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Vorwort. 


Bei  der  Abfassung  dieser  Arbeit  habe  ich  vornehm- 
lich meine  Zuhörer  an  der  hiesigen  Universität  im  Sinne 
gehabt,  und  es  war  mir  besonders  darum  zu  tun,  sie  mit 
einem  Handbuch  zu  versehen,  das  die  außerordentHchen 
Schwierigkeiten  berücksichtige,  auf  die  Nichtdeutsche  beim 
Erlernen  des  Althochdeutschen  stoßen.  Doch  um  einen 
praktischen  Erfolg  zu  erzielen,  mußte  das  Büchlein  sich 
auch  für  Deutschland  brauchbar  erweisen.  Wenn  es  mir 
gelungen  ist,  diesen  entgegengesetzten  Anforderungen 
einigermaßen  nachzukommen,  so  ist  es  dem  stets  bereit- 
willigen Wohlwollen  zu  danken,  das  Herr  Prof.  Streitberg 
mir  fast  zwei  Jahre  entgegengebracht  hat.  Ohne  ihn  für 
die  Mängel  meiner  Arbeit  im  mindesten  verantwortlich 
machen  zu  wollen,  kann  ich  jedoch  nicht  unterlassen,  an 
dieser  Stelle  meine  Verpflichtungen  gegenüber  dem  Heraus- 
geber der  germanischen  Bibliothek  öffentlich  zu  bekennen. 
Für  seinen  in  Rat  und  Tat  gewährten  Beistand  bin  ich 
außerstande,  ihm  in  Worten  meinen  Dank  auszudrücken. 

Der  Schwerpunkt  meines  Lesebuchs  liegt  selbstverständ- 
lich in  den  Texten.  Die  Grammatik  soll  nur  dasjenige 
bieten,  was  für  das  Verständnis  der  Lesestücke  unent- 
behrlich ist.  Nach  denselben  Grundsätzen  sind  die  Er- 
läuterungen und  das  Glossar  bearbeitet.  Man  hat  z.  B. 
die  Angaben  des  Glossars  über  die  Deklination  der  Nomina 
im  praktischen  Sinn  aufzufassen:  daß  ein  Nomen  als 
a-Stamm  verzeichnet  wird,  bedeutet  nur,  daß  es  in  den 
Texten  nach  der  a-Deklination  flektiert,  es  kann  aber 
ursprünglich  ein  w-Stamm  oder  ein  konsonantischer  Stamm 
gewesen  sein. 


VIII  Vorwort. 

Nur  in  den  alemannischen  Quellen  habe  ich  geglaubt, 
die  Quantität  der  Nebensilben  bezeichnen  zu  dürfen. 
Diese  Zurückhaltung  könnte  vnelleicht,  wenn  es  sich  nur 
um  Isidor  handelte,  übertrieben  genannt  werden,  sonst 
überall  schien  sie  mir  geboten.  Die  Spuren  starker  Re- 
duktion, welche  die  Nebensilben  in  alt-  und  mittelhoch- 
deutscher Zeit  aufweisen,  berechtigen  die  Vermutung,  daß 
sich  die  Quantität  dieser  Silben  in  den  fränkischen  und 
bayrischen  Mundarten  nicht  unversehrt  erhalten  hatte, 
während  sich  das  Alemannische  in  dieser  Hinsicht  bis  in 
eine  sehr  späte  Zeit  außerordentlich  konservativ  zeigt. 
Aus  jedem  Dialektgebiet  sind  auch  Texte  ohne  Quantitäts- 
bezeichnung mitgeteilt,  um  die  Anfänger  an  die  äußere 
Gestaltung  der  handschriftlichen  Quellen  zu  gewöhnen. 
Aus  dem  Gebrauch  der  Zeichen  jf,  v,  ti\  5  kann  keine 
Zweideutigkeit  entstehen,  da  w  nur  da  gesetzt  wird,  wo 
die  Handschrift  uu  hat  (nicht  wo  der  Laut  durch  ein- 
faches u  ausgedrückt  wird),  v  nur,  wo  u  steht  usw.  Man 
braucht  also  bloß  i  für  j,  u  für  v,  uu  für  u\  z  für  j  ein- 
zusetzen, um  wieder  die  ursprüngliche  Gestalt  des  Textes 
zu  bekommen.  In  der  Syntax  sind  alle  Beispiele  aus 
ahd.  Quellen  genommen.  Ich  liabe  bloß  einige  Sprach- 
formen zur  Bequemlichkeit  der  Anfänger  normalisiert. 

.Vußer  Herrn  Prof.  Streitberg,  der  sich  während  des 
Druckes  noch  lebhaft  für  meine  Arbeit  interessiert  hat 
und  dem  ich  manche  Berichtigungen  und  Verbesserungen 
verdanke,  bin  ich  meinem  Freund  Dr.  Quiggin  aus  Cam- 
bridge für  die  Hilfe,  die  er  mir  beim  Lesen  der  Druck- 
proben erwiesen  hat,  besonders  verpflichtet.  Ähnliche 
Dienste  haben  mir  meine  früheren  Zuhörer  Herr  C.  Vrijman 
und  Herr  Dr.  A.  Corin  geleistet.  Dieser  ist  so  gut  gewesen, 
meine  ganze  Redaktion  mit  Rücksicht  auf  den  neuhoch- 
di^utsohen  Sprachgebrauch  durchzusehen.  Allen  sei  hier 
aufs  herzlichste  Dank  gesagt! 

Lüttich,  den   11.  Juli   1912. 

Joseph  Mansion. 
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Erster  Hauptteil. 
Grammatik. 


Erster  Abschnitt:  Lautlehre. 


Erstes  Kapitel. 
Die  Vokale. 


Die  ahd.  Sprache. 

1.  Althochdeutsch  (ahd.)  nennt  man  die  älteste  hoch- 
deutsche Sprache,  wie  sie  uns  aus  Glossen,  Eigennamen 
und  literarischen  Denkmälern  vom  8.  bis  zum  12.  Jahr- 
hundert bekannt  ist.  Drei  Hauptdialekte  sind  zu  unter- 
scheiden: bayrisch  (Bayern  und  Teile  Österreichs),  ale- 
mannisch (fast  ausschließlich  durch  hochalemannische, 
d.  h.  schweizerische  Denkmäler  vertreten)  und  fränkisch. 
Das  Fränkische  zerfällt  weiter  in  verschiedene  Mundarten, 
unter  denen  das  Ostfränkische  (Gebiet  des  oberen  Mains 
in  der  Gegend  von  Würzburg  und  Bamberg,  mit  der  Rhön 
und  dem  Spessart  als  Westgrenze)  und  das  Rheinfränkische 
(Rheinland  etwa  von  Koblenz  bis  Karlsruhe)  besonders 
verdienen  erwähnt  zu  werden.  Zum  Rheinfränkischen 
gehört  auch  das  Südrheinfränkische,  im  äußersten 
Süden  des  Gebiets  (Gegend  um  Weißenburg),  das  in 
mancher  Hinsicht  als  ein  Dialekt  für  sich  betrachtet 
werden  kann.  Bavrisch  und  alemannisch  zusammen  heißen 
oberdeutsch;  die  mitteldeutschen  Dialekte  sind  in  ahd. 
Zeit  nur  durch  die  fränkischen  Mundarten  vertreten.     In 
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2  Grammatik. 

dieser  Grammatik   wird   hauptsächlich  der  Lautstand  des 
Ostfränkischen  des  9.  Jahrhunderts  berücksichtigt. 

Anmerkungen. 

1.  Dem  Hochdeutschen  nahe  verwandt,  aber  doch  davon 
verschieden  sind  die  niederdeutschen  Sprachen,  das  Nieder- 
ländische (in  älterer  Zeit  Aitniederfränkisch^  genannt)  und  das 
Niederdeutsche  im  engeren  Sinne  (in  seiner  ältesten  Gestalt 
AltFächwisch  genannt).  Diesen  beiden  Sprachen  ist  die  hd.  Laut- 
verschiebung (§  11)  fremd  geblieben. 

2.  Die  genannten  hoch-  und  niederdeutschen  ^Mundarten 
Vjilden  mit  dem  Altengliscben  (oder  Angelsächsischen)  und  Alt- 
friesischen  zusammen  den  westgermanischen  (wgerm.)  Zweig 
der  germanischen  Sprachen.  Die  gemeinsame  Quelle  aller  ger- 
manischen Dialekte  wird  urgermanisch  (ug.)  genannt. 

Schrift. 

U,  Die  ahd.  Denkmäler  sind  in  lateinischer  Schrift 
und  oft  .»^ehr  unvollkommen  überliefert.  Die  Quantität 
bleibt  in  der  Regel  unbezeichnet;  ein  und  dasselbe  Zeichen 
dient  für  u  und  v  {v  ist  =/),  oft  auch  für  «•;  enges  und, 
offenes  e,  i  und  j  werden  nicht  unterschieden.  In  gram- 
matischen Werken  dagegen  ist  es  üblich,  die  Quantität 
und  Qualität  der  Vokale  durch  diakritische  Zeichen  an- 
zudeuten (ä  bedeutet  langes  a,  c  bedeutet  enges  e)  und 
besondere  Buchstaben  für  die  Laute  j,  v  und  g  zu  ge- 
brauchen. 

Vokale. 

.*$.    Die  ahd.  Vokale  sind:  a)  Kürzen  a,  e,  e,  i,  o,   u; 

ß)  Längen:  ä,  e,  t,  ö,  ii; 

T)  Diphthonge:    ei,  ou  {au),   iu,  io  (eo),   ia  {ea\  uo  (ua). 

Anmerkungen. 

1.  Die  Aussprache  von  ei  ist  nicht  wie  im  Nhd.  ai,  son- 
<lern  e -\- i  (diphthongisch);  ebenso  ist  ou  ■=  o  +  u,  nicht  =  nhd. 
au.     Sämtliche  Diphthonge  sind  fallend. 

2.  In  älterer  Zeit  erscheint  io  als  eo  und  ia  als  en. 


>  Es  muß  jedoch  beachtet  werden,  daß  die  spärliclien  Reste 
des  Altniederfränkischen  ostnieder  fränkisch  sind,  während 
das  Mittel-  um!  Nenniederländische  ein  entschieden  westnieder- 
fränkisches  Gepräge  hat. 
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Ursprung  der  ahd.  Vokale  in  Hauptsilben. 

4.  a)  Die  \vg.  Vokale  «  (aus  ug.  e^),  l  (ug.  «"),  tl 
(ug.  ü)  bleiben  im  Ahd.  unverändert  (UG.  §§  76,  80). 

ß)  Ug.  Avg.  e^  (so  geschrieben,  um  es  von  ug.  e^,  wor- 
aus wg.  ahd.  a  entstanden  ist,  zu  unterscheiden)  wird 
ahd.  m,  das  regelmäßig  ia  wird ;  später,  zum  Teil  schon 
im  9.  Jahrhundert,  wird  es  ie  (Braune^  §  35). 

t)  Ug.  wg.  ö  wird  ahd.  uo.  Ein  Teil  der  Dialekte 
(altalem.,  südrheinfränk.)  hat  ua.  In  den  ältesten  Quellen 
und  besonders  im  Bayrischen  ist  die  Lautstufe  0  noch  er- 
halten {töm  'ich  tue',  später  tnon). 

h)  Ug.  wg.  ai  wird  ahd.  ei;  vor  h,  x  (aus  wg.  x),  r, 
w  wird  daraus  e  (Braune^  §  43 — 44). 

e)  Ug.  wg.  au  wird  ahd.  oh;  vor  Dentalen  {d,  t,  z,  g, 
s,  n),  vor  r,  l,  h,  x  («lus  wg.  x  §  12  t),  ^vird  oii  zu  ö 
monophthongiert  (Braune^  §  45 — 46). 

Anmerkung.    Die  Lautstufe  au   ist  in  alten  Quellen  noch 

erhalten. 

Beispiele. 

ß.  ahd.  in  aus  ug.  wg.  e-:  alul.  7tmr,  vgl.  got.  her  'hier, 
•f.  ahd.  uo  aus  ug.  wg.  ö:   ahd.  suöliheii,  got.  sökjan  'suchen". 
b.  ahd.  ei  aus  ug.  wg.  ai:  ahd.  stein,  got.  siains  "Stein", 
ahd.  e  aus  ug.  wg.  ai:  ahd.  mero,  got.  maiza  'größer', 
e.  ahd.  ou  aus  ug.  wg.  au:  ahd.  {h)loufan  'laufen',  got.  hlmipan 
"^springen'. 

ahd.  ö  aus  ug.  wg.  au:  ahd.  höh,  got.  hauhs  'hoch'. 

Z)  Die  kurzen  Vokale  des  Wg.  a,  e,  i,  o,  2(  bleiben 
im  Ahd.  meistens  unverändert  (Braune^  §  25,  28,  31,  32). 

5.  Umlaut.  Vor  folgendem  i  und  j  wird  kurzes 
ahd.  a  zu  e  (sog.  t- Um  laut);  e  unterscheidet  sich  von  e 
(aus  wg.  e)  durch  eine  geschlossenere  Aussprache.  Z.  B. 
gast,  N.  PI.  gesti  (aus  ''''gasti)  'Gäste';  faru  'fahre',  feris 
'fährst'  (Braune=^  §  26—27). 

Anmerkungen. 

1.  Vor  gewissen  Konsonantengruppen  kann  der  Umlaut 
fehlen:  z.  B.  mahtlg  'mächtig'  (nicht  *mehi7g);  giimlti  (neben  gi- 
welti)  Gen.  Dat.  von  giwalt  'Gewalt'. 

2.  Erst  im  Spätahd.  (in  der  Sprache  Notkere  lO./ll.  Jht.) 
tritt  die  Bezeichnung  für  den  Umlaut  von  ü  zu  fi  (geschrieben  in) 

1* 


4  Grammatik. 

auf:  hüt  'llanV,  N.  PI.  ht'ute  'Häute'  (aus  hüti).  Der  Umlaut  der 
übrigen  Vokale  bleibt  iai  Ahd.  unbezeicbnet  und  kommt  erst  im 
Mbd.  zum  Ausdruck. 

3.  Besondere  Beachtung  verdient  der  Umlaut  des  a  in  der 
(iruppe  (itcj-,  die  oft  mit  mri-  wcch.selt.  Ereteres  wird  nach 
§  13  ß)  awivj,  woraus  sich  ouw  {ou  nach  §  4  e;  Ausfall  von,;,  vgl. 
§  12  b,  1)  ohne  Umlaut  entwickelt;  aioi  dagegen  wird  ewi.  Von 
*fniwjan-  erfreuen",  3.  Str.  *frairit,  Prät.  *fran-ita  wird  regelmäßig 
ahd.  frouwen,  frcivit,  frewita.  Zu  gewi  'Gau  sind  die  obliquen 
Ka^us  gouwes,  (jonice.  Inff)lge  analogischer  Übertragungen  ist  der 
ursprüngliche  Zustand  oft  nicht  mehr  zu  erkennen:  frewen  wird 
nach  frcu'it  gebildet,  oder  umgekehrt  wird  gottwi  als  Nom.  zu 
gouucs  gebraucht. 

0.  Vokalwechsel  findet  sich  zwischen  e  und  /; 
u  und  o;  iu  und  /o;  a  und  c. 

a)  ije: 

«i>m< 'ich  nehme',  ?m'/«/s  "^du  ninomst';  mit  e:  nemames 
'wir  nehmen',  ncmet  'ihr  nehmet, 
ß)  ujo: 

huldl  'Gunst'  zu  Adj.  hohl  'ergeben,  treu'. 
y)  iu\io: 

biutu  'ich  biete',  biuHs  'du  bietest' ;  aber  io  in  biolavies 
wir  bieten',  hiofef  'ihr  bietet'. 

Anmerkungen. 

1.  Die  Diphthonge  io  (älter  eo)  und  in  sind  beide  aus  ug. 
wg.  eu  entstanden.     (Braune •*  §  47  f.) 

'_*.  In  den  unter  ß)  und  f)  gegebenen  Beispielen  erklärt  sich 
die  V/andlung  von  u  zu  o  durch  den  Einfluß  eines  nachfolgenden 
dunklen  Vokals  («,  o,  c).  Wo  aber  e  mit  i  wechselt  (a),  ist  meistens 
Übergang  von  e  zu  i  durch  Einwirkung  eines  folgenden  i  oder  j 
anzunehmen,  z.  B.  erda  'Erde\  irden  'irdisch'.  Einen  ähnlichen 
Einfluß  des  u  auf  ein  voriges  e  nimmt  man  auch  in  nimu  'nehme', 
hilfu     helfe'    gegenüber    Intin.  neman,    hdfan   an.     Vgl.  Braune^ 

5  30,  32. 

b)  a\c  (j-Umlaut):  vgl.  §  5:  gast,  gcsti,  farii,  fcris. 

e)  In  zahlreichfu  Füllen  ist  als  Ursache  des  Vokal- 
wechsels der  indogermanische  Ablaut  anzusetzen.  Das 
hat  man  z.  B.  in  hcljan  'helfen',  half  'half,  hulfmu  'wir 
halfen'  entsprechend  dem  got.  hilpnn,  Imlp^  Jiiilpum.  Dieser 
Wechsel  ist  vom  Standpunkt  der  germ.  Grammatik  nicht 
zu  erklären,  muß  also  als  eine  bloße  Tatsache  hingenommen 
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werden.     Der   Ablaut    spielt  eine   wichtige  Rolle    in   der 
Konjugation  (unten  §  37  flg.)  UG.  §§  95—105. 

Vokale  der  Nebensilben. 

7.  Die  ahd.  Betonung  ist  —  abgesehen  von  zahlreichen 
Abweichungen  im  einzelnen  —  im  Grunde  mit  der  nhd. 
identisch.  Es  wird  also  die  Anfangssilbe  jedes  einfachen 
AVortes  bedeutend  kräftiger  ausgesprochen  als  die  Mittel- 
und  Endsilben,  die  somit  als  Xebensilben  betrachtet  werden 
können.  Zu  den  Nebensilben  sind  auch  die  Vorsilben, 
d.  h.  die  unbetonten  Präfixe  zu  rechnen.  In  der  Verbal- 
komposition ruht  nämlich  der  Hauptakzent  auf  der  ersten 
Silbe  des  Verbums  selbst,  wiUirend  das  Präfix  unbetont 
bleibt.  In  der  Nominalkomposition  dagegen  trägt  das 
Präfix  wie  jede  andere  Anfangssilbe  den  Hauptton.  Je- 
doch sind  einige  Präfixe  wie  fir-  S^er-',  gi-  'ge-'  immer 
(auch  mit  Substantiven  verbunden)  unbetont;  die  übrigen 
nur  in  Verbindung  mit  Verben.  Infolge  ihrer  Schwach- 
tonigkeit  erleiden  die  Nebensilben  vielfache  Veränderungen, 
die  in  den  Hauptsilben  nicht  vorkommen.  So  werden 
im  Laufe  der  Zeit  alle  kurzen  oder  langen  rt,  i,  o,  n  dieser 
Silben  einförmig  durch  stummes  e  ersetzt.  Dieser  Prozeß 
vollzieht  sich  je  nach  den  Dialekten  in  sehr  verschiedener 
Zeit  und  ist  z.  T.  heute  noch  nicht  überall  abgeschlossen. 
Jedoch  sind  Ansätze  dazu  schon  im  Ahd.  zu  spüren. 

Wichtigste  Veränderungen  in  den 

Nebensiiben. 

A.  Vorsilben. 

H.  Die  unbetonten  Präfixe  —  die  i-Gestalt,  Jir-j  (ji.~ 
wird  in  grammatischen  Werken  gewöhnlich  als  normal 
betrachtet  —  fir-  (firhergau  'verbergen'),  yi-  (giheran  'ge- 
bären'), int-  {inffaJian  'empfangen'),  ir-  (irteilen  'erteilen"), 
zi-  {zihrehhan  'zerbrechen')  nehmen  im  Laufe  der  Entwick- 
lung des  Ahd.  verschiedene  Gestalten  an. 


Granunatik. 

Älteste  Form 

Ende  des 

9.Jhts. 

Spätahd., 

mild 

ant- 

int- 

ent- 

ur- 

if- 

er- 

fur-,  fof;  far- 

fir- 

fer- 

fja- 

gi- 

r/«- 

za- 

zi- 

ze-. 

Anmerkunjz;en. 

1.  fir-  und  gi-  sind  immer  unhetont;  ant-  und  ur-  sind  in 
Verbindunfr  mit  Substantiven  betont  und  behaupten  ihren  Voka- 
lismus, mit  Verben  al)er  sind  sie  vortonig';  zi-  \ii  auch  Präposition 
und  wird  als  solche  genau  wie  das  I'räüx  behandelt.  Die  Kon- 
junktion 'und'  zeigt  ganz  dieselben  Schwankungen  als  die  Präfixe: 
anti,  enti,  inti,  witi,  epätahd.  nnde. 

2.  Die  Formen  mit  e- Vokalismus  {ent-,  er-,  fer-,  fjc-,  ze-) 
kommen  schon  im  9.  Jht.  vor,  und  zwar  als  Zwischenstufe  zwischen 
a  (ga-  usw.)  und  t  (gi-  usw.);  aber  sie  werden  bald  durch  die 
»-Formen  ersetzt  und  tauchen  erst  im  10.  oder  11.  Jht.  wieder 
auf.  So  hat  z.  B.  das  Alem.  im  8.  Jht.  f/a-  (auch  Jca-,  ca-  geschrie- 
ben), Anfang  des  9.  Jht.  ge-,  später  gi-,  im  11.  Jht.  und  später  «je-. 

B.  Endsilben. 

a'i  Scliwächungen.  1.  Auslautendes  -u  wird  früh 
allgemein  zu  -o:  ahd.  dema,  später  deiiio  'dem;  gibu,  gibo 
'ich  gebe'.  Sehr  alt  ist  der  Weclisel  von  ujo  in  den  En- 
dungen -um,  -Uli:  tagum,  tagom,  tagun,  iagon  'Tagen'  ;  hanuu, 
hanon  G.D.  zu  hano  'Hahn'. 

2.  Er.-^t  spätahd.  wird  auslautendes  i  zu  c\  ahd. 
liuli  'Leute',  Notker  (10. ,'11.  Jahrhundert)  Uiitc;  hirti  'Hirt, 
Notker  hirte. 

3.  Langes  v  wird  nicht  selten  a  geschrieben  (schon 
im  9.  Jahrhundert):  slncn  'seinen'  (D.  Plur.)  sinan;  iuner, 
iuirar    euer'. 

A.    Die   gedeckten    Kürzen    («,    /,  o,  n)    fallen    im 

sjiätahcl.    in    -c    zusammen:    tngan,  Notk.    tagen    'Tagen'; 

niniit,  Notk.  nhnct;  rCitan,  Notk.  raten  'raten'  usw. 

Ähnliche  Schwächungen  linden  sich  schon  vereinzelt  im 
9.  Jht.:  Nathanahehn  für  Xathanahclan  bei  Tatian  (.\nfang  des 
9.  Jhte.). 

ß)  Vokalentfaltung.  Zwischen  Konsonant  und  au.<- 
lautendem    /,    y,    m,    n :   fugal   aus    *fngl    (vgl.  got.  fugls) 


Vogel'  (Gen.  ursprünglich  '''fugles  und  analogisch  fugales);. 
hluostar  ^Opfer'  (D.  plur.  blnostrum);  hiftar  "^bitter',  G.  bittres; 
atum  'Atem'  aus  *ätm  (ags.  xäm). 

C.  Mittelsilben. 

a)  Synkope.     Nach  langer  Hauptsilbe:    hörta  'hörte 
aus  ^horita  zu   hören   "^hören'    (dagegen   nerita,    mit    kurzer 
Hauptsilbe,   ohne  Synkope,    zu  nerien  '^retten');    sälda  aus 
Sälida  'Heil'. 

ß)  Vokalentfaltung :  in  den  Verbindungen  IJi,  rJi  und 
Konsonant  ~1-  ?r:  felhan,  auch  felahan  'bergen,  gründen'; 
forhta,  forahta  'Furcht';  faruu,  farmca  'Farbe'. 

y)  Schwächungen.     1.    a    der    Endsilbe   wird    sehr 

häufig  e  in  der  Mittelsilbe:  heilag,  heileger  'heilig,  heiliger  ; 

fugal  'Vogel',  G.  gg.  ßigeles;  heidan  'Heide',  N.  PI.  heidene. 

Anmerkung.  Ein  nach  §  8  ß  ß)  eingeschobenes  a  müßte 
lautgesetzlich  fehlen,  wenn  es  in  der  Mittelsilbe  zu  stehen  kommt: 
hluostar  "Opfer,  D.  pl.  hluostrum;  hittar  'bitter,  G.  sg.  bittres:,  es 
kann  aber  auch  als  a  erscheinen  (analogisch  nach  dem  Nom. 
hluostar  usw.):  hhu)stares,  hittares,  fingar,  fingares  'Finger';  oder 
es  kann  zu  e  geschwächt  werden:  bluosteres,  bitteres,  fingeres; 
oder  schließlich  einem  anderen  Vokal  assimiliert  werden  (unten,  2): 

2.   Assimilation.      Der     aus    a    oder    aus    andern 

Vokalen  durcli   Schwächung  entstandene  Laut   sowie  die 

übrigen  Vokale  der  Mittelsilben  werden  sehr  häufig  einem 

folgenden,  seltener  einem  vorausgehenden  Vokal  assimiliert. 

Wird  der  assimilierte  Vokal  zu  i,    so   kann   Umlaut    der 

Stammsilbe  eintreten. 

Beispiele, 
a)  Assimilation  an  den  folgenden  Vokal: 
seoh  {sioh)  'krank',  G.  pl.  seohhero,  ass.  seohhoro; 
tnanno-llh  'jeder  Mensch',  ass.  manniWi; 
haben  'haben',  Prät.  habeta,  ass.  hahata ; 
fragen  'fragen',  Prät.  PI.  frägetun,  ass.  frägutun\ 
iclgago  'Prophet',  ass.  wl§ogo; 
icuntar  'Wunder,  ivuntarön,  ass.  ivuntorön  'sich  wundern'. 

b)  Assimilation  an  den  vorhergehenden  Vokal: 
halz  'lahm',  G.  PI.  halzero,  ass.  halzaro ; 
eo-ga-liwellli  'jeglicher'  wird  alem.  eocouuelih. 
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c)  Assimilation  mit.  Umlaut: 
manag  'zahlreich',  vxaneg't,  menigl  'Menge'; 
naijal  'Nagef,  nagali  oder  negili  'Nägel"; 
biyangari,  bigengiri  'Ackermann'. 


Zweites  Kapitel. 
Die  Konsonanten. 

« 

9,  Das  Ahd.  hatte  folgende  Konsonanten: 
j,  tv,  l,  r,  m,  n  (Halbvokale,  Li(iuiden,  Nasalen); 

p,  t,  k]  b,  d,  g  (stimmlose  und  stimmhafte  Verschlußlaute); 
f»  X.  ^1  s,  s  (stimmlose  Spiranten); 
pf,  z  (Affrikatä). 

10.  Aussprache.  Ahd.  «•,  gewöhnlich  uu  (vv),  oft 
auch  u  geschrieben,  ist  unsilbisches  n  (etwa  neuengl.  w); 
j,  /,  r  (Zungeuspitzen-r),  m,  n,  p,  t,  Je,  d,  f  können 
im  allgemeinen  wie  im  Nhd.  ausgesprochen  werden ;  x 
ist  ein  f/t-Laut  (ob  ach-  oder  /(/«-Laut  läßt  sich  nicht  be- 
stimmen), der  in  älterer  Zeit  durch  //,  hh,  später  durch  k 
und  ch  wiedergegeben  wird.  Das  h  ist  der  gewöhnliche 
Hauch  und  kommt  nur  vor  Vokalen  vor.  s  und  g  sind 
zwei  verschiedene  scharfe  (stimmlose)  dentale  Spiranten; 
pf  und  z  werden  wie  im  Nhd.  als  Affrikatä,  resp.  jJ  +/ 
und  t  -\-  s  ausgesprochen. 

Anmerkungen. 

1.  b  und  g  werden  in  einem  Teil  des  Gebiets  spirantischen 
Wert  gehabt  haben. 

2.  Für  z  tindet  man  auch  c,  gewöhnlich  nur  vor  e  und  i,  sonst 
hat  c  den  Lautwert  des  k.  Sc  ist  immer  =  sk.  Die  Lautfolge 
kio  wird  in  der  Regel  qu  geschrieben.  Für /j/"  steht  auch  vielfach 
ph,  seltener  f. 

3.  Wie  oben  bemerkt,  hat  h  eine  doppelte  Aussprache, 
entweder  die  eines  h  oder  eines  x  (nhd.  ch).  —  Das  Zeichen  ch 
hat  entweder  den  AV'ert  von  x  (nhd.  c/i):  sacha  'Sache'  (illter  auch 
H(ddia);  oder  von  kh  (d.h.  aspiriertes  k]:  obd.  chind  'Kind"  (aua- 
gespr.  khind);  oder  einer  Allrikata  kx-  hochalem.  chCnt  (ausgeepr. 
kxint).  —  Einige  Texte  haben  h  im  Anlaut  von  Wörtern,  denen 
es  etymologisch  nicht  zukommt,  z.  13.  hht  statt  in  'euch",  heigitn 
statt  eigun  'haben". 
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4.  Die  älteren  abd.  Denkmäler  (besonders  die  fränkischen 
Quellen)  kennen  noch  die  weiche  interdentale  Spirans  d  (engl,  th 
in  tfien,  thiis),  welche  durch  th,  dh  bezeichnet  wird.  Im  späteren 
Abd.  ist  sie  überall  d  geworden. 

Die  hochdeutsche  Lautverschiebung, 

11.  Für  die  hcl.  Sprache  ist  gegenüber  den  andern 
germ.  Sprachen  eine  tiefgreifende  Veränderung  des  gemein- 
germanischen Konsonantismus  charakteristisch.  Man  ver- 
gleiche etwa  hd.  tag,  tief,  zeichen  mit  engl,  day,  deep,  token 
oder  ndl.  dag,  diep,  teeken  (hd.  t  für  d,  f  für  p,  z  für  t, 
ch  für  Je  der  zwei  anderen  Sprachen)  usw.  Diese  ver- 
schiedenen Wandlungen  pflegt  man  unter  dem  Namen 
zweite  oder  hochdeutsche  Lautverschiebung  zu- 
sammenzufassen. 

Anmerkung.  Zur  ersten  oder  germanischen  Lautver- 
schiebung gehören  dagegen  die  Wandlungen,  welche  der  idg. 
Konsonantismus  im  Urgermanischen  erlitten  hat.   UG.  §  114 — 126. 

I.    Die  Vertretung  von  2^f  *?  ^. 
A,  Im  Ostfränkischen. 

1.  Im  Anlaut  oder  im  In-  und  Auslaut  nach 
Konsonanten  werden  2^  und  t  zu  den  Affrikaten  pf  und 
z;  k  bleibt  un verschoben. 

(Anlaut)  wg.  j^i :  ohd.  pflegan  'pflegen'  aus  *jjZeja«-  (as. 
plegan) ; 

wg.  t:  ahd.  ziolian  'ziehen'  aus  '■^teuyßn-  (as.  tiohaii); 

wg.  k:  ahd.  körn  'Korn',  ebenso  as.  körn,  ags.  com. 

(In-  oder  Auslaut)  wg.  2^  '■  ahd.  gi-limpfan  'zukommen' 
aus  Himp-  (ags.  gelimpan); 

wg.  t:  ahd.  sivarz  'schwarz'  aus  '-'sicarf-  (as.  swart); 

wg.  k:  ahd.  skalk  'Diener'  wie  as.  skalk,  ags.  scealc. 

Anmerkung.  Hinter  rund  l  erscheint  2)/"  schon  im  9.  Jht. 
zu  f  gewandelt:  helpfan,  9.  Jht.  helfan  'helfen';  ebenso  tJiorpf, 
thorf,  dorf  'Dorf. 

2.  Die  inlautenden  gedehnten  wg.  ^^^  ^^,  ä-ä;  wer- 
den wie  die  einfachen  p,  t,  k  im  Anlaut  behandelt,  d.  h. 
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sie  erscheinen  als  pf^  zz  (wofür  auch  iz  geschrieben  wird) 
und  ck. 

Wg.  pir.  ahd,  skepfen  "schöpfen,  schaffen',  as.  skepjnau; 

v:g.  tt:  ahd.  sezzen  (setzen)  'setzen',  sa^.  settian; 

wg.  kk:  ahd.  vecketi  'wecken',  as.  icekkian. 

3.  Im  In-  und  Auslaut  nach  Vokalen  verwandeln 
sich  2^,  U  ^i  in  die  entsprechenden  gedehnten  Spiranten 
M\  SS>  XX-  ^^'ie  oben  (§  10)  bemerkt,  ist  g  als  ein  scharfer 
s-Laut  (nicht  wie  ts\),  x  als  ein  c//-Laut  auszusprechen: 
Zeichen  für  letzteres  ist  gewöhnlich  //. 

Wg.  j;:  ahd.  shiff'an  'schlafen'  aus  '-'slcqj-  (as.  sh'qjan); 

wg.  /:  ahd.  iraj^ar  'Wasser'  aus  '''■irafr-  (as.  irainr); 

wg.  Ä"  ahd.  mahhon  'machen'  aus  '"'makön-  (as.  makon). 

Anmerkung.  Nach  langem  Vokal  wird  die  Dehnung  des 
Konsonanten  früh  aufgegeben;  släfan,  bljan  'beißen'. 

4.  In  den  Verbindungen  sp,  st,  sk;  ht,  ft;  tr  bleiben 
wg.  p,  t,  k  un verschoben.  Also  ahd.  spil  'Spiel",  stein 
'St»'in',  fisk  'Fisch',  naht  'Nacht',  kraft  'Kraft',  triuwa 
'Treue'  =  as.  spil,  stcn,  ßsk,  naht,  kraft,  triiitra. 

B,  Abweichungen  in  den  übrigen  Dialekten. 

a)  Oberdeutsch  erscheint  k  (das  in  diesen  Fällen  ost- 
fränkisch unverschoben  bleibt)  im  Anlaut,  in  der  Deh- 
nung und  nach  Konsonanten  als  ch  (selten  kh),  gedehnt 
crh  (kkh).  ch  ist  als  aspiriertes  k,  in  einem  Teil  Ober- 
deutschlands vielleicht  auch  als  Affrikata  Ax  (=  k  -\-  nhd. 
dl)  zu  lesen. 

ostfr.  körn  bayr.  alem.  chorn  'Korn 

kind  chind,  khind    Kind 

queman  qhuetnan  'kommen 

wecken  wecchan  'wecken 

quecker  quekkhcr  'lebendig 

werk  werch  'Werk*. 

b)  In  den  fränk.  Dialekten  außerdem  O.-tfr.  bleibt  wg. 
p  im   Anlaut  allgemein  unverschuben. 

ostfr.  u.  obd.  pfad  rhf.  ;m</  'Pfad 

pfennimi  penning. 
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In  der  Dehnung  sowie  nachkonsonantisch  hat  der 
südrheinfränkische  Dialekt  (Otfrid)  wie  das  Ostfr.  pf  (ph) : 
aphid  "^ApfeF  (as.  appul);  giUmphan  "^geschehen',  fielp)/ 
'schlecht',  sarpli  "^scharf.  Das  Rheinfr.  bewahrt  pj  nach  m 
und  in  der  Dehnung,  wandelt  es  aber  zu  pf  nach  l  und 
r:  gilimpan,  appul;  aber  lidplum,  icerphan. 

II.  Die  "weichen  wg.  Konsonanten  d,  h,  j. 

Wg.  d  ist  immer  Verschlußlaut,  5  und  j  sind  meistens 
(wahrscheinlich  nicht  mehr  überall)  stimmhafte  Spiranten. 
Im  Ahd.  (außer  in  den  hier  nicht  in  Betracht  kommenden 
mittelfränkischen  Dialekten)  entstehen  daraus  t  (z.  T.  bleibt 
d),  h  und  fj.  In  wie  weit  h  und  g  spirantischen  Wert 
gehabt  haben,  ist  nicht  sicher  zu  bestimmen. 

A.  Behandlung  im  Ostfränkischen. 
d  ist  überall  / ;  5  und  j  werden  h  und  g ;  wo  sie  gedehnt 
erscheinen,  sind  sie  durch  hb  und  2W-,  OfJ  ^.nd  ck  vertreten. 
Wg.  d:  ahd.  fohter  "^Tochter'  aus  ^doyjter-  (as.  dohter); 
ahd.  hintan  'binden'  aus  '■'"bind-  (as.  hindan); 
ahd.  vütti  '^mittler'  aus  '-^'midd-  (as.  middi). 
Wg.  b:  ahd.  heran  "^tragen'  aus  '■''heran-  (as.  heran); 
ahd.  gehan  'geben'  aus  '■■'jebn?i-  (as.  gehan); 
ahd.  sibha,  sippa  aus  *sibhjö-  (as.  sihbia). 
Wg.  j:  ahd.  guot  'gut'  aus  *jöd-  (ags.  göd); 

ahd.  oiiga  'Auge'  aus  ''^auja  (vgl.  as.  öga,  mit 

spirantischem  g); 
ahd.  hruggi,  hriickl  'Rücken'  aus  '■'xruggja-  (vgl. 
as.  hruggi). 

B.  Abweichungen  in  den  übrigen  Dialekten. 

a)  Fränkisch. 

Die  meisten  fränkischen  Dialekte  außer  dem  Ostfr. 
bewahren  wg.  d  im  Anlaut  als  d.  Im  Inlaut  schwankt 
der  Gebrauch  zwischen  d  und  t\  der  gedehnte  Laut  ist 
regelmäßig  ü,  z.  B. : 

Isid.  (rheinfr.)  Otfrid  (Südrheinfr.)  sagen  dag,  deil, 
dohter  für  sonstiges  tag,  teil,  tohter. 
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Inlautend:  (OttriJ  und  Isid.)  fatet-,  hintan,  mitli;  aber 
auch  (Isid.)  hbulan  'binden',  hioiJan    bieten'. 

b)  Oberdeutsch. 

Wg.  d  ist  überall  t  (wie  im  Ostfnlnkischen).  b  wird 
durch  b  und  p,  g  durch  y  und  k  wiedergegeben.  Welche 
Aus.si)rache  damit  gemeint  sei,  läßt  sich  nur  in  wenigen 
Fällen  bestimmen.  Daß  y>  im  Bayrischen  eine  stiniraloi^e 
Fortis  bezeichne,  ist  auf  guten  Gründen  angenommen 
worden.  Auch  kann  man  für  bayr.  k,  alem.  p  und  k  im 
Anlaut  eine  Aussprache  als  stimmlose  Lenis  mit  Wahr- 
sclieinlichkeit  voraussetzen.  Dagegen  ist  in  Bezug  auf  den 
Inlaut  die  Entscheidung  dadurch  erschwert,  daß  in  vielen 
Texten  p  und  h,  k  und  /y  regellos  miteinander  zu  wechseln 
scheinen. 

Beispiele:  bayr.  alem.  tohfer  'Tochter',  fiiter  Vater, 
iiiitÜ  mittler',  peran  'tragen'  (auch  heran),  lepen,  lehen 
leben',  sippa  'Sippe',  kuot  (neben  guot)  'gut',  ouya,  oura 
Auge',  hntcki    llücken. 

Die  im  Ahd.  nicht  verschobenen  Konsonanten. 

12.  a)  Wg.  J)  ist  im  Ahd.  zunächst  d  (geschrieben 
th,  (Ih)  geworden,  daraus  entwickelt  sich  später  überall  </, 
das  im  Ubd.  schon  im  8.  Jahrhundert  erscheint,  in  den 
fr.  Mundarten  aber  erst  nach  8oU  oder  sogar  nach  IIOÜ 
(rheinfr.). 

ß)  Auslautendes  m  ist  im  Laufe  des  9.  .lahrhunderts 

zu  w  gewandelt.    Dieser  Wandel  ist  nur  in  Flexionssilben 

durchgeführt.    Also /«//mm    Tagen',  älter  tat/um;  nämitn  'wir 

nahmen,    älter    v(l))iuin,    ussv.     .Sehr  selten   am    aus    «rm 

Arm'. 

t)  Wg-  X  ist  in  den  Anlautsgruppen  ///,  ////,  Itr,  lue 
früh  geschwunden:  Jdoiiff'au,  loufan  'laufen';  hrnrki,  rurki 
llücken'  usw.  Sonst  ist  es  vor  Vokalen  als  Hauchlaut: 
haltan  'halten',  svhan  'sehen',  fähau  'fangen';  vor  Koni^o- 
nanten  und  im  Au.slaut  als  gutturale  Spirans  (nhd.  ///) 
erhalten:  naht  'Nacht',  i>ah  '.^^ah'  (al)er  srdtum  sahen'  mit 
//-Laut)  durh,  durah  (§  8  B,  ß)  'durch'. 
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Anmerkung.  Ahd.  x  aus  wg.  k  (§  11,  I,  3),  wie  in  mahhön 
'machen'  ist  immer  c/i-Laut  und  fällt  nie  vollständig  mit  wg.  x 
zneammen.  Ebenso  unterscheidet  sich  f  aus  wg.  p  (wie  in  släfan 
'schlafen')  von  wg.  f  (fater  "^Vater',  vgl.  got.  fadar)  durch  kräftigere 
Artikulation.  Daher  wird  es  niemals,  wie  dieses,  durch  v  (m) 
wiedergegeben. 

5)  Wg.  j.  1.  Das  wg.  j  ist  im  Ahd.  nachkonsonan- 
tisch meist  geschwunden.  Jedoch  wird  es  noch,  selbst  im 
9.  Jahrhundert,  hier  und  da  durch  ein  e  oder  i  in  der 
Schrift  bezeichnet.  So  hat  man  z.  B.  sibbea  neben  sibha 
'Sippe'  aus  wg.  '-'sibhiö;  sunfeön  neben  simtön  'sündigen' 
(wg.  '■''sundjön-);  tvilUo,  willo  'der  Wille'   usw. 

2.  Für  j  wird  häufig  die  Schreibung  g  gefunden, 
wenn  ein  i  vorausgeht  oder  folgt.  In  den  meisten  Fällen 
ist  dieses  nichts  anderes  als  eine  Schreibgewohnheit,  da 
man  die  Buchstabenfolge  n  zu  vermeiden  suchte:  so  herige, 
D.  sg.  zu  hcri,  gihu  'ich  bekenne'  zu  jehan,  bigihf  'Beichte' 
==  bijihf.  Ähnlich  in  giu  =  jü  'schon',  das  man  von 
iu  'euch'  hat  unterscheiden  wollen.  Ein  wirklicher  Über- 
gang von  j  zu  spirantischem  g  scheint  im  Mhd.  vorzu- 
kommen; ob  man  die  gleiche  Wandlung  schon  im  Ahd. 
antrifft,  ist  schwer  zu  bestimmen. 

Wechsel  von  Konsonanten. 

13.  a)  Wechsel  zwischen  x  und  Ji:  sah  (mit  x) 
'sah',  sähmn  (mit  h)  'wir  sahen'  (§  12y)- 

ß)  Wechsel  zwischen  gedehnten  und  unge- 
dehnten Konsonanten.  In  allen  wg.  Sprachen  wird 
vor  j  ein  einfacher  Konsonant  gedehnt:  vgl.  got.  hugjan 
'denken,  wg.  aber  -ggj-  in  ahd.  huggen,  as.  huggian,  ags. 
hycgean;  ebenso  ahd.  Zeilen  'zählen'  aus  Halja-,  fremmen 
'vorwärts  bringen  ans  fr  am  ja-  usw.  Den  wgerm.  Wechsel- 
formen mit  und  ohne  j  entsprechen  ahd.  Formen  mit 
gedehnten  und  ungedehnten  Konsonanten.  Z.  B.  zelleii 
'zählen',  l.Sg.zcllti  (aus  *taljan-,  Haljo),  aber  2.  Sg.  zclis, 
3.  zelit  (aus  Halis-,  '■'talüt-  ohne  j).  Man  beachte  die  Ent- 
sprechungen von  ^yg.  2h  t  und  k  (§  111):  vrg- 2Wllh  ^bd. 
Pflß,    ^hd.  slicpfen   'schöpfen,    schaffen'.     Partiz.  gi-skaff'an 


14  Grammatik. 

(vgl.  a.^s.  sriepjtan,   Part,  sreapen);  wg.  ttjt,  ahd.  zzjjj,   ahd. 
sizzen  '.sitzen',  gi-segjan  (as.  sitHan,  f/i-setan);  wg.  kkjk,  ahd. 
r/i/Ä/;  :     ahd.   irecken    'wecken'    (as.  7cekkia7i),    ahd.  nahhen 
wachen'  (as.  wakau). 

t)  Gram  mal  i.schen  Wechsel  nennt  man  den 
Wechsel  von  //^,  <l  (dh,  tli)  jt,  h'g,  s\r  in  /Aisam menge- 
hörenden Wörtern  oder  Wurtformen. 

Anmerkung.  Der  gramraatieche  Wechsel  findet  seine  Er- 
klärung in  dem  ^'ern ersehen  Gesetze  (UG.  §§  123,  124). 

Beispiele: 

f\h'.  ahd.  äurfan  'bedürfen,  thnben  'darben; 
djt:  snidan  'schneiden',  siiitari  'Schnitter'; 
h\():  ziohan  'ziehen',  zuy    Zug'; 
sjr:  kiosaii  'wühlen,  kuri  'Walil, 

Die  starken  Verba,  deren  Stammsilbe  auf  /,  d,  h,  s 
auslautet,  haben  im  Prilt.  Plur.  und  im  Partiz.  Prät.  h,  t. 
ij,  r.  Z.  B.  m-rdan  'werden',  ward,  aber  trurtum,  irortan; 
zjoÄan 'ziehen',  zöh,  &hi'Y  zuguvi,  yi-zogan;  lesan  'lesen' ,  las^ 
aber  lamm,  gi-lerau. 

Anmerkung.  In  den  rheinfr.  Texten,  in  denen  wg.  d  als 
(}  bewahrt  hleilit  niul  \vg.  p  durch  tJi  vertreten  ist,  findet  ein 
Wechsel  zw  i.schen  tli  \nu\  <l,  nicht  zwischen  (/  und  (  statt:  weitlnin, 
tcarfh,  aber  wurduni,  wordan. 


Zweiter  Abschnitt:  Formenlehre. 

Drittes  Kapitel. 
Deklination  der  Substantiva. 


14.  Einteilung  der  Deklinationen.  Je  nach  dem 
Stamme.«auslaute  im  Ug.  werden  die  Substantivdekli- 
nationen in  vokalische  («-,  ö-,  i-,  n-)  und  konsonantische 
(hauptsächlich  r-  und  «-)  Deklinationen  eingeteilt.    Die  ug. 
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Stammesgestalt  ist  häufig  im  Got.  noch  deutlich  zuerkennen, 
z,  B.:  got.  (laga-ns  (Akk.  Plur.)  'Tage'  (a-St.),  ansH~m 
(D.  Plur.)  'den  Gnaden'  (i-St.),  sunu-s  (N.  Sg.)  'Sohn' 
(«(-St.),  gumin-s  (G.  sg.)  'des  Mannes'  (?«-St.). 

Die  «-Deklination. 

15.     Reine  rt- Stämme. 

Paradigmata:  Msk.  tag  'Tag'.  Ntr.  wort  'Wort', 
lamb  'Lamm'. 

Sg.  N.  tag  wort  lamb 

G.  tages  loortes  lamhes 

D.  tage  icorte  lambe 

Ä.  tag  wort  lamh 

I.  tagn,  tago  wortu,  tvorto  lambu,  lambo. 

PI.  N.  taga  wort  lemhir 

G.  tago  tvorto  lemhiro 
D.  tagum,  tagom;  -un,    icortum,  -om,  -im,     lenihirum,  -om,  -un, 

-on  -an  -on 

A.  taga  tvort  leinbir. 

Anmerkungen. 

1.  Die  i'r- Formen  im  PI.  Ntr.  gehören  eigentlich  den  kon- 
sonantischen s-Stämmen  an  (UG.§181).  Umlaut  von  a  zu  e  nach 
§  5;  ebenso  kalb,  kelbir  'Kalb'  usw. 

2.  Nach  tag  flektieren  zahlreiche  Maskulina,  z.  B.  berg 
'Berg',  engil  'EngeP,  geist  'Geist',  himil  'Himmel',  got  'Gott',  knning 
'König',  sin  (G.  Sinnes)  'Sinn,  Verstand',  tuom  'Gericht'  (nebst 
zahlreichen  Ableitungen  hertuom  'Erhabenheit'  usw.),  wdld 
Wald,  usw. 

^SiCh.  tvort,  sehr  viele  Neutra:  öaru 'Kind',  iZwos^ar 'Opfer', 
jär  'Jahr',  kind  'Kind',  muot  'Gemüt',  skäf  'Schaf,  reht  'Eecht', 
war  'Wahrheit'  usw. 

Nur  wenige  Substantiva  flektieren  nach  lamb:  kalb  'Kalb', 
huon  'Huhn',  ei  'Ei'  u.  a.  Einige  wie  hns  'Haus',  feld  'Feld',  loub 
'Laub'  haben  einen  doppelten  Plural,  liüs  und  hüsir  usw. 

3.  Die  meisten  ahd.  msk.  Eigennamen  auf  Konsonant  flek- 
tieren nach  tag,  nur  bekommen  sie  im  Akk.  die  Endung  -an: 
Hartmiiot,  Akk.  Hartmuotan,  Danihel,  Danihelan.  Dasselbe  gilt 
von  got  'Gott'  und  von  truhtln  'Herr',  als  Eigennamen  («Gott»): 
Akk.  gotan,  truhtlnan. 
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IC.    jrt-Stämme. 
Paradigmata:  Msk.  hirti  'Hirt",  Ntr.  kunui  'Geschlecht'. 


Sg.  N.  hirti 

Tcunni 

G.  hirtes 

kunnes 

D.  hirte 

Icunne 

A.  hirti 

kunni 

I.  hirtu, 

hii 

•to 

kunnu,  kumio 

PI.  N.  hirta 

kunni 

G.  hirto 

kunno 

p.    lhirtum,hirtHn.-<yn  (kunnitn,  kunnin 

[hirtim,  hirtin  [kunnurn,  kiinnuv,  -on 

A.  hirta  kunni. 

Anmerkungen. 

1.  In  älteren  Quellen  finden  sich  ni-ben  den  angeführten 
Formen  noch  Sg.T>.  hirtie.  kiinnie,  I.  hiriiu,  kunniu;  Pliir.  N.  A. 
hirte,  G.  hirteo,  hirtio,  kunneo,  kunnio.  —  Schreibungen  herige  = 
herie  Qieri  Ntr.  'Heer)  nach  §  12  b. 

2.  Wie  hirti  gehen  meiet  abgeleitete  Substantiva  auf  -äri: 
lerari  'Lehrer',  skepfari  'Schöpfer,  sangari  'Sänger,  skrlbari 
'Schreiber',  karkari  'Kerker,  a?^flri' 'Alter ;  daneben  einige  unab- 
geleitete wie  käüi  'Käse',  {hyrucki  'Rücken',  u.  a. 

Wie  kunni  gehen  z.  B.  belli  'Bett",  niiri  'jMeer  (auch  Mak.), 
r'ihhi  'Reich',  stucki  'Stück',  urkundi  'Zeugnis',  wizsi  'Verstand', 
geici.  gouni,  goinves  (§  5  Anm.  3),  usw. 

3.  Die  «"a-Stämme  sind  durch  einige  Msk.  und  Ntr.  auf  -o 
vertreten.  Z.  B.  Msk.  hleo  'Grab",  G.  hleices,  D.  hletce,  A.  fUeo, 
n.  hlitca  wie  ta^ia.  Ähnlich  flektieren  hü,  büu-es  'Wohnsitz',  sio, 
sc,  G.  scwes  '<ler  See',  sneo,  sneices  'Schnee'.  Ein  Ntr.  hreo  'Leiche, 
Trauer'  flektiert  im  Sg.  nach  hleo,  PI.  aber  hliirir  nach  tembir. 
Ferner  balo,  bahces  'Bosheit'  (auch  Msk.),  horo,  honces  'Schmutz', 
nielo,  meines  'Mehl'. 

17.     Die  ö-Deklination. 
Nur  Feminina.     Paradigma:  (jeha  'Gabe'. 

Sg.  N.  geba  Plur.  gebO. 
G.  igebä),  gebu,  gebo  gebüno 

D,  gebu,  gebo  gehöm,  gebön 

A.  geba  gebä. 

Anmerkun.L'en. 

I.  Die  ältere  Genitivform  des  Sg.  gebä  (die  Länge  des 
ä  ist  nicht  sicher  festgestellt)  ist  schon  früh  durch  die  Dativform 
ersetzt  worden. 
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2.  Die  Deklination  der  ,70-Stämme  ist  im  9.  Jht.  von 
derjenigen  der  reinen  ö-Stämme  nicht  mehr  verschieden.  Altere 
Formen  zeigen  ein  j  (geschrieben  i,  e)  vor  den  Endungen,  und 
der  älteste  Nom.  hat  -e  (aus  -ia).  Z.  B.  sitnte,  später  siintea  'Sünde', 
G.  sunteä,  D.  suntiu,  G.  PI.  sunteöno. 

3.  Zahlreiche  hierher  gehörige  Substantiva  erschienen  schon 
im  Westgermanischen  ohne  Endung,  lauteten  also  auf 
Konsonant  aus:  z.B.  i^'^s 'Weise',  samanung  'Versammlung',  hwll 
"^Weile'  usw.  Diese  sind  die  lautgesetzlichen  Nominativformen, 
■nährend  tclsa,  samanunga,  hwlla  analogisch  nach  dem  Akk.  ent- 
standen sind.  Die  Nominative  auf  Konsonanten  sind  nirgends 
mehr  als  solche  gebraucht,  außer  in  der  Deklination  von  Eigen- 
namen wie  Brunihilf,  Hiltigunt  und  in  den  sogenannten  mo- 
vierten  Feminina  auf  -in:  kuningin  'Königin'  (G.  kuninginnä,  D. 
hininginnu,  A.  kuninginnä  —  ein  Akk.  kuningin  nach  dem  Nom. 
begegnet  sehr  früh)  usw.,  fnuntin  'Freundin',  lewin  'Löwin'. 
Sonst  werden  die  Formen  tins,  (h)wtl,  halb  'Seite'  usw.  fast  nur 
noch  als  Adverbia  gebraucht. 

4.  Nach  5^e&a  werden  dekliniert :  er  a  'Ehre',  er  da  'Erde', 
minna  'Liebe',  skama  'Scham',  zala  'Gefahr';  viele  Nomina  auf 
-unga:  meinunga  'Meinung',  toiifunga  'Taufe'  u.  a.:  auf  -ida:  mil- 
tida  'Barmherzigkeit',  selida  'Wohnung',  usw.  Manche  Feminina 
schwanken  zwischen  der  ö-  und  «-Deklination  (nach  zunga 
§  19  ß):  smerza  'Schmerz',  stimma  'Stimme',  stvegala  'Pfeife'  usw. 

18.     Die  i-Deklination. 

a)  Maskulina:  gast  'Gast'. 

Sg.  N.  gast  Plur.  gesti 

G.  gastes  [gestio]  gesto 

D.  gaste  gestim,  gestin 

A.  gast  gesti 

L  (gestiu)  gastii,  gasto. 

ß)  Feminina:  kraft  'Kraft'. 
Sg.N.  kraft  Plur.  krefti 

G.  krefti  {kreftid)  krefto 

D.  krefti  kreftim,  kreftin 

A.  kraft  krefti. 

Anmerkungen. 

1.  Ein  a  der  Hauptsilbe  wird  regelmäßig  e  da,  wo  die  Endung 
i  aufweist  (vgl.  §  5).  Die  übrigen  Vokale  erleiden  keine  Ver- 
änderungen.    Jedoch  wird  ü  zu  iu  bei  Notker  (§  5  Anm.  2). 

2.  Die  eingeklammerten  Formen  sind  im  9.  Jht.  schon 
nicht  mehr  üblich. 

Mansion,  Ahd.  Lesebuch  für  Anfänger.  2 


18  Grammatik. 

3.  Ein  kurzstämmiges  Msk.  quiti  'Ausspruch''  flektiert 
folgendermaßen :  N.  A.  quiti,  G.  quites,  D.  qtiite,  Plural  wie  gesti. 
Kin  kur/stilmmiges  Fem.  turi  'Tür'  hat  S^.  N.  G.  D.  \  tnri,  PI.  turi 
wie  krefti  (daneben  D.  PI.  konsonantisch  turun,  vgl.  §  21  b  Anm.). 

4.  Nach  gast  flektieren  die  Maskulina  apful  'Apfel', 
Hut  'Volk'  (auch  Fem.),  skrit  'Schritt',  slag  'Schlag',  teil  'Teil", 
trahan,  trän  'Träne',  wurm  'Wurm'  u.  a.;  mehrere  schwanken 
zwischen  der  a-  und  i-Deklination. 

Wie  kraft  gehen  sehr  viele  Feminina:  anst  'Gnade', 
fart  'Fahrt',  gift  'Gabe',  not  'Not',  sät  'Saat',  saht  'Krankheit', 
tcurz  'Kraut',  zlt  'Zeit'.  Ferner  Nomina  auf  heit  {ewigheit  'Ewig- 
keit'), auf  skafit)  {lantskaf,  lantskaft  'Landschaft'),  usw. 

5.  Zahlreiche  w-Stämme  (§  21  a),  z.  ß.  Msk.  sun  (älter 
sunu)  'Sohn',  lid  'Glied',  skilt  'Schild',  Fem.  haut  'Hand',  lust 
'Lust',  Huot  'Flut'  und  einige  konsonantische  Feminina  {bürg 
'Stadt',  naht  'Nacht'  §  21  h,  2.  3)  haben  durch  ihr  Übertreten  zur 
i-Dekhnation  die  Zahl  der  hierher  trehörigen  Substantiva  vermehrt. 

19.     Die  w-Deklination. 

a)  Maskulina  und  Neutra:  Msk.  lianu    Hahn'; 

Ntr.  hei'za  'Herz'. 

Sg,  N.  hano  herza 

G.  hanen,  hanin  herzen,  herzin 

D.  hanen,  hanin  herzen,  herzin 

A.  hanon,  hanun  herza. 

PI.  N.  hanon,  hanun  herzun 

G.  hamno  (spätahd.  hanön)     her^öno  (spätahd.  herzön) 

D.  hanom,  hanön  herzöm,  herzön 

A.  hanon,  hanun  herzun. 

Anmerkung.  Die  älteren  obd.  Te.xte  und  der  Isidor 
(rheinfr.)  haben  regelmäßig  G.  D.  Sg.  -in,  A.  Sg.  und  N.  A.  PI.  -un;  in 
den  übrigen  fränkiachen  Quellen  herrschen  die  Endungen  -en 
und  -on. 

ß)  Feminina:  1.  zunga  'Zun<^e'. 

Sg.  N.  zunga  Plur.  zungün 

G.  I  zungöno  (spätahd.  zungün) 

D.  >  zungün  zungöm,  zungün 

A.  )  zungün. 

2.  Feminina  Abstrakta  auf  -in,  -i:   hohl    Höhe'. 

Sg.  N.  höhl  Plnr.  höhl 

G.  höhl  hühino 

D.  höht  höh'im,  höh'in 

A.  höhl  höhl. 
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Anmerkung.  Einige  alte  Quellen  haben  -In  überall  statt 
-i:  eivin  'Ewigkeit',  6.  D.  A.  Sg.  N.  A.  PI.  ewln. 

20.  Nach  der  ??-Deklination  flektieren:  a)  wie  hano 
zahlreiche  Maskulina:  hlnomo  'Blume',  hoto  'Bote', 
gomo  MannV,  herro  'Herr',  namo  'Name',  skado  'Schaden', 
skimo  'Strahl'^  sterno,  sterro  'Stern',  skepfo  'Schöpfer',  ivilleo, 
willo  (§12  0  1)  'Wille',  usw. 

ß)  wie  herza  gehen  nur  ouga  'Auge',  öra  'Ohr',  imnga 
'Wange'. 

Y)  wie  zunga  dieFeminina:  aska  'Asche',  diorna 
'Mädchen',  quena  'Frau',  redia,  feda  (§  12  ö  1)  'Rechen- 
schaft', saga  'Erzählung',  sunna  'Sonne',  ivelilia  'Woche', 
zesn-a  'die  Rechte'  usw.  Manche  flektieren  auch  nach 
geha  (§   17). 

h)  wie  holü  Abstrakta  von  Adjektiven:  hlindl 
'Blindheit\  lilül  'Leichtigkeit',  skönl  'Schönheit',  wlM 
'Heiligkeit'  —  oder  Nomina  Actionis:  mendi  'Freude', 
ioufi  'Taufe  ,  urlösl  'Erlösung'. 

Reste  anderer  Deklinationsklassen. 

21.  a)  «(-Stämme.     Von  den  ?(-Stämmen  haben  die 

Maskulina  fridu  'Friede',    sign  'Sieg',    situ  'Sitte',    swm 

'Sohn'    (sehr  früh   schon  sun  §  18,   Anm.  5)   higu    'Geist' 

ihr  u  im  N.  A.  Sg.  behauptet.     Man   hat  also  N.  A.  situ, 

G.  Sites,   D.  Site,   I.  sitiu,   später  situ;  Plur.  siti  usw.  nach 

gesti.     Hierher    gehört   auch    das   Neutrum  fehu   'Vieh', 

G.  fehes  wie  Wortes. 

Anmerkung.  Der  Instr.  sitiu  fungiert  ganz  wie  ein  Dativ 
und  ist  vielleicht  in  formantischer  Hinsicht  auch  als  Dativ  zu 
betrachten. 

ß)  r-Stämme.  Nur  Verwandtschaftsnamen  :/rt/er 'Vater', 
muoter  'Mutter .,  hruoder  'Bruder',  swester  'Schwester',  toJder 
'Tochter'. 

Sg.  N.  hruoder  Plur.  hruoder 

G.  hruoder  hruodero 

D.  hruoder  hruoderuyn,  bruodentn,  -ow 

A.  hruoder  hruoder. 

2* 
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Alle  iünf  Verwandtschaftsnamen  flektieren  nach 
bntoder.  Allein  hat  Jäter  im  tSg.  häufig  (r.  fateres,  D.  fatere 
und  den  ganzen  Plur.  (J'nfera,  fatero)  nach  tag  (§  15). 

Y)  Stämme  auf  -nd.  friunt  'Freund'  flektiert  im  ganzen 
nach  tag  (§  15),  Nur  im  N.  A.  Plur.  findet  sich  bisweilen 
friunt  neben  frhmta.     Dasselbe  gilt  von  fiant  'Feind\ 

b)  Reste  andrer  konsonantischen  Deklinationen. 
1.  man  'Mann',  Msk.  flektiert  nach  tag  im  Sg. :  nur  hat 
es  einen  D.  mau  neben  manne,  Plur.  N.  A.  man,  G.  vianno, 
D.   mannum,   -nn. 

2.  naht  Fem.  'Nacht',  Sg.  N.  G.  D.  A.  naht;  PI.  N.  A. 
naht,  G.  nahto,  D.  nahtum,  -un.  Es  finden  sich  auch  G.  D. 
Sg.  nahti  nach  der  i-Dekl.  —  Buoh  'Buch,'  wo  es  Fem. 
ist,  flektiert  nach  naht. 

3.  hnrg  'Stadt',  Fem.  geht  wie  kraft  (§  18  ß);  allein 

der  D.  Sg.  ist  häufig  bürg.     Dasselbe  gilt  von   akus  'Axt' 

(D.  Sg.  akus). 

Anmerkuntr.  /"«oj 'Fuß"  hat  neben  den  Formen  der  i-De- 
klination  noch  eine  konsonantische  Kasusform,  nilmlich  D.  PI. 
ftiason  (Otfrid).  —  Der  Dat.  PI.  turun  zu  turi  'Tür  (§  18  Anm.  3)  ist 
ebenfalls  ein  Rost  konsonantischer  Flexion.  —  Im  D.  PI.  hantum, 
liantxm  zu  hant  (§  18  Anm.  5)  liegt  «-Deklination  (got.  handus)  vor. 

"Z'Z.  Deklination  der  Fremdwöi'ter.  Außer  den  völlig 
eingebürgerten  Fremdwörtern  wie  cngil  'Engel'  oder  hiskof 
'Bischof',  finden  sich  im  Ahd.  zahlreiche,  meist  lateinische 
Lehnwörter  mit  einer  mehr  oder  weniger  unregelmäßigen 
Deklination.  Teils  behalten  sie  die  lat.  Endungen  oder 
])leibon  unflektiert,  teils  l)ekommen  sie  ahd.  Endungen. 
So  hat  man  Christus,  G.  Christi  neben  Christ,  Christcs;  von 
Petrus  wird  ein  (i.  Petruses  gebildet;  zu  lat.  oleum  'öl' 
gehört  ein  D.  Sg.  olee.  Lat.  Feminina  auf  -a  flektieren 
entweder  nach  geha  (D.  Sg.  martgru  zu  martyra  'Martertod') 
oder  nach  zunga  (A.  Sg.  mijrrün  'Myrrhe').  Bemerkenswert 
ist  N.  PI.  magi  (zu  lat.  niagus  'Magier,  Weiser"),  das  wie 
gcsti  geht  (D.  pl.  vuigin,  aber  ohne  l^mlaut). 
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Viertes  Kapitel. 
Adj  ekti  vdeklination . 

Starke  Deklination. 
33.     a)  rt-/ö-Stämme.     Paradigma:  blint  ^blind'. 


Mek. 

ScN.  f^^"'^ 
°         (  blinter 

G.  blintes 

D.  blinteiiiu,  -mo 

A.  bllntan 

I.  blintu,  blinto 

Pl.N.  blinte 

G.  blintero 

D.  blintem,  blinten 

A.  hlinte 


Ntr. 
blint 
blinta^ 
blintes 

blintemu,  -mo 
hlint,  blinta§ 
blintu,  blinto. 
blintiu,  blintu 
blintero 

blintem,  blinten 
blintiu 


Fem. 
blint 

blintiu,  blintu 
blintera,  blintero 
blinteru,  blintero 
blinta 

blinto 
blintero 

blintem,  blinten 
blinto. 


Anmerkungen. 

1.  Die  unflektierte  (uneigentlich  so  benannte)  Form  blint 
im  N.  Sg.  Msk.  Ntr.  Fem.  wird  überwiegend  (nicht  ausschließlich) 
prädikativ  gebraucht.  Vgl.  §64.  Über  den  Ursprung  der  starken 
und  schwachen  Flexion  CTG.  §  188. 

2.  Die  Endung  iu  (N.  Sg.  F.  und  N.  A.  PI.  Ntr.)  bewirkt  ge- 
wöhnlich nicht  den  Umlaut,  außer  in  elliu  (neben  alliu)  zu  al 
'all'.  —  In  vielen  fränk.  Denkmälern  des  9.  Jhts.  wird  iu  zu  u: 
guotu  zu  guot  'gut',  blldu  zu  blldi  'froh'. 

3.  Die  Endung  des  G.  Sg.  F.  -era  wird  im  Laufe  des  9.  Jhts. 
mehr  und  mehr  durch  die  Dativform  auf  -ero  verdrängt. 

4.  Formen  des  Akk.  Sg.  F.  auf  -e  {alle  bei  Tat.  und  sonstwo) 
statt  auf  -a  erklären  sich  durch  eine  sehr  offene  Aussprache  des  e, 
das  dem  a  nahe  lag. 

5.  Nach  hlint  flektieren  zahlreiche  Adjektiva,  die  in  der 
unflektierten  Form  auf  Konsonant  auslauten:  oZf 'alt',  guot  'gut', 
jung  'jung',  maM'ig  'mächtig',  heilag  'heilig'  usw. 

ß)  ia/iö-Stämme,     Diese  unterscheiden   sich  von  den 

a/ö-Stämmen    nur    in   der   unflektierten  Form,    die  auf  -i 

ausgeht.     Beispiel  muri  'berühmt'. 

Mek.  Ntr.  Fem. 

muri  muri  märi 

märer  märag  inäriu,  märu 

G,  märes  märes  märera,  mürero  usw. 
"wie  blint. 


..{ 
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Nach  märi  flektieren  (liuiui  'düun',  fcsti  'fest',  (jinusti 
'anj^enehm',  kuski  'keusch',  sköni  'schön',  tinrl  'teuer'; 
zahlreiche  Adj.  auf  -häri,  wie  framhän  'erhaben'  usw. 

Y)  Ein  ?ra- Stamm  ist  garo  'bereit',  flektiert  garutr, 
Ntr.  gancag,  Fem.  garwin,  oder  mit  Vokaleinschub  nach 
§  8  C  ß),  gnraurr,  garaicoj,  garawin,  G.  gar{a)wes,  Fem.  ga- 
i-{a)7cem  usw.  Hierher  gehört  auch  fmo,  frö  'froh',  flek- 
tiert frnnxr,  frouicer. 

34.  Schwache  Deklination.  Diese  schließt  sich  eng 
an  die  Deklination  von  hano,    herza  und  zuuga  (§  19)  an. 

Msk.  Ntr.  Fem. 

Sg.  N.  hlinto  hlinta  hlinta 

G.  D.  hlivtcn.blintin  blinten,  hlintin  hlintün 

A.  hlinton,  blintiin  hlinta  blintün. 

PI.  JJ.  A.  blinton,  blintun  hlintun  {blintoii)  blintiin 

hlintöno  blintöno  hlintöno 

blintüm,  hlintön  blintöm,  blintön  bliniutn,  blintOn. 

Ähnlich  flektieren  Msk.  infhro,  Ntr.  tnära,  Fem.  müra  von 
märi  'berühmt',  und  <iar{a)wo,  gar{ä)wa,  gar{a)wa  von  garo. 

125.    Deklination  der  Partizipia.    a)  Die  Partizipia 
Präsentis  werden  wie  die  adjektivischen  ya-Stiimme   de- 
kliniert.    Z.  II:  nemanü  'nehmend': 
Stark  Msk.  vcmnvfi       Ntr.  nemanü       Fem.  nemanü 

nemantbr  ncmanfnj  nemantiu,    tu 

Schw.  Msk.  nemanto       Ntr.  ncmanta       Fem.  nemania. 

ß)    Partizipia    der    Vergangenheit     wie    ginonuin 
'genommen',  gihahct  'gehabt   flektieren  nach  hlinl. 
Stark  Msk.  ginoman       Ntr.  ginoman       Fem.  ginoman 

giiiomanir  gi>wmanag  giniinumlK,  -na 

gihahct  gihahct  gihahct 

gihahctir  gthahctag  gihabcÜn,  -tu 

Schw.  Msk.  ginomano     Ntr.  ginomana     Fem.  ginomana 
gihaheto  gihahiita  gihaheta. 

Komparation. 

5itt.     Die   Steigerung   der  Adjektiva   Mird   durch  die 
Suflixe  -iro,  -uro  (Komparativ),  -iato,  -Oslo  (^Superlativ),  welche 
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als  schwache  Adjektiva  nach  hlinto  flektieren,  bezeichnet. 
Die  ja-Ijö-St'ätnme  haben  immer  -iro,  -isio,  die  übrigen 
haben  teils  -öro  -östo,  teils  -iro  -isto. 

Beispiele:    lang^  lengiro  'länger',    lengisto  'längster'   (e 

aus  a  nach  §  5:   so  auch   die   andren  Adj.  mit  a  in  der 

Stammsilbe); 

engl  'eng',  engiro,  engisto; 

,  _,    t,      1  •-    f  liöliiro,  höhisto, 
hon    hoch  ,  ^   ,  _,  _       7  -t  -  ^ 
(  nohoro,  iwliosto; 

sälig  'selig',  säUgöro,  säligösto. 

Anmerkungen. 

1.  Unregelmäßige  Komparation  haben  z.  B.  guot  "^gut", 
heggiro,  heggisto;  mihhil  'gToß%  mero,  meisto:  hizzil 'klein',  minniro, 
minnisto;  ubil  'schlecht',  wirsiro,  tcirsisto. 

2.  Einige  Zeit-  und  Ortsadverbia  bekommen  eine  adjek- 
tivische Komparation:  er  'vorher',  eriro,  eristo  'früher,  frühest'; 
fora  'vor,  furiro,  furisto  usw. 

3.  Komparative  von  Adverbien  werden  auf  -ör  (niemals  auf 
-ir)  gebildet:  liöliör  'höher',  duriihnolitör  'vollkommener'. 

Bildung  der  Adverbia  aus  Adjektiven. 

2'7.  Adverbia  werden  von  Adjektiven  durch  An- 
fügung eines  -o  an  die  unflektierte  Form  gebildet.  Z.  B. 
eban  'eben',  ehano,  nhil  'schlecht',  uMlo,  üurlili  'teuer', 
tiurUhho.  Die  j'a-Stämme  verlieren  das  -i  und  geben  den 
Umlaut  auf:  festi  'fest',  Adv.  fasto,  semfti  'sanft',  samfto, 
sköni  'schön',  Adv.  sköno. 

Andere  Adverbia  sind  erstarrte  Kasusformen:  gäliefs 
'schnell'  zu  gähi;  alles  'durchaus',  nalles  'keineswegs'  zu  al. 
Dat.  PI.  Ntr.  stark  oder  schwach:  follön  'in  Fülle',  ema§- 
gigen,  emiggigön  'emsig,  beständig'. 

Man  beachte  femer  die  mit  der  Präpos.  zi  verbundenen 
Adverbia  erist,  oharöst  usw. :  zi  erist  'zuerst',  zi  oharöst  'zu 
oberst. 
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Fünftes  Kapitel. 
Die  Zahlwörter. 


Msk. 

Ntr. 

N.  A. 

zwene 

zwei 

G. 

ziceio 

zweio 

D. 

ziceim, 

zwein 

ziceim,  zwein 

Kardinalzahlen. 

5J8.  a)  ein  'eins'  ist  ein  starkes  Adjektiv  {ein,  ein, 
ein  oder  einer,  einag,  einiu).  Die  schwache  Form  {eino, 
eina)  bedeutet  'allein'. 

ß)  Die  Zahl  zwei  flektiert  folgendermaßen : 

Fem. 
zwä,  zicö 
zweio 
ziceim,  zwein. 

Beide  'beide',  'iiHr.heidiu,  Fem.  femZo  flektiert  wie  ein  Btarkes 
Adj.  PI.  (bhnte,  blintiu,  bliuto). 

i)  dri  'drei'  hat  folgende  Deklination: 

Msk.  Xtr.  Fem. 

N.  A.  dri  drin  drlo 

G.  drlo  drlo  drlo 

D.  drim,  drin  drim,  drin  drim,  drin. 

Die  übrigen  Zahlen  bleiben  meist  unflektiert.  Wenn 
nachgestellt  oder  substantivisch  gebraucht,  bekommen  die 
Zahlen  4 — 12  die  Endungen  der  /-Deklination,  z.  B.  Mask. 
Fem.  sibtüii,  Ntr.  sibuniu  'sieben';  ebenso ^"mv?  'fünf,  niuni, 
uiuniu  'neun'. 

Dasunt,  thüsunt  'tausend'  ist  Subst.  und  hat  als  D.  PI. 
düsuntun,  -oii. 

SJO.  Ordinalzahlen.  Ander  'zweiter'  ist  ein  starkes 
Adjektiv.  Alle  übrigen  Ordinalia  werden  schwach  flektiert, 
z.  B.  tristo  'erster',  dritto  'tlritter',  ahtudu  'achter'. 
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Sechstes  Kapitel. 
Pr  onominaldeklination . 


Personalpronomina. 

30.     a)  Sg.  N.  ih  'ich'  Plur.  wir 


G.  min 

t<«ser 

D.  mir 

uns 

A.  mih 

unsih. 

ß)  Sg.  N.  du,  du  'da' 

Plur. 

ir 

G.  dm 

iuwer  (:iuwar) 

D.  dir 

iu 

A.  (ii/i 

inwill. 

Anmerkung.     In    Verbindung   mit   der   Endung  -is   einer 
2.  Sg.  wird  du  zu  tu:  bistu  'bist  du',  nimistu  'nimmst  du'. 

y)  Das  Reflexiv:  Sg.  G.  sin,  A.  sih,  Plur.  A.  sih  'sich', 
b)  Das   geschlechtige  Pronomen    der    8.  Person: 


t         5 

er    er  . 

Msk. 

Ntr. 

Fem. 

Sg.N. 

er 

»> 

siu, 

sl,  si 

G. 

{sin) 

is,  es 

ira, 

später  iro 

D. 

imu,  imo 

imu,  imo 

iru, 

iro 

A. 

inan,  in 

is 

sia. 

Pl.N. 

sie 

siu 

sio 

G. 

iro 

iro 

iro 

D. 

im,  in 

im,  in 

im, 

in 

A. 

sie 

siu 

sio. 

Anmerkungen. 

1.  Statt  er  findet  sich  als  N.  Sg.  Msk.  ir  bei  Isid.  (rheinfr.) 
her  in  anderen  fränk.  Quellen. 

2.  Die  fehlenden  Kasus  des  Reflexivs  werden  durch  die 
entsprechenden  Formen  von  er  ersetzt:  D.  Sg.  imu,  iru,  D.  PI. 
im  'sich'. 

3.  Possessiva  sind  min  'mein',  dm  'dein',  sin  'sein',  itiwer 
'euer',  unser  'unser',  die  wie  starke  Adjektiva  flektieren.  Ein 
Possessi vum  'ihr'  (fürs  Fem.  oder  für  die  Mehrzahl)  gibt  es  nicht; 
statt  dessen  werden  die  Gen.  ira  (Sg.  Fem.)  und  iro  (PI.  3  Ge- 
schlechter) gebraucht.  Die  Deklination  von  unser  und  iuwer  geht 
nach  dem  folgenden  Paradigma: 
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Msk. 

Ntr. 

Fem. 

S^.  N. 

iidcer 

imcir 

iuuer   oder  imcer 

imcog 

iuw{i)u 

(flekt. 

>  iuicerir 

iuwerag 

iuwerhi 

G. 

iuweres 

iimeres 

iiiwerera       imces 

iuvces 

iuicera 

D. 

hmeremu 

iuiceremu 

iuwereru        iuwemti 

iuioemu 

iuxceru. 

Msk. 

Sg.  N. 

der  'der' 

G. 

des 

D. 

deuiu,  dcmo 

A. 

den 

I. 

PI.  N. 

dia,  die 

G. 

dero 

D. 

dem,  den 

A. 

dia,  die 

usw.  usw. 

Die  fränkischen  Dialekte  gehrauchen  beide  Deklinationa- 
typen.    Die  obd.  kennen  nur  den  ersten  (iuwer,  G.  iuweres  usw.). 

Demonstrativpronomina. 

;«.     a)  'Der". 

^tr.  Fem. 

das  ^^*" 

des  dera,  sp.  dero 

demit,  demo  deru,  dero 

daj  dia 

diu. 

diu  dia 

dero  dero 

dem,  den  dem,  den 

diu  dio. 

Anmerkunj^en. 

1.  der  i»i  eowohl  Artikel  al.s  Demonstrativpronomen; 
68  wird  auch  als  Relativ  gebraucht. 

2.  In  den  fr.  Dialekten  ist  der  alte  Anlaut  /  durch  th,  dh 
vertreten :  ther,  thes  usw.,  dher,  dhemu  usw. 

3.  Gleichwie  bei  den  Adjektiven  (§  23  a  Anm.  2)  verdrängt 
die  fem.  Dativform  bei  diu  und  siu  den  Genitiv:  iro,  dero  statt 
ira,  dera  sind  im  9.  Jlit.  die  gewöhnlichen  Formen. 

4.  Kine  kürzere  Form  de  oder  di  (</je,  thi)  kann  (wahr- 
8cheiniich  anfangs  nur  in  unbetonter  Stellung)  für  die  meisten 
Kasus  eintreten.     Man  hat  z.  B.: 

de  —  der,  diu  (N.  Sg.  Mask.  oder  Fem.); 
de  =  dia  (Akk.  Fem.  Sg.); 

de  =  die,  diu,  dia  (N.  Akk.  PI.  3  Geschlechter). 
Dieselbe  Form  de,  di  {the,  thi),  entweder  allein  oder  in  Ver- 
bindung mit  der  {der  de,  des  de,  diu  de  usw.)    ist   Kelativpartikel 
und  kann  für  alle  Kasus  des  Itelativs  gesetzt  werden. 

Kontraktionen  von  the  oder  ther  mit  ist,  ig  usw.  {theist, 
theig  u.  a.)  begegnen    häufig    bei  Otfrid  (s.  Einleitung   zu  Otfrid). 

5.  Dialektische  Eigentümlichkeiten:  N.  Sg.  Mask. //ti«  =  rfcr 
(Ostfränk.);  Akk.  Sg.  Fem.  die  =  dia  (in  verschiedenen  Quellen); 
^^  A.  PI.  Ntr.  r/et  =  diu  (oberdeutsch);  D.  PI.  deam,  dien  =  dem, 
den  (alem.).   —   Man   beachte   ferner,    daß   die,   das   im  Si)ätahd. 
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regelmäßig  für  dio  (N.  PI.  Fem.)  eintritt,   sporadisch    schon   viel 
früher  vorkommt  (so  z.  B.  bei  Tat.  als  thie). 

ß)  'Dieser'. 

Msk.  Ntr. 

diz 


"         \  descr,  diser 


G.  dessen 

■p,    f  desemu,  desemo 

\  disemo 
A.  desan 
I. 
Pl.N.  desc 
G.  desero 
D.  desem,  desen 
A.  dese 


Fem. 
desiii 
disiu 
desera 
deseru 


desses 

desemu,  desemo 

disemo 

diz  desa 

desin,  disiu. 

desiii,  disiu  deso 

desero  desero 

desem,  desen  desem,  desen 

desiu,  disiu  deso. 

Anmerkung.   Für  andere  Formen  dieser  Deklination,  vgl. 
die  Einleitungen  zu  den  einzelnen  Denkmälern. 

y)  jener  'jener'  ist  ein  starkes  Adj.,  erscheint  aber  nie 
in  der  unflektierten  Form. 

Interrogativa. 

32.    Das  Interrogativpronomen  wer  hat  keinen  Plur. 

und  bloß  eine  Form  für  Mask.  und  Fem. 

Ntr. 
wag 
wes 
wemu,  icemo 


Msk. 
Is.  10  er 
G.  wes 

D.  wemu,  roemo 
A.  tven,  jvenan 
I. 


wag 

wiu,  (hiu). 


Anmerkungen. 

1.  Der  ursprüngliche  Anlaut  htv-  (htver,  htvag  usw.,  vgl.  §  12  y) 
ist  noch  in  alten  Quellen  erhalten.  —  Die  Form  hiu  findet  sich 
bei  Tatian. 

2.  Andere  Interrogativa,  als  starke  Adj.  flektierend,  sind 
(Ji)wedar  'wer  von  beiden',  ili)welth  'wie  beschaflfen,  welcher. 


sind; 


Indefinita. 
33.     a)  Starke  Adjektiva  (ohne  schwache  Form) 

sum,  sumilih ;  eddesllh ;  dehhein  'irgendein' ; 

nilihein,  nohhein  'keiner' ;  ni(Ji)wedar  'keiner  von  beiden'. 
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ß)  selb  'selber,  selbst'  flektiert  stark  und  schwach; 
mit  vorgehendem  Artikel  der  selbo  'derselbe',  immer 
schwach,    sihwer,  sihwag  'irgend  ein'  flektiert  nach  wer. 

Y)  man  'man',  ioman  'jemand',  moman  'niemand', 
gehören  zu  man  'Mann'  (§  21  ö  1)  und  flektieren  wie 
dieses. 

Vom  Neutrum  ^viht  'Wesen"  werden  die  Ableitungen 
iciht,  iou'iht  'etwas',  niiclht,  niowihf  nichts'  als  Indefinita 
gebraucht.     Sie  flektieren  (nur  im  Sg.)  nach  wort  (§  15). 

ö)  In  Verbindung  mit  dem  G.  Plur.  eines  Substantivs 
bekommt  das  Adj.  gilih  die  Bedeutung  'jeder':  maimo  gillh 
'jeder  Mensch'  (eigentl,  'ein  jegliclier  der  Menschen'),  tayo- 
(jilih  'jeder  Tag'  (si^iter  mannoWt,  iagolih). 

Das  reziproke  einander  'einander'  wird  meistens  als 
ein  Ganzes  betrachtet,  das  teils  unveränderlich,  teils  wie 
ein  starkes  Adj.  Plur.  dekliniert  erscheint:  D.  eivanderäi, 
A.  einawlere. 


Siebentes  Kapitel. 
Konjugation. 


34.  Allgemeines.  Alle  ahd.  Verba  der  regelmäßigen 
Konjugation  sind  entweder  stark  oder  schwach.  In  den 
starken  \'erl>eii  unter.scheidi't  sich  das  Präteritum  und 
zum  Teil  das  Partizipium  vom  Präsens  durch  den  Voka- 
lismus der  Stammsilbe;  das  l'artizipium  Präteriti  endet 
auf  an.  Für  das  schwache  Verbum  sind  Dentalendungen 
{-ta  -i)  im  Präteritum  und  Partizipium  Präteriti  charakte- 
ristisch. 

A.  Starke  Verba. 

35.  Hauptformeu:  a)  Infinitiv,  ß)  1.  Sg.  Prät.  Indik., 
T)  1.  Plur.  Prät.  liidik.,  ö)  Partiz.  Prät.  Z.  B.  Infin.  neman 
'nehmen',  1.  Sg.  Prät.  nam,  1.  Plur.  Prät.  nämum,  Partiz. 
ginoinan.  Dazu  wird  gewöhnlich  die  1.  Sg.  des  Präsens  Indik. 
hinzugefügt,    weil  öfters   die  drei  Personen  des  Sg.  dieses 
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Tempus  einen  abweichenden  Vokalismus  aufweisen:  nimu 
'ich  nehme'   zu  neinan. 

Vom  Infinitivstamm  werden  alle  Präsensformen 
gebildet;  vom  Singular  des  Präteritums  nur  die  1.  und 
3.  Sg.  dieses  Tempus ;  von  dem  Stamm  des  Prät.  Plur. 
die  übrigen  Formen  des  Präteritums.  Vom  Partizipium 
wird  keine  andere  Form  gebildet. 

Konjugation  von  netiian  'nehmen'. 

36.  Präsens. 

Optativ 


PL  1. 


Indikativ 
Sg.  1.  nimu,  nimo 

2.  nintis,  nimist 

3.  nimit 
nemames,  nemen 
nememes 

2.  nemet 

3.  nemant,  nement 

Imperativ 
Sg.  2.  nim 
T^,    ,     (  nemames,  nemen 

Zu  S.  29: 

Präteritum  Indikativ  Fl.  3 
lies :  nämun  (8.  Zeile  von  unten). 


neme 

nemcs,  nemest 

neme 

nemem,  nemen 

nemet 
nemen. 

Infinitiv 
neman. 

Gerundium 
G.  nemannes 
D.  nemanne. 

dpium 
nementi. 


Präteritum. 

Optativ 
nämi 

nämls,  navilst 
nämi 

nämim,  namln 
nämU 
nämln. 


Indikativ 
Sg.  1.  nam 

2.  nämi 

3.  nam 
PI.  1.  nämum,  nämun 

2.  nämut         ^ 

3.  nämum    V»(VvvvW/V 

Partizipium 
ginoman. 

Anmerkung.  Die  Endung  -mes  gehört  eigentlich  nur  dem 
Präs.  Ind.  und  Imperativ  an,  man  findet  sie  aber  auch  analogisch 
anderswo  übertragen  (Präs.  Opt.  nememes,  Prät.  Ind.  nämunies, 
Prät.  Opt.  nämlmes).  Umgekehrt  ist  1.  Plar.  Präs.  Ind.  nemen 
dem  Opt.  entlehnt. 
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Einteilung-  der  starken  Verba. 

I.  Ablautsklasse. 

3*7.     }rdan    warten',  hitii,  heif,  hifum,  gi-litan. 
Ebenso    flektieren:    glijaii    'f^länzen',    rifan    'reiten', 
sknhait  'schreiben',  st/gau  'steigen',  trlhan  Hreilx'n'  usw. 

A  nmerknniren. 

1.  Grammatischer  Wechsel  (§  13  y)  findet  sich  z.  U.  in  Vidan 
'leiden',  lldu,  leid,  Utu»i,  gilitan;  rlmn  'fallen',  risu,  reis,  rirum, 
giriran. 

2.  d'ihroi  'gedeihen',  dlhu,  deh,  digum,  gi-digau,  hat  gram- 
inatiachen  Wech.sel  «nd  Prät.  Sg.  dih  (nicht  *deih\)  nach  §  4  b. 

II.  Ablautsklasse. 

3H.     a)  hiotav   'bieten,   hialu,  hüt,   hutuiii,  gi-botun; 
ß)  hiogan  'biegen',  hiugu,  houg,  Ixigum,  gi-hogan. 

Anmerkungen. 

1.  l>ie  Verba  dieser  Kla.sse  haben  io  im  ganzen  Präsens, 
außer  im  Sg.  des  Präs.  Ind.  und  in  der  2.  8g.  Imperat..  wo  in 
erscheint  (§  6  f  u.  Anm.  2):  als«»  hiutu.  hiittis,  hiutit;  Inut.  Das- 
selbe gilt  von  hiogan. 

2.  Das  PrUter.  Sg.  hatte  wg.  au  in  der  Stammsilbe,  woraus 
sich  teil«  u,  teils  ou  entwickelt  hat  (§  4,  e).  Es  gehen  also  wie 
biotan  die  Verba,  deren  Stamiu.silbe  mit  einem  Dental,  r,  /  oder 
wg.  X  schließt:  giogsan  'gießen',  fir-liosan  'verlieren',  ziolian  'ziehen"* 
(die  beiden  letzten  mit  grammatischem  Wechsel,  unten  4);  die 
übrigen  wie  biogan,  Prät.  auf  oii:  liogan  'lügen',  fliogan  'fliegen', 
sliofan  'Bchlüi)fen'  usw. 

3.  Einige  Verben  haben  ü  (nicht  io  oder  t«)  im  ganzen 
Präsens:  z.  15.  [/j-/i7/t/irt>j 'einschließen',  htlihii,louh,  hihhini,  lohhan. 

4.  Grammatischen  Wechsel  haben:  firliosait  'verlieren', 
firliusu,  firlüs,  firltirum.  firloran;  kiosan  'wählen",  ziohan  'ziehen', 
ziuhu,  zOh,  zugum,  gizogan. 

III.  Ablautsklasse. 

39.    a)  bintan  'binden,  biutu,  baut,  bioitum,  gibioifmii 

ß)  helfait  'hellen,  hilfu,  half,  hul/nin,  giholj'au. 

Wie  bintan  (a)  gehen  Verba,    deren   Wurzelsill)e    auf 

Nasal  -|-  Konsonant  ausgclit:  briunau  'brennen',  bi-Unnnn 
aufhören  ,  giUnipfan   'zukommen',    singan  'singen',   sinnan 

'reisen,  gehen',  springan  '.springen',  icinnan  'eich  abmühen' 

usw. 
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Nach  lielfan   (ß)  flektieren  Verba,    deren    Stammsilbe 

auf    l-    und    r-Verbindungen  auslautet,    z.    B.    hellem 

'bellen',    geltan  'gelten',    sterhan    'sterben',    wellan  'wälzen', 

werf  an  'werfen';    ferner  noch  einige  Verba  auf  st^   sk,  ht: 

brestan  'gehvechen  ,f cht  an  'fechten  ,fleJitan  'flechten',  ir-leskan 

erlöschen'  usw. 

Anmerkungen. 

1.  Vor  gedecktem  Nasal  findet  ein  Wechsel  von  e  mit  i 
und  von  u  mit  o  nicht  statt,  daher  hintu,  gibuntan,  ohne  Neben- 
formen mit  e  oder  o. 

2.  Die  nach  helfan  flektierenden  Verba  haben  im  Sg.  des 
Präs.  Ind.  und  in  der  2.  Sg.  Imperat.  i- Vokalismus:  hilfu,  hilfis, 
Mlfit,  hilf  (§  6  a). 

3.  Grammatischen  Wechsel  haben  findan,  findii,  fand,  fun- 
tum,  funtan  (danehen  Siuch.  fundum,  fundan);  tverdan,  tcirdu,  ward, 
wurtuni,  wortan. 

4.  hi-ginnnn  'beginnen'  hat  neben  den  regelmäßigen  starken 
Formen  ein  schwaches  Präter.  higonda. 

IV.  Ablautsklasse. 

40.  heran  'tragen',  hiru,  har,  hürmn,  qi-horan. 

Die  Stammsilbe  lautet  hier  auf  einfache  Liquida  oder 
Nasal  aus.  Nach  heran  flektieren:  helan  'hehlen',  quelan 
gequält  werden',  queinan  'kommen'^  neman  nehmen'; 
stelan  'stehlen',  zeman  'ziemen',  zera^i  'zerreißen'  u.  a. ; 
ferner  einige  Verba  auf  Jih  (wg.  k)  und  ff:  brehhan  'brechen' 
(hrihhu,  brah,  hrähhum,  gi-hrolihan),  sprehhan  'sprechen', 
Stehhan  'stechen',  treffan  'trefien'. 

Anmerkungen. 

1.  Der  Sg.  Präs.  Ind.  und  die  2.  Sg.  Imper.  haben  i-Voka- 
lismus  (Jbiru,  biris,  hirit;  bir). 

2.  Brestan  'gebrechen'  (eigentlich  zur  III.  Klasse,  §  39  ß) 
geht  in  spätahd.  Texten  (Notker)  wie  brehhan. 

3.  In  queman  wird  que-  früh  zu  ho-  und  qui-  zu  ku-:  3.  Sg. 
cuviit  =  quimit,  1.  PI.  conienmes  (Tat.)  =  quememes.  Ferner  ist 
das  Partiz.  Prät.  viel  häufiger  queman  als  quoman. 

V.  Ablautsklasse. 

41.  geban  'geben',  gibu,  gab,  gähum,  gi-geban. 

Nach  geban  flektieren  die  Verba,  deren  Stammsilbe 
auf  einfachen  Verschlußlaut    oder   auf  Spirans   auslautet. 
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Z.  B.  ir-geggan  'vergessen',  vieg^an  'messen',  ])flegan  'pflegen', 
treian  'treten,  n-egan  'bewegen,  wiegen"  usw. 

Anmerkungen. 

1.  Der  Sg.  des  Präe.  Ind.  und  die  2.  Sg.  des  Imper.  haben 
/-VokalierauB  (j/ibit,  gibis,  gibit;  gib). 

2.  Grammatischen  Wechsel  haben:  lesan  'lesen,  sammeln', 
lisu,  las,  lürum,  gi-leran;  ehenao  gi-nesan  'gerettet  werden',  icesan 
'sein',  was,  würuvi  (jedoch  fir-tväsi  von  fir-tcesan  bei  Otfr.)  ohne 
Partizipium;  quedan  'sagen',  qxiidu,  quad,  quiitum  (auch  quüdtm 
Tat.),  gi-quetan. 

3.  essan  'essen'  bat  im  Prät.  Sg.  langes  ä:  i^gu,  äj,  äggum, 
geggan;  sehan  'sehen'  (sihu,  sah,  sähttm)  hat  Partiz.  gisehan  oder 
giseican. 

4.  Die  Verba  bitten  'bitten',  liggen  'liegen',  sizzen  'sitzen' 
(vgl.  as.  biddian,  liggian,  sittian),  die  im  Präsens  mit  einem  ja-SufBx 
gebildet  sind,  haben  im  ganzen  Präsens  /-Vokalismus  (§  6  a  u. 
Anm.  2);  die  Konsonantendehnung  erscheint  nur  im  Präsens  je- 
doch nicht  in  der  2.  u.  3.  Sg.  Präs.  Indik.  (vgl.  §  18  ß).  Also 
bittu,  hat,  bätuin,  gibetan :  liggu  (aber  bitis,  bitit ;  ligis,  ligit,  vgl. 
ziihn%Ab);  sizzu,  sag,  sägum,  giseggnn  (Imper.  «j>0t  wie  re7i  §  45). 

VI.  Ablautsklasse. 

42.     faran  'fahren',  fani,  fitor,  fi(orum,  gifaran. 

Ebenso  werden  flektiert :  grahan  'graben',  shahau 
'.schaben',  stantan  'stehen,  tragan  'tragen',  wahsan  'wach- 
Ben',  waskan  'waschen'  usw. 

Anmerkungen. 

1.  Die  2.  und  3.  Sg.  des  Präs.  Ind.  haben  e  aus  a  in  der 
Stammsilbe  (§  5):  faru,  feris,  ferit;  tregis,  tregit  usw.  Sonst 
bleibt  das  a  unverändert  (2.  Tmper.  f'ar,  trag'}. 

2.  Neben  dem  regelmäßigen  Verbum  stajitan  'stehen^  {stuont 
usw.)  gibt  es  unregelmäßige  Formen  stin  und  stcm  §  55. 

3.  suerien  'schwören',  swtior,  gisicoran,  geht  im  Präs.  wie 
nerien  (§  4ü,  Anm.  I). 

4.  slahan  'schlagen',  slahii,  hat  Prät.  sluog,  sUioguvi,  Part. 
gi-slagan  (gramm.  Wechsel).     Ebenso  dwahan  'waschen'. 

5.  Di»'  Verba  hellen  'heben'  und  skepfen  'schöpfen,  schalFen' 
bilden  ihr  Präsens  mittelst  eines  ja-  oder  i-Sullixes  und  haben 
folglich  Umlaut  im  ganzen  Präsens: 
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heffii,  -0  sJcepfu,  skepfo 

hefis,  liefist  skepfis,  -ist 

hefit  skepfit 

heffemes,  lieffen  skepfemes,  skepfen 

heffet  skepfet 

heffent  (-ant)  skepfent  (-ant). 

Prät.  huob,  huöbum,  Part,  gi-hahan ;  skuof,  skuofum,  giskaffan 
(Wechsel  pfiff  nach  §  18  ß). 

Formen  mit  vereinfachter  Dehnung:  hefenti,  hefu  usw.  treten 
früh  an  die  Stelle  der  mit  Konsonantendehnung  gebildeten  ein. 

Ursprünglich  reduplizierende  Klasse. 

43.  Verba  mit  ia-  (aus  e^)  und  io-Vokalismus 
im  Präteritum. 

Anmerkung.  Diese  Verba  werden  fälschlich  im  Ahd.  redu- 
plizierend genannt;  nur  im  Gotischen  haben  die  entsprechenden 
Präterita  eine  wirkliche  Reduplikation. 

a)  Die  Stammsilbe  hat  a  -j-  doppelte  Konsonanz,  oder 
ä  oder  ei:  Präteritum  auf  ia  (ug.  e^  §  4  ß). 

Jialtan  'halten',  haltu,  Mali.,  hialtum,  gi-haltan; 
fallan  "^fallen',  fallu,  fial,  fiallmn,  gi-fallan; 
gangan  'gehen',  gangu,  giang,  giangmn,  gi-gangan; 
lägan  'lassen',  lapi,  liag,  liagum,  gi-läzan; 
hei^an  'heißen'^  heigu,  Mag,  hiagum,  gi-lieigan. 

Anmerkungen. 

1.  Die  2.  und  3.  Sg.  Prät.  Ind.  haben  e  aus  a  (nur  wenn 
a  kurz  ist!):  haltu,  heltis,  heltit;  fallu,  fellis,  fellit  usw.  (aber 
Imper.  halt,  fal). 

2.  fähan  'fangen'  (aus  *fa»x-)  und  hähan  'hangen'  (aus 
hat)x-)  haben  grammatischen  Wechsel  im  Prät.  u.  Partiz.:  fähan, 
fähu,  fiang,  fiangum,  gifangan;  hähan,  hähu,  Mang,  hiangum,  gi- 
hangan. 

3.  In  diese  Klasse  (mit  ia-Prät.)  gehören:  hannan  'bannen', 
hläsan  'blasen',  rätan  'raten',  skeidan  'scheiden',  släfan  'schlafen', 
spannan  'spannen',  waltan  'walten'  usw. 

ß)  Die  Stammsilbe  hat  ou,  ö  (ug.  wg.  au)  oder  tio  (ug. 
wg.  ö):  Präteritum  mit  io-Vokalismuß. 

loufan  'laufen',  loiifii,  liof^  Hof  um,  gi-loufan; 
stögan  'stoßen',  stögii,  stiog,  stiogum,  gi-stögan; 
ivuofan  'schreien,  weinen'^  wuofu,  wiof,  zviofum,  giwuofan. 
Mansion,  Ahd.  Lesebuch  für  Anfänger.  3 
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Hierher  gehören  :  {Ji)ruofan  'rufen',  homcan  'hauen'  und 
einige  andere. 

B.  Schwache  Verba. 

44,  Einteilung.  Die  schvi'achen  Verba  zerfallen  in 
drei  Klassen:  ja- Verba  mit  Infinitiv  auf  -en  {siwhhen 
'suchen',  vgl.  got.  sökjan);  o- Verba  nait  Infinitiv  auf  -ön 
{salbön  'salben',  got.  salbün);  e- Verba  mit  Infinitiv  auf  -in 
{haben  'haben',  vgl.  got.  haban,  Prät.  habaida). 

I.  Klasse.  Ja-Verba. 

45.  Paradigmata:  langstämmig  siwhhen  'suchen'. 
Kurzstämmig:  zellen    zählen'. 


Präsens, 

Indikativ 

Sg. 

1.  iitohhu 

zellu 

2.  suohhis,  suohhist 

zelis,  zelist 

3.  suohhit 

zelit 

PI. 

1.  siiohhemes,  suohhen 

zellemes,  zillin 

2.  stiohhet 

zellet 

3.  suohhent  {suohhant) 

zellent  {zellant). 
Optativ 

Sg. 

1.  suohhe 

Zelle 

2.  suohhes,  suohhest 

zelles,  zellest 

3.  suohhe 

Zelle 

PI. 

1.  Siwhheni,  SHohhen 

zellem,  zellen 

2.  suohhet 

zellet 

3.  suohhen 

Zellen. 
Imperativ 

H«. 

2.  suohhi 

zeit 

PI. 

1.  suohhemes,  suohhen 

zellemes,  zellen 

2.  suohhet 

zellet. 
Infinitiv 

suohhen  {suohhan) 

Zellen  {zellan). 
Gerundium 

G.  suohhennes 

zellennes 

D.  suohhen ne 

zellenne. 
Partizipium 

suohhenti  {-anti) 

zelUnti  {-anti). 
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Präteritum. 

Indikativ  Optativ 

Sg.  1.  sudhta  suohti,  sp.   l 

2.  suohtös,  suohtöst  suohtis,  suohtist 

3.  suohta  suohti,  sp.  -I 
PI.  1.  suoMum,  suohtun        suohtöm,  -ön  suohtlm,  suöhtln 

2.  suohtut  suöhtöt  siiohtit 

3.  suohtun  suohtön  suohUn. 

zalta,  selita  usw.  Mie  suohta  zalti,  zeliti  wie  suohti. 

Partizipium 
gi-suohhit,  gi-suöhter  gi-zelit,  gi-zalter. 

Anmerkungen. 

1.  Wo  a  statt  e  in  der  letzten  oder  vorletzten  Silbe  steht 
{suohhan,  suohhant,  suohhanti)  ist  meistens  Einfluß  der  starken 
Konjugation  {neman,  nemanti  usw.)  anzunehmen. 

2.  Die  ö-Formen  im  PI.  Prät.  Ind.  {suohtöm  usw.)  finden  sich 
nur  bei  Isidor  und  im  Alemannischen. 

46.  Wie  suohhen  gehen  zahlreiche  Verba  mit  langer 
Stammsilbe, 

Wie  Zellen  (wg.  *tal-ja-,  *tall-ja-,  vgl.  as.  tellian)  gehen 
die  Verba,  deren  Stammsilbe  ursprünglich  kurz  war  und 
auf  einfache  Konsonanz  ausging.  Der  Konsonant  erscheint 
außer  in  der  2.  und  3.  Sg.  des  Präs.  Indik.  und  2.  Sg. 
Imper.  überall  gedehnt:  zelis,  zelit,  zeli,  sonst  ausnahmslos 
Zell-.  Spätahd.  finden  jedoch  Verwechslungen  statt:  z.  B.  bei 
Notk.  hügo  'ich  gedenke'  st.  huggo,  wie  Mget  (aus  hugit); 
hügeni  st.  huggent.  Umgekehrt  bewahren  die  Verba  mit 
pf  und  zz  diese  Konsonanten  im  ganzen  Präsens:  stepfis 
(nicht  ^-steffisl)  zu  sUpfen  'schreiten',  sezzis  (nicht  *seggis\) 
zu  sezzen  'setzen'. 

Anmerkungen. 

1.  Ein  kurzstämmiges  Verbum  mit  Stammauslaut  auf  -r 
wie  nerien  'retten'  hat  im  Präs.  neriu,  neris,  nerit,  neriemes  usw., 
Prät.  nerita.  Ebenso  geht  das  Präsens  von  swerien  'schwören' 
(§  42  Anm.  3). 

2.  Die  langstämmigen  Verba  haben  auch  einmal  gedehnte 
Konsonanten  gehabt.  Spuren  davon  sind  im  Obd.  noch  vor- 
handen :  bayr.  lössan  'lösen',  tvlssan  'zeigen' ;  alem.  siuorren  'ver- 
stärken'. 

3.  Ein  Ott?/;- Verbum  wie  frouwen  'erfreuen'  (§  5  Anm.  3) 
hatte  ursprünglich  ouwiew  Wechsel:   frouwu,  frewis,  frewit,  frou- 
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wemes,  frewita.  Dieses  Verhältnis  ist  aber  früh  analogisch  aus- 
geglichen worden,  so  daß  Formen  wie  frewen,  frewemes  und  ander- 
seits frouwis,  frouuita  ziemlich  verbreitet  vorkommen.  Dasselbe 
gilt  von  stromcen,  strewen  'streuen'. 

Bildung  des  Präteritums. 

47.  Die  Verba  der  ja-Klasse  bilden  ihr  Präteritum 
auf  -ita,  wovon  das  i  nach  langer  Silbe  verschwindet,  nach 
kurzer  aber  erhalten  bleibt  und  ein  vorhergehendes  a  zu  e 
umlautet.  Z.  B, :  (langstämm.)  Sterken  'stärken'  (aus  *stark]a-), 
Prät.  *stark{i)ta,  starkta ;  (kurzstämm.)  dinnen  'dehnen  (aus 
*Panja),  Prät.  *danita,  dcmta. 

Viele  kurzstämmige  erscheinen  auch  ohne  ?',  in  welchem 
Falle  der  Umlaut  unterbleibt :  Zeilen,  zeliia  oder  znlta  u.  a. 
Die  mehrsilbigen  Verba,  wie  (jar{a)wen  'bereiten'  (Prät. 
garota  oder  garaivita,  Part,  gi-garawit),  hi-timharen  'finster 
machen'  (Prät.  bi-timhartd)  gehen  meist  wie  die  Lang- 
stämmigen. 

48.  Beispiele,  a)  Kurzstämmige:  dennen  'dehnen  , 
frummen  'fördern',  leggen  'legen',  retten  'retten  (Prät.  retita, 
ratta),  sezzen  'setzen'  (sazta)  usw. 

Anmerkung.  Man  beachte  die  Prät.  raÄ/a  (Partiz. git/TÄ/tiV) 
zu  recken  'ausstrecken",  wahta  /u  trecken  'wecken":  wg.  k  er- 
scheint gedehnt  als  ck,  einfach  aber  im  Inlaut  als  x  (§  Hi  I.  A  2.  u  3). 

ß)  Langstämmige:  hören  'hören,  künden  'verkünden, 
lösen  'lösen',  teilen  'teilen  ,  trcnken  'tränken  ,  trösten  'trö- 
sten' (Prät.  trösta  aus  *tröst-ta),  iväiten  'Avenden'  {wanta)  usw. 

Anmerkung.  Von  den  Verben  mit  langem  Vokal  vor  der 
Endung  wie  (jnioen  'grünen",  knäen  'kennen",  .säe»  'aUen",  sind 
die  normalen  Formen  'S.  Sg.  griioit,  i<ait,  Prät.  gruola,  säta  usw. 
üblich;  es  kommen  auch  vielfache  Kontraktionen  vor:  wänti 
d.h.  Parti/.,  uätnti  zu  xcäen  'wehen";  gemuoit  Partiz.  zu  viuoen 
'mühen",  auch  kemüot  (Notk.);  grrdt  statt  gruoit. 

49.  Partizipium  Präteriti.  Tnllektierte  Endung -j7: 
gi-suohhit,  gi-zelit,  gifrumit  {frummen  'fördern  ).  In  den 
flektierten  Formen  ist  das  t  (und  folglich  der  Umlaut)  nur 
da  erhalten,  wo  das  Präteritum  -ita  aufweist.  Also  gi- 
suohhit  aber  gisuohtCr  (vgl.  suohta)\  gizelit,  gizaltSr  (vgl. 
zalfa);  gidenit,  gideniler  (Prät.  denita).  Zu  gireckit  (§  48 
Anm.)  ist  die  flektierte  Form  girahtir. 
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50. 


II.  Klasse.    o-Verba. 

III.  Klasse.    e-Verba. 

salbön  ^salben' ;  hahäi  'haben'. 


Sg.  1.  saTböm,  salbön 

2.  salbös,  salböst 

3.  salböt 
PI.  1.  salbömes,  salbön 

2.  salböt 
o.  salbönt 

Sg.  1.  salbo      und    salboe 

2.  salbös,  -böst     salboest 

3.  salbo  salboe 

PI.   1.  salböm, -bön    salboem, -oeii 

2.  salböt  salhoet 

3.  salbön  salboen 


Präsens 

Indikativ. 

habem,  haben 
habes,  habest 
habet 

habenies,  haben 
habet 
habent. 


Optativ 


habe        und 
habes,  -best 
habe 

habem,  -en 
habet 
haben 


habee 

habeest 

hdbee 

habeem,  -een 

habest 

habeen. 


Imperativ 
Sg.  2.  salbo 

PI.   1.  salbömes,  salbön 
2.  salböt 


salbönti 


Infinitiv 
habe  salbön  haben, 

häbemes,  haben  Gerundium 

habet  G.  salbönnes        habennes 

D.  salbönne  habenne. 


Partizipium 


habenti. 


Präteritum. 

Indikativ:  salböta,  häbeta  wie  suohta. 

Partizipium:  gisalböt  (flekt.  gisalböter);  gihabet  (gihabeter). 

Nach  salbön  flektieren  ahtm  'beachten',  beton  'beten', 
(lankön  'danken',  eidön  'büßen,  korön  'prüfen',  maJihön 
'machen',,  offanön  'öfihen',  rouhön  'rauben'  u.  a. 

Nach  haben',  alten  'veralten',  darben  'darben',  fragen 
'fragen',  leben  'leben',  lernen,  Urnen  'lernen',  sagen  'sagen', 
sorgen  'sorgen',  usw. 

Anmerkung.  Zahlreiche  Verba  schwanken  zwischen  der 
II.  und  m.  Klasse:  klagön,  klagen  'klagen';  gerön,  geren  'be- 
gehren'; spilön,  spilen  'spielen'  usw. 
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C.  UnregelmäBige  Konjugation. 

Unregelmäßige  Präterita  und  Partizipia. 

51.  Das  starke  Verbum  hringan  'bringen  hat  als 
Prät.  brähta,  brähtum  (schwach)  und  Partiz.  bnlht. 

Vier  ja-Verba  (I.  schwache  Klasse)  haben  unregel- 
mäßige Präterita  und  Partizipia. 

(Jenken  'denken",  dähta,  Part,  gidaht,  gid&nkit; 
dünken  'dünken",  dühta,  gidi'iht; 
Jurhten  'fürchten',  forhta,  forahta,  gifurhtit; 
icurken,  tvirken  'wirken',  woriaßita,  giworht. 

Anmerkungen. 

1.  Die  Gruppe  -ht-  erklärt  eich  hier  nicht  wie  in  rahta 
(§  48  a  Anm.),  sondern  ist  schon  ug. 

2.  Die  Form  des  Verbums  'wirken'  ist  im  Frank,  gewöhn- 
lich unrken,  im  Obd.  aber  icurchen. 

Präterito-präsentia. 

52.  Das  Präsens  dieser  Verba  ist  ursprünglich  ein 
starkes  Präteritum  gewesen  und  flektiert  als  solches  (man 
beachte  jedoch,  daß  die  2.  Sg.  des  Indik.  immer  auf  t 
ausgeht);  das  Präteritum  ist  schwach  nach  suohta  (§  45). 
Öfters  fehlen  Infinitiv  und  Partizipium  Präsentis. 

1.  neig  'ich  weiß";  2.  Sg.  iceist,  1.  PI.  nigjum,  Prät. 
lüissa,  tvessa  (westa),  Inf.  u-iggan. 

2.  eigum  'wir  haben",  (1.  PL)  2.  PI.  eigut,  3.  eigtm. 
Opt.  2.  Sg.  eigist.  Dazu  Adj.  eigan  'eigen".  Keine  an- 
deren Formen. 

3.  toug  'es  taugt",  3.  PI.  Uigun,  Prät.  tolita. 

4.  kan  'ich  kann",  2.  ^g.kansi,  PI.  kiainum;  Prät.  konda, 
Inf.  kunnan. 

5.  darf  'ich  bedarf",  2.  Sg.  dar/t,  PI.  durfum;  Prät. 
dorfta,  Inf.  durfan. 

6.  gitar  'ich  wage',  2.  Sg.  gitarst,  PI.  giturnnn,  Prät. 
gitorata.     Ohne  Infinitiv. 

7.  skal  'ich  soll",  2.  Sg.  skalt,  PI.  skulum;  PrU.  skolta, 
Inf.  skolan.  —  Im  Spätahd.  treten  Formen  ohne  k  auf: 
sal,  sol  usw. 

8.  Mag  'ich  kann,  vermag",   2.  Sg.  mäht,   PI.  magum, 
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mugum,  Opt.  Präs.  megi  und  mugi,   Prät.  7nahta  (mokta).    Inf. 

magan  (mugan). 

9.  Muog  ich  mag,  darf,  2.  Sg.  muosi,  PL  tniiogum,  Prät. 

nmosa.     Ohne  Infinitiv. 

Anmerkung.  Der  Opt.  Präs.  wird  vom  Pluralstamme  des 
Präs.  Indik.  gebildet:  wi^gi  'ich  wisse',  vgl.  tviggum;  kunni  '^ich 
könne';  vgl.  kiinnum;  we^i (8)  hat  Umlaut.  Diese  Formen  flektieren 
nach  nämi  (Opt.  Prät.  zu  neman  §  36). 


53.      Das  Verbum  Substantivum. 

Präsens. 

Indikativ 
Sg.  1.  bini,  bin  'ich  bin' 

Optativ 

81 

Imperativ 

2.  bist 

sls,  slst 

wis 

3.  ts« 

Sl 

PI.   1.  hirwn,  birtin 

slm,  sin 

2.  ftirwi 

sU 

weset 

3.  sint  (sindun) 

sin. 

Infinitiv 
u-esan  (sin). 

Das  Präteritum  «'«.s,  warum  ist  regelmäßig  (von  ?f^esör« 

§  41  Anm.  2).     Das 

Partizipium    Präteriti    ist    niclit    im 

Gebrauch. 

54.          Das  Verbum  tuon 

'tun'. 

Präsens. 

Indikativ 
Sg.  1.  tuon 

Optativ 
tuo,  tue 

Imperativ 

2.  tuos,  ticost 

tues 

tuo 

3.  tuot 

tuo,  tue 

PI.  1.  tuomes,  tuon 

tuen 

tuomes 

2.  tuot 

tuot,  tuet 

tuot 

3.  tuont 

tuon,  tuen 

1 

Infinitiv 
tuon 

Partizipium 
tuonti  ituanti) 

Präteritum. 

Gerundium 
D.  tuonne. 

Indikativ 
Sg.  1.  teta 

Optativ 
täti 

Partizipium 
gi-tän. 

2.  täti 

tätig,  tatlst 

3.  teta 

täti 

PI.   1.  tätum,  tättm 

tätim,  tätin 

2.  tätwt 

tätit 

3.  ^öfwn 

tätln 
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Anmerkung.  Es  sind  nur  die  wichtigsten  Formen  dieeea 
Verbums  angeführt.  Zugrunde  gelegt  ist  das  ostfr.  Paradigma 
des  9.  Jahrhunderts.  Für  die  übrigen  dialektischen  Formen  ver- 
gleiche die  Einleitung  jedes  einzelnen  Lesestückes. 

Die  Verba  (jän,  gen  'gehen",  und  stän, 
sten  'stehen'. 

55.  Diese  Verba  haben  nur  das  Präsens  und  bilden 
ihr  Präteritum  von  gangan  (§  43  a)  und  stantan  (§  42  und 
Anm.  2),  von  denen  sie  sich  in  der  Bedeutung  nicht 
unterscheiden. 


Indikativ 

Optativ 

Sg.  1.  gäm,  gän 

gern,  gen 

ge 

2.  gas,  gtlüt 

ges,  gest 

ges,  gest 

3.  gät 

get 

ge 

PI.  1.  gCimes,  gän 

geme>\  gen 

gern,  gen 

2.  gät 

get 

get 

3.  gänt 

gent 

gen. 

Imperativ 

Infinitiv 

Sg.  2.  {(jany) 

gän            gen. 

PI.  1.  gäm  CS 

gemes,  gen 

2.  gät 

get 

Gerundium 

Partiziinum 

G.  gännes 

gennes 

gänti           genti. 

D.  gänne 

geniie. 

Anmerkun 

gen. 

1.  stan,   sten    flektiert  ganz 

wie  gän,  gen;    ein  Optativ  mit 

(j-Vokalismus  ist  nicht  vorhanden 

2.   Die  Verteilu 

ng   der   a-   un 

d 

f-Formen   richtet   sich    nach 

den  Dialekten  (alem 

ä.  bayr.  und 

fr 

änk.  meist  e). 

Das  Verbum  wellen    wollen. 

56.  Dieses  Verbum  ist  im  Präsens  Indikativ  un- 
regelmäßig; diis  Prät.  wolta  ist  schwach  nach  suohta  (§  45). 
Die  übrigen  Formen  regelmäßig  nach  zellen  (§  45). 

Präsens. 

Indik.  Sg.  1.  willu,  will  PI.  1.  icellemes,  wellen 

2.  wüi  2.  wellet 

3.  icili  3.  wellent. 

Optativ  welle,  weites  usw. 
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Dritter  Abschnitt:  Syntaktisches. 


Achtes  Kapitel. 
Nomen  und  Pronomen. 


57.  Numerus.  Abstrakta  erscheinen  öfters  im  Plural 
in  Fällen,  wo  das  Nhd.  den  Sg.  erfordert:  fora  skamön 
\oT  Scham'  (als  Überzetzung  von  lat.  pudore);  mit  argen 
ivillön  'mit  bösem  Willen'. 

58.  Genus.  Der  Plural  des  Neutrums  deutet  auf 
Nomina  verschiedenen  Geschlechts  zurück,  ther  siu  [muoter 
inti  harn]  thara  fuarta  (Otfr.)  "der  sie  (Mutter  und  Kind) 
dort  gebracht  hatte'. 

Kasus. 
Genitiv. 

59.  a)  Der  Gebrauch  des  partitiven  Genitivs  ist 
sehr  ausgedehnt,  mera  tolaheiti  'mehr  (der)  Tollheit' ;  uudz 
ist  Ubelöses  .  .  .  däz  .  .  .  süle  scöne  dünchen?  (Notk.)  ^Was 
gibt  es  Lebloses,  was  schön  dünken  sollte'  (buchstäbl.  'was 
von  demjenigen,  was  leblos  ist'). 

Als  partitiv  erklärt  sich  der  Gen.  mit  gilih  'jeder' : 
allero  teilo  gillh  'irgendwelcher  von  allen  Teilen',  d.  h. 
jeder  einzelne  Teil'. 

ß)  Genitiv  mit  Zahlwörtern:  sihunzo  wehhöno  '70 
Wochen'. 

y)  Eine  (oft  recht  lockere)  kausale  Verbindung  wird 
durch  den  Genitiv,  besonders  durch  die  Pronoraina  es,  des, 
ices,  ausgedrückt,  toag  quidis  thit  es?  'Was  sagst  du  darüber?' 
des  ist  mih  wuntar  'darüber  bin  ich  erstaunt'. 

Ferner  kommen  noch  in  Betracht:  b)  der  qualitative 
Genitiv,  wib  erwirdlgero  täti  'ein  Weib  mit  ehrwürdigem 
Benehmen'. 
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€)  Der  modale  Genitiv,  eines  blickes  'mit  einem 
einzigen  Blicke". 

Dativ  und  Instrumental. 

CO.  a)  Für  das  instrumentale  Verhältnis,  d.  h. 
als  Kasus  des  Mittels,  des  Maßes  oder  der  Ursache,  dient 
der  Instrumental:  hungiru  irsterhnn  vor  Hunger  um- 
kommen'. Daneben  tritt  in  derselben  Funktion  der  Dativ 
schon  sehr  früh  ein.  lamhes  giskirmter  bluote  'durch  das 
Blut  des  Lammes  beschirmt  . 

ß)  Der  Dativ  wird  ebenfalls  beim  Komparativ  ge- 
braucht: thesen  ni£r  gisihist  du  Größeres  als  diese  Dinge 
wirst  du  sehen. 

t)  Absoluter  Dativ  (meist  nach  lat.  Vorbilde) :  tou- 
galo  gihaloten  magin  (=  clam  vocatis  magis)  'da  er  (Herodes) 
die  Weisen  insgeheim  zu  sich  berufen  hatte". 

b)  Reflexiver  Dativ,  in  loser  Verbindung  mit  dem 
Subjekt,  Meist  Pronomina  mir,  dir,  imu,  iru,  im  'sich', 
'für  sich',  da  bist  dir,  alter  Hün,. .  .späher  'du  bist  (für  dich) 
klug,  alter  Hunne'. 

e)  Dativ  der  Zeitbestimmung:  ja  manageru  ziti 
'schon  in  vieler  Zeit'.  Häufig  ist  der  Dat.  mit  in.  Man  findet 
auch  in  mit  dem  Akk. :  in   morgan   'am  folgenden  Tage". 

Erstarrte  Kasus  als  Adverbia. 

Ol.  Gen.  nahtes  'nachts"  (nach  fages  gebildet:  naht 
ist  immer  Fem.  und  hat  sonst  niemals  den  -e.s-Genitiv) ; 
taflfes  tags"  (temporal);  inines,  Sines  dankes  freiwillig  ;  thera 
ferti  mit  schneller  Fahrt,  sofort"  (modale  Genitive).  Ferner 
iialles,  gäJies  usw.  (§  27).  Der  Dat.  Plur.  atuntOm  (stunta 
'Zeitpunkt')  bildet  in  Verbindung  mit  Zahlwörtern  Zahl- 
adverbia:  sehs  stuntön  'sechsmal',  sibim  stioiton  sieben- 
mal'  usw. 

Rektion  der  Verba. 

62.  Diese  weicht  in  manchen  Punkten  vom  nhd. 
Gebraucli  ab.     Z.  B. : 
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A.  Verba  mit  dem  Genitiv. 

a)  Verba  des  Strebens,  Verlangens.  (Warten): 
Sin  quemantes  bttan  'auf  ihn,  den  kommenden,  warten'. 
(Verfolgen):  einer  minero  jungiröno  min  ühtit  'einer  meiner 
Jünger  verfolgt  mich'  (mit  ähten  kann  jedoch  auch  mik 
stehen).  (Verlangen):  siu  bilanget  des  tages,  danne  ih  quimo 
'sie  verlangt  nach  dem  Tage,  wo  ich  kommen  werde'. 
gilusten  iveinönnes  'Lust  zum  Weinen  haben'.  (Bitten):  i^, 
.  .  .  thes  bat  iru  ihm  muater  (Otfr.)  'das,  was  sich  die  Mutter 
erbeten  hatte".  (Sich  wozu  beeilen):  Uen,  gähen  mit 
Gen.  des  Zieles:  mannüih  thes  galie,  zi  biiagu  gifähe  'jeder 
beeile  sich,  mit  der  Buße  anzufangen'. 

ß)  Verba  mit  der  Bedeutung  'hüten,  auf  etwas 
acht  geben,  walten,  pflegen,  gebrauchen'.  Diese 
Klasse  berührt  sich  in  manchen  Punkten  mit  der  vorigen. 
(Hüten,  acht  geben):  des  sehent,  dag  .  .  .  'sie  nehmen 
darauf  acht,  daß  .  .  .  huoten  eivo  (G.  PI.)  'die  Gesetze 
beobachten'.  (Walten):  der  himiles  giwaltit  der  den 
Himmel  waltet'.  (Gebrauchen):  so  brühhe  er  es  lango 
'so  möge  er  ihn  (den  Thron)  lange  gebrauchen'. 

y)  Verba  des  Trennens:  gibristit  imo  des  gisiunes  'es 
fehlt  ihm  an  Sehkraft',  dag  sin  die  andere  darbeut  'daß 
die  anderen  ihn  entbehren'  (seil,  scazes,  den  Schatz). 

ö)  In  zahlreichen  Fällen  hängt  vom  Verbum  ein 
Genitiv  der  Ursache  ab.  1.  mih  tdro  erchamen?  sömo  so 
äelicJies  niuues  tinges?  'Darüber  erstaunen,  als  wenn  es 
etwas  Neues  wäre'  (Notk.).  wuntoröta  dero  worto  '(die  Mutter) 
wunderte  sich  über  die  Worte'. 

2.  inti  er  gibuogta  sih  des  'und  er  besserte  sich  darin'. 

3 .  des  intgalt  ig  (thag  rthhi)  '(das  Reich)  mußte  dafür  büßen' . 

4.  sie  thes  frägetun  'sie  befragten  sie  (Maria)  darüber. 

5.  manön  suntöno  'an  die  Sünden  mahnen'. 

6.  her  imos    (=  imo  es)  lönöt     er  lohnt  ihm  dafür  . 

7.  des  jiho  ih  imo  'das  bekenne  ich  ihm'. 

e)  Genitiv  als  persönliches  Objekt:  korön  wolta  sin 
Got  'Gott  wollte  ihn  prüfen'.  —  ih  siohhero  ni  wlsöta  'ich 
besuchte  die  Kranken  nicht'. 
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B.  Akkusativkonstruktionen, 
Mih  ist  wuntar  es  wundert  mich',  mih  ni  sint  fir- 
holan  dio  dromvä  .  .  .  }wh  dio  arbeifi  .  .  .  7ii  sint  mih  firganyan 
mir  sind  die  Drohungen  nicht  verhohlen,  noch  ist  mir  die 
Mühsal  entgangen,  sie  thes  hrötes  ginanl  (Otfr.)  Brot 
wurde  ihnen  (sie  Akk.  der  Person  mit  partit.  Gen.)  zuteil'. 
daz  uueinon  (Notk.)  'darüber  weinen',  be  diu  chlägeta  ih  sie 
dir    deshalb  klagte  ich  bei  dir  (Gott)  über  sie'. 

OJJ.  Rektion  der  Präpositionen.  Die  Präpositionen 
können  mit  dem  Gen.,  Dat.,  Akk.  und  Instr.  verl)unden 
werden.  Für  viele  Präpositionen  gilt  die  Regel,  daß  der 
Dativ  den  Ruhestand,  der  Akk.  aber  die  Richtung  aus- 
drückt. So.  ana  an',  in  in',  fora  'vor',  imtar  unter'  u.  a. 
Nachgestellte  Präposition :  sü  ih  sia  diu  ougon  ana 
firliag  'da  ich  die  Augen  auf  sie  fallen  ließ',  der  r'thtuom 
eiriemo  zuo  sliiigit  der  Reichtum  wird  einem  zuteil".  In 
beiden  Fällen  steht  die  Präposition  in  enger  Verbindung 
mit  dem  Verbum,  regiert  jedoch  den  Kasus.  Ebenso:  ist 
in  iowiht  ana    haftet  ihnen  (den  leblosen  Dingen)  etwas  an. 

Flexion  der  Adjektiva. 

C4.  I.  Das  Adj.  hat  die  schwache  Form  :  a)  wenn 
der  bestimmte  Artikel  oder  das  Pronomen  'dieser'  voraus- 
geht :  der  blinto  man,  diz  guota  barn. 

ß)  in  Ausrufen:  truhtin  guotof    lieber  Herr!' 

•f)  In  Adjektiven,  die  den  Wert  von  Substantiven  an- 
genommen haben:  turienio  (der  Rettende)  Heiland';  al- 
maht'tgo    der  Allmächtige. 

Sonst  gilt  die  starke  Form. 

II.  a)  Die  sog.  unflektierte  Form  (blint)  kann  ebenso- 
gut wie  die  starken  flektierten  Formen  (blinter,  bliniiu, 
bliutas)  im  Nom.  Sg.  aller  Geschlechter  sowohl  attributiv 
als  prädikativ  gt^braucht  werden:  ein  blint  oder  blinter 
man;  ein  guot  oder  guotiu  muoter;  ein  gröj  oder  gröjaj  kiud. 
Prädikativ:  der  man,  diu  muoter,  dag  kind  ist  blint,  oder 
der  man  ist  blintCr,  diu  muoter  ist  blintiu,  dag  kind  ist  hlintag; 
du  bist  Späher  oder  s-pähi    du  bist  klug'. 


Nomen  und  Pronomen.  45 

ß)  Nur  prädikativ  kann  die  unflektierte  Form  im 
Akk.  Sg.  u.  PL  und  im  Nom.  PI.  die  flektierte  ersetzen. 
er  fand  inan  tot  oder  töta7i  'er  fand  ihn  tot'  (Fem.  er  fand 
sia  töia  oder  tot),  die  fianta  sint  Mfangulöte  'die  Feinde 
sind  gefangen'. 

Anmerkungen. 

1.  Mehrere  Adj.,  wie  die  meisten  Indefinita  (§  33),  sind 
immer  stark;  andere  (die  Komparativa  und  Superlativa,  §  26) 
immer  schwach. 

2.  Der  Gebrauch  der  unflekt.  Form  ist  beim  Partizipium 
Präsent,  ausgedehnter  als  beim  Adj.:  inan  ni  findantl  fuorun 
widar  'da  sie  ihn  nicht  gefunden  hatten,  fuhren  sie  zurück'. 
twäla  ttwnti  themo  brütt'gomen  (absol.  Dat.)  "^da  der  Bräutigam  verzog'. 

65.  Artikel  und  Personalpronomina  fehlen  häufig 
da,  wo  sie  im  Nhd.  unentbehrlich  sind,  sunna  ni  skmit 
'die  Sonne  scheint  nicht',  sprihhist,  tliag  ni  skalt  'du  sagst 
das,  was  du  nicht  sagen  sollst'.  Umgekehrt  steht  er 
pleonastisch,   z.B.:  selbo  Moyses  er  quidit  'Moses  selbst  sagt'. 

Relativa. 

06.  a)  Als  einfaches  Relativ  um  fungiert  das 
Demonstrativum  der.  Dieses  kann  mit  der  Partikel  dar 
^da'  (meist  zu  dar,  der,  dir  geschwächt)  verbunden  werden. 
Auch  wird  nicht  selten  im  Nom.  oder  Akk.  das  Relativ 
weggelassen^  z.  B. :  evi  slaJita  nafaröno,  heiggit  vipera  'eine 
Art  von  Nattern,  die  vipera  heißt'  oder  dito  heig§it  vipera 
oder  diu  dar  heiggit  vipera.  (sie)  tuont  dag  sie  ni  muogiin 
tuon  'sie  tun,  was  sie  nicht  tun  dürfen  .  (Hier  kann  man 
zweifeln,  ob  dag  als  Relativ  oder  Demonstrativ  aufzu- 
fassen sei.) 

ß)  Die  Partikel  dar  {dar,  dir  usw.)  wird  mit  den 
Personalpronomina  verbunden :  ili  dar  'ich,  der  ich',  ivir  dar 
'wir,  die  wir.  ili  tir  er  teta  frdlihhiu  sang  (Notk.)  'ich, 
der  ich  früher  frohe  Gesänge  dichtete',  wir  dar  mihhil 
teil  hirun  'wir,  die  wir  ein  großer  Teil  (der  Schöpfung) 
sind'.  Das  Personalpronomen  kann  auch  ohne  dar  das 
Relativverhältnis  ausdrücken,  tu  skepfo  des  himeles  .  .  . 
tu  .  .  .  dm  seihen  himel  uuerbest   (=  lat.  conditor   stelliferi 
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orbis,  qui .  . .  versas  cxlum)  Notk.    du  Schöpfer  des  Himmels, 
der  du  machst,  daß  die  Himmel  selbst  sich  drehen'. 

■f)  Eine  Partikel  de,  di  (the,  thi),  die  vielleicht 
ursprünglich  mit  den  kurzen  Formen  von  der  (§31,  Anm.  4) 
identisch  war,  tritt  häufig  allein  oder  in  Verbindung  mit 
der  als  Relativ  auf:  in  berge,  the  er  mo  zeinti  (Otfr.)  'auf 
dem  Berge,  den  er  ihm  wies'.  Judas,  nalles  therde  Scari- 
othis  heig^it    Judas,   nicht  der  Iskariot  heißt'. 

Anmerkung.  Zuweilen  steht  das  Relativ  durch  Attraktion 
im  Kasus  des  Demonstrativs,  zi  dem  mahalsteti,  denc  dar  gi- 
marchöt  ist  'zur  Gerichtsetiitte,  die  da  bestimmt  ist'.  Eigentlich 
ist  das  zweite  dem  als  wiederholtes  Demonstrativ  zu  fassen,  der 
Relativsatz  beginnt  erst  mit  dar. 

b)  Verallgemeinernde  Relativausdrücke  werden 
mittelst  Interrogativa  gebildet,  denen  die  Partikel  so  voraus- 
geht und  folgt:  so  wer  so  wer  es  auch  sei,  der  .  .  .'  so 
tcelihher  so,  so  war  so  usw.  so  hwer  sO  will  gihaltan  wesan 
'Jeder,  der  gerettet  will  sein\  Man  findet  auch  wer  so 
mit  einmaligem  so. 


Neuute.s  Kapitel. 
Syntax  des  Verbums. 


Aktionsarten. 

07.  «Die  durative  oder  imperfektive  Aktionsart 
bezeichnet  die  Handlung  in  ihrer  ununterbrochenen  Dauer 
oder  Kontinuität;  die  perfektive  dagegen  im  Hinblick 
auf  den  Moment  ihrer  Vollendung»  (vgl.  Streitberg,  Got. 
Elementarbuch»-*,  §  293,  2'J4).  So  hat  z.  B.  suchen 
durative,  finden  perfektive  Aktionsart.  Die  meisten  nicht 
zupamniengesetzten  Verl)a  sind  durativ,  sie  werden  aber 
perfektiv,  sobald  sie  zusammengesetzt  werden.  Die  Kom- 
position ist  also  ein  Mittel  der  Perfektivierung;  die  Partikel 
yi-  bat  nänilicb  häufig  keine  andere  Rolle,  als  ein  im- 
perfektives Verbum  in  ein  perfektives  umzuwandeln.    So 
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unterscheiden  sich  z.  B.  sehan  sehen',  gisehan  ^erblicken, 
mit  den  Augen  vernehmen';  hören  'das  Gehör  haben'; 
gihören  mit  den  Ohren  vernehmen',  ir  quedet  thag  er 
blini  giboran  icäri:  wuo  sihit  her  thanne  nüf  'Ihr  sagt,  daß 
er  blind  geboren  sei:  wie  ist  er  jetzt  sehend?'  (vgl.  Joh. 
9,  19).  Aber  perfektiv:  sie  gisehente  then  sterron  gifähun 
'als  sie  (die  Weisen)  den  Stern  erblickten^  freuten  sie  sich' 
(Mt.  2,  10). 

Anwendung  der  perfektiven  Aktionsart. 

68.  a)  Das  Futurum  wird  gewöhnlich  durch  ein 
perfektives  Präsens  ausgedrückt:  luzzila  stnnta  ni  gisehet  ir 
mih  'noch  eine  kleine  Weile  und  ihr  werdet  mich  nicht 
mehr  sehen'  (Joh.  16,  16).  fon  thir  guimit  tuomo,  ther 
rihiit  mlnfolc  Israhel  aus  dir  wird  hervorgehen  ein  Herrscher, 
der  mein  Volk  Israel  richten  wird'. 

ß)  Perfektive  Präterita  werden  vielfach  da  gebraucht, 
wo  wir  ein  Perfektum  oder  Plusquamperfektum 
erwarten,  entsprechen  auch  z.  T.  dem  Aorist:  thö  sie 
gihörtun  then  cuning,  fuorun  'nachdem  sie  den  König  gehört 
hatten,  zogen  sie  von  dannen'  (Mt.  2,  9).  Dagegen :  ther 
Jcneht  wärUhho  ivuohs  inti  strangeta  'der  Knabe  aber  wuchs 
und  ward  stark'  (durativ). 

y)  Das  Part.  Prät.  ist  in  der  Regel  perfektiv;  daher 
bekommt  es  die  Partikel  gi-  bei  allen  Simplizien,  die  nicht 
perfektiv  sind:  gibunian  'gebunden',  gisuohhit  'gesucht'; 
aber  funtan  gefunden',  queman  'gekommen',  irslagan  'er- 
schlagen'. 

Tempora. 

69.  a)  Außer  dem  perfektiven  Präsens  werden  auch 
zum  Ersatz  des  Futurums  ungenaue  Umschreibungen 
mit  sJcolan  sollen',  ivellen  'wollen',  mag  'ich  mag,  kann', 
muog  'ich  kann'  gebraucht.  In  vielen  Fällen  bleibt  aber 
das  Futurum  unbezeichnet. 

ß)  Zusammengesetzte  Tempora  der  Vergangen- 
heit mit  hahan  und  sin,  z.  B.:  du  habest  irslagan  'du  hast 
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erschlagen';  misern  Hohtfag  sint  erlosganu  'unsere  Larapen 
sind  erloschen',  werden  wie  im  Nhd.  gebildet,  jedoch  viel 
seltener  gebraucht. 

y)  Ebenso  kommen  Passivumschreibungen  mit 
werdan  und  sin  vor.  f/ientöt  werde  uharlouhnissi  'geendet 
werde  die  Sündhaftigkeit'.  Die  Scheidung  zwischen  icerdan 
und  sin  ist  weniger  scharf  als  im  Nhd. 

ö)  Auch  ist  die  Umschreibung  des  Präs.  oder 
Imperfekts  durch  svi  mit  einem  Partiz.  Präs.  gebräuch- 
lich und  besonders  bei  Otfrid  sehr  beliebt:  (engil)  was  sin 
heitönti    (der  Engel)  wartete  auf  ihn". 

Modi. 

70.  Der  Gebrauch  des  Optativs  ist  sehr  ausgedehnt. 
Man  l)eachte  folgende  Anwendungen : 

a)  Temporal:  er  an  liimUe  sternon  sklnen  ehe  Sterne 
am  Himmel  scheinen  . 

ß)  Vergleichend,  mit  Komparativ:  (jituost  .  .  .  kur- 
ziron  tag  danne  diu  naht  sl  ....  du  machst  den  Tag 
kürzer  als  es  die  Nacht  ist'. 

Y)  Konzessiv:  dhoh  er  in  Cyres  namin  qiuili  'obschon 
er  im  Namen  des  Cyrus  sprach'. 

ö)  Indirekte  Rede:  quedant,  dhag  noh  Christ  ni  quämi 
'sie  sagen,  daß  Christus  noch  nicht  gekommen  sei". 

€)  Indirekte  Frage:  sih  wio  int  si  si  sieh,  wie 
weit  sie  (.'^cil.  die  Orgelpfeife)  ist'. 

Z)  Irreale  Bedingung:  Konjunkt.  Präter. :  ubi 
Christus  Got  ni  wäri    wenn  Christus  nicht  Gott  wäre'. 

Ti)  Al)8ichtssatz:  däz  .  .  .  tu  .  .  .  in  not  präht  uu&dest 
(Notk.)  '(bist  du  gekommen),  um  in  Not  gel)racht  zu  werden". 

b)  Folgesatz:  so  thag  .  .  .  thag  einissi  in  thrinisse  zi 
erenne  si  'so  daß  die  Einheit  in  der  Dreiheit  zu  ehren  ist\ 

i)  In  Relativsätzen:  ih  }rirdu  bijihthf,  thes  ih  unrchtes 
gisfthi  ich  l)ekenne  mich  schuldig  dessen,  was  ich  Unrechtes 
gesehen  habe'  (verallgemeinernder  Relativsatz).  Solihhiu 
yisarawi,  diu  dih  skirmtui  solche  Watfen,  die  dich  beschützten" 
(Absicht). 
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k)  Potential:  ih  wäne  ^ich  möchte  glauben'  (häufig 
bei  Otfrid). 

Anmerkung.  Der  Optativ  erscheint  oft  in  Nebensätzen 
ohne  Konjunktion,  stimma  manöt,  quedem  lob  truhtlne  '^die  Stimme 
mahnt  uns  daran,  wir  sollen  dem  Herrn  Lob  sagen',  rlhtuom, 
den  manige  haben  ni  mugim,  anderer  ni  arme  "^der  Reichtum,  den 
manche  nicht  haben  können,  es  sei  denn,  daß  ein  anderer  arm 
wird'  (Bedingungssatz),  ther  thar  was  in  wäni,  thes  kindes  fater 
iräri  'derjenige,  von  dem  geglaubt  wurde,  er  sei  der  Vater  des 
Kindes'. 

71.  Der  Infinitiv  wird  ähnlich  wie  der  lat.  Infinitiv 
mit  einem  Akkusativ  als  Subjekt  konstruiert:  hiknäta 
ih  sia  wesan  mlna  ammün  'ich  erkannte,  daß  sie  meine 
Amme  war'. 

Der  Infinitiv  kann  mit  dem  Artikel  als  Substantiv 
gebraucht  werden,  da^  trinkan  das  Trinken',  da^  firstantan 
^der  Verstand". 

72.  Das  Gerundium  fungiert  als  Gen.  und  Dat.  des 
Infinitivs,  gilusten  tceinönnes  'Lust  zum  Weinen  haben'. 
Besonders  häufig  ist  der  Dat.  mit  der  Präposition  zi:  zi 
lebenne  'zu  leben'  usw. 

73.  Das  Partizipium  Präsentis,  das  oft  unflektiert 
vorkommt  (§  64  Anm.  2),  kann,  mit  der  Endung  -o  der 
Adverbia,  als  Adverbium  gebraucht  werden,  oh  sie  danne 
zellanio  quedant  'aber  sie  sagen  dann  argumentierend  .  .  .' 
(übersetzt:  argumentantur  dicentes).  ivanta  jü  er  consules  in 
cun'u  rltenio  ad  curiam  därüfe  sägun  'denn  einst  früher 
saßen  die  Konsuln  darauf  (auf  den  kurulischen  Stühlen), 
wenn  sie  zu  Wagen  nach  der  Curia  fuhren'. 

74.  Die  Negation  kann  doppelt  gebraucht  werden^ 
um  die  Verneinung  zu  verstärken:  nales  forhta  nihein 
(Otfr.)  'gar  keine  Furcht'. 

Erst  spätahd.  tritt  zu  der  Negation  ni,  ne  das  In- 
definitum  nicht  {edter  nioiciht)  nichts'  als  Verstärkung  hinzu: 
rihtOom  neist  änderesumo  nieht  kemeine  (Notk.)  'der  Reichtum 
ist  anders  nicht  gemein  .  .  .'  (eigentl.  'in  nichts'). 


Mansion,  Ali d.  Lesebuch  für  Anfänger. 
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Zweiter  Hauptteil. 
Lesestücke. 


Vorbemerkung.  Beim  Lesen  der  Texte  wird  man  sich  am 
besten  an  die  dialektische  Anordnung  des  Lesebuches  halten,  d.  h. 
man  soll  mit  dem  Ostfränkischen  anfangen  und  sich  erst  später  an 
den  schwereren  rheinfränkischen  und  südrheinfränkischen  Quellen 
versuchen,  um  dann  zum  Schluß  die  bayrischen  und  alemannischen 
Proben  in  Angritf  zu  nehmen.  Das  schwierige  Hildebrandslied 
eignet  sich  natürlich  nur  für  diejenigen,  die  keine  Anfänger  mehr 
sind.  Die  Stücke  jedes  einzelnen  Textes  habe  ich  in  der  Reihen- 
folge des  Originals  mitgeteilt.  Die  unten  folgende  Anordnung 
berücksichtigt  aber  die  Schwierigkeit  jeder  einzelnen  l'robe  und 
mag  als  Richtschnur  bei  der  Lektüre  nicht  unwillkommen  sein. 

L  Tatian:  1,2;  9(196,1—3);  3,4;  6,7;  9(194-195);  5;  8. 
IL  Würzburger  Beichte. 

III.  Isidor:  4;  2,  3;  1. 

IV.  Ludwigslied. 

V.  Otfrid:  1;  3;  2;  5;  8;  4;  6;  7;  9. 
VI.  Benediktinerregel:  Kap.  31;  Kap.  6,  7. 
VII.  Murbacher  Hymne. 

Vm.  Notker.     A)  Boetius:  9;  4,  5,  6,  7,  8;  1,  2,  3. 
ß)  Psalmen:  114;  41. 
IX.  Wessobrunner  Gebet. 
X.  Muspilli. 
XL  Petruslied. 
Anhang:  Das  Hildebrandslied  und  die  Zaubersprüche. 
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A.  Fränkisch. 


I.   Ostfränkisch. 

I.  Aus  der  Evangelienharmonie  des  Tatian. 

Einleitung. 

Tatian,  ein  syrischer  Mönch  des  2.  nachchristlichen  Jhts. 
verfaßte  in  griechischer  oder  vielleicht  syrischer  Sprache  eine 
Evangelienharmonie,  die  sich  nur  in  lateinischer  Übersetzung 
erhalten  hat.  Dieser  lat.  Tatian  ist  in  der  ersten  Hälfte  des 
9.  Jhts.  (etwa  830 — 835)  wahrscheinlich  in  Fulda  ins  Deutsche 
übertragen  worden.  Der  Dialekt  ist  ostfränkisch.  Da  das  Ost- 
fränkische in  der  Grammatik  besondere  Berücksichtigung  gefunden 
hat,  wird  es  hier  genügen,  auf  einige  Eigentümlichkeiten  des 
Textes  hinzuweisen. 

1.  Neben  io  (aus  wg.  etC)  hat  Tatian  noch  häufig  die  ältere 
Schreibung  eo:  neoman  "^niemand',  aber  wiof  weinte'  (zu  tvuofan). 

Neben  ou  (aus  wg.  au)  steht  seltener  au:  araugta  '^zeigte' 
zu  arougen. 

2.  Wg.  e^  ist  regelmäßig  ie:   fiel  (nicht  fiat)  'fiel'    zu  fallan. 

8.  In  den  Nebensilben  erscheint  das  Präfix  ar-  regel- 
mäßig (zuweilen  er-):  arstantan  'auferstehen'  (vgl.  §  8  A).  Die 
Mittelsilben  zeigen  \aelfach  Assimilation  (§8Ct.2);  ziemlich 
häufig  wird  auslautendes  a  durch  e  ersetzt:  alle  die  lantskaf  (Akk. 
Sg.)  =  alla  dia. 

4.  Die  Lautverschiebung  ist  regelmäßig.  Obwohl  für 
wg.  d  in  der  Regel  t  steht,  ist  die  Schreibung  d  doch  nicht 
ganz  selten :  gitän,  auch  gidän  'getan' ;  dtiomen,  tuomen  'urteilen' ; 
tumh,  auch  dumb  'töricht'. 

TJi  aus  p  (woraus  später  d)  ist  im  Anlaut  fast  ausnahmslos. 

5.  Die  graphische  Darstellung  der  gedehnten  Konsonanz 
unterbleibt  häufig:  Jieventi  'hebend'  zu  heffen;  bitiu  'ich  bitte'  statt 
hittiu.  —  Für  sä:  wird  oft  sg  geschrieben:  lesgan  'löschen',  hisgoff 
'Bischof.  —  Im  Auslaut  erscheinen  die  Mediae  zuweilen  als 
Tenues  geschrieben:  arstarp  'starb',  fant  'fand'  (zu  sterhan,  findan). 

6.  In  der  Flexion  ist  auf  her  =  er,  thie  =  der, auf  hiu,  iviic 
(Instr.  von  we)-)  zu  achten.  Die  1 .  Plur.  hat  in  fast  allen  Tempus- 
formen die  Endung  -wes:  nememes,  fundumes  usw.  Auch  fehlt 
vielfach  der  grammatische  Wechsel:  fundun,  umrdun,  quädun. 

7.  Einige  Elisionen  quidih  =  quidu  ih,  thanneg  =  thanne 
ig  u.  a.  sind  ohne  Schwierigkeit  aufzulösen. 

4* 
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Die  Quantität  ist  in  den  Lesestücken  auf  den  Hauptsilben 
bezeichnet;  für  f,  se,  ae  der  Ile.  ist  immer  e  gesetzt;  uu  (w)  wird 
durch  w\  u,  wo  es  =  fist,  durch  r  wiedergegeben;  i  und  j,  sowie 
z  und  jf  werden  unterschieden.  —  Die  Zahlen  beziehen  «ich  auf 
Sievers  Ausgabe'^  (Paderborn  1892). 

1.  Philippus  und  Nathanael  (.Job.  1,43  ff.). 
17.1.  In  morgan  wolta  her  gän  in  Galileam;  thö 
fand  her  Philippura  inti  quad  imo:  folge  mir.  Was  ther 
Philippus  fon  Bethsaidu  thero  burgi  Andreases  inti  Petruses. 
2.  Inti  fand  Philippus  Nathanahelon  inti  quad  imo :  then 
Moyses  screib  in  thero  ewu  inti  wiyagun,  wir  fundumes, 
heilant  losebes  sun  fon  Nazareth.  3.  Thö  quad  imo 
Nathanahel :  fon  Nazareth  mag  sihwaj  guotes  wesan?  Thö 
quad  imo  Philippus:  quim  inti  gisih.  4.  Gisah  thie 
heilant  Nathanahelan  quementan  zi  imo  inti  quad  fon 
imo:  thiz  ist  thie  wäro  Israhelita,  in  themo  balo  nist. 
5.  Thö  quad  imo  Nathanahel:  Avanan  weistu  mih?  Ant- 
lingota  ther  heilant  inti  quad  imo:  er  thanne  dih  Philippus 
gruojti  mit  thiu  thü  wäri  untar  themo  figboume,  gisah 
thih.  6.  Thö  antuurtita  imo  Nathanahel  inti  quad  imo: 
meistar  thü  bist  Gotes  sun,  thü  bist  Israhelo  cuning. 
Thö  antiingota  imo  ther  heilant  inti  quad  imo:  bitbiu 
wanta  ih  thir  quad:  gisah  thih  untar  themo  figboume, 
giloubis:  thesen  mßr  gisihist  thü.  7.  Inti  quad  imo:  war 
sagen    ih   iu,    ir  gisehet    himil   offanan  inti   Gotes  engila 


1.  In  crastino  voluit  exire  in  Galileam ;  et  invenit  Philippuni 
et  dicit  ei:  sequere  nie.  Erat  autem  Philippus  a  Bethsaida, 
civitate  Andreae  et  Petri.  Invenit  Philippus  Nathanahel  et  dicit 
ei :  quem  scripsit  Moyses  in  lege  et  proplietae,  invenimus,  IhcHum 
filium  loseph  a  Naaareth.  Kt  dixit  ei  Nathanahel:  a  Nazareth 
putest  aliqnid  boni  esse?  Dicit  ei  Philippus:  veni  et  vide.  Vidit 
Ihesus  Nathanahel  venientem  ud  se  et  dicit  de  eo:  eece  vere 
Israhelita,  in  quo  dolus  non  est.  Dicit  ei  Nathanahel :  unde  me 
nosti  ?  Resj)ondit  Ihesus  et  dixit  ei:  priusquam  te  Philippus 
vocaret,  cum  esses  aub  ticu,  vidi  te.  Kespondit  ei  Nathanahel 
et  ait:  rabbi,  tu  es  filius  Dei,  tu  es  rex  Israhel.  Kespondit 
Ihesus  et  dixit  ei :  quia  dixi  tibi:  vidi  te  eiib  ticu,  crodis:  maios 
bis  videbis.  Kt  dicit  ei :  amen  amen  dico  vobis,  vidcbitis  cailum 
apertum  et  angelos  Dei  ascendentes  et  descendentes  supra  ülium 
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üfstigante  inti  nidarstigante  ubar  then  mannes  sun.  8.  Inti 
widarfuor  thö  ther  heilant  in  themo  megine  geistes  in 
Galilearn,  inti  liumunt  üjgieng  thurah  alle  thie  lantscaf 
fon  imo,  inti  her  lerta  in  iro  samanungu  inti  was  gilobot 
fon  allen. 

2.  Der  Sohn  der  Witwe  zu  Naim  (Luc.  7,  11  f.). 

49.  1.  Inti  ward  thö  fon  thanan  thaj  her  fuor  in  thie 
bürg  thiu  ist  giheijan  Naim,  inti  fuorun  mit  imo  sine 
jungiron  inti  ginuhtsamo  menigi.  2.  Mit  thiu  her  thö 
nähita  phortu  theru  burgi,  senu  arstorbaner  was  gitragan, 
einag  sun  sinero  muoter,  inti  thiu  was  wituwa,  inti  menigi 
theru  burgi  mihhil  mit  iru.  3.  Thia  mit  thiu  truhtin 
gisah,  miltidu  giruorit  ubar  sia  quad  iru:  ni  curi  wuofen ! 
Inti  gieng  zuo  inti  biruorta  thia  bära.  4.  Thie  thar 
truogun  gistuontun,  inti  quad :  jungo,  ih  quidu  thir,  arstant. 
Inti  gisaj  thie  thar  tö-t  was  inti  bigonda  sprehhan,  inti 
gab  in  sinero  muoter.  5.  Gifieng  thö  alle  forhta,  inti 
mihhilosotun  Got  sus  quedante:  bithiu  mihhil  wijago 
arstuont  in  uns^  inti  bithiu  Got  wisota  sines  folkes. 
6.  Inti  üjgieng  thaj  wort  in  alle  ludeon  fon  imo  inti 
umbi  alle  thie  lantscaf. 


hominis.  Et  regressus  est  Ihesus  in  virtute  Spiritus  in  Galileam, 
et  iama  exiit  per  universam  regionem  de  illo,  et  ipse  docebat  in 
sinagogis  eorum  et  magnificabatur  ab  omnibue. 

2.  Et  factum  est  deinceps,  ibat  in  civitatem  qupe  vocatur 
Naim,  et  ibant  cum  illo  discipuli  eins  et  turba  copiosa.  Cum 
autem  appropinquasset  portse  civitatis,  ecce  defunctus  efferebatur, 
filius  unlcus  matris  sure,  et  hsec  vidua  erat,  et  turba  civitatis 
multa  cum  illa.  Quam  cum  vidisset  dominus,  misericordia  motus 
super  eam  dixit  illi :  noli  flere  !  Et  accessit  et  tetigit  loculum. 
Hi  autem  qui  portabant  steterunt,  et  ait:  adulescens,  tibi  dico, 
surge!  Et  resedit  qui  erat  mortuus  et  coepit  loqui,  et  dedit 
illum  matri  suse,  Accepit  autem  omnes  timor,  et  magnificabant 
Deum  dicentes :  quia  propheta  magnus  surrexit  in  nobis,  et  quia 
Deus  visitavit  plebem  suam.  Et  exiit  hie  sermo  in  universam 
ludeam  de  eo  et  omnem  circa  regionem. 
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3.  Der  Kranke  am  Teiche  Bethsaida  (Joh.  5,  1  ff.). 

88.1.  Alter  thiu  was  itmäli  tag  ludeono,  inti  arsteig 
der  heilant  zi  Hierusaleni.  Ist  in  Hierusalem  scäfwlwari, 
ther  ginemnit  ist  in  ebreiscun  Bethsaida,  vinf  phorzicha 
habenti.  In  then  lag  mihil  menigi  seohhoro,  blintero, 
halzaro  inti  durrero,  beitontero  wajjeres  giruornissi.  Gotes 
engil  after  ziti  nidarsteig  in  den  wlwari  inti  ruorta  thaj 
wajjjar.  Der  dar  erist  ingisteig  after  giruornisse  thes 
wa^^eres,  heil  was  von  so  welichero  suhti  was  bihabet. 
2.  Was  sum  man  dar  drijog  inti  ahto  jär  habenti  in 
sinero  unmahti.  Then  mittiu  der  heilant  gisah  ligentan 
inti  vorstuont  bidiu  her  jü  manego  zIti  haljeta,  quad  imo: 
wil  thü  heil  wesan?  Thö  antuurtita  imo  ther  seocho: 
trohtin,  ni  haben  man,  mittiu  daj  wajjer  giruorit  wirdit, 
der  mih  sente  in  den  wiwari ;  mittiu  danne  ih  quimu, 
ander  er  mir  nidarstigit.  3.  Thö  quad  imo  der  heilaut : 
arstant  inti  nim  thin  dragabetti  inti  gang.  Inti  sliumo 
heil  gidän  ward  der  man,  inti  nam  sin  dragabetti  inti 
gieng.  Was  sarabajtag  in  themo  tage.  4.  Thö  quädun 
ludei  imo,  der  dar  heil  ward:  sambajtag  ist,  nist  arloubit 
dir  zi  nemanne  thin  dragabetti.     Thö  antuurtita  in:  der 

3.  Post  liaec  erat  dies  festus  ludeorum,  et  ascendit  Ihesus 
Hiernsolymis.  Est  Hierosolimis  probatica  piscina,  quij  cognomi- 
natur  hebraice  Bethsaida,  quinque  porticus  habens.  In  bis  iacebat 
multitudo  magna  languentium  cecorum  claudorum  aridorum  ex- 
spectantium  aqut;  motum.  Angelus  autem  domini  secundum 
teiiipus  descendebat  in  piscinam  et  naovebat  aquam.  Qui  ergo 
primiis  descendiseet  post  motum  aquae,  sanus  fiebat  a  quocumque 
languore  tenebatur.  Erat  autem  quidam  homo  ibi  triginta  octo 
annos  habens  in  intirmitate  eua.  Hunc  cum  vidisset  Ihesus  iacentem 
et  cognovisset  »lula  iam  inultum  tempus  habet,  dicit  ei :  vis  sanus 
fieri?  Respondit  ei  languidus:  domine,  hominem  non  habeo,  ut 
cum  turbata  fuerit  aqua  mittat  nie  in  piscinam;  dum  venio  enim 
ego,  aUus  ante  me  descendit.  Dicit  et  Ihesus:  surge,  tolle  gra- 
batum  tuum  et  ambola.  Et  statim  sanus  factus  est  homo,  et 
sustulit  grabatum  suum  et  ambulabat.  Erat  autem  sabbatum  in  illo 
die.  Dicebant  ludei  illi  qui  Hanus  fuerat:  sabbatum  est,  non 
licet  tibi  tollere  grabatum  tuum.  Respondit  eis:  qui  me  fecit 
Sanum,  ille  mihi  dixit:  tolle   grabatum  tuum  et   ambula.     Inter- 
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dar  mih  teta  heilan,  der  quad  mir:  nim  thin  dragabetti 
inti  gang.  Thö  frägutun  sie  inan :  wer  ist  der  man,  der 
dir  quad :  nim  thin  dragabetti  inti  gang  ?  Der,  the  dar 
heil  was  gidän,  ni  westa  wer  ij  was.  Thö  der  heilant 
arvuor  von  menigi  gisaztero  in  steti.  5.  After  thiu  vant 
inan  der  heilant  in  templo  inti  quad  imo:  scnu  heil  gidän 
bist,  jü  ni  curi  sunteon,  daj  dir  sihwaj  wirseren  ni  gibure. 
Gieng  der  man  inti  sagata  den  ludeon,  daj  der  heilant 
was,  der  dar  teta  inan  heilan.  6.  Bidiu  ähtitun  ludei 
then  heilant,  wanta  thisiu  teta  in  sambajtaga.  Thö  ant- 
uurtita  in  der  heilant :  min  fater  inzin  nü  wirkit,  inti  ih 
wirku.  Bidiu  wärlicho  mer  suohtun  inan  ludei  zi  arsla- 
hanne,  wanta  eccorodo  ni  zilösta  sambajtag,  ouh  sinan 
fater  quad  Got,  ebanllchan  sih  tuanti  Gote. 

4.  Der  reiche  Mann  und  der  arme  Lazarus  (Luk.  16,  19f.). 

107,1.  Thö  quad  her  in  abur:  sum  man  was 
ötag  inti  garawita  sih  mit  gotawebbe  inti  mit  llninimo 
inti  goumota  gitago  berahto.  Inti  was  sum  arm 
betalari  ginemnit  Lazarus,  ther  lag  zi  sinen  turun  fol 
gisweres,  gerota  sih  zi  gisatonne  fon  then  brösmon  thie 
dar  nidarfielun  fon  themo  disge  thes  ötagen,  oh  hunta 
quämun  inti  leccodun  siniu  giswer.     2.  Ward   thö   gitän 

rogaverunt  ergo  eum :  quis  est  ille  homo  qui  dicit  tibi:  tolle  gra- 
batum  tuum  et  ambula?  Is  autein  qui  sanus  fuerat  effectus, 
nesciebat  quis  esset,  Ihesus  enim  declinavit  a  turba  constituta  in 
loco.  Postea  invenit  eum  Ihesus  in  templo  et  dixit  illi:  ecce 
eanus  factus  es,  iam  noli  peccare,  ne  deterius  aliquid  tibi  con- 
tingat.  Abiit  ille  homo  et  nuntiavit  ludeis  quia  Ihesus  esset  qui 
fecit  eum  sanum.  Propterea  persequebantur  ludei  Ihesum,  quia 
haec  faciebat  in  eabbato.  Ihesus  autem  respondit  eis:  pater  meus 
usque  modo  operatur,  et  ego  operor.  Propterea  ergo  magis  quaere- 
bant  eum  ludei  interficere,  quia  non  solum  solvebat  sabatum,  sed 
etiam  patrem  suum  dicebat  Deum,  aequalem  se  faciens  Deo. 

4.  Iterum  dixit:  homo  quidam  erat  dives  et  induebatur 
Purpura  et  bysso  et  epulabatur  cotidie  splendidae.  Et  erat  qui- 
dam mendicus  nomine  Lazarus,  qui  iacebat  ad  ianuam  eins 
ulceribus  planus,  cupiens  saturari  de  micis  quae  cadebant  de 
mensa  divitis,   sed   et  canes  veniebant   et   lingebant  ulcera  eius. 
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thaj  arstarp  ther  betalari  inti  was  gitragan  fon  engilon 
in  barm  Abraharaes.  Arstarp  ouh  ther  ötago  inti  ward 
bigraban  in  helliu.  Ufheventi  siniu  ougun  mit  thiu  her 
was  in  wijin,  gisah  Abraharaan  rümana  inti  Lazarum  in 
sinemo  barme.  Inti  her  ruofenti  quad:  fater  Abraham, 
mihi  mir  inti  senti  Lazarum,  thaj  her  dunco  thaj  lejjista 
teil  sines  fingares  in  waj^ar,  thaj  her  gicuole  mina  zungun, 
wanta  ih  quilu  in  thesemo  louge.  3.  Thü  quad  imo 
Abraham:  kind,  gihugi  bithiu  thü  intfiengi  guotiu  in 
tliinemo  libe  inti  Lazarus  so  sama  ubiliu:  nü  ist  theser 
gifluobrit,  thü  bist  giquelit.  Inti  in  thesen  allen  untar 
iu  inti  untar  uns  michil  untarmerchi  gifestinot  ist,  thaj 
thie  dar  wollent  hinan  faran  zi  iu  ni  mugun,  noh  thanan 
hera  faran.  Ih  bitiu  thih,  fater,  thaj  inan  sentes  in  hüs 
mines  fater:  haben  tinf  bruoder,  thaj  her  in  cunde,  min 
sie  quemen  in  thesa  stat  wijo.  4.  Thö  quad  imo  Abraham: 
habent  Moysen  inti  wizogon :  hören  sie.  Thö  quad  her: 
ni,  fater  Abraham,  oh  oba  wer  fon  töten  gengit  zi  in, 
riuua  tuont.  Thö  quad  her  imo:  oba  sie  Moysen  inti 
wizogon  ni  hörent,  noh  oba  wer  fon  töde  arstentit  giloubent. 


Factum  est  autetn  ut  moreretur  mendicus  et  portaretur  ab  angelis 
in  sinum  Abrahae.  Mortuus  est  autem  et  dives  et  Bepultus  est 
in  inferno.  Elevans  autem  oculoa  euos,  cum  esset  in  tormentis, 
videbat  Abraham  a  longe  et  Lazarum  in  sinu  oius.  Et  ipse 
clamans  dixit :  pater  Abraham,  miserere  mei  et  mitte  Lazarum, 
ut  intinpuat  extremum  dipiti  sui  in  aqua,  ut  refrijreret  linguam 
meam,  quia  crucior  in  hac  Hamma.  Et  dixit  illi  Abraliam: 
Ali,  recordare  quia  recepisti  bona  in  vita  tua  et  Lazarus  nimiliter 
mala:  nunc  autem  hie  consolatur,  tu  vero  cruciarJH.  Et  in  bis 
Omnibus  inter  vos  et  noH  chaos  magnum  ürmatum  est.  ut  hü 
qui  volunt  hinc  transire  ad  vos  non  posaunt,  necpie  inde  liuc 
tranemeare.  Hogo  ergo  te,  pater,  ut  mittas  eum  in  domum  patris 
mei;  habeo  enim  quinque  fratres,  ut  testftur  iMin,  ne  et  ipsi 
veniant  in  locum  iiunc  tormentorum.  Et  ait  illi  Abraham:  babent 
Moysen  et  proplietas:  audiant  illos.  At  ille  dixit:  non,  pater 
Abraham,  sed  si  quis  ex  mortuis  ierit  ad  eos,  penitentiam  agent. 
.\it  autem  illi:  si  Moysen  et  propbetas  non  audiunt,  neque  ti 
quis  ex  mortuis  resurrexit  credent. 
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5.  Einzug  Jesu  in  Jerusalem  (vgl.  Matth.  21,  IflP.). 
116,  1.  Inti  mittiu  sie  thö  nählichotun  zi  Hierosolimis 
inti  quämun  zi  Betfage  zi  themo  berge  oliboumo^  thö  ther 
heilant  santa  sine  zuene  jungoron  quedenti  in :  faret  in 
thia  burgilun  thiu  dar  widar  iu  ist,  inti  sliumo  findet  ir 
eina  esilin  gibnntana  inti  ira  folon  mit  iru  gibuntanan, 
in  themo  neoman  neo  in  aldere  manno  sa^.  Löset  inan 
inti  gileitet  inan  mir,  inti  oba  wer  iu  waj  quede,  quedet 
imo:  wanta  trohtin  sines  Werkes  lustot,  inti  sliumo  for- 
läjit  sie.  2.  Gangente  thie  jungoron  tätun  so  giböt  in 
ther  heilant.  In  thö  lösenten  quädun  iro  herron  zi  in  : 
zi  hiu  löset  ir  then  folon?  Sie  quädun  thö:  wanta  trohtine 
nötthurft  ist.  Inti  forlie^un  in,  inti  leitun  then  folun  zi 
themo  heilante,  uurfun  iro  giwäti  ubar  then  folon  inti 
inan  thara  ubiri  tätun  sizzan.  3.  Thaj  ward  gitän,  thaj 
uurdi  arfullit  thaj  dar  giquedan  was  thuruh  then  wTzogon 
quedentan :  quedet  Siones  tohter :  sinu  thin  cuning  quam 
thir  mandwäri,  sizzenti  uhar  folon  zamera  esilinna.  Thisu 
ni  forstuontun  sine  jungoron  zi  erist,  oh  thanne  gitiurit 
ward  ther  heilant,  thö  gihugitun  thaj  thisu  wärun  giscriban 
fon   imo,    inti   thisiu   tätun  imo.     4.  Imo  thö  farentemo 

5.  Et  cum  adpropinquassent  Hierosolimis  et  venissent 
Betfage  ad  montem  Oliveti,  tunc  Ihesus  misit  duos  discipulos 
diceuB  eis:  ite  in  castellum  quod  contra  vos  est,  et  statim  in- 
venietis  asinam  alligatam  et  puUum  eins  cum  ea  alligatum,  cui 
nemo  unquam  hominum  sedit.  Solvite  illum  et  adducite  eum 
mihi  et  ei  quis  pobis  aliqaid  dixerit,  dicite  ei:  quia  dominus 
operam  eins  desiderat,  et  confestim  dimittet  eos.  Euntes  autem 
discipuli  fecerunt  sicut  praecepit  illis  Ihesus.  Solventibus  autem 
illis  dixerunt  domini  eins  ad  illos:  quid  solvitis  pullum?  Uli 
dixerunt:  quia  domino  necessarius  est,  et  dimiserunt  eis,  et  duxerunt 
puUum  ad  Ihesum  iactantes  vestimenta  sua  supra  pulium  et  eum 
desuper  sedere  fecerunt.  Hoc  autem  factum  est,  ut  inpleretur 
quod  dictum  est  per  prophetam  dicentem:  dicite  filiaeSion:  ecce 
rex  tuus  venit  tibi  mausuetus,  sedens  super  pullum  asinae  sub- 
iugalis.  Haec  non  cognoverunt  discipuli  eins  primum,  sed  quando 
glorificatus  est  Ihesus,  tunc  recordati  sunt  quia  haec  erant  scripta 
de  eo,  et  haec  fecerunt  ei.  Eunte  autem  illo  multi  subaternebant 
vestimenta  sua  in  via,   alii  autem  cedebant   ramos  de  arboribus 
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manege  strewitun  iro  giwäti  in  wege,  sume  hieuun  zwig 
fon  boumon  inti  strewitun  in  wege.  Inti  mittiu  her  thö 
nähita  jü  zi  thera  nidarstigu  thes  berges  Oliueti,  bigondon 
allo  thio  menigi  thero  nidarstigentero  givehenti  lobon  Got 
mihilera  stemmu ;  thio  menigi  thio  dar  forafuorun  inti 
thio  dar  after  folgetun  reofun  quedente:  heil,  lob  si 
Dauides  sune !  Gisegonot  8i  ther  dar  quimit  cuning  in 
trohtines  namen,  sibba  si  imo  in  himile  inti  tiurida  in 
hühi !  Gisegonot  si  tha^;  quimit  richi  unseres  fater  Dauides! 
Heil,  lob  sl  imo  in  höhi!  5.  In  morgan  raihil  menigi 
thiu  dar  quam  zi  themo  itmäligen  tage,  mittiu  sie  gihörtun 
thaj  ther  heilant  quam  zi  Hierusalem,  intfiengun  zwig 
palmboumo  inti  giengun  ingegin  imo  inti  reofun:  heil, 
gisegonot  si  ther  dar  quimit  in  trohtines  namen  Israhelo 
cuning!  Inti  sume  fon  then  Fariseorum  fon  then  menigin 
quädun  zi  imo:  meistar,  increbo  thine  jungoron.  Then 
quad  her  thö :  ih  quidu  iu,  )jidiu  wanta  oba  these  swigent, 
Bteina  ruofent.  6.  Inti  nählichota  thö,  gisehenti  thia  bürg 
wiof  obar  sia  sus  quedenti:  bidiu  oba  forstuontistu  inti 
giwesso  in  thesemo  thinemo  tage  thiu  dar  thir  zi  sibbu 
sint:  nü  sint  siu  giborganiu  fon  thinen  ougon.  Wanta 
quement   taga    in    thih,    inti    umbigebent    thih  inti  gian- 


et  eternebant  in  via.  Et  cum  adpropinquaret  iam  ad  deBcensum 
montis  Oliveti,  c^perunt  omnes  turbae  discendentium  gaudentes 
laudare  Deum  voce  magna;  turbae  autem  quaj  praicedebant  et 
quae  sequebantur  clamabant  dicentes:  o.sanna  filio  David!  Bene- 
dictiis  qui  venit  rex  in  nomine  domini,  pax  in  caelo  et  gloria  in 
excelßiö!  Benedictum  quod  venit  regnum  patria  nostri  David! 
osanna  in  excelsie !  In  crastinum  autem  turha  multa  qutP  venerat 
ad  diem  feetum,  cum  audissent  quia  venit  Ihesus  Hierosolimam, 
acceperunt  ramoH  palmarura  et  processerunt  obviam  ei  et  clama- 
bant: osanna,  benedictus  (jui  venit  in  nomine  domini  rex  Itsraliel! 
Et  quidam  Phariseorum  tie  turba  dixerunt  ad  illum :  magister, 
increpa  discipulos  tuos.  Quibus  ipee  ait:  dico  vobis,  quia  si  hü 
tacebunt,  lapidee  clamabunt.  Et  ut  adpropinquavit,  videns  civi- 
tatem  flevit  super  iilam  liicens:  quia  ei  cognovisset»  et  tu  et  quidem 
in  hac  die  tua  quie  ad  pacem  tibi  sunt:  nunc  autem  abscondita 
sunt  ab  ocuüh  tuis.  Quia  venient  dies  in  te,  et  circumdabunt  te 
et  coangustabunt  te  undique:   ad  terram  prosternent   te  et  filios 
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gustent  thih  eogiwanan,  inti  zi  erdu  gistrewent  tliih  inti 
thiu  kind  thiu  in  thir  sint,  inti  ni  forläjent  in  thir  stein 
obar  steine,  bidiu  wanta  thü  ni  forstuonti  thia  zit  thinera 
wisungu. 

6.  Die  Ehebrecherin  (Job.  8,  3— 11). 

120.  1.  Leittun  tbö  thie  buocbara  inti  Pbarisei  wlb 
in  ubarhTwi  bifangan  inti  saztun  sia  untar  sie  mitte. 
2.  Inti  quädun  imo:  meistar,  thiz  wib  ward  nü  bifangan 
in  ubarhiwi.  3.  In  thero  ewu  giböt  uns  Moyses  in  thesa 
■wisun  zi  steinonne;  waj  quidis  thü  es?  4.  Thisu  aus 
quedante  costotun  inan,  thaj  sie  inan  mohtin  ruogen. 
Ther  heilant  thö  sih  nidarneigenti  mit  sinemo  fingare 
screib  in  erdu,  5.  Mit  tbiu  sie  thuruhwonetun  inan  frägente, 
arrihta  sih  üf  inti  quad  in:  ther,  thie  üjan  sunta  sl  iuuar, 
zi  eristen  sente  sia  stein  ana.  6.  Thö  abur  sih  nidar- 
neigenti screib  in  erdu.  Thaj  thö  gihörente  ein  after 
anderemo  üjgiengun  inginnente  fon  then  altiron,  inti  bi- 
leib  thär  eino  ther  heilant  inti  thaj  wib  in  mittemo 
stantenti.  Thö  rihta  sih  ther  heilant  üf  inti  quad  iru: 
wib,  war  sint  thie  thih  ruogtun?  nioman  ni  forduomta 
thih?  7.  Thü  quad  siu:  nioman,  truhtin.  Thö  quad  ther 
heilant:  noh  ih  thih  furtuomu.  Far  nu  inti  ni  curi 
elihhor  suntön. 

qui  in  te  sunt,  et  non  relinquent  in  te  iapidem  super  lapidem  eo 
quod  non  cognoveris  terapus  visitationis  tuae. 

6.  Adducunt  autem  scribae  et  Pharis^i  mulierem  in  adul- 
terio  deprehensam  et  statuerunt  eam  in  medio.  Et  dixerunt  ei: 
magister,  haec  mulier  modo  deprehensa  est  in  adulterio.  In  lege 
autem  Moyses  mandavit  nobis  huiusmodi  lapidare :  tu  ergo  quid 
dicis?  Heec  autem  dicebant  temptantes  eum,  ut  possent  accusare 
eum.  Ihesus  autem  inclinans  se  deorsum  digito  scribebat  in  terra. 
Cum  autem  perseverarent  interrogantes  eum,  erexit  se  et  dixit 
eis:  qui  sine  pecato  est  vestrum  primus  in  illam  lapidem  mittat. 
Et  iterum  se  inclinans  scribebat  in  terra.  Audientes  autem 
unus  post  unum  exibant  incipientes  a  senioribus,  et  remansit  solus 
et  mulier  in  medio  stans.  Erigens  autem  se  Ihesus  dixit  ei : 
mulier,  ubi  sunt  qui  te  accusabant?  nemo  te  condemnavit?  Quse 
dixit :  nemo,  domine.  Dixit  autem  Ihesus :  nee  ego  te  condem- 
nabo.    Vade  et  amplius  noli  peccare. 
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7.  Die  zehn  Jungfrauen  (Matth.  25,  Iff.). 

148.  1.  Thanne  gilih  ist  hinoilo  rihhi  zehen  thiornon, 
thio  intfähenti  iro  liohtfas  giengun  ingegin  themo  brüti- 
gomen  inti  brüti.  2.  Fimvi  fon  then  wärun  dumbo  inti 
fimvi  wiso.  Oll  fimf  dumbo  iiUfanganen  liohtt'ajjon  ni 
uämun  oli  mit  in,  thio  wisun  wärlihho  intfiengun  oli  in 
iro  fax  mit  liohtfajjon.  3.  Twäla  tuonti  themo  briitigomen 
naffezzitun  alle  inti  sliefun.  In  raitteru  naht  ruoft  ward 
gitän :  senu  nü  cumit  ther  l^rütigomo,  get  ingegin  imo. 
4.  Thö  erstnontun  allo  thio  thiornun  inti  gigarawitun  iro 
liohtfaj.  5.  Thio  tumbun  then  spähon  quädun:  gehet 
uns  fon  iuweremo  ole,  bithiu  wanta  unseru  liohtfaj  sint 
erlosganu.  Thö  antlingitun  thio  wisun  quedento:  min 
üdowän  ni  ginuht.samo  uns  inti  iu :  get  mer  zi  then  forcou- 
fenton  inti  coufet  iu.  6.  Thö  sio  fuorun  coufen,  quam 
ther  brütigomo,  inti  thio  dar  garawo  wärun  ingiengun  mit 
irao  zi  theru  brütloufti,  inti  bisloj^ano  wärun  thio  duri. 
7  Zi  jungisten  quämun  thio  andro  thiornun  quedenti: 
trohtin,  trohtin,  intuo  uns!  Her  thö  antlingita,  quad: 
war  quidih  iu,  ih  ni  weij  iuwih.  8.  Wahhet  giwesso, 
wanta  ir  ni  wijjut  theu  tag  m)h  ihia  zit. 


7.  Tunc  simile  erit  regnnm  caslornni  deoeni  virginiboB, 
quiu  accipientes  laiupadas  suas  exieiunt  obviaiu  sponao  et  »ponaae. 
Quinque  autem  ex  eis  erant  fatutj  et  quinque  piudentee.  Sed 
quinque  futnq  acceptis  lainpadibus  nun  suiueerunt  oleum  secuin, 
prudentes  vero  accei)erunt  oleum  in  vasia  suis  cum  laaipadibus. 
Moram  autem  faci«'nte  sponso  dormitaverunt  omnes  et  dormierunt. 
Media  autem  nocte  clamor  factu»  est:  ecce  sponsus  venit,  exite 
obviam  ei !  Tunc  surrexerunt  omne«  vir^ineB  ille  et  ornaverunt 
lampada.s  eua«.  Fatu(j  autem  eapientibus  dixerunt:  date  nobis  de 
oleo  vestro,  quia  lampade»  nostre  extinguntur.  Responderunt  pru- 
dentes dicentes:  ne  forte  nun  sufRciat  nobi«  et  vobis:  ite  polius  ad 
vendentes  et  emite  vobis!  Dum  autem  irent  emere,  venit  sponsus, 
et  quae  paratie  erant  intraverunt  cum  eo  ad  nuptias,  et  clausa 
est  ianua.  Novissime  veniunt  et  relique  virKinea  dicentes:  domine, 
domine,  aperi  nobis!  At  ille  respondens  ait:  amen  dico  vobis, 
nesciu  vos.    Vigilate  itaque,  quia  nescitis  diem  neque  boram. 


Fränkisch.  61 

S.Verheißung  der  Sendung  des  heil.  Geistes  (Job.  14,  22 fF.). 

165,  1.  Thö  quad  imo  ludas,  nalles  therde  Scariothis 
heijjit :  trohtin,  waj  ist  gitän,  bithiu  wanta  uns  gioffanonti 
bist  thih  selbon,  nalles  thesemo  mittilgarte?  2.  Thö  ant- 
lingita  ther  heilant  inti  quad  imo :  oba  wer  mih  minnot, 
wort  min  heltit,  inti  min  fater  minnot  inan,  inti  zi  imo 
comenmes  inti  wonunga  tuomes  mit  imo.  3.  Therde  mih 
ni  minnot  minu  wort  ni  heltit,  inti  wort  thaj  ir  gihörtut 
nist  min,  oh  thes  ther  mih  santa,  fater.  4.  Thisu  sprah 
ih  iu  mit  iu  wonenti.  Ther  fluobareri  heilac  geist,  then 
der  fater  sentit  in  minemo  namen,  her  lerit  iuwih  allu 
inti  spenit  iuwih  alles,  so  welihiu  so  ih  iu  giquidu.  5.  Ih 
forlajju  iu  sibba :  mina  sibba  gibu  ih  iu,  nalles  söso  thisu 
weralt  gibit  gibu  ih  iu.  6.  Ni  si  gitruobit  iuwer  herza 
noh  ni  forhte.  Gihörtut  ir  thiu  ih  iu  quad :  ih  faru  inti 
quimu  zi  iu.  7.  Ob  ir  mih  rainnotit,  thanne  gifähit  ir, 
wanta  ih  faru  zi  themo  fater,  wanta  ther  fater  mero  mir 
ist,  Inti  nü  quidu  ih  iu  er  thannej  werde,  thanne^  gitän 
werde,  thaj  ir  i j  giloubet.  Jü  ni  managiu  sprihu  mit  iu : 
cumit  ther  herosto  thesses  mittilgartes  inti  in  mir  ni  habet 
niowiht,  oh  thaj  forstante  these  mittilgart  thag  ih  minnon 
then  fater,  inti  so  mir  bibot  gab  ther  fater  so  tuon  ih. 

8.  Dicit  ei  ludas,  non  ille  Scariothis :  domine,  quid  est 
factum,  quia  nobis  manifestaturus  es  te  ipsum  et  non  mundo? 
Respondit  Ihesus  et  dixit  ei:  si  quis  diligit  me,  sermonem  meum 
servavit,  et  pater  meus  diligit  eum,  et  ad  eum  veniemus,  et 
mansiones  aput  eum  faciemus.  Qui  ijon  diligit  me  sermones 
meos  non  servat,  et  sermonem  quem  andistis  non  est  meus,  sed 
eius  qui  me  misit,  patris.  H^c  locutus  sum  vobis  apud  vos  manens. 
Paracletus  autem  spiritus  sanctus,  quem  mittet  pater  in  nomine 
meo,  ille  vos  docebit  omnia  et  suggerit  vobis  omnia  quecumque 
dixero  vobis.  Pacem  reiinquo  vobis:  pacem  meam  do  vobis,  non 
quomodo  mundus  dat  ego  do  vobis.  Non  turbetur  cor  vestrum 
neque  formidet.  Audistis  quia  ego  dixi  vobis :  vado  et  venio  ad 
vos.  Si  diligeretis  me,  gauderetis  utique,  quia  vado  ad  patrem, 
quia  pater  maior  me  est.  Et  nunc  dixi  vobis  priusquam  fiat,  ut 
cum  factum  fuerit  credatis.  lam  non  multa  loquar  vobiscum, 
venit  enim  princeps  mundi  huius  et  in  me  non  habet  quicquam, 
sed  ut  cognoscat  mundus  quia  diligo  patrem,  et  sicut  mandatum 
dedit  mihi  pater  sie  facio. 
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9.  Christus  vor  Pilatus  (vgl.  Job.  18,  29). 

194,  1,  Gieng  thö  Pilatus  üj  zi  in  inti  quad:  welih- 
han  ruogstab  bringet  ir  widar  thesan  man?  2.  Thö  ant- 
lingitun  sie  inti  quädun  imo :  oba  theser  ni  wäri  ubil- 
uurhto,  thanne  ni  saltin  wir  inan  thir.  Thesan  fundumes 
erwerbenti  unsera  tbiota  inti  werentan  then  tribuj  geban 
themo  keisure  inti  quedan  sih  Crist  cuning  wesan.  3.  Thö 
quad  in  Pilatus:  intfähet  ir  inan  inti  after  iuweru  ewu 
duomet  inan.  Thö  quädun  thie  ludei:  uns  nist  erloubit 
zi  slahanne  einingan.  Thaz  trobtines  wort  gifullit  uurdi 
thaj  her  quad  gizeihanonti  welihhemo  töde  was  sterbenti. 

195,  1.  Ingieng  thö  abur  in  thaj  thinchüs  Pilatus  inti 
gihalota  then  heilant  inti  quad  imo:  thü  bis  cuning 
ludeono?  2.  Thö  antlingita  ther  heilant:  fon  thir  selbemo 
quidistu  thaj  oda  andere  thir  ij  quädun  fon  mir?  3.  Thö 
antlingita  Pilatus:  eno  bin  ih  ludeusV  Thin  thiota  inti 
bisgoffa  saltun  thih  mir:  waj  täti  tbfl?  4.  Thö  antlingita 
ther  heilant:  min  rihhi  nist  fon  thesemo  mittilgarte:  oba 
fon  thesemo  mittilgarte  wäri  min  rihhi,  mine  ambahta 
uunnin,  thaj  ih  ni  uurdi  giselit  ludein :  nü  giwesso  nist 
min  rihhi  hinan.  5.  Thö  quad  imo  Pilatus:  bisttu 
cuning?  Thö  antlingita  ther  heilant:  thü  quidis,  wanta 
ih  cuning  bin.  6.  Ih  bin  in  thiu  giboran,  inti  zi  thiu  quam 

9.  Exivit  ergo  Pilatus  ad  eos  foras  et  dixit:  quam  accussa- 
tionem  aflfertis  adversus  hoininem  hunc?  Reaponderunt  etdixerunt 
ei:  ei  non  eeaet  hie  malefactor,  non  tibi  tradidissemue  eum.  Hunc 
invenimus  subvertentein  gentem  nostram  et  prohibentem  tributa 
dari  Cesari  et  dicentera  ae  Christum  regem  eaae.  Dixit  ergo  eis 
Pilatus:  accipite  eum  vos  et  seoundum  legem  vestrara  iudicate 
eum.  Dixerunt  ergo  ludaei:  nobia  non  licet  interficere  quem- 
quam.  L't  aermo  domini  impleretur  quem  dixit  signiücans  qua 
esset  morte  moriturus. 

Introivit  ergo  iterum  in  pretorium  Pilatus  et  vocavit  Ihesum 
et  dixit  ei:  tu  es  rex  ludeorum?  Et  respondit  Ihesus:  a  temet- 
ipso  hoc  dicia  an  alii  tibi  ilixerunt  de  meV  Respondit  Pilatus: 
numquid  ego  ludeus  sumV  Gens  tua  et  pontifices  tradiderunt  te 
milii:  ciuid  fecieti?  Reapondit  Ihesu.s:  regnum  nifuni  non  est  de 
mundo  hoc:  ei  ex  hoc  mundo  esset  regnum  meum,  miniatri  mei 
decertarent,   ut  non  traderer  ludeis:    nunc  autem  regnum  meum 
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ih  in  mittilgart  thaj  ih  sageti  giwijscaf  wäre.  7.  Giwelih 
thie  dar  ist  fon  wäre  ther  hörit  mina  stemma.  Thö  quad 
imo  Pilatus:  waj  ist  war? 

196,  1.  Mit  diu  her  thaj  quad,  abur  gieng  üj  zi 
then  ludein  inti  quad  zi  then  heroston  thero  bisgoffo 
inti  zi  theru  menigi:  niheininga  sahha  ni  fant  ih  in  the- 
semo  manne.  2.  Sie  thö  gimagetun  quedente:  giruorit 
folc  lerenti  thurah  alle  ludea  inti  biginnenti  fon  Galileu 
unzan  hera.  3.  Pilatus  gihörenti  Galileam  frägeta  oba 
ther  man  wäri  Galileus?  Inti  so  her  thö  forstuont  thaj 
her  was  fon  Erodeses  giwelti,  santan  widar  zi  Herode: 
ther  selbo  was  in  Hierusalem  in  then  tagon.  4.  Herodes 
gisehanemo  themo  heilante  was  thräto  givehenti:  her 
was  jü  geronti  fon  manageru  ziti  inan  gisehan,  bithiu 
her  gihörta  managiu  fon  imo  inti  wänta  sihwelih  zeihan 
gisehan  fon  imo  wesan.  5.  Frägeta  inan  managen  worton, 
inti  her  thö  niowiht  antlingita  imo.  6.  Stuontun  thie 
heroston  thero  bisgoflfo  inti  thie  buohera  einrätlihho  ruo- 
genti  inan.  7.  Uo^jirnita  inan  Herodes  mit  sinemo  herige 
inti  bismarota  giwätitan  mit-  wijju  giwätu,  inti  widar- 
santanan  zi  Pilatuse.    8.  Inti  wärun  thö  giwortan  friunta 

non  est  hinc.  Dixit  itaque  ei  Pilatus:  ergo  rex  es  tuV  Ee- 
spondit  Ihesus:  tu  dicis  quia  rex  sum  ego.  Ego  in  hoc  natus 
sum,  et  ad  hoc  veni  in  mundum  ut  testimonium  perhibeam  veri- 
tati.  Omnis  qui  est  ex  veritate  audit  meam  vocem.  Dixit  ei 
Pilatus:  quid  est  veritas?  Et  cum  hoc  dixisset,  iterum  exivit  ad 
ludeos  et  ait  ad  principes  sacerdotum  et  turbas:  nuliam  causam 
invenio  in  hoc  homine.  At  illi  invalescebant  dicentes:  conmovet 
populum  docens  per  universam  ludeeam  et  incipiens  a  Galilea 
usque  huc.  Pilatus  autem  audiens  Galileam  interrogavit  si  homo 
Galileus  esset?  Et  ut  coguovit  quod  de  Herodis  potestate  esset, 
remisit  eum  ad  Herodem,  qui  et  ipse  Hierosolimis  erat  illis  diebus. 
Herodes  autem  viso  Ihesu  gavisus  est  valde,  erat  enim  cupiens 
ex  multo  tempore  videre  eum,  eo  quod  audiret  multa  de  illo  et 
sperabat  signum  aliquod  videre  ab  eo  fieri.  Interrogabat  autem 
illum  raultis  sermonibus,  at  ipse  nihil  illi  respondebat.  Stabant 
etiam  principes  sacerdotum  et  scribe  constanter  accussantes  eum. 
Sprevit  autem  illum  Herodes  cum  exercitu  suo  et  inlusit  indutum 
veste  alba,  et  remisit  ad  Pilatum.     Et  facti   sunt   amici  Herodes 
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Herodes   inti  Pilatus  in  themo  tage:    sie  wärun  er  untar 
zwisgen  fianta. 

LI.  "Würzburger  Beichte. 

Dieses  in  einer  Würzburger  HandBchrift  enthaltene  Beicht- 
formular ist  vermutlich  in  Würzburg  selbst  und  zwar  vor  dem  Ende 
des  9.  Jhtf».  entstanden.  Der  ostfränkische  Dialekt  erscheint 
hier  merkwürdigerweise  mit  einigen  niederdeutschen  Eigentümlich- 
keiten vermischt.     Außerdem  ist  zu  beachten: 

1.  ch  (d.  h.  wahrscheinlich  kh)  tritt  oft  für  wg.  k  im  Anlaut 
oder  nach  Konsonant  (Tatian  k)  auf:  uuerch  'Work',  scalch  'Diener. 

2.  d  für  wg.  d  (nur  ausnahmsweise,  wie  bei  Tatian):  un- 
arlcnihidiu  vom  Partiz.  unarloubit  'unerlaubt'. 

3.  Unregelmäßigkeiten  in  der  Deklination:  D.  PI.  tainuz^in  und 
unnuzan  statt  unnuzzen;  tmniahtiga  (N.  Pi.)  et.  unmahtiye;  heilega 
(wohl  =  heilege)  Mek.  für  Ntr.  heilegiu.  D.  PI.  -tin  statt  ön  in 
sahhun  =  sahhön  'Sachen'  (ö-Stamm). 

4.  Infinitiv  ohne  -n :  uuasge  =  tcaskan,  furstn  =  firstän. 
Der  Text  —  nur  etwa  eine  Hälfte  des  (lanzen  —  ist  nach 

Müllenhotf-Scherers  Denkmälern'  (Nr.  LXXVl)  mit  Bezeichnung 
der  Quantität  der  Hauptsilben  mitgeteilt. 

Trohtine  Gote  almahtigen  bigiho  raina  sunta  unti 
sinan  lieilegon  ante  dl  Gotes  scalche  fona  diud  ih  bigonda 
furstä  daj  ist  in  gidancun,  in  uuortun,  in  uuerchun:  in 
eidsuurtin,  in  fluohun,  in  bisprähun,  in  unnuzan  uuortun; 

6  in  hasze,  in  äbulge,  in  abunste,  in  lusti,  in  chelegiridu, 
in  släfe  ente  in  unsübrun  gidanchun,  in  sgähungu  mines 
muotes  umbe  unarloubidiu,  in  lu.stin  ougono,  in  uuille- 
lustin,  in  lustin  örono;  in  sarpbi  armaro.  Ih  uuisada 
drägo  inbisparta  in    carcar.     Ih   furgoumolösta    gestin   iro 

10  fuoji  uuasge,  ente  unniahtiga  drägor  giuulsota  danne  ih 
scolta,  ent  ungezumftiga  nok's  allemo  ente  alengomo  muote 
uuider  ni  giladota  ci  gizuniphti.  Danna  ih  scolta  faste, 
inbeij,  ente  danna  uurdun  gilosan  heilego  lection  in  dero 
chirihun,  mit    unnuzun  spellun    ente   mit    Ttelen  so  uuae 

16  ih  bifangan.  .Singento  ode  betento  uuola  ofto  italiu  ente 
unbiderviu  gidühta,  unte  in  goumun  nisprah  diude  heilega 
enti  guotiu  uuärun.  nobe  oftor  huorlustigiu  ode  bispräha 


et  Pilatus  in  ipsa  die,  nam  antea  inimici  erant  ad  invicem. 
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sprah  ih.     Ih  jiho  ouh  Gote  joh  dl  sinen  scalche  minan 
ungiloubun,  heidangelt,  diuba,  manslahta,  huor  ubar  mej 
en  demo  llhemen   ente  in  demo  muote.     Ih   teta  ubar-  20 
hiuui,  girida  in  fremiden  sahhun.     Ih  quath   luggiu  uri- 
cundi.     Ih  teta  eidsuurt. 


2.  Rheinfränkisch. 

III.  Isidors  de  fide  catholica  contra  Judaeos. 

Einleitnng. 

Der  Traktat  des  Bischofs  Isidor  von  Sevilla  (f  636)  gegen 
die  Juden  ist  von  einem  unbekannten  Verfasser  um  das  Ende 
des  8.  Jbts.  in  die  deutsche  Sprache  übertragen  worden.  Seine 
Arbeit  unterscheidet  sich  von  ähnlichen  Werken,  nicht  nur  durch 
eine  vollkommenere  Beherrschung  der  deutschen  Sprache,  sondern 
auch  durch  eine  eigentümliche  Orthographie  und  mehrere  dialek- 
tische Eigenheiten,  denen  man  sonst  im  Ahd.  nicht  begegnet.  Die 
Sprache  ist  sicher  rheinfränkisch,  obwohl  andere  (bayrische?)  Ein- 
flüsse sich  in  der  Orthographie  geltend  gemacht  zu  haben  scheinen. 

A.  Orthographie.  1.  ch  vertritt  h  und  ist  wahrscheinlich 
als  aspiriertes  k  zu  lesen;  qhu  steht  regelmäßig  für  hw.  —  Die 
Partikel  gi-  ist   immer    durch  cJii-  wiedergegeben  (zu  lesen  j-/-?) 

2.  g  wechselt  mit  gh,  und  zwar  steht  letzteres  vor  hellen 
Vokalen  (e,  i).  —  Aber  gl-  ist  chi-. 

3.  dh  (=  th  des  Tatian)  ist  d. 

4.  Für  g,  §§  steht  zss  (im  Auslaut  zs),  während  zz  durch  tz 
wiedergegeben  ist. 

5.  Lange  Vokale  werden  nicht  selten  durch  Verdoppelung 
bezeichnet. 

B.  Lautlehre,  l.  Der  Vokalismus  steht  auf  der  Stufe  des 
älteren  Ahd. 

a)  Wg.  au  erscheint  als  mi:  auh  'auch'  (nicht  ouh). 

ß)  Wg.  eu  ist  durch  eo  (nicht  io)  und  hc  vertreten:  leoht 
'Licht',  Ihidi  'Leute'.  Einmal  ist  eu  geschrieben :  Jmnilfleugendi 
'Vogel  des  Himmels'. 

T)  Wg.  ö  ist  zum  Teil  noch  erhalten:  boolt  'Buch'  (daneben 
buoh),  hlöstar  'Opfer';  meistens  jedoch  ist  es  zu mo diphthongiert : 
fxiozs  'Fuß'. 

b)  Wg.  e^  ist  ea:  firleazs  'verließ'. 

2.  a)  In  den  Vorsilben  mit-   und  ar-  ist  der  rt- Vokalismus 
erhalten:    antdhechan  'entdecken',    araugan   'zeigen'.      Aber   ant- 
erscheint  häufig  als  in-  und  die  übrigen  Präfixe  haben  i:  f,r-,  chi-,  zt~. 
Mansion,  Ahd.  Lesebuch  für  Anfänger.  5 
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ß)  Das  offene  Auslaut-c  wird  zuweilen  durch  a,  daa  aus- 
lautende a  durch  e  ersetzt:  mlna  (N.  PI.  M.)  =  mxne\  geistUihhe 
(N.  Sg.  Ntr.  schwach)  st.  geistl'ihha. 

3.  Die  Lautverschiebung,  a)  Wg.  k  und  t  werden  regel- 
mäßig behandelt,  nur  weist  die  Schreibung  ch  vielleicht  auf  eine 
schärfere  (aspirierte)  Aussprache  hin:  chennan  'kennen';  dhecchan 
(dheckan)  'decken' ;  scalch  'Sklave'  (ostfränk.  scalc) ;  sprehhan 
'sprechen';  za/a 'Zahl';  setzan 'setzen';  herza 'Heiz^ \  ezssan' esaen'. 
—  Jedoch  findet  sich  einige  Male  hd  für  ht  {ht  mit  unverschobenem 
t  vgl.  §  11, 1,  A  4):  rehd  neben  reht  'recht'.  Der  gleichen  Schreibung 
hd  begegnet  man  auch  in  anderen  rheinfränk.  Quellen. 

ß)  p  bleibt  un verschoben  in  hilpit  'hilft'. 

f)  Wg.  d  ist  im  Anlaut  un  verschoben  geblieben:  dac, 
daga  'Tag',  deil  'Teil'.  Im  Inlaut  findet  sich  (/  und  t:  tcorde  D. 
Sg.  von  tvort  'Wort',  daneben  wart  es;  fater,  muoter,  aber  goiles  von 
got  'Gott';  chirahhöda  'erzählte'  st.  girahhöta. 

b)  Gedehntes  b  ist  hp  in  sibpea  'Sippe' 

e)  ^wird  im  Silbenauslaut  c  geschrieben:  rfac'Tag',  /«oc 'mag'. 

C.  Formenlehre,  a)  Dekliiiatiou.  1.  Spuren  von  j  sind 
erhalten  in  der  Deklination  von  sippea  (yö-Stamm  §  17,  Anm.  2), 
G.  Sg.  sibpeä.  Der  N.  Sg.  F.  ubarhlaupnissi  ist  vielleicht  ein  alter- 
tümlicher ^ö-Nominativ  (vgl.  got.  bandi,  Stamm  baniljö-).  —  In 
fridö  (2,  14  S.  68)  ist  die  ursprüngliche  Genitivform  der  i<-Dekli- 
nation  erhalten. 

2.  Die  »/(-Stämme  {höhl  §  19  ß,  2)  haben  bei  Isid.  überall 
-in  statt -i:  ewin  'Ewigkeit'.  Der  Akk.  PI.  Fem.  wehhon  {är  wehhün 
ist  einmal  belegt. 

3.  Im  D.  PI.  des  Adj.  heihic  ist  die  Endung  im:  heilegim,  die 
einmal  vorkommt,  vielleicht  als  Schreibfehler  zu  betrachten. 

4.  Das  Pronomen  er  ist  regelmäßig  ir. 

5.  der  (Is.  dher)  hat  Akk.  Sg.  F.  dhea,  N.  A.  PI.  Msk.  dhea, 
N.  A.  PI.  F.  dheo. 

ß)  KoDJngation.  1.  Inf.  auf  -an,  3.  PI.  Ind.  Präs.  auf  -ant  in 
der  1.  schwachen  Konjugation:  höran  'hören',  arfullant  'sie 
erfüllen'.  —  Der  Plur.  des  Prät.  Ind.  der  schwachen  V^erba  ist 
auf  -om,  -on:  aiKjhidum  'wir  zeigten'  =  ouyinm. 

2.  Opt.  Präs.  setzan  (3,  5  S.  68)  für  setzen  ist  wahrscheinlich 
verschrieben. 

3.  Die  3.  PI.  Ind.  Präs.  von  sin  ist  sindun  'sind'. 

In  den  Lesestücken  ist  die  Quantität  der  Hauptsilben  be- 
zeichnet, soweit  sie  nicht  im  Texte  ausgedrückt  ist.  Für  uu  ist 
w,  für  u  =  f  ist  r,  für  i  —  j  ist  j  geschrieben;  f,  ae  sind  durch 
e  (e)  ersetzt.  Die  Zahlen  verweisen  auf  Henchs  Ausgabe  (Straß- 
burg 1893). 


Fränkisch.  67 

1.  Die  ewige  Geburt  von  Christus. 

11,3.  Isaias  so  festinoda  dhar  ir  qiihad:  «Christas 
chiburt  hwer  sia  chirahhoda»?  Bidhiu  nü  ibu  dher  Gotes 
forasago  Christes  chiburt  ni  mahta  arrahhon,  hwer  sih 
dhes  biheizssit  sia  zi  archennenne^  hweo  dher  sunu  5 
mahti  fona  fater  chiboran  werdhan?  Umbi  dhazs  selba 
quhad  auch  in  Job  es  boohhum:  «Spähida  dhes  gotHihhin 
fater  hwanan  findis?  dhiu  chiholan  ist  fona  manno 
augom  joh  fona  allem  himilfleugendem  ist  siu  chiborgan». 
Siu  ist  chiwisso  selbem  angilum  unchundiu.  So  dhär  lo 
auh  ist  chiscriban:  «Dhiu  uurza  dhera  8pä[h]ida  hwe- 
mu  siu  ward  antdhechidiu»?  (111,1)  Dhiu  chiwisso  ist 
bighin  Gotes  sunes.  Bidhiu  hwanda  dhazs  ziwaare  ist  ubar- 
hepfendi  angilo  firstandan  joh  iro  chiwizs,  hwer  manno 
mac  izs  dhanne  chirahhon?  Zi  wizssanne  ist  nü  uns  chi-  i5 
wisso,  dhazs  fater  einemu  ist  dhurahchunt,  hweo  ir  sunu 
chibar,  endi  suniu  hweo  ir  chiboran  ward  fona  fater. 


3.  (XXI,  15)  Hear  qhuidit  hweo  Got  ward  man  chiwordan, 

Christ  Gotes  sunu. 

Untazs  hear  nü  aughidom  wir  dhazs  gheistliihhe  chi- 
rüni  dhera  himihscun  chiburdi  in  Christe  endi  dhera 
gotliihhun  dhrinissa  bauhnunga.  Hinan  frammert  (XXII,  1) 

n,  2  ...  Esaia  testante  qui  dicit :  Generationem  eius  quis 
enarravit?  Idcirco  si  eius  nativitas  a  propheta  non  potuit  enarrari, 
quia  confitebitur  nosse,  quomodo  potuit  a  patre  filius  generari? 
Hinc  est  et  illud  in  libj-o  lob :  sapientiam  Dei  patris  unde  in- 
venies?  latet  enim  ab  oculis  hominum  et  a  volucribus  caeli 
absconsa  est,  id  est  etiam  ipsis  angelis  incognita.  Item  ibi:  Radix 
sapientie  cui  revelata  est?  origo  scilicet  filii  Dei.  Ideoque  quod 
etiam  super  angelorum  intellegentiam  atque  scientiam  est,  quia 
hominum  potest  narrare?  Scire  autem  manifestum  est  solum 
patrem  quomodo  genuerit  filium,  et  filium  quomodo  genitus  sit 
a  patre. 

XXI,  15.  Quia  Christus  filius  Dei  Dens  homo  factus 
est.  Hucusque  misterium  celestis  nativitatis  in  Christo  et  signi- 
ficantiam  divine  trinitatis  ostendimus.     Dehinc  scribturQ  auctori- 

5* 


68  Lesestücke 

na  chichundemes  mit  herduome  dhes  heilegin  chiscribes 
dhaz3  ir  selbo  Gotes  sunu  ward  in  liihhe  chiboran.  Arau- 
ghemes  saar  azs  erist  hweo  ir  selbt)  Gotes  sunu  dhurah 
unsera   heilidha  in   fleisches  liihhe  man  wardh    wordan. 

10  So  Isaias  umbi  inan  predigondo  quhad:  «Chindh  wirdit 
uns  chiboran,  sunu  wirdit  uns  chigheban,  endi  wirdit  siin 
herduom  oba  sinem  sculdrom,  endi  wirdit  siin  namo  chi- 
nemnit  uundarliih  chirädo,  Got  strengi,  fater  dhera  zuo- 
haldun  weraldi,  frido  herosto;  chimanacfaldit  wirdhit  siin 

15  chibot  endi  sinera  sipbea  ni  wirdit  endi». 

3.  Die  Prophezeiung  Daniels. 

XXIV,  21.  Waar  ist  dhazs  so  ofto  so  dhea  Christes 
flaut  dhesiu  heilegun  (XXV,  1)  foraspel  chihörant  umbi 
Christes  chiburt,  so  bifangolode  sindun  simbles,  dhazs  sie 

5  ni  eigun  eowihd  hwazs  sie  dhar  widhar  setzan.  Oh  sie 
dhanne  zeHando  quhedant,  dhazs  noh  Christ  ni  quhämi 
fona  dhemu  dhiz  al  in  forasagono  mundum  dhea  aldun 
er  langhc  bifora  sungun.  Suohhemes  avur  wir  nü  ziidh 
dhera    Christes    chiburdi,    hwedhar    ir  jü    quämi,    odho 

10  wir  noh  sculim  siin  quhemandes  biidan.  In  dhemu 
heilegin  Daniheles  chiscribe  ist  umbi  dhea  Christes  chumft 
ernustliihho  araughit,  endi  jaar  arzelidiu,  joh  offbno  sindun 
siniu  zeihhan  dhes  bifora  chichundidiu,  joh  dhär  ist  auh 

täte  eundem  filium  Dei  natum  in  carne  monstremus:  Manifestantes 
pritnum  quia  idem  filiua  Dei  propter  nostram  ealutem  incarnatus 
et  homo  factus  est,  sie  enim  de  eo  praedicat  Esaias :  Parvolus, 
inquit,  natufl  est  nobis,  lilius  datus  est  nobis,  et  factus  est  prin- 
cipatus  eiu8  super  humerum  eius,  et  vocabitur  nomen  eius  admira- 
bilis,  consiliarius,  Deus  fortis,  pater  futuri  seculi,  princeps  pacis; 
multiplicabitur  imperium  eius  et  pacis  non  erit  finis. 

XXIV,  20.  Verum  quotiens  iuiniici  Christi  omnem  hanc 
prophetiam  nativitatis  eius  audiunt,  conclusi  dum  non  habeant 
quod  projxjnant,  argumentantur  dicentes  necdum  venisse  Christum 
de  quo  hec  omnia  ore  proplietarum  presaga  cecinerunt.  Qu«^ra- 
mus  ergo  tempus  nativitatis  Christi,  utrum  iam  advenerit,  an 
venturus  adhuc  expectetur.  In  Danihelo  igitur  tempus  adven- 
tus  eius  certissime  ostenditur,  et  anni  numerantur,  et  manifesta 
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ofifanliihhost  chisaghet,  hweo  dhero  Judeo  quhalm  after 
Christes  chiburdi  joh  after  sineru  martyru  quheman  scoldi.  i5 
Dhär  ist  izs  chiwisso  so  zi  ernusti  araughit,  so  dher  angil 
Gotes  zi  dhemu  heilegin  forasagin  quhad:  «Danihel  nim 
gaumun  dhesses  wortes  endi  fyrstant  dhiz  chisiuni.  Si- 
bunzo  wehhono  (XXVI^  1)  sindun  chibrevido  oba  dhinem 
liudim,  endi  oba  dheru  dbineru  beilegun  burc,  dhazs  20 
cbiendüt  werdhe  dhiu  aboha  ubarhlaupnissi,  endi  dbazs 
sundono  werdbe  endi,  unrebd  werdbe  ardllet  endi 
ewic  rebd  biqubime  endi  chisiuni  joh  forasagono  spei 
werdhen  arfullit,  endi  dhero  beilegono  heilego  werdbe  chi- 
salbot».  Chiwisso  nü^  ibu  dhea  sibunzo  wehhono  fona  25 
Danibeles  zlde  werdbant  cbizelido,.  buuzssan  einigan 
zwivun  ist  dhanne  archennit,  dhazs  dher  allero  beilegono 
heilego  druhtin  nerrendeo  Christ  jü  ist  langhe  quho- 
man.  Dhea  webbun  avur  in  heilegim  qubidim  arfullant 
sibun  jaar.  So  ir  selbo  druhtin  quhad  zi  Moysi:  «Zeliso 
dbir  sibun  jaaro  wehhon.  Dhazs  meinit  sibun  stundom 
sibuniu,  in  dbem  sindun  zisamane  chizelide  eines  min 
dhanne  fimfzuc  jaaro».  Fona  Danibeles  ziide  avur 
dbes  forasagin  untazs  dhiu  selbün  Christes  chumfti 
ziidh    mera    (XXVII,  1)    sindun    dhanne    zebanzo     endi  sb 


Bigna  eius  pronuntiantur,  et  post  adventum  eius  et  post  mortem 
futura  ludeorum  excidia  ibi  certiesime  manifestantur.  Sic  enim 
ait  ad  eum  angelus:  Daniel  adverte  sermonem  et  intellege  visionem. 
LXX  ebdomadae  adbreviat^  sunt  super  populum  tuum  et  super 
urbem  sanctam  tuam,  ut  consumetur  praevaricatio  et  finem  accipiat 
peccatum  et  deleatur  iniquitas  et  adducatur  iustitia  sempiterna 
et  impleatur  visio  et  prophetiQ  et  unguatur  sanctus  sanctorum. 
Qu^  scilicet  LXX  ebdomad^  si  a  tempore  Danielis  numerantur, 
procul  dubio  sanctus  sanctorum  dominus  lesus  Christus  olim 
venisse  cognoscitur.  Ebdomada  namque  in  sacris  eloquiis  septem 
annis  teroainatur.  Dicente  domino  ad  Moysen:  Numerabis  tibi 
VII  ebdomadas  annorum,  id  est  septies  septem,  que  simul  faciunt 
annos  XL  et  Villi.  A  tempore  itaque  Danihelis  prophete  usque 
ad  presens  tempus  plus  quam  CXL  ebdomade  adnumerantur. 
Ideoque  iam  advenit  Christus,  quem  adnuntiabat  sermo  propheticus. 
Post  LXX  enim  ebdomadas  et  natus  et  passus  ostenditur  Christus, 
et  civitatem  Hierusalem  in   exterminatione  fuisse,    et  sacrificium 
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feorzuc  wehhono  chizelido,  endi  bidhiu  jü  chiwisso 
quham  Christ,  dhen  dhes  forasagin  wort  bifora  chun- 
dida.  After  dhem  sibunzo  wehhom  ist  hear  oflfono 
araugbit  ziwäre  Christan  jü  cbiburanan  joh  chimartorodan, 

40  endi  dhazs  dhiu  burc  Hierusalem  aruuostit  wardh,  endi 
gbelstar  joh  salbunga  bilunnan  uurdun.  So  dhär 
after  auh  chiwisso  quhidit  dher  selbo  forasago:  «Endi 
arslagan  wirdit  Christ,  endi  dhea  burc  joh  gbelstar  fyrö- 
dhant  liudi    mit  dheniu  zuobaldin   herizohin.     Endi  dhes 

45  endi  wirdhit  ödbin.  Endi  after  dhes  cbifehtes  ende 
wirdhit  dbär  chisetzit  idalnissa».  Dhiz  ward  al  so  chidaan 
ziwäre,  dhuo  Titus  after  dheru  Cbristes  passione  quham 
endi  nam  sign  in  dhem  Judeoliudim  endi  zistrüdida  dhea 
burc  joh  (XXVIII,  1)   dhazs   Gotes  tempil.      Endi  dhuo 

60  bilunnun  dhiu  blöstar  iro  ghelstro,  dhiu  sie  eomer  furi 
dhazs  in  iro  samnunghe  dhär  haldan  ni  mahtun.  Dhazs 
arfullit  uurdi,  so  er  bifora  wardh  chichundit  dhurah 
dhun  forasagun. 


4.  Hweo    auh  fona  Abrahames   sämin  wardh  quhoman 
druhtin  Jesus  Christus. 

XXXIII,  3.    Genesis  saghet   hweo  Abrahames  chibot 

was    zi   sinemu    chnehte:    «Duo  dhina  hant   undar    miin 

5  dheoh,  endi  sweri  bi  himilischin  Gote>.  In  dhemu  worde 

chundida   ir    bifora   umbi    Christan    himilischun    druhtin, 

dhazs   ir  in   sines  edhiles  fleische  quhoman    scolda  wer- 


unctionemque  cesaaase.  Sic  enim  sabiecit  idem  propheta :  Et  oc- 
cidetur  Christus,  et  civitatem  et  sacrificium  dissipabit  jiopulus 
cum  duce  venture,  et  finis  eius  vastitas,  et  post  tinem  belli 
statuta  deeolutio.  Post  paesionem  igitur  Christi  venit  Titus  et 
debellavit  ludeos  et  destruxit  urbem  et  templum.  Et  cessaverunt 
libumina  et  sacrificia.  que  ultra  illuc  celebrare  non  potuerunt.  Ut 
inipleretur  quod  fnerat  ante  a  propheta  predictuni. 

Quod  autem  ex  semine  Abraham  futurus  esset 
dominus  Jesus  Christus.  XXXIII,  4.  Genesis  ostendit  dicente 
Abraham  ad  puerum  suum :  Pone  mauum  sub  fernere  meo,  et 
iura  per  Doum  cqU.     Quo  verbo  Christum  Deum  cqII   de  genere 
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dan.  In  dheohe  ist  chiwisso  zi  firstandanne  framchumf't. 
Bauhnida  dhuo  fona  Abrahames  sämin  ziiowerdan  in 
fleische  himiliscun  Got.  In  sinemu  sämin  wardh  imu  fona  lo 
druhtine  chiheizssan  dhurah  Esaian  quhedhandan:  «In 
dhinemu  sämin  werdhant  cliiwihido  allo  dheodun»  dhazs 
ist  in  Christe.  Fona  imu  quhad  der  psalmscof:  «Endi 
in  imu  werdhant  chiwihit  alliu  erdhchunni,  allo  dheodun 
lobont  inan»  (XXXIV, 1).  Endi  umbi  dhen  sämun  dhurah  15 
dhen  selbun  Esaian  quhad  druhtines  stimna:  «Ih  bibringu 
fona  Jacobes  sämin  endi  fona  Juda  dhen  mina  berga 
chisetzit».  Umbi  dhen  auh  in  andrem  stedi  dher  selbo 
forasago  quhad:    «Nibu  druhtin  uns  lirleazssi  sämun». 

IV.  Das  Ludwigslied. 

Der  westfränkische  König  Ludwig  UI.  besiegte  die  Nor- 
mannen bei  Saucourt  in  Nordfrankreich  am  3.  August  881.  Noch 
vor  seinem  Tode  (S.August  882)  wurde  der  Heldenmut  des  Königs 
in  einem  Liede  besungen,  dessen  unbekannter  Verfasser  wahr- 
scheinlich ein  Geistlicher  war.  Er  scheint  in  einer  dem  Isidor 
nahestehenden  rheinfränkischen  Mundart  geschrieben  zu  haben; 
einerseits  ist  jedoch  die  Sprache  bedeutend  jünger  (fast  ein 
Jahrhundert),  und  anderseits  stimmt  die  Orthographie  besser 
mit  jener  der  übrigen  fränk.  Quellen  überein.  Zudem  scheint 
der  Dialekt  nicht  ganz  rein  zu  sein. 

a)  Vokale:  ahd.  ou,  in,  io,  iio  wie  im  Ahd.  überhaupt;  e^ 
ist  ie  (wie  im  Tat.). 

Die  Vorsilben  haben  e  und  i  nebeneinander:  ge-,  gi-,  ver- 
neben  -fir-,  —  In  der  Endsilbe  steht  -an  für  -In  in  slnan  =  slnen. 

ß)  Die  Lautverschiebung  von  wg.  t,  k,  b,  j  gibt  keinen 
Anlaß  zu  Bemerkungen  (Hetz  für  lieg  v.  11,  xmd  einige  Verwech- 
selungen von  g  mit  s  oder  z  sind  als  Schreibfehler  zu  betrachten). 

SUD  testabatur  in  carne  esse  venturum.  Per  femur  enim  genus 
intellegitur.  Significabatur  autem  de  semine  Abrahe  futurum  in 
carne  Deum  celi.  De  quo  semine  per  Esaiam  facta  fuerat  ei  a 
domino  repromiesio:  In  semine,  inquit,  tuo  benedicentur  omnes 
gentes,  id  est  in  Christo.  De  quo  jjsalmista  ait:  Et  benedicentur  in 
eo  omnes  tribus  terre,  omnes  gentes  magniflcabunt  eum.  De  hoc 
semiue  et  per  eundem  Esaiam  vox  domini  loquitur:  Educam, 
inquid,  de  Jacob  semine  et  de  Juda  possedentem  montes  meos. 
De  quo  alibi  idem  propheta :  Nisi  dominus  reliquisset  nobis 
semen. 
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j9  ist  nachkonsonantisch  pf:hilph  'hilf,  kamf  'Kampf.  Im  An- 
laut ist  d  wie  in  allen  rheinfränkischen  Mundarten  erhalten: 
duffidi  'Gefolgschaft'.  Sehr  häufig  auch  hat  man  d  im  Inlaut: 
god,  godes  'Gott',  holoda  'holte' ;  daneben  t  z.  B.  in  sunta  'sandte'. 

y)  In  Flexionssilben  ist  y  erhalten  in  swidiono  zu  sunta 
'Sünde',  kunnie  (kunni  'Geschlecht'). 

b)  Elisionen    und    Kontraktionen    sind    nicht     selten: 
itnos  =  inw  es;  gideilder  ^=  gUleilda  er;  sumfe]  erkorane  usw. 

Die  Quantität  der  Hauptsilben  ist  bezeichnet;  z  und  j  sind 
geschieden.  Sonst  ist  der  Text  unverändert  (vgl.  MüUenhoflf- 
Scherers  Denkmäler  ^  S.  24  f.). 

Einan  kuning  uueij  ih,         Heizsit  her  Hluduig, 

Ther  gerno  Gode  thionot:       Ih  uueij  her  imos  lönot. 
Kind  uuarth  her  faterlös.        Thes  uuarth  imo  sär  buoj: 

Holoda  inan  truhtin,        Magaczogo  uuarth  her  sin. 
5  Gab  her  imo  dugidi,         Frönisc  githigini, 

Stuol  hier  in  Vrankon.         So  brüche  her  es  lange! 
Thaj  gideilder  thanne         Sär  mit  Karlemanne, 

Bruoder  sinemo,         Thia  czala  uuunniono. 
So  thaj  uuarth  al  gendiot,        Koron  uuolda  sin  God, 
10       Ob  her  arbeidi         So  iung  tholon  mahti. 
Lietz  her  heidine  man        Obar  seo  lidan, 

Thiot  Vrankono         Manon  sundiono. 
Sume  sär  verlorane         Uuurdun  sum  erkorane. 

Haranskara  tholota         Ther  er  misselobeta. 
15  Ther  ther  thanne  thiob  uuas,       Ind  er  thanana  ginas, 

Nam  sina  vaston:         Sldh  uuarth  her  guot  man. 
Sum  uuas  luginari,         Sum  skachari, 

Sum  fol  lösee,  Ind  er  gibuojta  sih  thes. 

Kuning  uuas  ervirrit,        Thaj  richi  al  girrit, 
20       Uuas  erbolgan  Krist:         Leidhor,  thes  ingald  i^. 
Thoh  erbarmedes  Got,         Uuisser  alla  thia  not : 

Hie-}  her  Hluduigan  Tharot  eür  ritan. 

«Hluduig,  kuning  min,  Hilph  mlnan  liutin ! 

Heigun  sa  Northman         Harto  biduuungan.» 
25  Thanne  sprah  Hluduig:  «Herro,  so  duon  ih, 

Döt  ni  rette  mir  ij,         AI  thaz  thü  gibiudist». 
Thö  nam  her  Godes  urlub,        Huob  her  gundfanon  üf, 
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Reit  her  thara  in  Vrankon        Ingagan  Northmannon. 
Gode  thancodun         The  sin  beidodun, 
30       Quädhun  al:  «frö  min     So  lango  beiden  uuir  thin». 
Thanne  sprah  lüto         Hludulg  ther  guoto: 

«Tröstet  hin,  gisellion,         Mine  nötstallon. 
Hera  santa  mih  God         loh  mir  selbo  giböd, 
Ob  hin  rät  thühti,         Thaj  ih  hier  givuhti, 
35       Mih  selbon  ni  sparoti,         Uncih  hin  gineriti. 
Nu  uuillih  thaj  mir  volgon         Alle  Godes  holdon. 
Giskerit  ist  thiu  hieruuist       So  lango  bö  uuili  Krist. 
Uuili  her  unsa  hinavarth,       Thero  habet  her  giuualt. 
So  uuer  so  hier  in  ellian         Giduot  Godes  uuillion, 
40       Quimit  he  gisund  üj,         Ih  gilönon  imoj; 
Billbit  her  thär  inne,         Sinemo  kunnie». 
Thö  nam  er  skild  indi  sper^        Ellianlicho  reit  her ; 

Uuolder  war  errahchon         Sinan  uuidarsahchon, 
Thö  ni  uuas  ij  burolang,        Fand  her  thia  Northman. 
45       Gode  lob  sageda,         Her  sihit  thes  her  gereda. 
Ther  kuning  reit  kuono,       Sang  lioth  fräno, 
loh  alle  saman  sungun         «Kyrrieleison». 
Sang  uuas  gisungan,         Uuig  uuas  bigunnan, 

Bluot  skein  in  uuangon:        Spilodun  ther  Vrankon. 
50  Thär  vaht  thegeno  gelih,         Nichein  söso  Hluduig: 
Snel  indi  kuoni,         Thaj  uuas  imo  gekunni. 
Suman  thuruhskluog  her,         Suman  thuruhstah  her. 
Her  skancta  cehanton         Sinan  flanton 
Bitteres  lides.         So  uue  hin  hio  thes  libesl 
55  Gilobot  si  thiu  Godes  kraft :      Hluduig  uuarth  sigihaft ; 
loh  allen  heiligon  thanc!      Sin  uuarth  ther  sigikamf. 
Uuolar  abur  Hluduig,         Kuning  uuigsälig! 

So  garo  söser  hio  uuas.        So  uuär  söses  thurft  uuas, 
Gihalde  inan  truhtin         Bi  sinan  ergrehtin. 
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3.  Südrheinfränkisch. 

V.  Aus  Otfrids  Evangelienbuch. 

Eiideituug. 

V^on  Otfrids  Leben  ist  wenig  mit  Sicherheit  bekannt.  Seine 
Heimat  scheint  in  der  Nähe  von  Weißenburg  an  der  Lauter  im 
Elsaß  gelegen  zu  haben.  Sicher  ist,  daß  er  einige  Zeit  in 
Fulda  verweilte  und  daß  er  dort  den  berühmten  Hrabanus  Maurus 
zum  Meister  hatte.  Er  war  damals  kaum  mehr  als  ein  Kind- 
Von  Fulda  kam  er  nach  Weißenburg  zurück,  wo  er  sich  als 
Mönch  und  später  als  Priester  an  der  Leitung  der  Klosterschule 
beteiligte.  Sein  Liber  evangeliorum  theotisce  conscrijjtus,  den  er 
mit  der  Absicht  gedichtet  hatte,  einen  erbaulichen  Ersatz  für  den 
anstößigen  Volksgesang  der  Weltleute  zu  bieten,  wurde  etwa  um 
870  vollendet  und  Ludwig  dem  Deutschen  gewidmet.  Das  Werk 
behandelt  die  Evangeliengeschichte  in  fünf  Büchern,  die  wieder 
in  mehrere  Kapitel,  je  mit  lateinischen  Überschriften  versehen, 
eingeteilt  sind.  Otfrids  Vers  ist  eine  Langzeile,  welche  aus  zwei  durch 
den  Reim  verbundenen  Halbversen  besteht,  von  denen  jeder  vier 
Hebungen  hat.  Die  Haupthebungen  (in  der  Regel  zwei  in  jeder 
Halbzeile)  sind  mit  Akzenten  versehen  —  diese  haben  jedoch 
wahrscheinlich  melodischen  Wert  —  und  die  Zäsur  ist  ebenfalls 
in  den  Handschriften  kenntlich  gemacht. 

Die  Mundart  Otfrids  ist  das  Südrheinfränkische,  das  in 
manchen  Punkten  mit  den  übrigen  rheinfränkischen  Dialekten 
übereinstimmt,  in  einigen  anderen  aber  sich  deutlich  von  diesen 
unterscheidet.  So  in  der  Lautverschiebung  und  in  der  Wieder- 
gabe von  wg.  ö  durch  tut. 

A.  YokalisniUH.  \.  Wg.  ö  (gemeinahd.  wo),  Otfr.  «a  :  guat, 
für  gtiot  'gut';  muater  'Mutter'. 

Wg.  e-  ist  bei  Otfr.  ia,  z.  T.  auch  iV :  riat  'riet',  pl.  i^tun 
neben  riatun  'rieten". 

Ahd.  io  (aus  wg.  eu)  ist  bei  Otfr.  io,  daneben  findet  man  ia, 
ie:  thionid,  thiarna  'Jungfrau";  iiofnn,  I iefiin  'Viefea. 

2.  In  minder  betonten  Silben  sind  die  Assimilationen 
(§  8  C,  Y  2)  sehr  zahlreich:  tctiutorön  aus  mintarün  usw.  Außer- 
dem spielen  die  Kontraktionen  und  Elisionen  bei  Otfrid  eine 
wichtige  Rolle. 

a)  Kontraktionen:  theist  =  thag  ist;  theig  =  ther  ig  oder 
then  ig  ;  zemo  =  zi  themo;  zes  =  zi  thes;  usw. 

ß)  Elisionen:  kundt  er  ^=  kundta  er ;  zellih  =:  zt'llu  ih;  sinan 
=  niein(i)i.  Häufig  wird  der  elidierte  Vokal  zwar  geschrieben, 
aber  durch  Elisionspunkte  radiert :  so  si  in  ira  hüs . . .,  nicht  nur 
vor  Vokalen,  sondern  auch  vor  Konsonanten:  in  theru  muater. 

B.  Kousonatismiis.  1.  Wie  alle  rheinfränkischen  Mundarten 
läßt    Otfrid    das    wg.    (/    im  Anlaut    unversc  hoben:   dohter 
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'Tochter,    dag   'Tag'.     Im   In-   und    Auslaut    dagegen    erscheint 
regelmäßig  t:  fater,  muater,  dät  'Tat'. 

2.  Ferner  erscheint  die  Lautgruppe  wg.  tr-  (gemeinahd.  tr, 
unverschoben  §  11,1,  A4)  bei  Otfr.  als  dr:  driuwa  'Treue',  drost 
'Trost',     sk  erscheint  regelmäßig  als  sg;  gk  zuweilen  für  ck. 

3.  Das  wg.  2^  bleibt  im  Anlaut  unverschoben :  ^:>ar?  'Pfad', 
phiag  'Pflug'.  —  Nachkonsonantisch  und  in  der  gedehnten  Kon- 
sonanz ist  pf  Regel :  gilimphayi  (ausnahmsweise  güwipan)  'ge- 
schehen', heJphati,  helfan  'helfen',  sarph  'scharf,  apthul  'Apfel'. 

C.  Flexion.     1.  Das  Pronomen    er  hat   neben    den  üblichen 
Formen  viele  verkürzte  Kasusformen:  mo  =  imo,  nan=^inan, 
ra  =  ira,  ru  =  im,  ro  =  iro.     Im  Plural   kann    sie  (auch  sia,  si, 
se,  so)  als  N.A.  der  drei  Geschlechter  fungieren. 
2.  'Dieser'  wird  folgendermaßen  dekliniert: 

Msk.  Ntr.  Fem. 

Sg.  N.  therer,  theser  thiz  thisu 

G.  thesses  thesses  therera 

D.  thesemo  theseino  therera  (therem) 

A.  thesan  thiz  thesa. 

Plur. : 


N.  A.  these 

- 

thisu 

theso 

therero 

therero 

therero 

thesen 

thesen 

thesen. 

3.  Das  Verbum 

'tun': 

Ind. 

präs.  Sg.  1  duati 

Konj. 

due  Imp 

er.  Sg.  2 

dua 

2  duas(t)  diiis(t) 

duest 

PI.  1  duetnes 

3  duat 

duit 

due 

duet 

PI.  1  duen 

PI 

.  duen 

2  diiet 

— 

Infin 

.  duan 

3  duent  (c 

luant) 

Gerund 

.  duanne 

Prät.  deta,  PI.  datun. 
Partiz.  Prät.  gidän. 

Die  l.  PI.  aller  Zeitformen  endet  bei  Otfr.  auf  -n,  außer  im 
Imperativ;  doch  hat  man  sculumes  von  scolan  'soUen'. 

Die  Texte  sind  nach  Erdmanns  Ausgabe  (Halle  1882),  mit 
Beibehaltung  der  Akzente  der  Haupthandschrift  T  mitgeteilt.  Die 
Quantität  der  Hauptsilben  ist  bezeichnet,  z  und  g  sind  geschieden, 
sowie  V  und  «,  j  und  i;  w  ist  für  uu  gesetzt.  Der  Kodex  V 
{Vindohonensis,  in  Wien  befindlich),  ist  wahrscheinlich  das  defini- 
tive, von  Otfrid  selbst  korrigierte  Exemplar  seiner  Arbeit.  Da- 
neben ist  auch  eine  der  Proben  (6,  Äbiit  Jesus  trans  mare  Gali- 
leae)  in  doppeltem  Text  gegeben,  oben  nach  V,  unten  nach  einer 
Freisinger  (jetzt  Münchner)  Hs.  F.  Diese  Hs.  F  ist  eine  für  den 
Freisinger    Bischof   Waldo    (884—906)    verfaßte    Abschrift     des 
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Otfridschen  Werkes  und  iet  insofern  interessant,  da  sie  eine 
partielle  Umarbeitung  der  fränkischen  Vorlage  in  den  bayrischen 
Dialekt  darstellt.  Über  diese  bayrischen  Eigentümlichkeiten 
vgl.  die  Einleitung  zu  den  bayrischen  Lesestücken,  sowie  die 
Erläuterungen. 

1.  Pastores  erant  in  regione  eadem  (I,   12). 
Thö  wdrun  thär  in  länte         hirta  hdltente, 

thes  fehes  dätun  wärta         widar  flanta. 
Zi  in  quam  böto  scöni,       engil  scfnenti, 

joh  würtun  sie  inliuhte         fon  himilisgen  liahte. 
5  Förahtun  eie  in  thö  gnhun,         so  sinan  anasähun, 

joh  hintarquämiin  hArto         thes  Gotes  böten  worto. 
Sprah  ther  Gutes  boto  sär:    «ih  scal  iu  sagen  wüntar; 

iu  scal  sin  fon  Göte  heil,         nales  förahta  nihein. 
Ih  scal  iu  sagen  im  bot,         giböt  ther  himihsgo  Got, 
10       ouh  nist,  ther  ßr  gihörti       so  frönisg  ärunti. 
Thes  wirdit  wörolt  sinu  zi  dwidon  blldu, 

johalgiscaft,  thiuin  würoltithesa  erdun  ist  ouh  dretenti. 
Niuwiboran  habet  thiz  lant         then  himilisgon  heilant, 

theist  driihtin  Krist  güater,         fon  jüngeni  müater 
15  In  Bethlem  —  thiue  küninga,  thie  würun  alle  thänana; 

fon  in  ward  ouh  giböraniu    sin  müater,  magad  scöniu. 
Sägen  ih  iu,  güate  man,  wio  ir  nan  sculut  findan, 

zeichan  ouh  gizdmi  thuruh  thaj  seltsäni, 

Zi  theru  bürgi  faret  hinana,        ir  findet,  so  ih  iu  sjigeta, 
20       Kind  niuuiboranaj,         in  kripphun  gilegitaj». 

Thö  quam,  unz  er  zi  in   thö  sprah,  engilo  heriscaf, 

himilisgu  menigi,  sus  alle  singenti: 

In  himilriches  höhi         si  Gote  güallichi, 

81  in  erdu  fridu  ouh  allen,     thie  fol  sin  guates  willen. 

Mystice. 

25  Sie  kündtun  uns  thia  früma  früa         joh  Idrtün   ouh 

thär  sang  zua; 
in  herzen  hugi  thu  inne,  wäj  thaj  fers  singe: 

Ni  läj  thir  innan  thina  brüst  arges  willen  gilüst, 

thaj  er  fon  thir  nirstrfche       then  fridu  in  himilriche. 
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Wir  sculun  üaben  thaj  sang,    theist  scöni  Gotes  antfang, 
30       wanta  engila  uns  zi  bilide      brähtun  ij  fon  himile. 
Biscof,  tber  sih  ■wächorot         ubar  kristinag:  thiot, 

ther  ist  ouh  wirdig  scönes         engilo  gisiunes. 
Thie  engüa  zi  himile         flugun  singente 
in  gisiht  fröno;         thär  zdmun  se  scöno. 

2.  Pastores  loquebantur  ad  invicem  (I,  13). 

Sprächun  thö  thie  hirta,         thie  selbun  fehewarta 

(sie  ähtotun  thaj  imbot,        thiu  selbun  engiles  wort): 
«Hernes  nu  alle       zi  themo  kästeile 

tha  j  wir  ouh  mit  then  göuuon  tha  j  Gotes  wört  scouuon, 
5  Thaj  drühtin  düan  wolta,       int  i^  hera  in  worolt  sänta; 

ja  öugta  uns  zi  6rist  thaj  giböt   ther  ginädigo  Got». 
Thö  fuarun  sie  ilenti         joh  filu  gähonti; 

irhüabun  sie  sih  filu  frua,     sie  thähtun  härto  tharzua. 
So  sie  thö  thära  quämun,  thia  müater  gisähun, 

10       in  ira  härm  si  sazta         barno  bejista; 

Joh  ther  siu  thära  fuarta,         thär  iro  zueio  hüatta; 

thaj  scölta  sin   bl  nöti,  thaj  er  in  thionoti. 

Gisähuu  sie  thaj  wört  thär         joh  irkäntun  i^  sär, 

thaj  thie  engila  in  iröugtun,  thär  sie  thesfehesgoum  tun. 
15  Alle,  thie  ij  gihörtun,         härto  sie  ij  intrietun, 

joh  förahtun  mSr  ouh  habetun,       so  thie  hirta  thiz 

gisägetun. 
Thiu  müater  barg  mit  festi       thiu  wört  in  iru  brüsti, 

in  herzen  mit  githähti  thiz  ebono  ähtonti, 

Wio  thiu  wört  hiar  gägantin,      thiu  er  förasagon  sägetin, 
20       joh  thiz  al  mit  gizämi         ouh  thärazua  biquämi. 
Fuarun  sär  thes  sinthes         thie  hirta  heimortes, 

thero  wärono  worto         blfdtun  sie  sih  härto. 
Sie  ij  ällaj  thar  irkäntun,         so  thie  engila  in  gizältun, 

thes  löbotun  sie  iogilicho         drühtin  güallicho. 

3.  De  obviatione  et  benedictione  Symeonis  (I,  15  V.  1 — 24). 

Thär  was  ein  man  alter,  zi  sälidon  gizälter; 

er  was  thiononti  thär         Göte  filu  manag  jär. 
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Er  was  göteforahtal,         joh  rehto  er  16beta  ubar  al, 
beitota  er  thär  siiajo         thero  drühtines  giheijo. 
5     Ther  Götes  geist,  ther  mo  sinawas,   ther  gihiaj  imo  thäj, 
thaj  Krist  er  druagi  in  henti        er  sines  däges  enti; 
Er  tüthes  io  ni  chöreti,         er  er  then  dröst  habeti; 

tbiu  wfhi  Gotes  geistes      giwerota  inan  thes  giheijes. 

Tbö  quam  ther  sdligo  man,     in  sinen  dägon  was  ij  fram, 

10       in  hüs,  thaj  ih  nü  sägeta,    thär  er  emmijigon  betota. 

Müater  thiu  güata         thaj  kind  ouh  thära  fuarta; 

thär  gdganta  in  gimüato         Symeön  ther  güato. 

Gineig  er  imo  filu  fnim       joh  hiiab  inan  in  sinan  arm, 

thö  spnih  ouh  filu  bllder         ther  alto  scälc  siner: 

15  «Nü  Idsist  thü  mit  fridu  sin,         so  gihia^  mir  io  thaj 

wört  thin, 
mit  dagon  joh  ginühtin         thinan  scälc,  druhtin; 
Wänta  thiu  min  öugun         nü  tha^  giscöuuotun, 

thia  heili,  thia  thu  uns  gärotos,  er  thü  wörolt  worahtos ; 
Lioht,  thaj  thar  scinit         inti  alla  wörolt  rfnit, 
20       joh  güallichi  githiuto         therero  läntliuto.» 

Wüntorota  sih  thö  härto        thiu  müater  thero  wörto, 
thiu  in  allen  thCn  stuntun         gispröchanu  wurtun, 
Joh  ther  thar  was  in  wäni,         thes  kindes  fäter  wän, 
bithäht  er  siu  iogilfcho         filu  lorahthcho. 

4.  De  praedicatione  Johannis  (I,  23). 
Thö  thisu  wörolt  ellu         quam  zi  iheru  stüllu. 

ouh  zi  theru  ziti,         thaj  Krist  sih  iru  iröugti: 
So  quam  thiu  Götes  stimna         in  thia  wüastinna, 
in  themo  einote  inne  /.i  thes  dwarten  kinde; 

0  Thaj  er  tuari  thanan  fram         t\j  untar  wöroltman, 
then  liutin  ouh  gikündti         thio  drühtines  künfti; 
Thaj  er  thie  wdnege         ni  finde  so  firdflne, 

joh  männillh  thes  gdhe,         zi  büaju  gifähe. 
Füar  er  tho  in  thia  wörolt  in,       liaj  thaj  wüastweldi  sfn, 
10       joh  f'uar  er  kündinti  thäj,     eö  wfto  so  thaj  länt  was: 
Zi  gilöubu  gifiangin,  in  riuua  gigiangin, 

sih  männolih  bitbilhti;  quad,  himilrlchi  nähti; 
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Mit  werkon  sih  gigarotin         joh  6rlicho  imo  gägantin, 

elliu  wörolt  ubar  äl^         so  man  drühtine  scal. 
15  Er  fuar  bredigonti         joh  döufta  thio  liuti; 

scöno  er  ij  gisüajta,  thär  sih  ther  liut  buajta. 

Lis  förasagon  ältan,         thär  findist  inan  gizältan, 

thär  ward  sus  er  sin  giwäht,  so  thü  thir  thär  lesan  mäht: 
Stimma  rüafentes       in  wüastinnu  wäldes  ; 
20       Sus  thesen  worton         ingegin  widarwerton. 
Gibst,  man  äfaloti,         thie  wega  Gote  gäroti, 

thia  heristräja  inskiere  ouh  scöno  giziere. 

«Berga  sculun  sufnan,         ther  nol  then  dal  rinan; 

irfüUent  sih  zi  nöti         thes  dales  ebonoti. 
25  Ist  thär  wiht  so  särphes       odo  iawiht  ouh  so  gelphes: 

ij  wirdit  in  girihti         zi  scöneru  slihti. 
Thie  wega  rihtet  alle,        the  ze  herzen  iu  gigänge, 

mit  werkon  filu  rehten         so  ilet  sie  gislihten; 
Ob  ij  werde  wänne,         thaj  er  tharäna  gange, 
30       thäj  er  iu  zi  grünne         tharäna  ni  firspürne. 
Ni  ward  er  io  zi  manne,         ni  er  gisehe  wänne 

(ouh  ellu  wörolt  ubar  länt)     then  drühtines  heilant». 
Füar  er  mit  ther  bredigu         mit  mihileru  redinu 

joh  räfsta  sie  iogilfcho         filu  kräftlicho. 
35  Er  spräh  zi  then,  es  rüahtun,     thie  sinan  döuf  suahtun, 

zi  liutin  filu  managen         joh  worton  filu  hebigen: 
«Wer  öugta  iu»,  quad,  «fillörane,    fon  nätaron  gibörane, 

thaj  ir  intfliahet  heile         themo  Gotes  ürdeile? 
Ni  thärf  es  man  biginnan,       so  er  sih  biginnit  belgan, 
40       er  wergin  sih  giberge         fon  sinemo  äbulge. 
Biginnet  Göte  thankon,         thaj  megit  ir  biwänkon 

theso  egisüchun  grünni,         ir  nätarono  künni ! 
Thü  scält  thih  io  mit  driuuon         fora  Göte  riuuon, 

theij  thir  si  wähsenti         in  sfneru  gisihti. 
45  Ni  dröstet  iuih  in  thiu  thing,       tha^  iagillh  ist  ediling, 

odo  fördorono  güati         biscirmen  thiuuo  däti. 
Göt  mag  these  kisila         joh  alle  these  felisa 

joh  these  steina  alle         irquigken  zi  manne, 
Thaj  sie  sint  ouh  in  ähta         thera  iuwera  slähta, 
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50       Job  bejiron  zi  nöti         tberu  iuweru  güati. 

Ist  thiu  akus  jü  giwezzit,        zi  tberu  würzelun  gisezzit, 

ouh  harto  gislfmit         tbemo,  tben  si  rfnit. 
Nist  böum  nibein  in  worolti,         nist  er  früma  beranti, 

suntar  siu  nan  suente         inti  fiur  dnawente. 
55  Bi  tbiu  büa^et  iuib  sHumo,       oub  m:innillb  sib  riuuo, 

Job  bärto  nemet  göuma,      tbaj  ir  ni  sIt  tbie  böuma. » 
Hügget  tberero  -wörto,         thürfti  sint  es  bdrto, 

tbaj  iagilib  bimfde,         inan  tbiu  akus  ni  snide; 
Job  mannibb  sin  göume,         tbaj  sinan  ni  böuwe, 
60       thaj  thü  tbes  wäldes  alles         zi  altere  ni  falles; 
Thaz  tbib  tbaj  fiur  wanne         iamer  ni  brenne^ 

nob  tbib  däti  tbino         in  Cwon  ni  pino. 
Tbiz  ist  gispröcban  allaj  süs    (tbir  sagen  ib  fon  tberäkus, 

ni  ■sväne  tbeib  tbir  gelbo):         drübtin  ist  ij  selbo. 

5.  Interrogabant  Jobannem  turbae:  quid  faciemus  (I,  24). 

Tbö  bätun  nan  tbie  liuti,         er  in  fon  Göte  riati, 

wio  sie  ingiangin  alle         tbemo  egisllcben  falle. 
«Nemet»,  quad  er,   «barto         göuma  tbero  wörto, 

tbiu  ib  iu  nü  gizelle,         Job  iagilib  siu  irfulle. 
5  Ni  si  man  nibein  so  feigi,         tber  zuei  gifang  eigi, 

sunter  in  rebtdeila         gispento  tbaj  eina. 
So  wer  80  oub  müas  eigi,         gebe  tbemo,  ni  eigi; 

tbaj  mit  minnu  gidüa      job  gib  tba^  drinkan  tbarzua. 
Wirket  oüli  tba^  tbärmit,         thaj  wijjod  iuib  ICrit; 
10       nob  üngidän  bilfbe,         tbaj  tlier  forasago  scribe. 
Mit  tbiu  gidüet  ir  widar  Göt,         tbaj  er  iu  ginädot, 

Job  üb  ir  es  biginnet,  tbio  büldi  giwinnet.» 

Wir  scülun  tbiu  wört  abton,  tbara  bartooub  züa  draliton, 

Job  scülumes  siu  irfiillen         mit  mibilemo  willen. 
15  Thaj  er  se  War  Idrit,         tbeist  zi  uns  nü  gikCrit; 

ni  miigun  wir  tbär  wenken,      wir  scülun  ij  bitbenken. 
So  wer  männo  so  sib  büajit        job  siinta  sino  riujit, 

tbajtbannewnrlicbodüat:   gihöufot er  mo  manag guat; 

Oub  tbanne  irfüllit  üna  not,      tbaj  Got  biar  öbana  giböt: 

20       tber  ist  (ib  sagen  tbir  ubarlot)     selben  drubtines  drüt. 
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6.  Abiit  Jesus  trans  mare  Galileae  (III,  6). 
Wiener  Handschrift. 
Thaj  ih  hiar  nü  zellu,        thaj  weij  thiu  wörolt  ellu, 

wüntar  filu  mdra^     joh  thräto  seltsänaj, 
Wio  Krist  nam  finf  leiba        joh  zuene  fiska  tharazua, 
fon  thSn  gab  follon  müases       finf  thüsonton  männes. 
5  Fuar  drühtin  inti  sine         übar  einan  läntse; 

thio  büah  ij  thar  zellent         joh  Galilea  ij  nennent. 
Bi  manegemo  seltsäne         joh  wüntoron  zi  wäre 
fuar  imo  thär  ingegini         mihil  wöroltmenigi. 
Ünfirslagan  heri  in  war         füar  ingegin  imo  thär, 
10       worolt  mihil,  so  gizäm,         wfb  inti  gömman. 

Nam  drühtin  sine  thegana    inti  giang  mit  in  thö  thänana 

in  einan  berg  höho;         mit  in  gisaj  thär  scöno. 
Was  ig  ouh  giwisso         fora  einen  östoron  so, 
theso  selbun  dati,         föra  theru  wihun  zfti. 
15  So  er  thö  mit  sinen  öugon     then  liut  bigonda  scöuuon, 
thia  selbun  menigi  gisäh,     zi  Philippuser  süs  sprah: 
«War  mügun  wir  nü  biginnan,     mitköuf u  bröt  giwinnan, 

thaj  ther  liut  gisä^i,         ünz  er  hiar  nü  gäsi?» 
Korata  er  thia  warba         thera  weichun  gilouba; 

Freisinger  Handschrift. 
Thaz  ih  hiar  nu  cellu,  thaz  uueiz  thiu  uuerolt  ellu, 

uantar  filu  maraz  ioh  drato  seltsanaz. 
Uuio  lirist  nam  finf  leiba  ioh  zuuene  fisca  tharazua, 
fon  den  gab  follon  muases  finf  dusonton  mannes. 
5  Fuar  truhtin  inti  sine  ubar  einan  lantse; 

thio  buah  iz  thar  zellent,  ioh  galilea  iz  nennent. 
Bi  manegemo  seltsäne  ioh  uuntoron  zi  uuare 
fuar  imo  thar  ingegini  mihil  uueroltmenigi. 
Ünfirslagan  heri  in  uuar  fuar  ingegin  imo  thar, 
10       uuerolt  mihil,  so  gizam,  uuib  inti  gomman. 

Nam  truhtin  sine  degena,  inti  gianch  mit  in  do  thanana 

in  einan  berg  hoho;  mit  in  gisaz  dar  schono. 
Uuaz  iz  ouh  giuuisso  fora  einen  ostoron  so, 
these  selbun  tati,  fora  theru  uuihun  ziti. 
15  So  er  tho  mit  sinen  ougun  then  liut  bigunda  schouuon, 
thia  selbun  menigi  gisah,   zi  philippuser  sus  sprah: 
Uuar  mugun  uuir  nubiginnan  mit  koufu  brot  giuuinnan, 

thaz  ther  liut  gisazi,         unz  er  hiar  nu  gazi?  - 
Korota  er  thia  uuarba        thera  uueichun  gilouba; 
Mansion,  Ahd.  Lesebuch  für  Anfänger.  6 
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20       thoh  west  er,  sös  er  scölta,         waj  er  es  düan  wolta. 

25  Andreas  sprah  thö  einer         Petruse  gilanger, 

brüader  sin  gimyato,  ther  Kristes  thegan  guato: 

«Hiar  ist  kneht  einer,         ni  weij  ih  wiht  es  hiar  mer, 

ther  dregit  hiar  in  sinan  not         finf  girstinu  bröt 

Ouh  zuene  fisga  thärmit ;         theist  zi  thiu  thoh  niwiht, 

30       tha5  man  sülih  biete         themo  managfalten  thiete.» 

«  Düet » ,  quad  er  thö  ubarlüt,    « thaj  hiar  gisizze  ther  Hut ; 

unz  er  hiar  girestit,         thes  brötes  in  ni  bristit». 

Thär  was  in  alawäri         gnises  ouh  gifüari, 

mj\mmunti  ginüagaj ;  thia  buah  zellent  uns  thäj. 

35  So  thaj  h6ri  thö  gisäj,        thaj  bröt  gisegonotaj  äj: 
ij  wüahs  thär  thera  ferti        in  münde  joh  in  henti; 
Ij  wüahs  in  alagähun,         thär  sie  alle  züasähun, 

sih  mCrata  ij  ginöto         zi  seti  thero  liuto; 
Zi  süajeru  gilüsti,         thaj  in  es  thär  ni  brüsti, 
40       alten  inti  jungen         joh  selb  then  wfbon  allen. 
Er  selbo  ouh  thö  gimeinta,      thie  fisga  in  thar  gideilta, 
thie  wuahsun  öuh  thuruh  not,     io  so  selba^  thaj  bröt. 


20      thoh  vuess  er,  eos  er  scholta        uuaz  eres  tuan  uuolta. 
25  Andreas  sprach  tho  einer        petruse  gilanker, 

bruader  sin  gimuato,         ther  christes  thegan  guato: 
Hiar  ist  knetli  einer,         ni  nueiz  ih  uuihtes  hiar  mer, 

ther  trekit  hiar  in  sinan  not         finf  girstinu  brot 
Ouh  zuene  fisca  tharmit;         theist  zi  thiu  thoh  niuuiht, 
30       daz  man  sulih  biete         demo  manacfalten  thiete. 
Duet,  quad  er  tho  ubarlut,         thaz  hiar  gisizze  der  liut 

unz  er  hiar  girestit,        des  brotes  in  ni  bristit. 
Thar  luias  in  ahuuiari         grases  ouh  gifuari, 

mammunti  ginuagaz;      thia  buch  zellent  uns  thaz. 
35  So  thaz  heri  tho  gisaz         thaz  brot  gisegonotaz  az, 

iz  uuuahs  thar  thera  ferti        in  munde  ioh  in  henti. 
Iz  uuuahs  in  alagähun         thar  sie  al  zuasahun, 

Bih  inerat  iz  ginoto         zi  seti  thero  liutu ; 
zi  suazeru  gilusti,         thaz  in  es  thar  ni  brusti, 
40       alten  enti  iungen         ioh  selb  then  nuibon  allen. 

Er  selbo  ouh  tho  gimeinta,         thie  lisoa  in  thar  giteilta, 
thie  uuuahsun  ouh  durucli  not,        io  selbaz  thaz  brot. 
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Sö  sie  thär  thö  gdjun,         thie  in  themo  grase  säjun, 

joh  mannilih  thär  sät  ward,    sö  sie  thes  brötes  giward: 

45  Gibot  thö  druhtin  sfnen,       thaj  wöla  sie  thes  gillen, 

thie  liuti  thes  firwäsin,     thie  brösmun  thär  giläsin, 

Thaj  sie  gihaltan  woirtin         jöh  ouh  ni  firwürtin; 

thär  läsun  sie  thö  alle         zuelif  korbi  fölle. 
Thie  liuti,  thär  in  gähun         thiz  zeichan  thö  gisähun, 
50       bigöndun  mit  githänkon  thö  drühtine  thänkon. 

«Thiz»,  quädun,  «ist  giwäro         ther  förasago  märo 
(mit  iawihtu  alles  wio  ij  nist),         ther  künftig  hera  in 

wörolt  ist»! 
Er  müases  sid  gab  föllon         fiar  thusonton  männon 
seti  sibun  bröto         mit  fisgon  ouh  gimüato, 
55  Joh  ward  thero  äleibo         thero  fisgo  joh  thero  leibo 
(ni  fräjun  sie  ig  ällaj)         sibun  körbi  ubar  thäj. 

7.  Spiritaliter  (HI,  7,  V.  1—34). 

Drühtin  min  ther  güato,  nü  rihti  mih  gimüato, 

zi  thisu  mir  then  hügu  dua  joh  thaj  herza  tharzua, 
Thäj  ih  hiar  gizeine,        waj  thiu  thin  göuma  meine, 

mit  geistlichen  redinon  then  thfnen  liobon  thegenon ! 
5  Giwisso  wigjun  vnr  thä^,      theij  fora  then  östoron  was, 

thö  drühtin  wolt  es  wältan,  fon  themo  grabe  irstäntan; 
Sfmes  ouh  giwisse,  fora  themo  irstäntnisse 

mit  minnon  io  ginüagen         zisämane  unsih  füagen ! 

kSo  sie  thar  tho  gazun,       thie  in  demo  grase  sazun, 
ioh  mannilih  thar  sat  uuard,      so  thie  thes  brotes  giuuard: 
45  Gibot  tho  druhtin  sinen,        thaz  uuola  sie  thes  giilen, 
thie  liuti  des  firuuasin,         thie  brosmun  thar  gilasin, 
Thaz  sie  gihaltan  uurtin         ioh  ouh  ni  firuurtin ; 

thar  lasun  sie  tho  alle         zuelif  korbi  folle. 
Thie  liuti,  thar  in  gahun         thiz  zeichan  tho  gisahun, 
50       bigöndun  mit  gidanchon         tho  truhtine  thanchon. 
Thiz,  quadun,  ist  giuuaro         ther  förasago  maro, 

mit  iauuihtu  alles  uuio  iz  nist,    ther  künftig  hera  in  uuerolt  ist ! 
Er  muases  sid  gab  follon     fiar  thusonton  mannon 
seti  sibun  broto         mit  fischon  ouh  gimüato, 
55  loh  uuard  thero  aleibo         thero  fisgo  ioh  thero  leibo 
ni  frazun  sie  iz  allaz  —  sibun  korbi  ubar  thaz. 
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Scöuuomes  ouh  thänne,         wära  druhtin  gänge, 
10       wir  ünsih  imo  io  nähen,         thaj  wir  ni  miesifähen. 
Ni  81  uns  wiht  mSra,         thanne  thiu  sin  ICra; 

ni  minno  wiht  so  süajo,         io  so  spör  thero  füa^o! 
Galilea,  thaj  ih  quäd,         theist  in  frenkisgon  rad, 
thaj  sih  io  ümbizerbit         joh  emmijigen  werbit. 
15  Ther  se  ist  zessonti,         sih  selben  missihabenti, 
stöjot  sih  io  in  thräti         mit  raihileru  ünstati. 
Thiu  meinent,  wio  sih  zerbit       joh  thisu  worolt  werbit; 
mit  üngimachu  thuruh  not       sih  emmigigen  stöjot. 
Thö  selben  drühtines  mäht         sülih  untar  füaj  drat, 
20       mit  sfnes  selbes  tödu         übarfuar  thiu  bt?du: 

Thö  folgeta  imo  thuruh  thäj,         so  er  üfan  himile  gisa^ 

gilöubtun  sino  güati         manogo  wöroltliuti. 

Thes  sarphen  wi:5ode8  not         bizeinont  thisu  finf  bröt, 

mit  thiu  er  io  in  uöti         thuangta  thie  liuti. 

25  Gidar  ih  zellen  ubarltlt:        hert  ist  gerstun  körnes  hüt, 

ist  öuh,  so  ih  forn  jü  westa,         sfnes  leibes  krusta ; 

Thoh  findu  ih  melo  thärinne,        in  thiu  ih  es  biginne, 

jüh  brösmun  süaja  in  alawär,  thes  senses  leib 

indue  ih  thär. 
So  ist  ther  wi^jod  alter         üjana  herter; 
30       thär  ist  inne  manag  güat         thaj  geistlicho  uns  io 

wöla  duat. 
Thag  deta  drühtin,  tha^  man  weij      thö  er  thia  krüstun 

firsleij ; 
thaj  man  thia  früma  thär  gisäh,      thö  er  thia  rintun 

firbrah. 
Thie  selbun  fisga  zeinent,         waj  turasagon  meinent; 
thiu  göuma  lösget  thare,         so  fisg  in  themo  wäge. 
35  Oba  thü  ra  rüachis,         thü  thär  sia  diofo  suachis; 
joh  thär  irfisgot  thinaj  müat     harto  mänagfalta^  güat. 

8.  Uua  sabbati  Maria  Magdalena  venit  ad 
monumentum  (V,  5). 

Quam  Maria  sliumo  in  war         thö  zen  jüngoron  sär, 
deta  si  in  sär  märi,         thaj  er  firstölan  wäri; 
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Thö  llefun  sdr,  so  thü  weist,      thie  inan  minnotun  meist, 

äna  theheina  bftuii         zi  themo  grabe  se  iltun. 

5  Weij,  themo  ouh  bag  zäweta,     ther  thia  jügund  häbeta; 

then  ginö^  firliaf  er  främ     joh  6r  zi  themo  grabe  quam. 

Ni  giang  er  thiu  halt  thoh  tharin ;         ni  half  ther  ander 

thiu  sin  min, 
liaf  er  näh  in  thräti,         thöh  ij  wäri  spEti. 
Er  sär  thia  beldida  gifiang      thäj  er  in  thaj  grab  giang, 
10       sih  ther  ander  thö  gifnäh     joh  giang  themo  ginög  näh. 
Then  säbon  sie  thär  füntun,   mit  thiu  nan  thie  biwüntun, 
thie  nan  thära  legitun,         so  "^ir  hiar  föra  zelitun. 
Ther  sueigduah  ward  thar  füntan    zisämane  al  biwüntan, 
fon  then  säbon  suntar;         thäj  bizeinot  wüntar. 
15  Sie  tha^  al  gisähun,         gilöubtun  sär  thö  gähun, 

thaj  er  firstölan  wäri,         so  thag  wfb  in  deta  märi. 

Sie  nirknätun  noh  thö  thäj,    theij  er  sus  al  giscriban  was, 

thei:^;  süs  al  Gr  was  füntan,         thä§  er  scolta  irstäntan. 

Thie  drüta  giangun  güate         mit  s6ragemo  müate 

20       zi  selidon  thiz  ähton         mit  röjagen  gidrähton. 

Er  stüant  fon  theru  steti  früa  (wir  sculun  hüggentharzua) 

thär  er  lag  gibörgan,         in  sünnun  dag  in  mörgan. 

9.  Maria  autem  stabat  ad  monumentum  (V,  7). 

Mariunthesthoh  io  nirthröj ;  stuanttijanathes  gräbes,  röj 

zi  steti  thar  ginoto;  si  minnota  inan  thrEto; 

Häbeta  si  nü  in  wEr  min         minna  mihilo  sin, 
mihilo  liubi,  thes  wörtes  mir  gilöubi, 

5  Minna  mihilo  ubar  äl,        so  ih  thir  hiar  nu  sägen  scal: 
thie  drtita  giangun  thana  sEr;     si  stuant  thoh,  weinota 

thär, 

Si  thia  stät  noh  thö  nirgäb     joh  luagata  ävur  in  thaz  grab; 

si  ävur  thär  thö  süahta,       so  härto  siu  sin  rüahta. 

Ther  man,  ther  thaj  süaehit,       thes  er  härto  ruachit: 

10       thär  er  es  mithont  mista  in  war,      erkSrit;  suachit 

ävur  thär. 
Thiz  wlb  ouh,  thaj  hiar  sitota  —  si  ij  al  irsüachit  habeta. 
ni  süahta  siu  thär  thes  thiu  min,  luaget  ävur  thö  tharin; 
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Thö  sah  si  sizzan  scöne         thär  engila  zuCae, 

sie  wärun  frönisgfilu  fram,     so  in  Kristes  selben  grabe 

zam 

15  Zi  then  füazon  saj  ther  eino        thär  Krist  lag  döter  eino, 

zen  hüubiton  ther  ander,        thär  ther  llchamo  lag  er. 

Sie  spnichun  thio  ünthulti        joh  wäj  si  thara  wölti; 

ira  müat  sie  ouh  sdrtun,        thaj  sie  thes  frägetun. 

«Wib,  ziu  kümistu  thär?         wenan  süachistu  sär? 

20       Wag  iingifuaro  thinaj  ist,       so  üngimacho  riugist?» 

«Mägmih>,  quad  si  in  thö,   «lös!       gilusten  weinonnes, 

ser  joh  leid  ubar  wän         ist  mir  harto  gidän; 
Haben  ih  zi  klägonne         joh  leidallh  zi  sägenne, 
ni  weij  ih,  les !  in  gäbe,         war  ih  ig  anafähe. 
25  Thaj  sCr,  thaj  thar  ruarit  mih,   theist  leidon  allen  üngilih ; 
ij  ubarstfgit  nöti         allo  widarmuati; 
Mir  ist  sdr  ubar  sSr,         ni  ubarwintu  ih  ij  mdr, 

ni  wän  es  untar  manne         iamer  dröst  giwinne! 
Sie  eigun  mir  ginömanan         liabon  drühtin  minan, 
30       thaj  min  liaba  herza;     bi  thiu  rüarit  mih  thiu  smt-rza. 
Ni  was  in  thär  ginüagi,         thäg  man  nan  irskiagi, 

süntar  se  ouh  biwürbin,  thäj  sie  nan  gibürgin: 

Thaz  friunt  nihein  ni  westi,        wio  man  nan  firquisti, 
joh  wio  man  nan  firduiisbti         mir  zi  leidlusti! 
35  Bi  thiu,  frö  min,  süih  iuredinon,  nimegihthasirköboron 
theih  iamer  fniwolusti         giliise  in  mino  brüsti; 
Joh,  so  ih  iu  hiar  nü  zellu,  ward  mir  wO  mit  minnu, 

theih  sino  liuhi  in  mih  giliaj,  ob  ih  sia  niagan  ni  muag ! 
Oba  laman  thoh  giqudti,  wara  man  nan  ddti, 

40       ödo  mir  gizeliti,  wära  man  nan  legiti, 

Thag  ih  thoh  in  thera  döti         waj  thionestes  giddti 

themo  lieben  manne:  wag  wäri  mir  thiinne!» 

So  sliumo  si  thö  thag  gispräh,        si  sär  io  widorort  bisah ; 
thär  sah  si  drühtin  stantan      joh  habeta  inan  f  üntan. 
45  Si  wiht  thoh  sin  nirkndta         joh  giwisso  wänta, 
theiz  in  älawäri         ther  g:\rtari  wäri. 
Frägeta  er  sa  säre         ziu  si  rügi  thäre; 

waj  BÜahti  si  so  harto         thero  klägontero  worto. 
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«Frö  mm !»  quad  si,  «dua  mih  wis,    oba  thü  nan  nämis 
50       3 oh  wära  thiu  thin  güati         thea  minan  liobon  däti; 
Ih  giägalei jon,  thaj  ist  war,        thag  ih  inan  gihölon  thär, 

ni  klekent  mir  zi  heiti         thie  liebun  ärabeiti.» 
Ni  nänta  si  nan  dröf  er         thuruh  thag  mihila  ser; 
si  wänta  in  älafesti,         thaj  männalih  i^  westi. 
55  Bi  nämen  er  sa  nänta,         joh  sinan  sär  irkänta; 

zi  fiiazon  si  sär  Tita,         thes  hiaz  er  sia  duan  bita. 
«Inthabe»,  quad  er  zi  iru,  «thih,      drof  ni  rüari  thü  mih! 
ni  füar  ih  noh  nü  thärawert     in  mf nes  fater  geginwert. 
Gizeli  wörton  thinen         then  brüadoron  minen, 
60       thaz  häbes  thü  irfüntan,    theih  bin  fon  töde  irstantan ; 
Joh  theih  färu  in  rihti         in  sines  selb  gisihti, 
in  frönisgi  gisiunes         thes  drühtines  mines. 
Zel  in,  thü  ther  böto  bist,         er  Göt  joh  iro  fäter  ist, 
thaj  läjen  sie  in  wära         thia  üngilouba  in  fiara.» 
65  Ni  deta  si  thes  thö  bita,         zen  jüngoron  si  sär  Tita 
sageta  in  thö,  thaj  sinan  sah  joh  wort,  thiu  er  zi  iru  sprah. 
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VI.  Aus  der  Benediktinerregel. 
Einleitung. 

Die  Interlinearübersetzung  der  lateinischen  Benediktiner- 
regel  (vom  hl.  Benediktus  von  Nursia,  f  543)  ist  in  St.  Gallen 
gegen  die  Wende  des  8.  und  9.  Jahrhunderts  entstanden.  Sie 
bildet  eine  Hauptquelle  für  die  Kenntnis  des  älteren  hoch- 
alemannischen Dialektes. 

A.  Tokalisnius.    Wg.  ö  ist  Ben.  ua :  cuat  'gut'. 

Die  Diphthongen  io,  ou,  ia  (aus  e^  erscheinen  in  unserem 
Denkmal  unter  der  älteren  Gestalt  eo,  au,  ea  (daneben  auch 
ia) :  deoheit  'Demut',  aiiga  'Auge',  keanc  'ging'  [stiagil  'Grad'). 

Die  Vorsilben  gi-,  ir-,  int-,  fir-  sind  durch  ke-,  er-,  int-, 
far,  seltener  durch  ki-,  ar-,  ent-,  fir-  vertreten.  Einen  etwas  ab- 
weichenden Fall  von  Vokal entfaltung  hat  man  in  jnporagen  = 
biborgen. 
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B.  Euiii^onantiäinas.  1.  Die  Lautverschiebung  folgt  den 
§  11,  I,  B  und  II,  Bb  gegebenen  Gesetzen  der  obd.  Dialekte.  Z.  B. : 
chind  'Kind',  qhuuedan  'sagen',  keban  'geben',  stiuVcen  'schweigen' 
(auch  gehan,  sulyen),  pitten  'bitten'. 

2.  In  der  Gruppe  nt  mit  t  aus  wg.  d  ist  nicht  selten  d 
erhalten:  itidi  'and',  farstamlan  'verstehen'. 

C.  Formenlehre.  Man  beachte  den  obd.  Nom.  Plur.  Ntr. 
dei  =  diu  und  den  alem.  Dat.  PI.  deam  statt  dtn  [%31  Anm.  5). 

Die  gedehnte  Konsonanz  nach  langen  Silben  ist  in 
schwachen  Verben  erster  Klasse  zum  Teil  erhalten :  leerran 
'lehren',  hörran  'hören'.  —  Der  Infinitiv  dieser  Verba  ist  auf 
-an,  nicht  -en. 

Eine  wichtige  orthographische  Eigentümlichkeit  unseres 
Textes  ist  die  häufige  Bezeichnung  der  Quantität  durch  Doppel- 
schreibung der  Vokale. 

Die  Proben  sind  nach  Hattemers  Ausgabe  (Denkmahle  des 
Mittelalters,  I,  S.  48  u.  f.)  mitgeteilt.  Die  Quantität  ist,  so- 
weit sie  nicht  im  Texte  selbst  angedeutet  ist,  tiberall  bezeichnet; 
z  n.  g  sind  unterschieden.  Die  eingeklammerten  Wörter  fehlen 
im  deutschen  Text  und  sind  nach  dem  Lateinischen  hinzugefügt. 


1.  Kap.  6.  De  Taciturnitate. 

Tuamees  daj  qhuad  uuijjago:  qhiiad  ih,  kehalte 
uueka  mine  dag  nalles  missitue  in  zungün  mlneru;  sazta 
munde  minemu  kehaltida,  ertumbeta  indi  kedeomuatit 
5  pim  indi  suuiketa  fona  cuateem. 

Hiar  keaugit  uuljjago,  ibu  fona  cuateem  sprähhöm 
ofto  duruh  suuigalii  sculi  suulgeen,  huueo  meer  funa 
ubileem  uuortum  duruh  uuizzi  dera  suntä  sculi  pilinnan. 

Keuuisso  dohdoh  fona  cuateem  indi  uuiheem  indi 
10  zimbirröno  spnihhoom  dunihuohteem  discoom,  duruh 
suuigilii  fruati,  seltkaluaffo  zesprehhanne  farkeban  ist 
urlaubii. 

Danta  kescriban  ist:  in  filu  .'^prähhu  ni  erfliuhis  sunta; 
indi  andrem  steti  qhuuidit:  töd  [indij  liib  in  hantum 
15  dera  zungün.  Keuuisso  sprehhan  [indi]  leerran  meistre 
kerlsit,  suulgeen  indi  hörran  diskin  kelimfit. 

Pidiu  ibu  huuelihhiu  zesuahhaunc  sint  fona  heririn 
mit  dera  furistün  eruuirdii  [requirantur],  min  si  kedüht 
meer  sprehhan  denne  piderbil. 
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Skern  keuuisso  [indi]  uuort  uppigiu  [indi]  hlahtar  uuec-  20 
kentiu  euuigiu  piloh  in   alleem    stetim   nidarremees  indi 
fona  solihheru   sprähhu    discun   intlühhan   mund   ni  far- 
läggamees. 

2.  Kap.  7.  De  humilitate. 

Hareet  uns  kescrift  cotchundiu  qhuedanti:  eocouuellh 
der  sih  erheuit  uuirdit  kedeonoot  indi  der  sih  kedeomuatit 
ist  erhaban. 

Denne  desiu  keuuisso  qhuidit,   keaugit  uns  eocouue-   5 
lihha  erhabanii  chunni  uuesan  dera  ubarmuatii. 

Daj  sih  piporageen  uul^pgo  kechundit,  qhuuedanti: 
truhtln,  nist  erhaban  herza  mlnaj,  nohni  keihu  sint  augun 
miniu,  nohni  keanc  ih  in  mihhilii  noh  in  uuntrum  ubar 
mih  ...  10 

Danaan  ibu  dera  furistün  deoheiti  uuellemees  obo- 
noontikii  zuakereihhan  indi  ze  deru  erhabanii  dia  himi- 
liscün,  ze  deru  duruh  des  antuurtan  llbes  deoheit  ist  üfer- 
haban,  uuellemees  sniumo  duruh-qhueman,  tätim  unsereem 
üfßtiganteem  hleitar  selbiu  ze  kerihtenne  ist,  diu  in  träume  15 
[Jacobe]  keaugit  uuard  duruh  dia  imu .  nidarstigante  indi 
üfstigante  [engila]  keaugit  uurtun. 

Nalles  andar  aano  zuifal  nidarstlc  der  indi  üfstic 
fona  uns  ist  farstandan,  üjjan  erhabanii  nidarstigan  indi 
deoheit  üfstigan.  20 

Hleitar  keuuisso  selbiu  rehto  unseer  ist  lib  in  uueralti, 
der  deomuatit  herzin,  daj  fona  truhtine  si  errihtit  ze 
himile, 

3.  Kap.  31.  De  cellarario  monasterio  qualis  sit. 

Ij  [Cellararius  monasterii]    si    eruuelit  fona  samanungu 

späheer,  riiffer,  sitim  chüskeer,  nalles  filu  ejgaleer,  nalles 
preiteer,    nalles    truabaleer,    nalles    uuidarmuater,    nalles 
träger,  nalles  spildanter,  üjjan  forahtanti  Cotan,  der  alleru  5 
samanungu  si  sösö  fater. 

Euahhün  tue  fona  alleem,  äno  kipot  des  abbates 
neouueht  tue,  dei  kepotan  sin,  kehalte;  [bruader]  ni 
keunfrauue. 
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10  Ibu    huuelih  fona  imu  ödhuuUa  eddeslihhiu  unredi- 

haftlihhiu  pitit,  nalles  farmanento  keunfreuue,  üjjan  redi- 
haftlihho  mit  deomuati  ubilo  pittantemu  farzihe,  sela  sina 
kehalte.  Kehucke  siml^luni  daj  potolihha,  danta  der  uuela 
ambahtit  stiagil  cuatan  imu  zuakesuahhit. 

15  Unmahtigero,   chindo,    kesteo    inti  armero  mit  eoco- 

miellhheru  pihucti  riiahha  tue,  uuijjanti  äna  zulfal  danta 

pi  deseom  allem  in  tage  dera  suanä  rediün  erkebaneer  ist. 

Alliu  faj  inti  alla  eht  inti  so  altarres  fa^  keuulhtiu 

pisehe,    neouueht    leitte    farsuummando  noh  spildanter  si 

20  urriutto  eht  des  monastres;  üjjan  alliu  meghaftiu  tue  indi 
after  kipote  des  abbates. 

Theoheit  fora  allu  eigi;  indi  demo  eht  nist,  da:^  kebe, 
uuort  des  antuurtes  si  kerehhit  cuataz;  so  kescriban  ist: 
uuort  cuataj  ubar  keba  pejjistuun. 

VII.  Die  Murbacher  Hymnen. 

.Diese  vom  Kloster  Murbach  herrührende  Interlinearüber- 
setzung von  lateinischen  Kirchenhymnen  ist  wahrscheinlich  in 
Reichenau,  dem  Mutterkloster  von  Murbach,  entstanden,  wie  die 
hochalemannische  Mundart  des  Denkmals  zu  beweisen  acheint. 
Als  Datum  wird  der  Anfang  des  9.  Jahrhunderts  anzusetzen  sein. 
Im  Dialekt  berühren  sich  die  Hymnen  eng  mit  den  älteren 
St.  Galler  Denkmälern,  die  auch  dem  Hochalemannischen  zuge- 
hören. Man  beachte  die  allgemeinen  ebd.  Merkmale:  ch  für 
ostfr.  A-,  t  und  p  (neben  g  und  b)  für  wg.  j  und  t>;  -ant,  nicht 
-ent,  als  Endung  der  3.  PI.  Ind.  Präs.  der  schw.  Verba  1.  Klasse 
(chuissant  'küssen');  tca  wg.  aus  ö  ist  fürs  ältere  Alem.  charakte- 
ristisch; wg.  au  ist  au  wie  in  der  Benediktinerregel.  Die  Vor- 
silben ga-  (ka-J,  za-,  ar-  haben  meist  c- Vokalismus.  —  Der  Text 
folgt  Sievers'  Ausgabe  (Halle  1874). 

Aurora  lucis  rutilat  (XIX). 

1.  Tagarod  leohtes  lohazit, 
himil  lopum  donarot, 
uueralt  foginontiu  uuatarit, 
suftonti  pQch  uuatit, 

2.  Denne  chuninc  der  starchisto, 
todes  kaprochanem  chreftim, 
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fuazziu  katretanti  hellauuizzi 
intpant  chetinnu  uuenege. 

3.  Der  der  pilochaner  steine 
kahaltan  ist  untar  degane, 
sigufaginont  keili  adallicho 
sigouualto  harstantit  fona  reuue. 

4.  Arlostem  giu  uuaftim 
inti  peches  suerom, 
danta  arstuant  truhtiii 
scinanter  haret  eingil. 

5.  Cremizze  uuarun  potiin 
fona  sclahtu  iru  truhtines, 
den  uuizze  todes  crimmemu 
sarfe  uuizzinoton  kanadilose. 

6.  Uuorte  slehtemu  angil 
fora  chuuidit  chuuenom: 

in  Galilea  in  kauimizze  truhttin 
za  kasehenne  ist  so  horsco. 

7.  Deo  denne  farant  radalicho 
poton  daz  chuuedan; 
kasehante  inan  lepen 
chussant  fuazzi  truhtines. 

8.  Demu  archantemu,  discon 
in  geuimezze  ilico 

farant  sehan  antluzzi 
kakerotaz  truhtines. 

9.  Heitaremu  ostarlichero  mendi 
sunna  reinemu  scinit  scimin 
denne  Christan  giu  potun 
kasiune  kasehant  lichanaftemu. 
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10.  Kaauctera  im  uunton 
in  Christes  fleisge  perahtemu 
arstantan  truhtinan 
stimmu  sprichit  lutmarreru. 

11.  Chuninc  Christ  kanadigosto, 
du  herzun  unsariu  pisizzi, 

daz  dir  lop  sculdigiu 
keltern  eochalichemu  zite. 

12.  Kote  fatere  si  tiurida 
sinemu  ioh  einin  suniu 
mit  atumu  pirnantin 

inti  nu  inte  in  eiiun. 

VIII.  Aus  Notkers  "Werken, 
£inleitnng. 

Notker  der  Dritte  oder  der  Deutsche  (geboren  um  952.  f  1022 

—  zwei  Namenegenossen  aus  St.  Gallen,  der  lat.  Dichter  Notker  I 
und  der  Arzt  Notker  II  waren  vor  seiner  Zeit  berühmt  geworden 

—  lebte  als  Mönch  in  St.  Gallen,  wo  er  viele  Jahre  hindurch  an 
der  Leitung  der  Klosterschule  beteiligt  war.  Seine  ausgedehnte 
Gelehrsamkeit  erregte  die  Bewunderung  der  Zeitgenossen,  die  ihn 
als  einen  ebenso  hervorragenden  Lehrer  wie  gütigen  Menschen 
hoch  rühmten.  Ein  großer  Teil  seiner  deutschen  Werke,  in 
seinem  Heimatdialekt,  dem  spätem  Hochalemannisch  verfaßt,  ist 
uns  erhalten  geblieben.  Sie  sind  für  die  Schule  bestimmt  und 
sollen  als  Hilfsmittel  beim  Erlernen  des  Latein  dienen.  Dem 
lateinischen  Texte  eines  Schriftstellers  wird  eine  deutsche  Über- 
setzung beigegeben,  und  es  werden  dazu  teile  lateinische,  teils 
deutsche  Erklärungen  hinzugefügt.  In  dieser  Weise  wurde  das 
ziemlich  umfangreiche  Buch  de  Consolatiotie 2)hilosophiae deaBoethixiB 
bearbeitet.  Boethius  (f  525)  war  vom  ostgotischen  König  Theodorich 
dem  Großen  ins  Gefängnis  gesetzt  worden ;  in  seinem  Kerker 
verfaßte  er  diese  Schrift  über  die  Tröstungen  der  Philosophie, 
worin  er  sich  über  all  die  Schläge  des  Schicksals  in  dem  Gedanken 
tröstet,  daß  die  Tugend  in  sich  den  höchsten  Lohn  birgt.  Das 
De  Consolatione  war  ein  im  Mittelalter  viel  gelesenes  und  beliebtes 
Buch.  Notkers  orthographisches  System,  das  auf  einer  genauen 
Bezeichnung  der  Quantität  und  des  Akzentes  beruht,  ist  am  voll- 
ständigsten in  seiner  Bearbeitung  des  Boethius*   zu  beobachten. 

*  Bei  Notker  regelmäßig  ohne  h  geschrieben. 
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Seine  Erklärung  der  Psalmen,  die  er  nach  denselben  Grundsätzen 
bearbeitete,  ist  nicht  so  gut  überliefert  und  hat  von  späteren 
Händen  mehr  gelitten  als  der  Boethius. 

A.  ORTHOGRAPHIE.  Die  langen  Vokale  tragen  regel- 
mäßig den  Zirkumflex :  iär  'Jahr',  zit  "^Zeif.  Der  Akzent  wird  auf 
den  betonten  Kürzen  durch  den  Akut  bezeichnet:  haben  'haben'. 
Auch  nebentonige  Kürzen  können  akzentuiert  werden:  ünreht 
'Unrecht'.  Von  den  Diphthongen  tragen  ei,  oii,  fw  überall  den 
Akut,  tio,  ie,  io  den  Zirkumflex:  teilen  'teilen',  laufen  'laufen',  Ituti 
'Leute',  Moh  'Buch',  lieht  'Licht',  uuio  'wie'.  Diese  Akzente  haben 
nicht  nur  großen  Wert  für  die  Kenntnis  der  Quantität  und  Be- 
tonung, sie  dienen  auch,  um  die  Halbvokale  j  und  w  (oder  auch 
V  ^  f)  von  i  und  u  zu  unterscheiden.  So  kann  man  z.  B.  bei 
der  Lautfolge  zuo  nicht  zweifeln,  welches  Wort  gemeint  sei,  da 
entweder  zuo  ('zu')  oder  zuö  (d.  h.  zwo  'zwei')  akzentuiert  wird. 
Ebenso  ist  uure  =  fore  'vor' ;  uohen  'üben'  hat  Diphthong  uo; 
vgl.  auch  in  'euch',  iüng  'jung'.  —  2^2;  ist  bei  Notker  immer  =  tz; 
z  kann  z  und  j  vertreten. 

B.  VOKALISMÜS.  a)  Die  Tokale  der  Hauptsilben  sind 
bei  Notker  meist  unverändert  geblieben.  Nur  ist  folgendes  zu 
beachten. 

\.  Gemeinahd.  io  (aus  wg.  eu)  wird  le:  Höht  Notk.  lieht  'Licht'. 

2.  Wg.  e^  wird  bei  Notk.  le  (wie  io):  uerliez  'verließ'. 

3.  Aus  eo  ist  10  geworden  in  hweo,  Notk.  uuio  'wie'. 

4.  Der  Diphthong  in  bleibt  zwar  noch  geschrieben, 
wird  aber  wahrscheinlich  ü  ausgesprochen. 

5.  Umlaut  von  m  zu  m  wird  regelmäßig  durch  iu  bezeich- 
net :  chüski  'keusch',  Notk.  chiuske ;  hüti  'Häute',  Notk.  Mute 
(Plur.  zu  hat  'Haut'). 

6.  Die  langen  l  und  ü  werden  vor  x  (geschrieben  h)  zu  le, 
i<o  diphthongier  t:  dthsamo,  Notk.  diesemo  'Erfolg'  (zu  rft^a« 'ge- 
deihen'); dühta  (Prät.  zu  dünken)  Notk.  düohta, 

7.  Die  Anlautsgruppen  que-  und  qui-  verlieren  das  u,  so 
daß  quedan  zu  chiden  wird,  quidit  zu  chidet,  gewöhnlich  kontra- 
hiert zu  chit.  Im  Verbum  queman  sind  die  Vokale  0  und  u  nor- 
mal: chömen,  chiimet. 

ß)  Yokalkontraktion.  Da  h  (aus  wg.  x)  häufig  nach  kurzem 
Vokal  ausgefallen  ist  und  andere  Konsonanten  zuweilen  auch  ge- 
schwunden sind,  so  entstehen  zahlreiche  Kontraktionen: 
swehur  'Schwäher',  Notk.  SMer;  tra/ie« 'Träne',  Notk.  irati.  Ebenso 
chit  aus  chidet,  ieht  aus  ioiviht,  ziu  aus  zi  wiu. 

y)  Vokale  der  Nebensilben.  I.  Die  Vorsilben  haben  e- 
Vokalismus:  erteilen,  gelöuben,  uerstän  usw.  —  aber  infähen. 

n.  In  den  Auslautsilben:  1.  werden  die  gedeckten 
kurzen  Vokale  zu  e:    nimit,    Notk.  niniet,    eigun  'haben',   Notk. 
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eigen,  himil,   Notk.  himel;   vnmtar,   Notk.  uttünder;   guotag,  Notk. 
küotez  ußw. 

2.  Im  absoluten  Auslaut  bleiben  -a,  -o:  zünga  'Zunge', 
iro,  G.  Plur.  von  er,  Jcüoto,  kiho  'ich  gebe'  (o  aus  u  nach  §  8  Bai); 
*  ist  e  geworden :  liuti  'Leute',  Notk.  Uute.  —  In  den  schwachtonigen 
äue  (aus  äna,  änd)  'ohne',  uöne  (aus  föna)  'von'  ist  früheres  a  auch 
zu  e  geschwächt. 

3.  Die  langen  Vokale  bleiben  erhalten:  sunmm  'der  Sonne' 
gnudön  'der  Gnaden',  Icehä  (N.  PI.)  'die  Gaben',  suohtl,  küoten. 

III.  In  der  Nähe  von  Liquiden  ist  häufig  ein  kurzer  Vokal 
der  Nebenwilben  geschwunden:  iveralt,  l^otk.tiudrlt'Welt'';  giko- 
raner  'auserwählt',  Notk.  gecMrner;  sälda  'Heil'  aus  sälida  usw. 
Vgl.  auch  soliu  aus  sollhhiu  'solche',  uueUr  aus  welihher  'welcher'. 

Das  Präfix  ge-  verliert  sein  e  auf  ähnliche  Weise:  gnäoge 
'genug',  guünnen  aus  giwumian  zu  giwinnan  'gewinnen',  cnuto  = 
ginöto  'aufmerksam'. 

C.  KONSONANTISMUS.  1.  Wie  sonst  im  Obd.  ist  wg.  k  im 
Anlaut  und  nachkonsonantisch  durch  ch  (wahrscheinlich 
Affrikata  k -{-  x),  bei  gedehnter  Konsonanz  durch  eck  wieder- 
gegeben: chint  'Kind',  uuecchen  'wecken',  trhichen  'trinken'.  — 
Sonst  hat  ch  den  Lautwert  x- 

2.  Nötkers  Anlautgesetz.  Die  wg.  Konsonanten  p  (gemeinahd. 
d),  b  (fränk.  h,  obd.  j),  h)  j  (fränk.  g,  obd.  k,  g)  werden  bei  Notker 
im  Anlaut  regelmäßig  durch  t,  p,  k  vertreten,  außer  wenn  das 
vorige  Wort  stimmhaft,  d.  h.  auf  Vokal  oder  auf  m,  n,  l,  r  aus- 
lautet. Z.  B.  tinchen  'denken';  prüoder  'Bruder';  köU  'Gold'. 
Aber:  er  denchet;  ter  briioder;  Umo  gölde. 

3.  Im  Inlaut  erscheinen  diese  Konsonanten  regelmäßig  als 
d,  h,  g:  prüoder  (got.  brößar),  Üben  'leben',  öuga  'Auge'.  Wo  sie 
gedehnt  erscheinen,  werden  b  und  ^r  verschärft:  Notk.  syjjpa 'Sippe' 
lucke  'lügnerisch'.  , 

4.  Wg.  d  ist  regelmäßig  t:  pieten  'bieten',  töhter  'Tochter'. 
Wo  aber  die  Gruppe  nt  wg.  »d  vertritt,  da  hat  Notker  nd: 
nemanti,  Notk.  n^mende;  bintan,  Notk.  pinden. 

Anmerkungen. 

\.  F  steht  für  pf  in  früondo  'Pfründe',  fliht  'Pflicht'. 

2.  In  vielen  Fällen,  wo  gedehnte  mit  einfacher  Konsonanz 
wechselt,  wird  letztere  zur  Regel  gemacht:  heven,  nicht  heff'en  nach 
der  3.  Sg.  hevet;  ebenfalls  urgüse  statt  urgussi  'CberÜuß'" 

D.  FLEXION.  1.  Durch  die  Entwicklung  der  Vokale  in  den 
Schlußsilben  fallen  mehrere  Endungen  zusammen:  hdno  hat 
G.  D.  A.  Sg.,  N.  A.  PI.  hiinen. 

2.  Der  Gen.  Plur.  der  fem.  ö. Stämme  und  aller  n-Stämme 
endet  auf  -ön  statt  -öno,   fällt  also   mit   dem   D.  PI.   zusammen: 


üblich. 

5. 

'Dieser'  wir 

Mask. 

N. 

tisir  tirro 

G. 

tisses 

D. 

tisemo 

A. 

tisen 

N.  A. 

tise 

G. 

tirro 

D. 

tisen 

5. 

Konjugation. 
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kebon,  luhion,  züngön,  her  zun,  Icüotön  zu  keba,  häno,  zünga,  küoio. 
—  Im  D.  PI.  der  Adjektiven  gebraucht  Wotker  immer  die  starke 
Form  auf -en:  dien  sümerlichen  geuuähsten  'den  Sommergewächsen'. 

3.  In  der  Deklinat'_io[n  von  der  ist  der  D.  PI,  (alem.)  dien 
(tun)  aus  früherem  deani. 

4.  Von  er  ist  der  N.  A.  PI.  sie  für  die  drei  Geschlechter 


Ntr.  Fem. 

ttZ  tiSlu 

tisses  tirro 

tisemo  tirro 

tiz  tisa. 

Plural. 

tisiu  tise 

tirro  ttrro 

tisen.  tisen 

a)  Alle  2.  PL  des  Spätalem.  (so  auch  im 
Mhd.)  enden  auf  -nt:  Ind.  Präs.  Notk.  nement,  süochent,  salbönt, 
folgent;  Opt.  Präs.  nement,  süochent,  sälboent,  folgeent;  Prät.  Ind. 
ndment,  suohtönt,  Opt.  Prät.  nämint,  süohtint  usw. 

ß)  Die  für  das  Alem.  charakteristischen  Endungen  auf 
oe,  oest  usw.,  ee,  eest  usw.  im  Opt.  Präs,  der  schwachen  Verba 
2.  und  3.  Klasse  sind  auch  bei  Notk.  allein  üblich:  sdlboe,  sdlboest, 
sälboent  —  fölgee,  folgeent  usw. 

Y)  Das  Präteritum  Indik.  schwacher  Verba  hat  regel- 
mäßig die  ö-Endungen  im  Plural:  ^oi^.  süöhtön,  suohtönt,  süohtön. 
—  Der  Opt.  Prät.  hat  die  1.  und  3.  Sg.  auf  i:  säohti,  sälboti  usw. 

b)  In  den  Psalmen  findet  sich  eine  1.  Präs.  Ind.  habo  'ich 
habe',  häro  'ich  rufe'  von  haben,  hären. 

Das  orthographische  System  Notkers  hat  sich  in  der  Über- 
lieferung des  Boethius  am  treuesten  bewahrt  und  die  Akzentuierung 
ist  auch  in  diesem  Werke  am  konsequentesten  durchgeführt.  In 
den  Psalmen  dagegen  sind  nicht  selten  Spuren  einer  jüngeren 
Sprachentwickelung  zu  beobachten,  die  auf  Rechnung  der  späteren 
Abschreiber  zu  setzen  sind.  Ziemlich  häufig  wird  i  für  unbetontes 
e  geschrieben :  uuärin  statt  uuären  'waren' ;  müotis  statt  muotes 
'des  Gemüts';  ebenso  wird  -a,  -o  im  absoluten  Auslaut  zuweilen 
durch  e  ersetzt:  alte  ea  für  diu  alta  ewa  'das  alte  Testament': 
ein  uuise  man  für  uutso.  Die  Akzentbezeichnung  ist  oft  fehler- 
haft: geist,  geist  st.  geist;  iu  für  iu,  uö  für  iio  usw. 

Die  Lesestücke  folgen  dem  Text  Pipers  in  seiner  Ausgabe 
der  Werke  Notkers  (Freiburg  und  Tübingen  1882  f.)  Die  im 
deutschen  Texte  zerstreuten  lat.  Wörter  sind  durch  Sperrdruck 
kenntlich  gemacht.    In  den  Psalmen  ist  die  Glossierung  der  lat. 
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Satzteile  in  Klammern  mitgeteilt;  wenn  sie  fehlt,  ist  gewöhnlich 
die  entsprechende  Stelle  aus  der  Wiener  Überarbeitung  der 
Psalmen  Notkers  (Piper  Bd.  III)  in  den  Erläuterungen  zu  finden. 


1.  Experimentum  medicatricis  an  letalis  moi-bus 

Sit  aegri  (I,  6). 
Sed   tempus    est  inquit  medicinf   quam  qnerelf.     Nu  ißt 
aber  döh  mer  zit.     lächennis  tanne  chlago.    Tum  vero  in- 

5  tenta  totis  luminibus  in  vie.  inquit.  Unde  mih  taranäh 
cnöto  änasehentiu.  frägeta  si.  Tune  es  ille  qui  quondam 
nutritus  nostro  lade,  nostris  eduratus  alimeniis.  evaseras  in 
rohur  ririlis  animi'?  Neuuürte  du  mit  minemo  spünge 
gesöuget.     linde    mit    minero   früondo   gezogen,      ünz    tu 

10  gestige  ze  gömenes  sinne?  nebist  tu  der  na?  Ätqui.  Ze 
uuäre.  Contuleramus  talia  anna.  Ih  kab  tir  öuh  söliu 
gesäreuue.  Qu^  te  tuerentur  invida  firimtate.  Tiu  dih 
skirmdin.  mit  üngesuichenero  uesti.  linder  dien,  du  ge- 
halten   uuarisi.     Nisi  prior  ahiedsses.     Übe   du   siu  gc-rno 

15  hina  neuuiirfist.  Agnoscisne  mef  Pechennest  tu  mih? 
Quid  taces^  Ziu  suigest  tu?  Siluisti  pudore  an  stupore? 
Uueder  före  scdmön.  aide  före  erchomeni?  Mallem  pu- 
dore. s.  quia  piidorem  fadt  reverentia.  stuporein  consdentia.  Mir 
uuare  liebera  före  scämon.    täz  chitföre  gezögeni.   ünde  före 

20  chiuski.  ünde  före  midinne.  linde  fore  erh:ifti.  Sed  ut  ddeo. 
Stupor  oppresait  te.  i.  consdentia  torquet  te.  Mih  tünchet  aber, 
förhta  tüot  tir  uue.  tu  uueist  tih  scüldigen.  Cumque  me 
vidisset  non  modo  tadtum  sed  elintfuem  prorsus  et  ntutum. 
So  si   mih    to   gesah,     nieht   ein   suigenten.     nübe    siimo 

6  stummen,  ünde  züngelosen.  Admotnt  leniter  manum  pedori 
meo.  So  legeta  si  iro  hänt  mammendo  an  mina  brüst. 
Et  nihil  inquit  peridi  est.  Nieht  freisön  chad  si.  Lfthargum 
patitur.  Ungehüht  habet  er  geuangen.  Communem  morhum 
inlusarum  vieutixim.     Kemeine  süht  tero  äuuizzöntön.     Oh- 

30  Utas  est  sui  jiaulisper.  Er  habet  sin  ^in  lüzzel  ergezen. 
Recordahitur  fädle.,  si  quidem  ante  cognorerit  )ios.  fir  behüget 
sih  uuöla  sin.  echert  er  mih  er  bechenne.  Quod  ut  pos- 
sit.    ünde  di\z  er  mih  pechennen  müge.    Teryamus  paulisper 
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luniina  ejus,    caligantia  mibe  mortalium  rerum.     So  uuisken 
siniu  öugen,     petimbertiu  mit  temo  nebele  tero  stirbigon  36 
dingo.    H^c  dixit.    Süs  chad  si.    Et  contracta  veste  in  rugayn. 
siccavit  oculos  meos.    undantes  fletihus.    Unde  mit  kelesotemo 
tüoche  ho  uuäte.     uuista  si  miniu  uuüoflfenteu  öugen. 

2.  De  illuminatione  eius  (I,  7). 
Tunc  discussa   nocte.     liquerunt  nie  tenebrf.      Sär   hina 
uertribenero  naht,    pegäb  mih  tiu  uinstri.    Et  prior  vigor. 
rediit  luminihus.     Unde   chäm   mir   öugön  lieht.      sölih  ih 
före  häbeta.      üt.     Also  iz  tänne  ueret.     Cum  glomerantur  5 
sydera.      precipiti    coro.       So    die    Sternen   bedecchet  sint. 
föne  uuölchenmachigemo   uuinde.     Et  polus  stetit  nimhosis 
imbribus.   Unde  der  himel  älagäro  ist  ze  dicchen  regenen. 
Sol  latet.     Unde  sünna  neskinet.     Ac  nox  funditur  desuper 
in  terram.     nondum  venientibus  astris  cglo.    Unde  iz  nähtet,  lo 
er  an  himele  Sternen  skinen.    Si  boreas  emissus  ab  Treicio 
antro.     i.     a  vaUibus  Traci^.    hanc  verberet.    Also  iz  tänne 
u6ret.     übe    däranäh    tiu  bisa  föne  tratia  uuäntiu.     dia 
näht    zefüoret.     Et  reserat  clausuni  diem.      Unde    den  däg 
mächot  heiteren,    der  uöre  finsterer  uuäs.    Emicat  phoebus.  is 
Unde  dänne  sünna  skinet.     Et  vibratus  subito  lumine.   ferit 
radiis  mirantes  oculos.    Unde  si  gäes  skinende.    skiuzet  tien 
liuten   sih    uuünderonten    ünder   diu   öugen.     Haud  aliter 
dissolutis  nebulis.     hausi  c^lum.     Also   zestöbenemo    nebele, 
sah  ih  ten  himel.    Et  recepi  mentem.  ad  cognoscendam  fadem  20 
medicantis.      Unde    uuärd    ih  sinnig,     sia    zebechennenne. 
täz   si    lächanarra   uuäs.      Itaque  ubi  deduxi  oculos  in  eam. 
So  ih  sia  diu  öugen  äna  uerliez.   Intuitumque  defixi.   Unde 
ih    sia    gnöto    chös.     Respexi  nutricem  nieam  philosophiam. 
Pechnäta   ih   sia  uuesen  mina  ämmün.     Guius  laribus  ob-  25 
versatus   fueram    ab    adolescentia.     In   dero   seldon   ih   föne 
chinde  uuöneta.    Et  quid  inquam  0  tu  magistra  omnium  vir- 
tutum.    delapsa  super 0  cardine.    venisti  in  has  solitudines  nostri 
exiliif       Unde   uuäz   chäd   ih.     uuöltost   tu  ällero  tügedo 
meistra  föne  himele  hära  in  diz  einöte  minero  ihseli?    An  30 
ut    tu    quoque    mecum    rea.     agitens   falsis    criminationibus? 

Mansion,  Ahd.  Lesebuch  für  Anfänger.  7 
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luno.  diiz  öuh  tu  gesciildigotiu.  föne  lükken  leidüngön. 
kemüot  uuerdest.  ünde  in  not  präht  uuerdest?  An  in- 
quit  illa  desererem  te  alumne?    Sölti  ih  mih  tiinne  chad  si 

35  tin  geltJuben.  min  heimegezögeno?  Nee  partirer  tecum 
communicato  lahore  sarcinam.  quam  siistulisti.  iuvidia  met 
nomiuis?  Ünde  nesölti  ih  nieht  ebenteila  uuerden  dinero 
Arbeitü.  tie  du  lidest  ümbe  minen  nid?  Afqui.  Triuuo. 
Philosophie  non  erat  fas  relinquere  incomitafum  Her  innocenüs. 

4oPhilosophi(j  negezam  nio.  taz  si  den  ünsündigen  lieze 
faren  äne  sih.  Meam  scilicet  criminationem  vererert  Solti 
ih  chist  tu  mina  leidunga  fürhten?  Et  perhorrescerem  quasi 
aliquid  novi?  ünde  mih  tero  erchomen?  samo  so  ete- 
liches  niuues  tinges? 

3.  De  perceptis  bonis  (11,17). 
An  oblitus  es  numeriim.    modumque  tuf  felicitatisf  Habest 
tu  ergezen  dinero  säldon.     uuiolih.    ünde  uuio  manig  sie 
uuaren?     Taceo    quod    desolatum    parente.     cura    te   suscepit 

5  summorum  virorum.  Ih  uuile  des  suigen.  do  du  uueiso 
uuiirte.  daz  tih  tie  herosten  in  iro  fliht  namen.  Deledus- 
que  in  affinitatem  principum  civitatis,  prius  coepisti  esse  carus. 
quam  proximus.  quod  preciosissimum  genus  est  propinqui- 
tatis.    Ünde  gechörner  ze  dero  sippo  dero  heröstön  ze  r(tmo. 

10  daz  chit  ze  eideme  gechörner.  dinemo  suere  s  im  mache, 
uuäre  du  imo  lieb,  er  du  imo  uuürtist  sippe.  Diiz  tiu 
förderösta  sippa  ist.  übe  der  man  geilet.  t:iz  er  lieb  ist. 
Quis  non  predicavit  te  felicissimum.  cum  tanto  splendore  soce- 
rum.     tum  pudore  coniugis.     tum  quoque  oportunitate  masculf 

15  prolisf  Uuer  nechad  tih  tö  saugen,  söliches  sueres.  ünde 
sölichero  suiger.  so  chiuskero  chenün.  so  ersiimero  cömen- 
chindo?  Pretereo  sumptas  in  adolescentia  dignitates.  negatas 
senihus.  Ih  neuuile  des  nieht  chosön.  daz  tu  iünger 
guünne  die  herscdft.  die  Alte  guünnen  nemahton.  Tu  uuürte 

20  iünger  consul.  Lihet  enim  preterire  commuuia.  delectat  reuire 
ad  singularem  cumulum  feliritatis  tue.  Taz  öuh  anderen 
geskah.  taz  uuile  ih  überheuen.  ze  dinOn  chreftigön 
sünderyäldön.    uuile  ih  chömen.    föne  dien  uuile  ih  sagen. 
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Si  quis  fructus  morialium   rerurn.     ullum  pondus  beatitudinis 
habet,     poteritne  deleri  memoria  illiiis  lucis.     i.  prosperitatis.  25 
quantalibet  mole  ingrueyitium  malorumf  Übe  menniskon  dieh- 
semo.     ze    deheinero    säligheite    zihet.      mag    tänne    dero 
skinbärün   ero  keägezot  uuerden.     föne  deheinemo  geske- 
henemo  leide?    Cum  vidisti  duos  liberos  tuos.    pariter  domo 
provehi.     sub  frequentia  patrum.     sub  plebis  alacritate.     Ih  3o 
meino.    daz  tu  sähe  zuene  dine  süne.    säment  föne  dinemo 
hüs    kefüoret    uuerden.      mit   ällero   dero   herron   manegi. 
linde  mit  alles  tes  Hutes  mendi?   s.  däz  sie  mit  tien  erön 
in  curiam  brähte.    pede  säment  consulatum  infiengen. 
Cum   eisdem   in   curia   insidentibus   curules.     tu    orator    regi^  35 
laudis.      meruisti    gloriam    ingenii    facundi^que.       Tänne    in 
sizzenten  in  demo  sprähhüs.   an  demo  herstüole.   tu  orator 
uuesendo.     getüomet  uuürte    dines   sinnes.     ünde  dinero 
gesprächi.     an  des  chüninges   lobe?      Sito  uuäs  ze  romo. 
so  cbiminga  mit  sige  föne  uuige  chämen.    däz  man  demo  40 
ällero  gesprächesten  beuälh  taz  sigelöb.     zetüonne  in  ca- 
pitolio.     före  ällemo  demo  liute.    also  man  imo  do  teta. 
Täz  er  aber  chit  insidentibus  curules.   täz  chit  er  föne 
diu.    uuända  reges  säzen  in  tribunali.    dar  sie  dingotön. 
aide  dar   sie    iura   plebi   scäffotön.     aber   magistratus  45 
säzen  in  curulibus,  tänne  sie  bürgreht  scüofen  demo  liute. 
Curules  hiezen.     sämoso  currules.    uuända  iu  er  con: 
sules  in  curru  ritendo  ad  curiam.    tärüfe  säzen.    Cum 
in    Circo   medius    duorum    consulum.      satiasti    exspectationem 
drcumfus^   midiitudinis.     triumphali  largitione.     T6    öuh  täz  5o 
keskäh.  täz  tu  ünder  in  zuein  consulibus  mitter  sizzendo. 
föUeglicho  ällero  dero  mänigi  spendotöst.     tie  sigegebä. 

4.  De  mundi  specie  (II,  30). 
An  delectat  vos  pulchritudo  agrortim?  Tünchet  iu  daz 
feit  scöne.  Quidni.  Ziu  nesöl.  Est  enim  pulchra  portio 
pukherrimi  operis.  Ist  ein  scöne  teil  dero  scönün  uuerlte. 
Sic  quondam  gaudemus.  fade  sereni  maris.  So  ist  öuh  ter  5 
mere  minnesäm.  in  änasihte.  so  er  stille  ist.  Sic  c§lum. 
sydera.      lunam.     soletnque  miramur.     So    eigen    uuir    füre 
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uuünder.  selben  den  himel.  ünde  älliu  gestirne.  Num 
te  aliquid  horiim  attingii'^     Inno?     Trifet  tih  tero  deheinez 

10  äna?  kibet  iz  tir  ieht  sinero  scöui?  Isum  audes  gloriari 
sple7idore  alicuius  ialium?  Ketärst  tu  dih  ieht  rüomen  iro 
ßconi?  An  vernis  florihns  ipse  distinguerisf  Mäht  tu  geuehet 
uuerden.  näh  tien  blüomön?  Auf  tua  in  fstivos  fructus 
intumescit  ubertas?     Aide  sölt  tu  ebenbirig  uuerden.     dien 

15  sümerlichen  geuuähsten?  Quid  inanihus  gandiis  raperist 
UuAz  läzest  du  dih  äna.  so  üpiga  mendi?  Quid  externa 
bona  pro  tuis  amplexarisf  Uuäz  ist  tir  liebera  ander  güot. 
tänne  daz  tin?  Numquam  faciet  forimia  tua  esse,  qu^  na- 
tura rerum  a  te  facit  aliena.    Tir  nemäg  tiu  fortuna  daz 

20  nieht  kegeben,     tes  tih  tiu  natura  habet  keüzot. 

5.  De  alimentis  (II,  31). 

Terrarum  quidem  fructus.  animantium  procid  dubio  de- 
bentur  alimentis.  Ter  erduuüocher  söl  dien  lebenden  ze 
füoro  äne  zuiuel.  Sed  si  velis  replere  indigentiam  naturf. 
5  quod  satis  est.  nihil  est  quod  fortun§  affluentiam  petas.  Uuile 
du  aber  des  keuägo  sin.  des  tiu  natura  bedarf,  so  ne- 
förderöst  tu  nehein  ürgüse  dero  fortun^.  Uuända  demo 
ist  sämouuöla.  der  gnüoge  habet,  so  demo.  der  ze  uilo 
habet.  Paucis  enim.  minimisque  natura  contenta  est.  An 
10  ünmänigen  dingen,  ünde  lüzzelen  habet  tiu  natura  gnüog. 
Cuius  sacietafem  si  superßuis  urgere  velis.  aut  iniocundum 
fiet.  quod  infuderis.  aut  noxium.  Uuile  du  iro  ieht  libertüon. 
so  ist  tir  iz  ein  uueder.     so  unuuünna.     aide  scädo. 

6.  De  famulis  (II,  33). 
An  vero  longus  ordo  famalorum  te  felicem  facit?    Mächöt 
tih  tiu  mänigi  dinero  scalcho  säligen?    Qui  si  fuerint  mori- 
bus  vitiosi.     pernetiosa  domus    sarcina.     et  ipsi  domino  vehe- 

5  menter  inimica.  Tie  übe  sie  ärgchüstig  sint.  zäla  in  demo 
hüs  sint.  ünde  bürdi.  ünde  unholde  selbemo  demo 
herren.  Sin  vero  probt,  quouam  modo  numeratur  in  tuis 
opibus  aliena  probitas?  Sint  sie  aber  chüstig.  uuio  mügen 
dänne  anderes   mannes   chüste.     din  scäz  sin.     ünde  din 

10  rihtüom  ? 
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7.  Aliena  bona  esse  qu^  numeravit  (II,  34). 

Ex  quibus  omnibus  liquido  monstratur.  nihil  horum  qu^ 
tu  computas  in  tuis  bonis.  tuuni  esse  bonuni.  Föne  demo 
ällemo  skinet.  taz  tero  nehein  din  güot  neist.  tiu  du 
füre  däz  ähtöst.  Quibus  si  nihil  inest  appetende  pulchritu-  5 
dinis.  quid  est  quod  vel  amissis  doleas.  vel  l^teris  retentisf 
Unde  übe  an  in  nehein  diu  sconi  neist.  tero  du  geron 
sülist,  uuäz  ist  tänne.  däz  tih  süle  uerlörnez  riuuen. 
aide  gehäbetez  freuuen?  Quod  si  natura  pulchra  sunt,  quid 
id  tua  refertf  Übe  siu  an  in  selben  natürlicho  güot  sint.  lo 
uuäz  haftet  tih  tiu  sconi?  Nam  h^c  quoque  a  tuis  opibus 
sequestrata  per  se  placuissent.  Neuuärin  sie  din  nieht.  so 
uuärin  siu  döh  scone.  Neque  enim  idcirco  sunt  pretiosa. 
quod  in  tuas  venere  divitias.  Nöh  täz  netiuret  siu  nieht. 
täz  siu  din  sint.  Sed  quoniam  pretiosa  videbantur.  tuis  ea  15 
divitiis  annumerare  maluisti.  Sünder  dännän  gestieze  du 
siu  hinder  dih.    uuända  siu  dir  tiure  dünchent. 

8.  Opibus  non  fugari  indigentiam  (II,  35). 

Quid    autem    tanto   strepitu  fortunf   desideratis?     Uuäz 
uuellent    ir    döh    nü    getüon.     mit  so   michelemo  östode 
iuuerro    sächon?      Fugare   credo  indigentiam  opibus  qugritis. 
Ir  uuellent  iz  so  bringen  uuäno  ih.    täz  iu  niehtes  nebreste;   5 
Ätqui.     hoc  vobis  in   contrarium  cedit.     Triuuo.      däz  feret 
äl  anderes.    Pluribus  quoque  adminiculis  opus  est.     ad  tuen- 
dam  varietatem.    pretiose  supjjellectilis.    Misselih  scäz  tiurer. 
bedarf  öuh   micheles    keziuges.     täz   er   beuuäröt  uuerde. 
Vermnqiie  illud  est.  permultis  eos  indigere.  qui  permulta  possi-  lo 
deant.    Unde  ist  uuärez  piuuürte.     däz  man  chit.     ter  filo 
habet,     ter   bedarf  öuh    filo.      Contraque    minimum.     Aber 
däragägene  bedürfen  die  lüzzel.    Qui  metiantur  abundantiam 
suam  necessitate  nature.     non  superfluitate   ambitus.    Tie  des 
sehent.     täz   sie  iro   geziug    kescäffoen   äfter   natürlichero  is 
note.     näls  äfter  demo  ünmeze  dero  giredo. 
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9.  Quantum  penetrabilior  sit  intuitus  Dei  quam 

radius  solis  (V,  9). 

Homerus  mellißui  oris.     canit  ])hoehum   darum  puro  lu- 

mine.    Ter  süozo  chösouto  homerus.    er  heizet  tia  sünnün 

5  zörfta.     ünde  heitera.     Qui  tarnen  non  ralet  perrumpere  om- 

nia  viscera   terrf.    aict  pelagi.     infirma  luce  radiorum.     Diu 

döh  tia  erda  dürhskinen    nemäg.     ünde  den   mere.     före 

ündrdti   dero   skimön.     Hand  sie  cmditor  magni  orbis.     So 

ünmahtig  neist  köt  nieht.     Huic  tuenti  cuncta  ex  alto.    non 

10  resistunt   terr^   uUa  mole.     Sinen    öugon    äl    öbe    sehenten. 

neuuiderstüt  nehein  dicchi  dero  erdo.    Kon  obstat  nox  atris 

nubibus.     Nöh    nehein    uinstri    dero    näht.     Cernit  in   uno 

idu  mentü.    quf  sint.    quf  fuerint.    et  veniant.    Eines  pUcchea 

änasihet  er.    däz  er  uuas.    ünde  nü  ist.    ünde  nöh  chömen 

15  söl.     Queyn   possis   dicere  verum  solem.     quia  respidt  cunda 

Salus.    Ten  mäht  tu  heizen  dia  uuärun  sünnun.    uuända 

er  äl  eino  äna  sihet. 

10.  Psalmus  XLI. 
2.  Quemadmodum  desiderat  cervus  ad  fontes  aquarum. 
ita  desiderat  anima  mea  ad  te  deus.  Also  der  hirz  kerot  ze 
demo  urspringe  dero  uuazzero.  so  gerot  min  sela  ze  dir 
5  Gut.  Der  hirz  slindet  den  uuürm.  unde  ilet  danne  ze 
demo  uuäzzere.  Daz  pezeichenet  näh  ferendoten  unde  ir- 
slägenen  ächüsten.  ünsih  mügen  dürstege  uuerden.  dero 
geistlichun  läbo.  diu  föne  christo  chümet.  der  fons  re- 
fectionis  ist  (prunno  urstendi  ist).     3.  Sitint  anima  mea 

10  ad  deiim  vivum  quando  veniam  et  parebo  ante  fadem  dei.  Min 
sela  ist  dursteg.  daz  chit.  si  ist  kereg  ze  demo  lebenden 
Göte.  Sia  belänget  des  täges.  danne  ih  chümo.  unde 
före  Gutes  kesihte  scino.  4.  Fueruut  mihi  lacrim^  meq  panes 
die  ac  node.     Des  pitendo.     uuärin    mir    mine  träne  bröt 

15  täges  unde  nähtes.  Die  az  ih.  unde  dia  fuöra  gab  ih 
minero  selo.  do  ih  fönte m  drinchen  nemuösa.  Dum 
didtur  mihi  cottidie.  ubi  est  deus  tuus.  Lacrimas  az  ih 
tägoliches.  unz  mir  tägoliches  zuügespröchen  uuirt.  uuär 
ist    diu  Got.     Sinen  Got  zeiget,     der.      der  sünnun   aide 

20  mänen  betöt.     unde  tuöt  mir  iteuuiz   uuär  der  miner  si. 


Alemannisch.  103 

uuanda  man  den  gesehen  nemäg.  5.  H^c  meditatus  sum. 
et  effudi  super  me  animam  meam.  Daräna  dähta  ih.  unde 
göz  mina  sela  üz.  hina  über  mih.  Daz  chit.  ih  rahta 
nainen  gedäng  über  dia  gesiht  min  selbes.  Inuuert  kesieho 
ih  mih  selben.  Intellectus  (fernümest)  der  filiis  chore  25 
(chorees  sünin)  gegeben  ist.  der  zeigot  mir  mina  sela 
üngesihtiga.  unde  ferro  öbe  iro  minen  üngesihtigen  Got. 
uuanda  si  ist  mutabilis  (uuendeg).  er  ist  inmutabilis 
(ünuuendig).  Si  nerahti  sih  über  sih  selbun.  uuieo  ir- 
reihti  si  danne  den.  der  obe  iro  so  höho  ist.  Quoniam  30 
ingrediar  in  locum  tabertmculi  admirahilis.  usque  ad  domum 
dei.  So  gelirneta  ih  in  suöchen.  uuanda  ih  in  diä  stat 
cham  dero  uuünderlichun  herebirgo.  uuünderlichero  hier 
in  erdo.  unz  man  föllechvimet.  hinauf  ze  demo  Götes 
hüs.  üzerunhalb  dero  ecclesie  nedarf  man  in  suöchen.  35 
diu  in  allen  Götes  höldon  uuünderlih  ist.  mänigero  vir- 
tutum  (kuottäto).  In  dero  ist  zegänne.  unz  man  folle- 
chöme  dära.  dar  Gotes  hüs  ist.  dar  daz  uuünderön  abaist. 
uuanda  fons  intelligenti^  (prunno  fernumeste)  dar  ist 
unde  alle  questiones  (reatisca)  dar  inchnuphet  uuerdent.  4o 
In  voce  exsultationis  et  confessionis.  sonus  epulantis.  Inin 
des.  ist  mir  in  dero  stimmo  freuui  unde  geübte  lüta  des 
coümenten  (id  est  uuirttontin).  Min  sela  goümet  in  dien 
zuein  stimmen,  daz  ih  Got  löbon.  unde  mih  selben 
inchan.  ieo  unz  ih  därachümo.  Sie  hellent  mir  so  suözzo.  45 
daz  mir  iro  lüta.  goüma  (uuirtscaft)  ist.  6.  Quare  tristis 
es  anima  mea  et  quare  conturhas  me?  Ziu  bist  du  trüreg. 
unde  ziu  ünfreuuest  du  mih  min  sela?  Sämoso  du  ne- 
uiüzzist  dien  zeäntuuürtenne.  die  ze  dir  chedent.  uuar 
ist  din  Got?  Samoso  du  in  admirabili  tabernaculo  50 
(in  uuünderlichero  selido)  nesist.  in  dien  goümon  exsul- 
tationis et  confessionis  (uuirtsceften  frouui  unde 
blühte).  Umbe  uuaz  uuegent  dir  dise  uuerltirreden  ?  Ziu 
leidegont  sie  dih  so?  Spera  in  deo.  Habe  dih  ze  göte. 
an  in  gedinge,  er  genimet  dih  darüz.  Quoniam  confitebor  55 
Uli.  So  tuöt  er.  uuanda  ih  üho  imo.  Uues?  Salutare 
vultus  mei  deus  mens.     Mines  änaliütes  heili  ist  min  Got. 
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Des  iiho  ih  imo.  Er  heilet  min  analiüte,  daz  im  trüreg 
ist.     unde   getuöt    iz    frö.     so   ih    in    gesieho.     7.  Äd  me 

60  ipston  anima  mea  conturhata  est.  Ze  mir  selbemo  ist  min 
sela  getrüregot.  ze  Göte  ist  si  getröstet.  Er  ist  State,  ih 
pin  unstäte.  min  nnstuti  uuiget  mir.  sin  sttiti  baldet 
mih.  Si  gibet  mir  gedingi  ddra  zechümenne.  dar  ih  stiite 
uuerde.  Propterea  memor  ero  tui  te  terra  iordanis  et  er- 
es monim  a  monfe  modico.  Darnmbe  erhugo  ih  din.  föne 
iordanis  lande,  unde  föne  ermonim  lüzzelmo  berge.  Ior- 
danis chit  latine  descensio  eorum  (iro  nideruart).  er- 
monim anatheraa  (leitsami).  Iordanis  pezeichenet  bap- 
ti8mum(toüfi).  anathema  bezeichenet  abominationem 

70  (leitsami).  An  dien  beiden  uuirt  fernömen  humilitas 
(diümuoti).  Diu  geleret  den  man  sih  selben  niderren.  daz 
chit  descendere.  und  sih  selben  leidezen.  daz  chit 
anathematizare.  Föne  diu  chit  iz.  Diemuöte  uuesendo 
unde  mih  selben  lüzzellichondo.    erhüge  ih  din.    8.  Äbyssus 

^5  ahyssum  invocat.  Abcrunde  eiscot  abcrunde.  Vetus  tes- 
tamentum  (alte  ea)  förezeichenet  novum  testamentum 
(niüuua  ea).  In  voce  cataracfarum  tuarum.  An  dero  stimmo. 
dinero  uuazzerdiezzon.  daz  chit.  an  diTO  lero  dinero 
predicatorum  (predigäro).     Sie  gelerent  daz.     uuieo  ein 

80  testamentum  (eo  urchunde)  eihet  ze  demo  Anderen. 
Aide  iz  chit.  Ein  uuise  man  raächot  Anderen  uuisen.  An 
dero  stimmo  dinero  leron.  nals  sinero.  Du  gibist  daz  sin 
lera  andermo  toüg.  Omnes  suspensiones  tue.  et  ßuctus  tui 
s\iper   me   transierunt.     Alle    dine    üfslagunga.     unde    dine 

85  uuella.  habent  mih  überfarin.  Daz  chit.  mih  nesint 
ferhcilen  die  dröuua  dinero  iudiciorum  (urteildon).  diu 
du  üfslAgost  in  finem  seculi  (unz  ende  uuerlte).  noh 
die  arbeite  dero  gagenuuertun  uuerlte.  ne  sint  mih  fer- 
gangen.     9.    In   die   mandarit    dominus    viisericordiam    suam. 

öo  et  node  declaravit.  Tages  kebot  trübten  sina  gnäda.  unde 
nahtes  sceinda  er  eia.  Der  sin  reht  kelirneta  in  fride. 
den  lösta  er  in  i'mfride.  Fernemön  sina  legem  (ea).  so 
uns  uuöla  si.  so  hilfet  er  uns  in  note.  Apud  me  oratio 
deo    vitf    mef.      Sament    mir    ist  kepet  demo  Göte  mines 
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libes.    Ih  hcibo  heime  daz  er  suöchet.    daz  ist  min  gebet.   95 
nals  min  frünscing.    Uuieo  ist  daz  ketan?    10.  Dicam  deo. 
susceptor  mens  es.     quare  ohlHus  es  meif     Sus  ist  iz  ketan? 
Ih  chido  ze  Göte.    du  bist  der  mih  inphähet.    ziü  ergäze 
du  min?     So  not  ist   mir  hier,     samoso  du  min  ergezen 
eigist.     Quare  me  repulistif     Ziü   stiezze   du  mih   uuidere.  loo 
do    ih    in    excessu   mentis    (in   hinainbrütteni  muotis) 
kechöreta.     dero  himelscun  suozzi?     Ziü  neliezze  du  mih 
in  dero  föllestän.     daz   ih  sus  nechäle?     Quare  trist is  in- 
cedo.     dum  affligit  me  inimicus?    11.  dum  confringuntur  ossa 
mea?   Ziü  gän  ih  leideger.    daz  mih  süs  prechot  der  fient.  los 
mit  m anigen  scandalis.    föne  dien  ioh  miniu  bein  fer- 
bröchen  uuerdent?    Ziü  läzest  du  diabolum.    ioh  fort  es 
in  ecclesia  mit  temptationibus  keuueichen?     Expro- 
hraverunt  mihi   qui   tribulant  me.     dum  dicunt  mihi  per  sin- 
gulos    dies,     uhi   est   deus   tuusf     Die    mih    arbeitent.     die  no 
häbent  mir  geiteuuizzot  an  diu.    daz  sie  tägeliches  chedent. 
uuär   ist  din   Got.     Den    iteuuiz  tuönt  sie  mir  an  dinen 
raartyribus.    Uuanda  des  min  sela  getruöbet  ist.     föne 
diu  chido  ih  aber.    12.  Quare  tristis  es  anima  mea  et  quare 
conttcrbas  me?    Ziü  bist  du  ünfro.    unde  leideg  mina  sela.  ns 
Spera   in    deo   quoniam    confitebor   Uli.     salus  vultus   mei  [et 
deus]    mens.     Tröste    dih    ze    göte.     uuanda   imo  iehendo 
chido  ih.     du  bist  min  heili.     Got  miner. 

11.  Psalmus  CXIV. 

Älleluia.  1.  Dilexi  quoniam  exaudiet  dominus  vocem 
orationis  meg.  Got  minnota  ih.  uuanda  er  gehörta  die 
stimma  mines  kebetes.  2.  Quia  inclinavit  aurem  suam  mihi. 
Uuanda  er  mir  gehalta  sin  öra.  Uuannan  uueiz  daz  men-  5 
nisco  äne  föne  spe?  Et  in  diebus  meis  invocdbo  eum.  Unde 
in  minen  tagen  anahäro  ih  in.  Daz  sint  dies  miseri^ 
rae^.  dies  mortalitatis  meq.  die  mir  föne  unge- 
horsami  geskehen  sint.  3.  Circumdederunt  me  dolores  mortis, 
pericula  inferni  invenerunt  me.  An  dien  tagen  umbefiengen  lo 
mih  diu  ser  des  tödes.  hello  ureisun  irfuören  mih.  Uuär 
irfuören  sie  mih.     uuär  fünden  sie  mih?     Aberrantem 
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a  te.     Sie  fünden  niih.     ih  nechonda  sie  finden,     ih  ne- 
chönda    sie    irchennen.     In    prosperis    seculi    an    dien 

15  meist  sint  pericula  inferni.  an  dien  hafteta  ih.  diu 
neliezen  mih  sie  uuizen  be  diu  chlageta  ih  sie  dir.  Tri- 
hulationem  et  dolorem  inveni.  4.  et  nmnen  domini  invocavi. 
Ih  cham  aber  ze  mir.  unde  behügeta  mih.  unde  fant 
an    mir  arbeite  unde  ser.      diu  mir   ünuuizzentemo   ana- 

20  uuären.  unde  anahareta  Gotes  nämen  uuanda  ih  do  uuissa 
uuer  ih  uuas.  0  domine  libera  animam  meam.  Uuola 
trübten  chad  ih.  lose  mina  sela.  Des  ist  mannolichemo 
dürft,  daz  er  ile  finden  dia  miseriam  diu  imo  ünuuiz- 
zentemo dnaist.    unde  er  chede.      Tribulationem  et  dolorem 

25  inveni.  domine  libera  animam  meum.  unde  er  chlägoe  daz 
er  nu  dürftig  ist  irdiskero  läbo.  ecchert  ze  disses  libes 
lezzi.  demo  er  irböten  uuard  himelskiu  seti.  ze  euuiges 
libes  statigi.  Der  daz  uuile  uueinon,  den  getüot  saugen, 
der    unsih    ieo    uuolta    neuuesen    uuenege.     5.   Misericors 

30  dominus  et  iustus.  et  deus  noster  miseretur.  Kenädig  herro. 
unde  rehter.  unde  Got  unser  geniidet.  Kenädig  quia 
inclinavit  aurem  suam  mihi,  rehter.  quia  flagellat. 
aber  genädig.  quia  recipit.  6.  Custodiens  parvulos  do- 
minus.    Lüzzele   behuotenter    herro.     uuanda   er  sie  tuön 

35  uuile  grandes  berede s.  humiliatus  siim.  et  salvavit  me. 
Diemuöte  uuard  ih.  pe  diu  heilta  er  mih.  Sectionem 
vulneris  leid  ih.  daz  diemuota  mih.  daz  neist  poe- 
nale.  nube  salubre.  7.  Converter e  ergo  anima  mea  in 
requiem    tuam.     quia    dominus    benefecit    mihi.     8.    quoniam 

40  exemit  animam  meam.  de  morte.  Sela  miniu  uuirt  pecheret 
in  dina  räuua.  habe  gedingi.  ze  euuigen  räuuon.  uuanda 
Got  habet  mir  uuola  getan,  däräna.  daz  er  mina  sela 
nam  üzer  tode.  daz  chit  üzer  incredulitate.  Oculos 
meos  a  lacrimis,   pedes    meos    a    lapsu.     Nani    miniu  oügen 

45  föne  tränen,  mine  fuozze  föne  slipfe.  Dar  daz  eina  ist. 
dar  ist  daz  ander,  hier  ist  iz  in  spe.  döret  ist  in  re. 
9.  Placebo  domino  in  regione  vivorum.  hinafüre  ist  iz.  dar 
liehen  ih  Göte.  in  dero  lebendon  lande.  Dar  uesint 
lacrim^.     dar  neist  lapsus. 
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C.  Bayrisch. 


Einleitnu^. 

Der  bayrische  Dialekt  stimmt  in  manchen  Punkten  mit  dem 
Alemannischen  überein,  wie  aus  der  gemeinschaftlichen  Benennung 
«Oberdeutsch>  schon  genügend  hervorgeht,  und  die  Unterschiede 
sind  nicht  immer  leicht  zu  erkennen.  Wir  begnügen  uns  damit, 
auf  einige  wichtige  Merkmale  des  Bayrischen  aufmerksam  zu 
machen. 

A.  Vokalismus.  1.  Das  wg.  ö  bleibt  bis  um  die  Mitte  des 
9.  Jhts.  als  ö  bewahrt:  coot  =  guot  'gut'.  Die  im  älteren  Alem. 
herrschende  Form  ua  ist  im  Bayrischen  selten.  Dagegen  wird  oa 
(aus  ö),  anfangs  mit  ö  konkurrierend,  mehr  und  mehr  gebraucht, 
bis  schließlich  beide  durch  uo,  wie  in  den  übrigen  Dialekten,  er- 
setzt werden. 

2.  Die  Vorsilbe  ga-  (bayr.  meist  ka-)  mit  a- Vokalismus 
herrscht  bis  um  die  Hälfte  des  9.  Jhts.  Erst  dann  kommt  ö'«- 
in  Gebrauch;  weniger  beweiskräftig  für  den  bayrischen  Dialekt 
sind  ar-  und  far-. 

3.  Gegenüber  den  fränkischen  Mundarten  ist  das  häufige 
Fehlen  des  Umlautes  von  a  vor  Konsonantengruppen  {rk, 
rt,  It,  II  usw.)  charakteristisch:  starchan  'stärken',  ivartan  'ver- 
letzen', fallit  'er  fällt'. 

B.  Konsonantismus.  In  der  Behandlung  der  verscho- 
benen Konsonanten  stimmt  das  Bayr.  im  großen  und  ganzen 
mit  dem  Alem.  überein.  Nur  ist  die  Vertretung  des  wg.  b  durch 
p  auch  im  Inlaut  meist  durchgeführt,  und  die  Verschiebung 
von  j,  wenigstens  im  Auslaut,  geht  oft  bis  zu  M  (Aflfrikata  A-x?): 
pägan  'streiten'  (fränk.  bägan),  kepan,  gepan  'geben' ;  weck  'Weg' 
(zu  lesen  wekli);  gianch  'er  ging';  enihc,  d.  h.  einlkh  'einig'. 

C.  In  der  Formenlehre  sind  die  folgenden  Eigentümlich- 
keiten des  späteren  Bayrisch  (10.  Jht.)  hervorzuheben: 

1.  D.  PL  -im  der  ö-  und  «-Stämme:  ginädim  statt  ginädön; 
ougun  statt  ougön. 

2.  Häufiges  Vorkommen  der  kürzeren  Formen  des  Ar- 
tikels :  de  =  dia    (A.  Sg.  F.);  de  =  diu  oder  dei  (N.  A.  PI.  Ntr.). 

3.  In  Flexionssilben  wird  e  vielfach  durch  a  wieder- 
gegeben :  tagas  =  tages,  alla  =  alle. 

4.  Haben  hat  als  3.  Sg.  Ind.  Pr.  hat  (vgl.  mhd.  hän^  hat),  lägan, 
2.Sg.Imper.  ?ä.    Sonst  werden  diese  Formen  erst  im  Mhd.  üblich. 
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5.  Die  Verba  gen,  sten  kommen  viel  häufiger  vor  als  gän, 
stän  mit  ä- Vokalismus. 

Anra.  In  siuh  =  sioh  'krank',  liugan  =  liogan  'lögen'  er- 
scheint in  statt  io  vor  Gutturalen,  eine  Eigentümlichkeit,  die 
auch  in  alemannischen  Quellen  vorkommt,  also  als  obd.  be- 
trachtet werden  ^uß. 


IX.  Das  "Wessobrunner  Gebet. 

Dieses  bayrische  Denkmal  des  8.  (?)  Jahrhunderte  (Hs.  aus 
Wessobrunn,  jetzt  in  München)  besteht  aus  wenigstens  zwei  ver- 
schiedenen Teilen.  Der  Anfang  in  alliterierenden  Versen  scheint 
einem  kosmogonischen  Gedichte  anzugehören.  Den  Schluß  bildet 
das  eigentliche  Gebet  in  Pro-^ia.  Das  Ganze  ist  hierunter  nach 
Müllenhoff-Scherers  Denkmälern*,  Nr.  1,  mitgeteilt. 

Dat  gafregin  ih  mit  firahim       firiuuizzo  meista, 
dat  ero  ni  uuas       noh  ufhimil, 
noh  paum  .  .  .  noh  pereg  ni  uuas, 
noh  .  .  .  einig       noh  sunna  ni  seein, 
5     noh  mano  ni  liuhta       noh  der  mareo  seo. 
Do  dar  uuiht  ni  uuas       enteo  ni  uuenteo, 
enti  do  uuas  der  eino       almahtico  Cot, 
manne  miltisto,      enti  dar  uuarun  auh  manake 

[mit  inan 
cootlihhe  geista  .  enti  Cot  heilac  .  .  . 
Cot  almahtico,  du  himil  enti  erda  gauuorahtos  enti 
du  mannun  so  manac  coot  forgapi,  forgip  mir  in  dino 
ganada  rehta  galaupa  enti  cotan  uuilleon,  uuistom  enti 
spahida  enti  craft,  tiuHun  za  uuidarstantanne  enti  arc  za 
piuuisanne  enti  dinan  uuilleon  za  gauurchanne. 

X.  Das  Muspilli. 

In  diesem  geistlichen  Gedichte  sind  die  Schicksale  der  Seele 
nach  dem  Tode,  sowie  die  Ereignisse  am  Ende  der  Welt  etwa  in 
der  .\rt  einer  Predigt  besungen.  Die  Sprache  ist  sicher  bayrisch, 
aber  eine  genaue  Datierung  wird  dadurch  erschwert,  daß  sehr 
alte  and  bedeutend  jüngere  Sprachformen  in  dem  Text  neben- 
einander vorkommen.  Wahrscheinlich  wird  die  Aufzeichnung  des 
Gedichtes  beträchtlich  später  als  seine  Entstehunpszeit  zu  setzen 
sein.     Die  Vermutung,    daß   der  Verfasser   oder   wenigstens   der 
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Aufzeichner  Ludwig  der  Deutsche  gewesen  sei,  stützt  sich  auf 
den  Umstand,  daß  unser  Gedicht  auf  die  Ränder  und  leeren  Seiten 
einer  Handschrift  eingetragen  wurde,  die  dem  König  vom  Bischof 
Adelram  von  Salzburg  (f  836)  geschenkt  worden  war.  Diese  An- 
nahme muß  jedoch  als  unbewiesen  abgelehnt  werden.  —  Unser 
Text  folgt  —  jedoch  ohne  Quantitätsbezeichnung  —  demjenigen 
Steinmeyers  in  MüUenhofT-Scherer^  S.  7  u.  f. 

2  uuanta  aar  so  sih  diu  sela         in  den  sind  arhevit, 
enti  si  den  lihhamun         likkan  lazzit, 
so  quimit  ein  heri         fona  hiimilzungalon, 
5  daz  andar  fona  pebhe:  dar  pagant  siu  umpi. 

Sorgen  mac  diu  sela         unzi  diu  suona  arget, 
za  uuederemo  herie         si  gihalot  uuerde. 
Uuanta  ipu  sia  daz  Satanazses         kisindi  kiuuinnit, 
daz  l'^itit  sia  sar         dar  iru  leid  uuirdit, 

10  in  fuir  enti  in  finstri:        daz  ist  rehto  virinlih  ding. 
Upi  sia  avar  kihalont  die       die  dar  fona  himile  quemant 
enti  si  dero  engilo         eigan  uuirdit, 
die  pringent  sia  sar         uf  in  himilo  rihi: 
dar  ist  lip  ano  tod,     lioht  ano  finstri, 

15  selida  ano  sorgun:         dar  nist  neoman  siuh. 
Denne  der  man  in  pardisu         pu  kiuuinnit, 
hus  in  himile,         dar  quimit  imo  hilfa  kinuok. 
pidiu  ist  dürft  niihhil  .  .  . 
allero  manno  uuelihemo,       daz  in  es  sin  muot  kispane, 

20  daz  er  Kotes  uuillun         kerno  tuo 
enti  hella  fuir         harto  uuise, 
pehhes  pina:  dar  piutit  der  Satanaz  altist 

heizzan  laue.         So  mac  huckan  za  diu, 
sorgen  drato,  der  sih  suntigen  uueiz. 

25  Uue  demo  in  vinstri  scal         sino  virina  stuen, 
prinuan  in  pehhe:       daz  ist  rehto  paluuic  dink, 
daz  der  man  haret  ze  Gote        enti  imo  hilfa  ni  quimit. 
Uuanit  sih  kinada         diu  uuenaga  sela: 
ni  ist  in  kihuctin         himiliskin  Gote, 

30  uuanta  hiar  in  uuerolti         after  ni  uuerkota. 

So  denne  der  mahtigo  khuninc       daz  mahal  kipannit, 
dara  scal  queman         chunno  kilihaz. 
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Denne  ni  kitar  parno  nohhein         den  pan  furisizzan, 

ni  allero  manno  uuelih  ze  demo  raahale  sculi. 

35  Dar  scal  er  vora  demo  rihhe         az  rahhu  stantan 

pi  daz  er  in  uuerolti         kiuuerkot  hapeta.   — 
Daz  hortih  rahhon         dia  uueroltrehtuuison, 

daz  sculi  der  antichristo         mit  Eliase  pagan. 

Der  uuarch  ist  kiuuafanit:         denne  uuirdit  untar  in 

uuic  arhapan; 
40  khenfun  sint  so  kreftic,         diu  kosa  ist  so  mihhil. 

Elias  stritit         pi  den  euuigon  lip, 

uuili  den  rehtkernon         daz  rihhi  kistarkan: 

pidiu  scal  imo  helfan         der  himiles  kiuualtit. 

Der  antichristo         stet  pi  demo  altfiante, 
45  stet  pi  demo  Satanase,         der  inan  varsenkan  scal: 

pidiu  scal  er  in  deru  uuicsteti       uunt  pivallan 

enti  in  demo-  sinde        sigalos  uuerdan. 

Doh  uuanit  des  vilo  .  .  .  gotmanno 

daz  Elias  in  demo  uuige        aruuartit  uuerde. 
50  So  daz  Eliases  pluot         in  erda  kitriutit, 

so  inprinnant  die  perga:  poura  ni  kistentit 

enihc  in  erdu,         aha  artruknet, 

muor  varsuuilhit  sih,         suilizot  lougiu  der  himil, 

mano  vallit,         prinnit  mittilagart, 
55  sten  ni  kistentit.  Verit  denne  stuatago  in  laut, 

verit  mit  diu  vuiru  viriho  uuison. 

dar  ni  mac  denne  mak  andremo       helfan   fora  demo 

muspille. 

Denne  daz  preita  uuasal         allaz  varprennit 

enti  vuir  enti  luft         iz  allaz  arfurpit, 
60  uuar  ist  denne  diu  marha,       dar  man  dar  eo  mit  sinen 

magon  piehc? 

diu  marha  ist  farprunnan,         diu  sela  stet  pidungan, 

ni  uueiz  mit  uuiu  puaze:         so  verit  si  za  uuize.  — 

Pidiu  ist  demo  manne  so  guot,         denner  ze  demo  ma- 

hale  quimit, 

daz  er  rahono  uueliha         rehto  arteile. 
65  Denne  ni  darf  er  sorgen,     denne  er  ze  deru  suonu  quimit. 
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73       So  daz  himilisca  hörn         kihlutit  uuirdit 
enti  sih  der  suanari         ana  den  sind  arhevit, 

74a  der  dar  suannan  scal         toten  enti  lepenten, 

75  denne  hevit  sih  mit  imo         herio  meista, 

daz  ist  allaz  so  pald,        daz  imo  nioman  kipagan  ni  raak. 
Denne  verit  er  ze  deru  mahalsteti     deru  dar  kimarchot  ist : 
dar  uuirdit  diu  suona         dia  man  dar  io  sageta. 
Denne  varant  engila         uper  dio  marha, 

80  uuechant  deota,         uuissant  ze  dinge. 

Denne  scal  manno  gilih         fona  deru  moltu  arsten, 
lossan  sih  ar  dero  leuuo  vazzon:         scal  imo  avar  sin 

lip  piqueman, 
daz  er  sin  reht  allaz         kirahhon  muozzi 
enti  imo  after  sinen  tatin         arteilit  uuerde. 

85  Denne  der  gisizzit         der  dar  suonnan  scal 
enti  arteillan  scal         toten  enti  quekkhen, 
denne  stet  dar  umpi         engilo  menigi, 
guotero  gomono:         gart  ist  so  mihhil. 
Dara  quimit  ze  deru  rihtungu         so  vilo  dia  dar  ar  resti 

arstent. 

90  So  dar  manno  nohhein         uuiht  pimidan  ni  mak, 
dar  scal  denne  hant  sprehhan^        houpit  sagen, 
allero  lido  uuelih       unzi  in  den  luzigun  vinger, 
uuaz  er  untar  desen  mannun         mordes  kifrumita. 
Dar  ni   ist   eo   so   listic  man,  der   dar  iouuiht   ar- 

liugan  megi, 

95  daz  er  kitarnan  megi         tato  dehheina, 

niz  al  fora  demo  khuninge         kichundit  uuerde, 
uzzan  er  iz  .  .  .  mit  alamusanu  furiviegi 

enti  mit  fastun         dio  virina  kipuazti. 
Denne  der  paldet         der  gipuazzit  hapet, 

99a  denner  ze  deru  suonu  quimit. 

Uuirdit  denne  furi  kitragan        daz  frono  chruci 
dar  der  heligo  Christ         ana  arhangan  uuard  .  .  . 
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XI.  Petnislied. 

Bittgesang  an  den  heiligen  Petrus,  das  vielleicht  bei  Pro- 
zessionen gesungen  wurde.  Es  wird  sicher  zum  Singen  bestimmt 
gewesen  sein,  da  es  in  der  Hs.  mit  überschriebenen  Musiknoten 
versehen  vorkommt.  Ursprung  und  Verfasser  sind  unbekannt. 
Die  Sprache  ist  bayrisch  und  kann  nicht  viel  jünger  als  das  Ende 
des  9.  Jahrhunderts  sein.      Text   nach  Müllenhoff-Scherer^  S.  '21. 

Unsar  trohtin  hat  farsalt         sancte  Petre  giuualt, 
daz  er  mac  ginerian         ze  imo  dingenten  man. 

Kyrie  eleyson,    Christe  eleyson. 
Er  hapet  ouh  mit  uuortun  himilriches  portun: 

5  dar  in  mach  er  skerian         den  er  uuili  nerian. 

Kirie  eleison,    Christe  eleyson. 
Pittemes  den  Gotes  trut         alla  samant  uparlut, 
daz  er  uns  firtanen         giuuerdo  ginaden. 

Kirie  elevson,    Christe  eleison. 
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I.  Das  Hildebrandslied. 

Das  Hildebrandslied  ist  das  einzige  uns  erhaltene  Fragment 
der  alliterierenden  ahd.  Epik  aus  heidnischer  Zeit.  Das  auch 
anderswo  bekannte  Motiv  des  Zweikampfes  zwischen  Vater  und 
Sohn  ist  hier  mit  dem  Zj^klus  Dietrichs  von  Bern  in  Zusammen- 
hang gebracht.  Mach  der  Sage  war  Dietrich  (Theodorich  der 
Große)  von  Ötachar  (Odoaker)  aus  seinem  Reiche  (Italien)  ver- 
trieben worden,  und  erst  nach  langen  Jahren  gelang  es  ihm,  dieses 
wieder  zu  erobern.  Hildebrand  ist  einer  der  tüchtigsten  und  ge- 
treuesten  Gefolgsmannen  Dietrichs.  Unser  Lied  beschreibt  sein 
Zusammentreflen  mit  seinem  Sohn  Hadubrand,  den  er  als  Kind 
in  der  Heimat  zurückgelassen  hat,  und  den  Kampf,  der  zwischen 
ihnen  entsteht,  nachdem  Hadubrand  sich  weigert,  in  Hildebrand 
seinen  Vater  zu  erkennen.     Der  Schluß  des  Gedichts  fehlt. 

Die  Handschrift  des  Hildebrandsliedes  (jetzt  in  Kassel)  ist 
wahrscheinlich  in  Fulda  um  800  geschrieben.  Eine  Reihe  augen- 
fälliger Lesefehler  läßt  sie  als  Abschrift  einer  älteren  Vorlage  er- 
kennen, die  wenigstens  einige  Spuren  angelsächsischer  Schreib- 
gewohnheiten aufwies.  Dieses  wird  durch  den  Gebrauch  der 
^j- ähnlichen  Rone  für  u-  in  zahlreichen  Fällen  und  die  Verwechs- 
lung dieses  Zeichens  mit^^  (24  heypas^=her  ivas,  31  ixtnt,  imntane 
=  want,  ivuntane,  36  pidar)  in  unserer  Abschrift  genügend  be- 
wiesen. Angelsächsisch  ist  auch  die  ziemlich  häufig  vorkommende 
Ligatur  x  für  e-Laute  und  das  Zeichen  dt,  das  auf  dem  Fest- 
lande wenig  verbreitet  ist. 

Die  Sprachform  des  ursprünglichen  Hildebrandsliedes  hat 
man  bald  für  bayrisch,  bald  für  fränkisch,  bald  für  sächsisch  ge- 
halten und  die  Abweichungen  durch  die  Annahme  verschiedener 
Abschriften  oder  die  Aufzeichnung  aus  dem  Gedächtnis  erklären 
wollen.  Keine  dieser  Hypothesen  kann  als  ganz  befriedigend 
gelten.  Die  Merkmale,  die  für  einen  oberdeutschen  Ursprung  zu 
sprechen  scheinen,  z.  B.  ch  für  gemeinahd.  k  (folcJie,  chunincnchi), 
können,  wie  beim  Isidor,  bloß  orthographisch  sein;  andere,  wie 
2)ist  "^bisf  (neben  bist),  prut  'Braut'  fallen  wahrscheinlich  auf  Rech- 
nung des  letzten  Abschreibers.  Dagegen  weisen  zahlreiche  Eigen- 
tümlichkeiten im  "Wortschatz,  in  der  Laut-  und  Flexionslehre  auf 
Mansion,  Ahd.  Lesebuch  für  Anfänger.  8 
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das  Niederdeutsche  hin,  vor  allem  das  regelmäßige  Fehlen  der 
Lautverschiebung  von  p  {werpan  'werfen')  und  t  (dat,  sceotan  usw.), 
Bowie  der  Nasalschwund  vor  /  und  s  {güdhamun  aus  *giinß-\ 
üsere  'unsere').  Da  kein  ndd.  Dialekt  diese  Merkmale  mit  der 
Wandlung  von  wg.  d  zu  t  {wort,  as.  word  usw.)  und  von  k  zu  x 
(j'Ä,  niih,  Deotrih)  vereinigt,  so  können  über  die  Heimat  des  Ge- 
dichtes nur  Vermutungen  ausgesprochen  werden.  Vielleicht  ent- 
stand es  in  einer  mitteldeutschen  Gegend,  in  einer  Zeit,  als  die 
Lautverschiebung  für  h  und  d  schon  vollzogen  war,  für  t  und  p 
aber  noch  nicht  angefangen  hatte.  Doch  diese  Annahme  ist  wie 
jede  andere  willkürlich  und  unbewiesen.* 

A.  Konsonantismus.  I.  Wg.  j»  unverschoben:  werpan 
38,  scarp  62  'scharf:  wg.  t  ebenfalls:  heittu  16  'ich  heiße',  ti 
27,  52  =  zi,  äaf,  dat  usw.  (sehr  viele  Beispiele);  k  ist  erhalten  in 
ik  1,  11,  harmlicco  64,  dagegen  öfters  ih,  mih,  sih,  chunincrichi. 
Im  Anlaut  und  nachkonsonantisch  wird  ch  geschrieben: 
folches,  chön  'kühn';  in  der  Dehnung:  reccheo  'Kecke',  dechisto 
'der  liebste'. 

IL  Wg.  d  ist  regelmäßig  t:  tot  'tot',  tnchtln,  fröt  'weise', 
fater  usw.  —  wg.  ft  ist  v  in  hevane  29  (sächs.  Wort),  sonst  b  außer 
im  Auslaut  {leop  27,  gap  32),  in  der  Dehnung  {sippan  30)  und  in 
prüt  20,  pist  39.  —  wg.  j  ist  g:  ger,  got,  Inigeru  usw. ;  im  Auelaut 
c:  w'ic,  taoc,  burc;  gedehnt  gg:  seggeit. 

III.  Wg.  P  ist  d  in  daf  (zweimal),  sonst  dat,  in  Uaduhrant 
2,  güdhamun  4,  ih  in   Theotrihhe  18,  sonst  überall  d. 

IV.  Schwund  von  n  vor  wg.  /  und  s:  güdhaiuun  4,  ödre  11 
(ahd.  ander,  as.  ödar),  chüd  12  (ahd.  kund),  üsere  14. 

Das  h  steht  nicht  immer  am  rechten  Platze:  ringa  5  für 
hringa,  umgekehrt  Ärumen  59  für  rwwm;  gimalta  neben  gitnahalta. 

B.  Yokalismus.  1.  Wg.  ö  wird  teils  durch  ö  (frötöro  8, 
chönnem  28)  teils  durch  uo  wiedergegeben  {gistuont,  cnuosles  usw.). 

2.  Wg.  au,  ahd.  ou  ist  noch  au:  ruuha  55.  Daneben  findet 
sich  ao:  taoc  53  'taugte'.  Für  ö  aus  wg.  au  hat  man  ö:  gihörta 
1,  flöh  17  usw.,  daneben  ao:  Jaosa  21,  aodlihho  53. 

3.  Wg.  ai,  ahd.  ei,  ist  wie  sonst  ei:  heittu  16  aber  auch  e 
{ae,  H',  f):  hietti  16,  raet  21  usw.,  heme  45,  ^nic. 

4.  Wg.  e^  ist  e  (ae,  g):  furhiet  19,  l^tttin  61. 

C.  Flexion.  Mit  dem  Altsächsischen  übereinstimmend 
ist  der  N.  PI.  helidos  5;    ebenso  D.  PI.  hvriun  2  (mit  erhaltenem 


*  Nach  E.  Sievers  Rhythmisch-melodische  Studien  (Heidel- 
berg 1912)  S.  129,  Fußn.  3  lassen  sich  die  hd.  /  des  Hildebrands- 
liedes nicht  in  ndd.  d  verändern,  ohne  die  ganze  Intonation  des 
Gedichtes  zu  zerstören:  ein  evidenter  l'eweis,  daß  das  Original 
hochdeutsche,  bezw.  gemischte  .Sprachform  aufwies. 
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;");  die  Dat.  wi7  d~i  (neben  mit-).  Die  Verba  seggen  \,  habbe  28  haben 
ein  ndd.  Aussehen.  Merkwürdig  sind  auch  im  Ahd.  Dative  auf 
-m  und  -n  {hcn'un  tuem)  nebeneinander. 

Unser  Test  schließt  sich,  nach  v.  Grienbergers  Vorbild 
(Wiener  Sitzungsberichte  1907),  so  eng  wie  möglich  an  die  hand- 
schriftliche Überlieferung  an.  Einige  augenfällige  Fehler  (wuas 
=  tcas,  pant  =  want)  sind  stillschweigend  beseitigt. 

Ik  gihorta  dat  seggen,         dat  sih  urhettun  £enon  muotinj 

Hiltibrant  enti  Hadubrant         untar  heriun  tuem. 

Sunufatarungo         iro  saro  rihtun 

garutun  se  iro  gudhamun,       gurtun  sih  iro  suert  ana, 
5  helidos  ubar  ringa;         do  sie  to  dero  hiltiu  ritun. 

Hiltibrant  gitnahalta         Heribrantes  sunu 

—  her  uuas  heroro  man 

ferahes  frotoro  —         her  fragen  gistiiont 

fohem  uuortum,         wer  sin  fater  wari 
10  fireo  in  folche,         eddo  «welihhes  cnuosles  du  sis? 

ibu  du  rai  ^nan  sages,         ik  mi  de  ordre  uuet, 

chind,  in  chunincriche:      chud  ist  mir  al  irmindeot  » 

Hadubrant  gimahalta,  Hiltibrantes  sunu: 

«dat  sagetun  mi         usere  liuti, 
15  alte  anti  frote,         dea  erhina  warun, 

dat  Hiltibrant  hsetti  min  fater;     ih  heittu  Hadubrant. 

forn  her  ostar  gi(h)ueit,         —  floh  her  Otachres  nid    — 

hina  miti  Theotrihhe         enti  sinero  degano  filu. 

Her  furlaet  in  lante         luttila  sitten 
20  prut  in  bure         barn  unwahsan, 

arbeo  laosa:         he  raet  ostar  hina. 

det  sid  Detrihhe         darba  gistuontun 

fateres  mines.        dat  uuas  so  friuntlaos  man: 

her  was  Otachre         ummett  irri, 
25  degano  dechisto        unti  Deotrihhe 

darba  gistontun. 

her  was  eo  folches  at  ente:  imo  was  eo  fehta  ti 

leop; 

chud  was  her  chonnem  mannum,  ni  waniu  ih  iu 

lib  habbe».  ' 

Wettu  irmingot,  quad  Hiltibrant,       obana  ab  hevane, 

8* 
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30  dat  du  neo  danahalt         mit  su8  sippan  man  dinc  ni 

gileitos ! » 
Want  her  do  ar  arme         wuntane  bauga 
cheisuringu  gitan,  so  imo  se  de  chuning  gap, 

Himeo  truhlin:  «dat,  ih  dir  it  nu  bi  huldi  gibu!» 

Hadubrant  gimalta,  Hiltibrantes  sunu: 

35   «mit  geru  scal  man        geba  infahan 
ort  widar  orte. 

Du  bist  dir,  alter  Hun,         ummet  spaher, 
spenis  mih  mit  dinem  wortun,     will  mih  dinu  speru 

werpan ; 
pist  also  gialtet  man         so  du  ewin  inwit  fuortos. 

40  dat  sagetun  nii         s^olidante 

westar  ubar  wentilsQO,  dat  inan  wie  furnam: 

tot  ist  Hiltibrant,         Heribrantes  suno». 
Hiltibrant  gimahalta,         Heribrantes  suno: 
«wela  gisihu  ih  in  dinem   hrustim, 

45  dat  du  habes  heme  herron  goten, 

dat  du  noh  bi  desemo  riebe         reccheo  ni  wurti.» 
iWelaga  nu  waltant  got,         quad  Hiltibrant,  wewurt 

skihit ! 
ih  wallota  sumaro  enti  wintro  sehstic  ur  lante, 
dar  man  mih  eo  scerita         in  folc  sceotantero, 

50  so  man  mir  at  burc  enigeru  banun  ni  gifasta; 

nu  scal  mih  suasat  chind        suertu  hauv/an, 
breton  mit  sinu  billiu,  eddo  ih  imo  ti  banin  werdan. 

doh  raaht  du  nu  aodlihho,  ihn  dir  din  eilen  taoc 

in  sus  heremo  man,  hrusti  giwinnan, 

55  rauba  bihrahanen,  il^u  du  dar  enic  reht  habes. 

der  si  doh  nu  argosto,  quad  Hiltibrant,  ostarliuto, 

der  dir  nu  wiges  warne,  nu  dih   es  so  wel  lustit, 

gudea  gimeinun;  niuse  de  motti 

wer  dar  sih  hiutu         dero  hregilo  (h)rumen  muotti, 

60  erdo  desero  brunnono        bedero  uualUm.» 
Do  Iqttun  se  terist         asck  im  scritan, 
scarpen  ecurim;  dat  in  dem  sciltim  stont. 

Do  stoptun   to  samane         staim,   bort  chludun, 
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heuwun  harmlicco         huitte  scilti, 
65  unti  im  iro  lintun         luttilo  wurtuu 
giwigan  miti  wabnum, 

II.  Die  Merseburger  Zaubersprüche. 

Diese  aus  heidnischer  Zeit  herrührenden  Zaubersprüche  sind 
in  einer  Merseburger  Handschrift  erhalten,  in  die  sie  wahrschein- 
lich von  einer  Hand  des  10.  Jahrhunderts  eingetragen  worden 
sind.  Die  Sprache  kann  man  mit  Braune  für  fränkisch  halten. 
Der  erste  Spruch  bezweckt  die  Rettung  eines  Kriegsgefangenen, 
der  zweite  soll  die  Heilung  eines  gelähmten  Pferdes  bewirken. 
Beide  haben  die  Form  einer  mythischen  Erzählung,  in  der 
Schlachtjungfrauen  (1)  oder  verschiedene  Götter  (2)  als  handelnde 
Personen  vorgeführt  werden.  Den  Schluß  bildet  der  eigentliche 
Spruch:  insprinc  liapthandun . . .  usw.  Text  nach Müllenhoff-Scherer^ 
I  S.  15—16,  ohne  Quantitätsbezeichnung. 

1. 

Eiris  sazun  idisi,   sazun  hera  cluoder. 
suraa  hapt  heptidun,  sutna  heri  lezidun, 
suma  clubodun  umbi  cuoniouuidi: 
insprinc  haptbandun,  invar  vigandun! 

2. 

Phol  ende  Uuodan  vuorun  zi  holza. 
du  uuart  demo  Balderes  volon  sin  vuoz  birenkit. 
thu  biguolen  Sinthgunt,   Sunna  era  suister, 
thu  biguolen  Frija,  VoUa  era  suister; 
5  thu  biguolen  Uuodan,  so  he  uuola  conda, 
sose  benrenki,  sose  bluotrenki, 

sose  lidirenki: 
ben  zi  bena,  bluot  zi  bluoda, 
lid  zi  geliden,  sose  gelimida  sin. 

III.  Die  Trierer  Sprüche. 

Zwei  von  F.  W.  E.  Roth  in  der  Hs.  nr.  40  der  Trierer  Stadt- 
bibliothek aufgefundenen  Zaubersprüche  sind  in  der  Zeitschrift 
für  deutsches  Altertum  (52,  S.  169—182)  von  E.  Schröder  ver- 
öffentlicht und  besprochen  worden.  Der  Dialekt  ist  nach  Schröder 
mittelfränkisch ;  Braune  dagegen  (P.  Br.  Beitr.  36,551—556}  hält  ihn 
für    altsächsisch,   was   für  A  jedenfalls    sehr   wahrscheinlich    ist. 
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Als  Jahrzabl  der  ersten  Niederschrift  setzt  E.  Schröder  den 
Anfang  des  9.  Jahrhunderts  (etwa  800)  an,  Braune  die  ersten 
Jahre  des  10. 

A.  Ad  catarrum  die: 

Crist  uuarth  giuund, 

tho  uuarth  he  hei  gi  ok  gisund, 

that  bluod  forstuo(n)d: 

so  duo  thu  bluod. 

Amen  ter.     Pater  noster  ter. 

B.  Incantacio  contra  equorum  egrritndineni   quam  nos  dicimus 

spurihalz. 

Quam  Krist  endi  sancte  Stephan  zi  ther  bürg  zi  Sa- 
loniun.  Thar  uuarth  sancte  Stephanes  hros  eutphangan. 
So  so  Krist  gibuozta  themo  sancte  Stephanen  hrosse  thaz 
entphangana,  so  gibuozi  ihc  it  mid  Kristes  füllest!  thes- 
semo  hrofsse].  Pater  noster.  Uuala  Krist,  thu  geuuertho 
gibuozian  thuruch  thina  ginatha  thesemo  hrosse  thaz  ant- 
phangana,  atha  thaz  spuri[h]alza,  sose  thu  themo  sancte 
Stephanes  hrosse  gibuoztos  zithero  bürg  Saloniun.   Amen. 
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I.  Tatian. 

17,2  Nathanahelen  =  Nathanahelan  (unten  17,4  u.  Gramm. 
§8Ba4).   -   17,4  thie  =  ther.    —  17,5  tceistu  =  weist  du  §  30 ß. 

—  17,6  antuurtita,  lies  anttvurtita  (jn  ^  w  §10).  —  17,8  alle 
thie  =  alla  thia  §  23  Anm.  4  und  §  31  Anm.  5.  —  49,  4  jungo. 
Vgl.  §  64,1,  ß.  —  49,6  Judeon  'die  Juden',  d.  h.  Judäa.  — 
88, 1  ebreiscun.  Eine  Variante  gibt  vielleicht  richtiger  ebretscon 
(häufig  in  frenkisgon  'im  Fränkischen'  usw.).  Entweder  ebreisca 
(seil,  zujiga)  nach  §  64,1,  t  oder  D.Pl.  adverbiell.  §§  27,  61.  — 
seohhoro,  halzaro  §8C,T,2.  —  88,2  liahenti.  Haben  "sich  befinden'. 

—  bidiu  .  .  .  habeta  "daß',  nicht  'weil'.  Das  Wort  bidiji  bedeutet 
eigentlich  'weil',  steht  aber  häufig  unter  Einfluß  des  lat.  quod, 
qnia  für  'daß'.  —  wil.  Äußerst  selten  im  älteren  Ahd.  für  2.  Sg. 
toili.  —  88, 4  zi  nemanne.  Die  Hs.  hat  nemenna.  —  arfuor  als 
Plusquamperfekt  aufzufassen.  —  88,  6  sambagtaga  =  -tage,  a  für 
ofi'enes  e.  Vgl.  alle  17,8.  —  107,1  brösmön,  thie...  §  31a Anm. 5. 

—  107,3  wollent.  Tat.  hat  regelmäßig  wo-  {tvollen  usw'.)  für  we- 
des  Verbums  toellen.  —  107,3  Ih  bitiu  thih...  Die  Worte  lat.  et 
ait  '(der  Reiche)  aber  sagte'  sind  hier  ausgelassen.  Über  bittiu 
(bitiu  nach  bitit),  später  bittu  vgl.  §12,5,1,  §  13  ß,  §  41  Anm.  4. — 
107,4  riuua  =  riuwa.  —  116,1  sine  ztvene.  Das  Wort  sine  ist 
vom  Übersetzer  hinzugefügt.  —  slnes  werkes.  Nicht  ganz  deutlich : 
man  erwartet  iro  (der  Eselin  und  ihres  Fohlens)  statt  stnes.  — 
116,4  mihilera  stetnnm.  Entweder  Schreibfehler  [miJihilera  statt 
mihhileru),  oder  modaler  Genitiv  (§59e).  In  diesem  Falle  gehört 
der  Genitiv  eher  zum  Subjekt  als  zum  Verbum.  Vgl.  klagöntero 
u-orto  Otfr.  V,  7,48  (S.  86).  —  116,5  Fariseonmi.  Vielleicht  wegen 
der  Endung  auf  -um  als  Dativ  aufgefaßt.  Jedenfalls  falsch.  — 
bidiu  wanta  'daß'.  Vgl.  oben  88, 2.  —  120, 1  mitte  =  mitta  §  23 
Anm.  4.  —  120,3  in  thesa  wlsün  'auf  diese  Weise'.  Falsche  Über- 
setzung vom  lat.  hujusmodi  'solche  (Ehebrecherinnen)'.  —  120,5 
iuuar  =  iuwer  §8Ba3.  —  sente ...  ana.  Vgl.  §  63. —  165,1  therde 
=  der,  de  §31  Anm.  4.  —  165,2  comenmes  (oder  comennies  zu 
lesen?)  scheint  eine  Art  Verschmelzung  der  zwei  Endungen  -en 
und  -etnes  zu  sein.  —  165,7  gifähit.  Nicht  zu  fähanl  —  thanneg 
gitän  werde...    Dieser  Satzteil  ist  mit  dem  folgenden  zu  verbinden. 

—  thag  forstante  :  thag  'auf  daß'.    —    195,  7  giwelih  thie  dar  .  .  . 
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Jeder,  der  aus  der  Wahrheit  ist...  —  196,3  santan  ist  =  santa 
inan.    Vielleicht  für  santanan  verschrieben. 

II.  Würzburger  Beichte. 

2  slmtn  =  Sitten.  —  di  niederdeutsch  =  dir.  —  iliitd  =  diu 
de.  —  6  syähiinga  mtiotes,  d.  h.  Zerstreuung.  —  11  aletigemo  itiuote. 
Instrumentaler  Dativ.  —  13  lection.  Als  Fem.  PI.  aufzufassen  nach 
heilego.  Als  «-Femin.  empfunden?  —  16  utihideriiu  niederdeutsch 
=  ntihiderhia.  —  18  slneti  niederd.  =  sinetnii. 

III.  Isidor. 

1,2  Isaias  Is.  53,8.  —  1,3  chibiirt.  S.  Einleitung.  —  1,4  sih 
dhes  biheizssit.  Das  Verbum  bedeutet  'etwas  (Genit.)  feierlich 
versprechen',    daraus   'eich    einer  Sache  unterfangen,  vermessen'. 

—  1,7  Jobes  Job  28,20—21.  —  1,11  ist  chiscriban  Eccli.  1,6.  — 
1,12  Dhiic.  Seil,  die  Wurzel  der  Weisheit.  —  1,13  idjarhepfeiidi. 
Das  auffallende  pf  für  ff  könnte  durch  Anlehnung  an  ukepfeti 
entstanden  sein  (Hench).  —  2,10  Isaias  Is.  9,6 — 7.  —  2,15  sipbea. 
Diese  Schreibung  weist  auf  stärkere  Artikulation  des  gedehnten  b. 
Vgl.  die  häufigen  pp  neben  bb  in  Texten,  die  übrigens  allgemein 
b  haben.  —  3, 5  setzan.  Wahrscheinlich  für  setzen  verschrieben, 
da  der  Text  regelmäßig  -en,  -een  als  Konjunktivendung  aufweist. 

—  3,8  zü'iJt.  Man  erwartet  ziid  (wg.  d,  vgl.  as.  ags.  tid).  Schreib- 
fehler? —  3,11  Daiiiheles.  Daniel  9,23—24.  —  3,21  tibathlaupnissi. 
Vgl.  Einl.  Ca,  1.  —  3,23  biqhuitne.    Lies  biqitetiie  (Schreibfehler?). 

—  3,29  heiler/im.  Vgl.  Einl.  —  3,30  .Voys/,  Levit.  25,8.  —  3,31  tvehhon. 
Man  erwartet  itehhüti:  wie  ö  (oder  J?)  für  ü  zu  erklären  sei,  ist 
zweifelhaft.  —  3,32  eities  tuin  'am  eins  (G.  des  Masses)  weniger 
als  50  Jahre'.  Dies  ganze  Komplex  wird  als  pluralisches  Subjekt 
in  dem  Sinne  '49  Jahre'  mit  sitidiin  verbunden.  —  3,42  furasayo. 
Daniel  9, 26.  —  3, 51  satnnunyhe.  Ursprünglich  regelmäßiger 
Nom.  Sg.  Fem.  (ö-Stamm  §  17  Anm.  3),  ist  sainnuny  hier  als  Msk. 
«-Stamm  dekliniert.  —  i,'i  (Jenesis  24,2.  —  4,9—10  zuowerdan 
. .  .  himilixciiti  Got.    Akk.  m.  Infin.  §  71.  —  4,11  vgl.  Genesis  22,18. 

—  4,13  l'sabnscof.  P8.71,17.  -  4,16  Ksaian.  Isai.  65,9.  -  4,17 
dhen  m'ina  . .  .  chisetzit.  Das  Relativ  {den  [der]  .  .  .  gisezzit)  ist 
nicht  ausgedrückt,  vgl.  §  66a.  —  4,19  f'orasago.  Isai.  I,  9.  — 
^7^«  .  .  .  firleazssi.     Irreale  Bedingung  §  7Ü<[. 

IV.  Ludwigslied. 

3  Kind.  Ludwig  III.  war  beim  Tode  seine.s  Vaters  15 
oder  16  Jalire  alt.  —  5  dngidi  'taugliche,  d.  h.  auserlesene  Ge- 
folgschaft'. —  7  thag.  Seil.  rthJii,  was  unter  sttiol  (6)  zu  verstehen 
ist.  —  8  z(da  tcunniöno  'die  Menge  der  Wonnen',  d.  h.  die  ganze 
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königliche  Herrlichkeit  (Braune,  P.  Br.  Beitr.  14,370),  Apposition 
zu  thag.  —  9  gendiot  =  gi-entiöt  zu  entiön,  entön.  —  11  Lietz  = 
lieg.  Ungenaue  Schreibung  ebenfalle  21  und  40.  —  15  ther  ther 
=;  der  rfar  (Relativ).  —  16  raston  für  fastün.  Vgl.  oben  u-ehhön  Isid. 
3.31.  —  20  ig.  Seil,  das  ßeich.  —  21  erbarmedes.  Man  erwartet 
ig,  nicht  es.  Vgl.  11.  —  24  sa  =  sia,  d.  h.  sie.  —  38  hinavartli. 
Wahrscheinlich  verschrieben  für  vart.  Umgekehrt  kann  dot  26 
für  döth  stehen.  —  39  in  ellian.  Akk.  wie  in  thesa  tvlsün  Tat. 
120;3,  ags.  on  eilen  'tapfer'.  —  40  imog  lies  imos.    Vgl.  2  und  11. 

—  52  skluog  =  slnog.  Dieser  Einschub  von  k  findet  sich  selten 
und  ist  noch  nicht  völlig  erklärt.  —  54  'Weh  wurde  ihnen  wegen 
des  Lebens'.  —  58  flg.  '^löge  der  Herr  ihn  erhalten,  so  bereit- 
willig, wie  er  es  immer  war,  überall,  wo  es  auch  nötig  war'. 

V.  Otfrid. 

I,  12  Vgl.  Luk.  2, 8  flg.  —  5  forahfuti  .  .  .  in.  In  =  sich, 
reflexiv  §60b.  —  9  giböt . . .  Relativsatz.  —  10  nist,  ther...  Es 
gibt  [keinen  Mensch],  der...  —  11  thes  geht  mit  blldu;  slnu  ver- 
hält sich  zu  Got  9.  —  15  fhiuice  =  thie  iuwe.  —  18  thtiruh  thag 
seltsäni  "wegen  seiner  Wunderbarkeit'.  —  25  fnia  'so  früh  als  es 
geschehen  war,  noch  während  der  Nacht'.  —  31  Biscof.  Die 
Hirten  sind  ein  Bild  der  Bischöfe,  die  als  Hirten  ihre  Gemeinde 
hüten.     Daher  haben  sie  das  V'^orrecht  eines  Besuchs  der  Engel. 

—  34  in  gisiJit  fröno  .  .  .  'vor  das  Angesicht  des  Herrn;  dort  ge- 
hörten sie  in  herrlich  geziemender  Weise'  (Erdmann). 

I,  13  Pastores  loquebantur  ad  invicem.  Vgl.  I^uk.  2,1 5  flg.  — 
I  ,13,4  mit  then  gouicon  'mit  den  (Bewohnern  der)  Landschaften' 
(Erdmann).  Der  Sinn  ist  nicht  deutlich.  —  Gotes  wort.  Unter 
wort  ist  zu  verstehen  das  von  den  Engeln  verkündete  Wunder 
(Jthaz  druhtin  dican  wolta  5)  und  zweitens  Christus,  das  Wort  Gottes 
{int  ig  hera  in  icorolt  santa  ibid.).  —  11  ther  sin. .  .fuarta . . .  d.h. 
Joseph.  Otfrid  vermeidet  absichtlich  die  Eigennamen.  —  13  woH. 
Vgl.  4  und  5.  —  17  irti.  Man  erwartet  ira,  da  Otfr.  Dat.  und 
Gen.  noch  scharf  auseinanderhält.  —  20  mit  gizäml  'in  gebührender 
Weise';  tharazua  'dazu',  d.h.  in  Erfüllung  kam. 

Ij  15  De  obviatione  et  benedictione  Symeonis.    Vgl.  Luk.  2,25. 

—  1, 15,1  sälidön  (Dat.  PI.  §  57).  Der  Sinn  scheint  zu  sein  'unter 
den  Heiligen  gerechnet',  etwa  'für  die  Seligkeit  bestimmt'.  — 
3  uhar  al  'in  allem'.  —  6  enti  statt  ente  wegen  des  Reimes.  — 
9  frarn  'in  seinen  Lebenstagen  war  es  weit,  spät  geworden'.  — 
15  lägist  .  .  .  sin.  Lägan  sin  =  'verabschieden'.  —  fridu  Instr. 
wie  gastu  statt  älterem  fridiu.  —  16  mit  dagon  joh  ginuhtin  'mit 
Tagen  und  Genüge',  d.  h.  'mit  genügender  Zahl  der  Tage'.  — 
22  stuntun  =  sttcntön.    Sonst  nicht  selten,  bei  Otfr.  aber  nur  aus- 
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nahmsweise.  —  23  =  Joseph.  Vgl.  I,  13,11.  —  thes  kindes  .  .  . 
wärt.   Vgl.  §70Anm. 

I,  23  De  praedicatione  Johannis.    Vgl.  Luk.  3,1  flg.,  Mt. 3,1  flg. 

—  I,  23, 7  er  =  Christus.  —  thie.     Demonstrativ,  nicht  Artikel. 

—  8  zi  buagu  gifähe.  Ajjposition  zu  thes  (ohne  Konjunktion  §70 
Anna.).  —  14  elliu  icorolt.  Apposition  zum  ^nicht  ausgedrückten) 
Subjekt  von  gigarotln  und  gagantln.  —  16  scöno . . .  gisiiagta  'fein 
würzte  er  die  Lehre  sein'  (J.  Kelle).  —  thür  sih  . .  .  Iniagta  'da  wo 
die  Leute  büßten',  d.  h.  während.  —  17  forasago.  Isai.  40,3.  — 
20  Flick vers:  'mit  diesen  Worten  gegen  die  Teufel'.  —  23  rinatv. 
Das  Tal  berühren,  d.  h.  sich  ihm  gleichen.  —  27  the  .  .  .  gigange 
'auf  welche  (der  Heiland)  zu  eueren  Herzen  gehe'.  Die  Partikel 
the  steht  hier  für  einen  Akk.  des  inneren  Objekts  (Erdmann).  — 
Ij  23,31  icard  zi  manne  =  ward  geboren.  —  ni  er  gisehe  ...  'der 
nicht  den  Heiland  einmal  sehen  soll',  ni  mit  dem  Opt.  bedeutet 
'ohne  daß'.  —  32  ellu  tcoroh  nbar  laut  'die  ganze  Welt,  Land  für 
Land'  (Erdmann).  —  39  er  =  Gott,  im  folgenden  Vers  ist  er  = 
man.  —  44  wahsenti  hier  =  gedeihlich.  —  46  thiuno  =  thio  iutco. 

—  49 — 50  Daß  sie  ebensoviel  gewürdigt  werden,  als  ihr  und  so- 
gar noch  über  euerer  Tüchtigkeit  erhaben  sind.  —  slaJita  als  Gen. 
aufzufassen.  —  53 — 54  'Jeden  Baum,  der  keine  Frucht  bringt, 
fällt  sie  und  bringt  das  Feuer  an  ihn'  (Erdmann).  Dies  wird 
durch  eine  doppelte  Verneinung  ausgedrückt:  nist ...  .^miar.  Mit 
anawente  ist  nan  zu  verbinden.  —  60  thes  waldes  alles.  Äußerst 
schwierig:  etwa  'mit  dem  gesamten  Walde'  (modal.  Genit.).  — 
62  p'ino.  Lies  p'inön,  wegen  des  Reimes  ist  n  fortgelassen.  — 
63—64  'Dies  alles  soll  *w  verstanden  werden  (was  ich  von  der 
Axt  sage,  ich  möchte  nicht  meinen,  daß  ich  dich  betrüge):  die 
Axt  ist  der  Herr  selbst.' 

I,  24  Interrogabant  Johannem  turbae.  Vgl.  Luk.  3, 10  flg.  — 
I,  24,5-6  ni  sl  ...siititar.  Vgl.  1,23,53—54.  Die  doppelte  Ver- 
neinung steht  für  eine  Bejahung:  'wer  zwei  Gewänder  hat,  gebe 
einen'.   —   19  thanne.     Hier  =  weil.  —  äna  nüt  'freiwillig'. 

III,  6  Abiit  .Jesus  trans  mare  GaliUue.  Vgl.  Joh.  6, 1  flg.  — 
Die  abweichenden  Lesarten  der  Freisinger  Abschrift  (F)  sind  teils 
bloß  orthographische  Varianten  {cellu  =  zellu,  znuene  ^=  zuene 
usw.),  teils  wirkliche  Schreibfehler  (37  sie  al  für  alle;  42  so  aus- 
gelassen; usw.),  die  den  Sinn  entstellen,  meistens  aber  lassen  sie 
sich  deutlich  als  Änderungen  nach  dem  bayrischen  Dialekt  des 
Schreibers  erkennen:  d  für  Otfr.  th:  drato,  degena,  daz;  t  für  Otfr. 
d:  truhtin,  tnan  usw.;  A-  für  g:  manacfalt,  trekit  'trägt';  ch  für  g 
im   Auslaut:  gianch;  ch  für  fränk.  k  hinter  Nasal:  gidanchon. 

III,  6,1  unerolt  F:  so  immer  in  F,  statt  der  für  Otfrid 
charakteristischen  Form  ivorolt.  —  2  uiintar  F,  unten  7  iiuntorun, 
47  uurtin,   firuurtin   rein    orthographische   Abweichung,     drato  F 
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§12a  (bayrisch).  —  4  den,  (7i<so«^on  F  bayrisches  d  (ebenso  11  de- 
gena,  do;  12  dar;  30  daz  usw.).  —  mannes.  Häufig  wird  man  kol- 
lektiv gebraucht;  jedoch  ist  der  Gen.  Sg.  mit  einem  Zahlwort  be- 
fremdend. —  5  truhttn  F  unten  11  und  50  iruhtine  und  öfters 
mit  t  statt  wgerm.  rheinfr.  d  (Einl.  zu  Otfr.  B,  1).  —  6  '^  seil.  lant. 

—  8  imeroltmenigi  F.  Vgl.  uuerolt  1  und  10.  —  10  ivorolt  {uuerolt 
F)  Synonym  und  Apposition  zu  heri.  —  11  degena  F  mit  d  (aus 
th  vgl.  2  drato  usw.)  und  -ena  statt  -ana  der  Vorlage:  nicht  bloß 
orthographisch,  da  die  wirkliche  Aussprache  des  Schreibers  ver- 
mutlich nur  die  Schwächung  -ena  kannte.  —  gianch  F  bayr.  vgl. 
fiinl.z  den  bayr. Lesest.  B,S.  107.  —  12  schono  F,  vgl.  15  schowion, 
20  schölte,  54  fischon.  Diese  im  Ahd.  ziemlich  seltene  Schreibung 
für  urspr.  sk  gehOrt  zu  den  Eigentümlichkeiten  des  F.  Die  pho- 
netische Deutung  ist  unsicher:  etwa  s  +  x  (nhd.  ch  in  ich)'>  — 
13  einen  Plur.,  da  östorün  'Ostern'  kein  Sg.  hat.  —  14  theso  selbün 
däti;  these  F  mit  der  Form  des  Msk.,  was  spätahd.  Regel  wird; 
tati  F,  vgl.  5  trtihtin:  nähere  Bestimmung  von  13  i^.  —  15  ougun 
F  bayrisch,  vgl.  Einl.  C,  S.  107.  —  bigunda  F  -unda  ist  bayrisch 
(Braune,  Ahd.  Gr.^  §  336,  Anm.  3).  —  17  nuhiginnan  F:  Schreib- 
fehler. —  18  gä§i...gisäsi.  Man  erwartet  den  Opt. Präs.,  da  eine 
Absicht  gemeint  ist.  —  19  horota  F:  orthographische  Abweichung, 
V  hat  sonstwo  noch  horota.  —  20  vicess{a)  F:  die  Form  kommt 
auch  in  V  vor,  aber  viel  seltener  als  tvesta.  —  scholta  vgl.  12.  — 
25  sprach  F  ebenso  34  buch,  42  duruch.  Abweichung  von  einer 
fast  ausnahmslosen  orthographischen  Regel  Otfrids:  für  x  wird 
im  Auslaut  h,  nicht  ch,  geschrieben.  —  gilanker  F,  vgl.  Einl. B,  S.  107 

—  26  gimuato  F:  orthograph.,  in  V  häufig  gimuato.  —  Christes  F: 
in  V  regelmäßig  mit  Ic  geschrieben.  ~  27  hneth  F,  die  Vorlage 
hat  schon  einen  Fehler:  knetYxxndF.  —  tiuihtes  F,  so  in  allen  Hs., 
zu  lesen  wiht  es.  —  28  trekit  F,  vgl.  25  gilanker  (Einl.  B,  S.  107), 
unten  30  manacfalten.  —  29  fisca  F,  Otfrid  schreibt  immer  ßsg 
(einzige  Ausnahme  III,  6,3),  in  F  aber  nebeneinander  fisg  (55), 
■fisc  (3,  hier  und  41),  fisch  (54).  —  30  manacfalten  F,  vgl.  28  trekit. 

—  34  thia  wie  46  thie  Fem.  des  Artikels :  bei  Otfr.  nur  selten  für 
thio.  —  buch  F:  vgl.  25  sprach;  u  für  ua  ist  Schreibfehler,  sonst 
hat  F  buah,  einmal  boah  (bayr.,  vgl.  Einl.  A,  S.  107).  —  37  «^  F: 
Schreibfehler.  —  38  merat  F.  Elision  unter  Einfluß  der  leben- 
den Sprache.  —  40  enti  F:  bayrische  Form  der  Konj.  —  41  gi- 
meinta  . . .  gideilta  {giteilta  F).  Pleonasmus,  beide  Verba  bedeuten 
zuteilen.  —  42  so  ausgelassen  F,  Schreibfehler.  —  duruch  F  (vgl.  2 
drato,  25  sprach).  —  46  thie  brösmün.  Wie  34  thia,  47  sie,  48  alle  ist 
thie  hier  Fem.  Beim  Adj.  (alle)  ist  diese  Form  fürs  Fem.  sehr 
selten.  —  50  gidanchon  F:  d  und  ch  sind  bayrisch  (vgl.  2  drato 
und  §  11,  I,  B,  a);  thanchon  F  mit  ch.  —  52  mit  tawihtti  .  .  .  nist  :  mit 
iawihtu  +  Negation  ist  = 'mit  nichten,  keineswegs';  wio  \Bt  Inde- 
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finitum.  —  55  äleibo.  G.  PI.  statt  äleihöno.  Entweder  Gen. 
auf  -0  gleich  got.  gibö  (zu  giba,  ö-Stamm)  oder  von  eineno  N.  Sg. 
äUib  (?). 

III,  7  Spiritaliter.  Verschiedene  Einzelheiten  des  vorigen 
Kapitels  werden  hier  erklärt.  ¥.8  geschah  uiu  die  Osterzeit  (5 — 12). 
Galiläa  (13  —  14).  Was  hedeutet  der  See  (15—22),  das  Brot  ;23— 32), 
die  Fische  (33—36).  —  III,  7,2  dua  'tue,  d.  h.  schatte,  verleihe'. 
—  ^  es  walfun  'dies  hewirken,  daß  er  auferstehe',  eigentlich  'dies 
beherrschen'.  —  8  fiiagen.  Opt.  fuagen  zu  lesen.  —  12  minno 
(G.  PI.  vgl.  äleibo  III,  6,55)  'von  dem,  was  wir  lieben,  sei  nichts 
80  süß...'.  —  siuigo  Adv.  —  14  icerhit.  Ergänze  sih  aus  sih  tim- 
Uzerbit.  —  20  thiu  bedii.  Galilea  und  der  See,  resp.  was  dadurch 
bezeichnet  ist.  —  21—22  folgita ...giloubtun.  Dem  ersten  Verbum 
gehört  ein  Subjekt  wie  hiri  'Menge',  das  zweite  ist  ohne  Rück- 
sicht auf  das  erste  mit  einem  plur.  Subjekt  verbunden.  — 
30—32  Dadurch,  daß  er  die  Rinde  zerbrochen  hat,  hat  der  Herr 
uns  gezeigt,  welche  herrliche  Frucht  darin  verborgen  lag. 

V,  5  Una  sabbati  Maria  Magdalena  venit  ad  monumentum. 
Vgl.  Job.  20, 1  flg.  —  y,  5, 5  wei^  'ich  weiß'.  —  7  half  sin.  Wie 
ilcn  sin  'sich  bestreben,  sic^7  beeilen'.  —  11  thie.  Demonstrativ 
mit  thie  (Relat.)  des  folgenden  Verses  zu  verbinden.  —  ll  bizeinöt 
tcuntar  'hat  eine  mystische  Bedeutung'.  —  18  «^  .  .  .  was  funtan 
'alles  war  schon  Jrüher  erkannt  worden'  (von  den  Propheten).  — 
Vi—'2fygiangun...ahtön.  Im  Ahd.  selten.  Sie  gingen  ...  darüber 
nachzudenken. 

V,  7  Maria  autem  stabat  ad  monnmenium  Job.  20,  11  flg.  — 
y,  7, 1  thes  'deswegen',  d.  h.  weil  sie  das  Grab  leer  gefunden 
hatte.  —  3  niinna.  Akk.  PI.  minna  bei  Otfr.  häufig  im  Fl.  vgl. 
§57.-4  thes  u-ortes.  Kausal  'wegen  des  Wortes'  §  59t-  — 
5  ubar  al  wird  durch  6  begründet:  Maria  liebt  mehr  als  die 
Jünger.  —  17  unthultl.  Akkus,  mit  sprehhan,  im  Ahd.  sehr  un- 
gewöhnlich. V'ielleicht  Latinismus:  dicebant  ejrcessum  ejus  (Luk. 
9,31).  —  24  tj  seil,  zi  sagenne.  —  28  ni  wän,  oft  auch  irän 
ih  =  wänu.  —  30  herza.  Apposition  zu  druhtin.  —  32  biiiurbin. 
Opt.  um  des  Reimes  willen?  Oder  ist  suntar  als  Konjunktion 
'ohne  daß'  aufzufassen?  —  36  brusli.  Im  Plur.  'Gemüt,  Seele' 
nicht  selten  bei  Otfr.  —  37—38  Diesen  Schmerz  empfand  ich 
infolge  der  Liebe  (mit  minno),  daß  ich  die  Freude  an  ihn  {sino 
liubi)  in  mich  einließ,  als  ich  sie  {sia  für  sio)  nicht  genießen  kann. 

—  42  tcag  tväri  mir  thanne.  Wie  wohl  wäre  mir  dann!  — 
48  klagöntero.  Modaler  Gen.;  die  starke  Flexion  ist  nachdrück- 
licher: 'mit  den  so  klagenden  Worten'  (Erdmann).  —  52  klekent 
zi  heiti  'in  Wirklichkeit   treffen,    einen  wirklichen  Erfolg  haben'. 

—  56  diian  bita  'zögern'.  —  61  selb.  Man  erwartet  den  Gen. 
Otfrid  gebraucht  selb  mehrmals  als  Indeklinabel. 
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VI.  Benediktinerregel. 

6,2  wlggago  Psalm  38,1—2.  —  kehalte.  Übersetzt  custodiam 
(Fut.  Indik.),  vielleicht  als  potentialer  Opt.  aufzufassen.  — 
7  sculi.  Man  soll  man  als  Subjekt  von  sculi  ergänzen,  oder 
swlgeen  als  Passiv  (der  lat.  Text  hat  taceri)  auffassen.  Ebenso 
unten  8  pilinnan  'es  soll  verzichtet  werden'  (lat.  cessari).  — 
9 — 10  fona...  sprähhoom  mit  ze  sprelihanne  (unten)  zu  verbinden. 

—  14  andrem  steti  Prov.  18,21.  Der  Dat.  ohne  Präp.  könnte  ein 
Rest  des  früheren  Lokativs  sein.  —  18  requiranfur  unübersetzt 
gelassen  'werden  sie  ersucht'.  —  st  kedfiht  =  lat.  rideatur.  — 
21  etvlgiu  piloh  .  .  .  nidarremes.  Die  befremdende  Konstruktion 
nidarren  m.  Akk.  'zur  ewigen  Verbannung  verurteilen'  beruht 
wahrscheinlich  auf  Mißverstand  der  lat.  Vorlage.  —  22  fona  so- 
llhheru .  . .     Falsche  Lesart  (a  für  ad).     Lies  ze  statt  fona. 

7,2  Kescrift  Luk.  14,11.  —  7  dag  sih  piporageen  .  .  .  dag  ist 
Pron.,  nicht  Konjunktion  'sich  davor  {dag)  zu  hüten'.  —  n-lggago 
Ps.  130,1 — 3.  —  9  /"  wuntrum  uhar  mih  =  'ambulavi  ...  in  mira- 
bilibus  super  me'.  —  12  dia  hlmiUscün:  falsch  übersetzt,  lies  deru. 

—  13  antwurtan.  Schreibfehler  für  antwnrtin.  Der  schw.  Gen. 
ist  sonst  ausnahmslos  auf  -in.  —  ist  üferhahan  übersetzt  ascenditur: 
schwerlich  richtig.  —  14  tätim:  Instrumentaler  Dat.  "^durch  unsere 
aufsteigenden  Taten  ist  die  Leiter  zu  errichten'.  —  15  hleitar. 
Vielleicht  alter  Nom.  nach  §17Anm.3.  —  18  nidarstJc  der.  Der 
=  lat.  nie,  Demonstrativ.  —  22  herzin.  Instr.  Dat.  ähnlich  han- 
tun, ougön  "^mit  den  Händen,  mit  den  Augen',  wenn  der  Körper- 
teil als  Werkzeug  gedacht  wird.  Hier  folgt  herzin,  das  nur  den 
allgemein  beteiligten  Körperteil  ausdrückt,  derselben  Regel.  — 
Nach  deomuatit  ist  ist  zu  ergänzen.  —  dag  fona  truhtine  .  .  .  dag 
'damit'. 

31,13  dag  potolihha  'dieses  apostolische  (Wort)'  vgl.  1.  Tim- 
3,13.  —  17  arkebaneer  ist  ^=  redditurus  est.  Ungenaue  Wieder- 
gabe des  Futurums.  Man  erwartet  irgebanter.  —  18  inti  so  .  .  . 
pisehe  'er  betrachte  sie  als  geweihte  Gefäße'  {acsi  altaris  vasa .  .  , 
conspiciat).  —  22  dag  kebe  'was  er  geben  könne'.  Der  Sinn  ist 
auch  im  lat.  Texte  nicht  ganz  klar:  et  cid  siibsiantia  non  est  q  .  .  . 
tribuatur,  sermo  responsionis  porrigatur  bomis.  —  23  hescriban  ist. 
Vgl.  Eccli.  18,  17. 

VII.  Murbacher  Hymne. 

2,4  chetinnu  wenege  'diejenigen,  die  durch  die  Kette  unglück- 
lich sind',  buchstäblich  nach  lat.  catena  miseros.  —  3, 3  keili  = 
geilt.  Instrumentaler  Dat.  —  4,  4  eingil.  ei  =  e  (Braune^  §  26 
Anm.  4).  —  5,2  im.  Fehler  für  iro.  —  10,4  sprichit,  das  noch 
immer  s\mna  (9,2)  als  Subjekt  hat,  übersetzt  fatetur  'bekundet'. 
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Vm.  Notkers  Boethius. 

Während  Boethius  eich  weinend  im  Gefängnis  über  sein 
Schicksal  beklagt,  wird  er  von  einer  vornehm  aussehenden  Frau 
besucht,  die  er  zuerst  nicht  erkennt.  Ea  ist  die  I'hilosophie,  die 
ihren  früheren  Schüler  trösten  will.  Die  folgenden  Stücke  sind 
ihren  Gesprächen  mit  Boethius  entlehnt. 

1,4  Idcliennis.  Wahrscheinlich  verschrieben  für  lächennes; 
-is  statt  -es  als  Endung  des  Gen.  Sg.  ist  bei  Notker  selten,  im 
Mhd.  häufig.  —  1,18  Ä.  qtiia  pudorem  facit  reverentia,  stuporem 
conscientia.  Die  mit  s.  {scilicet)  oder  /.  {i(I  eat)  eingeleiteten  latei- 
nischen Satzteile  sind  die  von  Notker  selbst  beigefügten  latei- 
nischen Zusätze  und  Erklärungen.  'Denn  Scham  kommt  aus  Ehr- 
furcht, Betäubung  vom  Gewissen'.  —  1,19  täz  chit  häufig  bei 
Notker  "das  heißt'.  —  1,  21  conscientia  torquet  te  'das  Gewissen 
foltert  dich'.  —  1,38  nuisfa  =  uu'nkta.  —  2,12  a  valUhus  Traciae 
'aus  den  Tälern  Thrakiens'.  —  2,13  imäntiu  =  icäentiu.  Vgl.  §48ß 
Anm.  —  2,  14  f/«</ =  tag.  Einfluß  eines  n  wie  in  der  Gruppe  nt, 
vgl.  hintan,  Notker  binden  (oben  Einl.  C,  S.  94).  —  3,12  geilet  täz 
er  lieb  ist  'dazu  gelangt,  daf/  er  lieb  ist'  (?).  Nicht  ganz  deutlich. 
—  3, 15  saligen.  Verschrieben,  lies  sdligen.  —  3, 16  sui'ger.  Genit. 
ohne  Endung  nach  muoter.  Der  Genit.  ist  kausal.  —  3,19  guunnen 
:=  gitvinnan.  In  gtvi-  wurde  i  zu  ti  wie  in  kuinit  aus  quimit.  — 
3,26  Übe  mhiniskön  . .  .  'Wenn  der  Erfolg  einen  Menschen  zum 
Glück  gebracht  hat,  kann  irgendein  Leid  diese  glänzende  Ehre 
verwischen'?  —  3,31  sähe  \\e»  mlie. —  %^  getüomei  tiiu'trte ...an. 
Bei  Notker  bedeutet  tuomen  'verherrlichen',  also  hier  im  Pass. 
'sich  Kuhm  erwerben  (lat.  imi-uisti  gloriam)  bei  der  Lobrede  des 
Königs'.  —  3, 43  insidentibus  curtdes  'auf  kurulischen  Stühlen 
sitzend'.  —  3,47  con^nles  in  curru  .  .  .  ad  curiam  'die  Konsuln, 
wenn  sie  zu  Wagen  nach  der  Curia  fuhren'.  —  4,12  geti^het. 
Wahrscheinlich  Fehler,  e  zu  lesen.  —  ^^Xö  gfuuähsten.  Verschrieben 
für  geuuähstin.  —  5,13  so...  aide  'entweder ...  oder'.  —  7,7  nehein 
scheint  adverbiell  gebraucht.  —  7,8  rinnen  .  .  .  f rennen  mit  Akk. 
Vgl.  die  §  62 B  zitierten  Beisi)iele.  —  7,16  gesiivze  .  . .  hlnder  dlh. 
Der  Sinn  anhilnfen  für  stOgen  findet  sich  auch  im  Mhd.  Was 
aber  hlnder  dih  bedeutet,  ist  weniger  klar.  Vielleicht  'du  hast 
einen  Haufen  gemacht,  den  du  hinterließest'  (?).  —  8,8  misselih. 
(Ein  Schatz),  der  aus  verschiedenen  Dingen  besteht. 

Psalm  XLI. 

Die  Akzente  sind  hier  weniger  sorgfältig  als  im  Boethius 
gesetzt.  Vgl.  gtistlichun  statt  gt'istrichän,  diu  für  diu  usw.  — 
9  prnnno  ur.stendi  ist.  Diese  Glussierung  der  im  deutschen  Texte 
vorkommenden  lateinischen  Worte   ist   sicher   nicht  von  Notker, 
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da  die  Sprache  von  der  seinigen  beträchtlich  abweicht.  —  12  sia. 
Spätahd.  tritt  die  Akk.-Form  (meist  sie)  auch  für  Nom.  Sg.  F.  siu 
ein.  —  14  Des  pUendo.  Die  Adverbialform  des  Partizipiums  Präs. 
(§  73)  bezieht  sich  gewöhnlich  dem  Sinne  nach  auf  das  Subjekt 
des  Satzes.  Abweichungen  wie  hier  (pitendo  ...mir)  kommen  nur 
selten  vor.  —  21  gesehen  mit  e.  Da  das  ursprüngliche  /  dieses  Wortes 
in  den  Psalmen  ganz  wie  1  vor  h  behandelt  wird  (Tcesieho  aus  gi- 
siho  unten  24),  so  ist  wahrscheinlich  auch  hier  eine  Dehnung  an- 
zunehmen. Der  Grund  wie  der  Umfang  dieses  Lautwandels  ist 
dunkel.  —  23  ih  rahta  minen  gedäng  . . .  'ich  erstreckte  meine  Ge- 
danken über  den  ganzen  Anblick  meines  selbst'.  —  24  kesieho  s.  oben 
gesehen.  —  25  der  Chorees  sunin  gegeben  ist.  Der  msk.  weil  es  sich 
auf  lat.  intellectus,  nicht  auf  fernumest  bezieht.  —  Die  Wörter 
'intellectus  filiis  chore'  sind  dem  Titel  des  Psalmes  entnommen. 
Die  Bedeutung  dieses  Titels  war  Notker  ebenso  dunkel  wie  uns, 
allein  er  bemühte  sich,  ihn  in  seine  Erklärung  gewaltsam  hinein- 
zubringen. —  29  nerahti.  Potentialer  Opt.:  'sie  könnte  sich  nicht 
weiter  als  sie  selbst  ausdehnen'.  —  35  üzerunhalb.  Halb  'Seite'  ist 
N.  Sg.  F.  eines  ö-Stammes  (§  17  Anm.  3),  der  nur  adverbiell  ge- 
braucht wird.    ügarüH  steht  im  Dat.    Etwa  'an  der  äußeren  Seite'. 

—  M^reatisca  lies  rätiskä  (versehrieben).  —^2freuui  Gen.  Sg.—  44 mih 
selben  inchan.  Chan  =  quam.  'Ich  trat  in  mich  selbst',  d.  h.  ich 
bekannte  meine  Sünden.  Diese  W^örter  beziehen  sich  auf  geiihte 
wie  ih  löhon  auf  freuui.  Der  ganze  Passus  ist  ziemlich  eingewickelt, 
doch  läßt  sich  der  Gedankengang  gut  fassen:  Gott  soll  man  hier 
auf  Erden  in  der  Kirche  suchen.  Die  Kirche  ist  der  Ort  des 
Wunderns;  im  Himmel  aber  wundert  man  sich  nicht  mehr. 
Während  sie  in  der  Kirche  ist  {inin  des  seil,  hüses),  freut  sich  die 
Seele,  da  sie  die  doppelte  Stimme  hören  läßt,  des  Lobes  und  des 
Bekenntnisses.  —  57  dnaliütes.  Im  Boethiue  schreibt  Notker  überall 
analutte.  Ist  iu  Bezeichnung  des  Umlauts  {analütte,  vgl.  mhd. 
antliltte)? —  80  sihet  'seihen',  d.  h.  ineinander  fließen,  verschmelzen. 

—  90  frunscing.  Vgl.  Matth.  12,7  (Oe.  6,6):  misericordianu  volo  et 
non  sacrificium.  —  107  diabolum  .  . .  temptationibus  'den  tiufal  die 
ioub  starche  in  dero  ecclesia  sint  mit  chorungen  geuueichen' 
(Wiener  Hs.  der  Psalmen).  — 112  an  dinen  tnarti/ribus.  'Wegen  deiner 
Märtyrer',  da  Gott  diese  zu  vergessen  scheint.  —  115  mtna  sela. 
Die  schw.  Form  des  Possessivums  steht  ganz  allein  da.  Ist  viel- 
leicht ein  Fehler  anzunehmen  (etwa  leidegöst  mina  sela  gemeint?). 

Psalm  CXIV. 

7  dies  miseriae  meae  'die  Tage  meines  Elends'.  —  8  dies  mor- 
talitatis  'die  taga  dera  totlicbi'  (Wiener  Hs.).  —  12  aberrantem  a  te 
'da  ich  irrota  uone  dir'  (Wiener  Hs.).  —  14  in  j^rosperis  saeculi  'in 
den  framspuoten  dere  uuerlte'  (Wiener  Hs.).  —  \h  pericida  inferni 
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'dei  flor  dere  hella'  (Wiener  Hs.).  —  diu  neliezen  mih  .  .  .  'die 
(prospei-a  saecuU)  ließen  mich  sie  (8cil.  periaila  inferni)  nicht  er- 
kennen'. —  27  (l^mo  er  irlxjlen  uuard.  Zu  lesen  er.  —  31  quia  in- 
clinavit...tnihi  'uuanda  er  geneiget  mir  ein  ora'.  —  32  quia  flagellat 
"^Quanda  er  fillet  (die  sundigen)'.  —  33  quia  recipit  'uuanda  er  sie 
auer  imphahit'  (Wiener  Hs.).  —  35  grandes  heredes  =  'hebege 
erben'  (Wiener  Hs.).  —  36  sectionem  rnlneris  =  'die  gesniteni  dere 
uunden'  (lies  dero  tmindün).  —  45  Dar  daz  eina  .  .  .  dar.  'Da  wo 
das  eine  ist,  da  ist  das  andere'.  Was  das  eine  und  das  andere 
sein  soll,  ist  nicht  ganz  deutlich:  einerseits  die  Abwesenheit  der 
Tränen  und  des  Sündenfalls,  anderseits  die  ewige  Ruhe?  — 
47  hinafi'tre  ist  iz  'dies  bezieht  sich  auf  das  Jenseits'.  —  lacrimae 
=  träne,  lapstis  =  slipf. 


IX.  Das  Wessobrunner  Gebet. 

1  Dat  (ebenso  2)  und  gafregin  (^  ags.  gefriegn  Prät.  zu 
frignan  'fragen')  zeigen  angelsächsischen  (oder  vielleicht  alt- 
sächsischen) Einfluß  in  der  Überlieferung  des  Textes.  —  mit 
firahim.  Hier  ist  mit  'bei,  unter'.  —  4  .  .  .  einig.  Hier  und  im 
vorigen  Verse  scheint  ein  Wort  zu  fehlen.  —  6  enteo  .  .  .  wenteo. 
Beide  Wörter  bedeuten  'Grenze',  also  'nichts  des  ganzen  Gebietes' 
=:  gar  nichts.  —  8  mamio  miltisto.  «Gott  ist  als  freigebiger  Ge- 
folgsherr  gedacht,  wie  Christus  im  Heliand'  (Kögel).  —  inan. 
Akk.  Sg.  m.  mit. 

X.    Muspilli. 

In  orthographischer  Hinsicht  bietet  dieses  Gedicht  sehr 
große  Unregelmäßigkeiten:  za,  zi,  ze\  eo,  io\  uo,  na;  e  wird  füre«' 
geschrieben;  sten,  enihc,  heligo.  —  2  sind,  nämlich  zum  anderen 
Leben.  —  19  sin  mtiot  hispane.  Muot  ist  Subjekt.  —  30  after. 
Adverbien  'danach,  in  Verhältnis  dazu'.  —  34  ze  demo  mahale 
sculi.  Relativsatz.  —  ;J6  kinuerköt  hapita.  Auffallendes  Plusquam- 
perf.  Vielleicht  hierdurch  zu  erklären,  daß  der  Dichter  sich  in 
die  Zeit  nach  dem  Tode  versetzt,  und  das  Leben  als  schon  lange 
verflossen  betrachtet.  —  39  uiiarch  Hs.,  uuarc  Steinmeyer.  — 
48  Huänit  hat  cilo  als  Subjekt.  —  60  piche  Hs.,  piec  Steinmeyer. 
61  pidungan  Hs.,  pWjoai^on  Stein meyer.  —  64  'daß  er  jede  Sache 
(d.  h.  all  seine  Sünden)  richtig  beurteile'.  —  74a  Von  Steinmeyer 
u.  a.  gestrichen.  —  77  dem  dar  .  .  .  Attraktion  §  66  y  Anm.  — 
88  gitotero  gomono.  Entweder  Apposition  zu  engilo  (die  Engel  sind 
gute  Leute)  oder  ist  'und  guter  Leute'  zu  verstehen.  —  97  fnri- 
viegi  =  furi-fiengi.  Das  Präter.  ohne  Nasal  [fieg)  ist  sonst  noch 
zu  belegen.  —  99a  quimit  in  der  IIs.  nicht  mehr  zu  lesen. 
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XI.  Petruslied. 

1  hat  =  habet.  Erst  im  Mhd.  wird  normal  hau,  hdf  ge- 
braucht. —  sancte.  Vielleicht  hat  man  in  dem  -e  eine  Dativendung 
empfunden  wie  in  Petre.  —  4  mit  uuoHtin,  d.  h.  in  Wahrheit, 
wirklich. 

Das  Hildebrandslied. 

1  sih  tcrhettun :  a)  'forderten  sich  heraus',  muotln  G.  Sg.  zu 
nmoti  (as.  ninoti)  'Begegnung,  Kampf  (A.  Erdmaun,  ähnlich 
V.  Grienberger).  —  b)  urhetto  Subst.  (ags.  öretta  'Kämpfer'),  muotln 
Opt.  von  *mötiaH  (as.  mötian)  'begegnen'  it  für  tt  verschrieben) 
oder  miioen  'bedrängen'.  Gegen  die  Auffassung  b)  spricht  der  Um- 
stand, daß  man  muottun  (Indik.)  m.  Dat.  (nicht  sih)  erwartet.  — 
2  HiJtibraht  so  auch  6,  29,  43;  Hadubraht  13,  34  statt  -brant. 
Sicher  nicht  zufällig,  obwohl  der  Grund  dunkel  ist.  —  untar  tuem 
bedeutet  nur  'zwischen',  nicht  'zwischen  den  beiden'.  —  3  s%inti- 
fatarungo.  xvicht  befriedigend  gedeutet:  G.  PI.  mit  heriun  'des 
Vater.s  und  des  Sohnes';  oder  N.  PI.  (zu  lesen  -iinffos?  vgl.  heli- 
dos  5),  Subjekt  von  rihtiin.  —  4  rihtun,  garuttin...  Präterita  der 
Erzählung,   nicht  als  Plusquamperf.  aufzufassen  (v.  Grienberger). 

—  stcert.  Unwahrscheinlich  ist  es  mit  v.  Grienberger  suet-t'  (Instr.) 
zu  lesen.  —  5  hringa  mit  h  wegen  der  Alliteration  zu  lesen.  — 
dö  'da',  nicht  'wenn'.  —  8  ferahes  fröt  'vorgeschritten  an  Jahren', 

—  10  /?reo  mit  iver  9  'wer  von  den  Männern  im  Heere'  (v.  Grien- 
berger). —  eddo  wellhhes . .  .  Übergang  zur  direkten  Rede.  Eine 
Lücke  könnte  nur  wegen  der  fehlenden  Alliteration,  nicht  auf 
Grund  der  Anakoluthe  angenommen  werden.  —  11  enan  seil,  dt- 
nes  cmiosles.  —  12  chunincnche  das  Reich  der  Ostgoten.  —  ir- 
mindeot  die  ganze  Welt.  —  15  dea  erhina  u-ärun  'die  früher  am 
Leben  waren'.  iJsicht  ganz  befriedigend:  kina  sin  bedeutet  sonst 
'hin,  verschwunden,  tot  sein'.  —  19  hittila  .  .  .  prüt  'seine  junge 
Frau'  (?).  —  21  arbeo  laosa.  Auffallender  Gebrauch  des  schwachen 
Adj.  —  22  det  sld.  Ganz  dunkel:  'von  da  an'  wird  durch  den 
Zusammenhang  empfohlen.  —  darba  gistuontun  {-tum  die  Hs.). 
So  noch  26,  wo  es  heißt:  'so  lange  die  Bedürfnisse  Dietrichs 
dauerten'.  Hier  also  'von  da  an  bedurfte  D.  meines  Vaters'.  — 
23  dat  was  seil.  Hildebrand.  —  so  dadurch,  daß  er  sich  an  D. 
angeschlossen  hatte,  war  er  der  Blutsfreunde  verlustig.  —  27  ti 
hop.  zi  selten  m.  Akk.;  leob  Substantiv?  —  29  tvettu.  Rätselhaft 
('hilf  Gott',  'weiß  Gott',  'weißt  du,  Gott,  daß  ...'.  —  Man  könnte 
an  wlt  du  irmingote  'beklage  dich  zu  Gott'  denken,  vgl.  wlgan 
'beschuldigen,  verweisen').  —  30  dana  halt  bedeutet  mit  einer 
Negation  'ebensowenig',  'auch  nicht';  hier  vielleicht  'trotzdem 
nicht'  ^'obwohl  du  so  gut  über  ihn  unterrichtet  bist'  Jellinek).  — 
Aus   der  Vorliebe   für  Rätsel   in    altgerm.  Zeit  versteht   es   sich, 
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(laß  diese  dunklen  Worte,  die  übrigens  durch  die  Darbietung 
eines  Goldringes  verdeutlicht  werden,  von  Hadubrand  sofort 
richtig  in  dem  Sinn  aufgefaßt  werden,  daß  Hildebrand  sich  für 
seinen  Vater  ausgibt.  Anspielung  darauf  wäre  ummet  späher  37 
(J.  Franck).  —  sippan  a)  Akk.  m.  mit;  b)  schwacher  Dat.;  c)  ver- 
schrieben. ~  33  dat  'da!  ich  gebe  es  dir  .  .  .'.  —  bi  hnld'i  'um 
Freundschaft'.  —  39  pist  also  . . .  'du  bist  von  der  Art  ein  alter 
Mann,  daß  du  immerwährende  Arglist   hegtest'   (v.  Grienberger). 

—  46  hi  desemo  rlche  'bei  diesem  König':  sehr  zweifelhaft:  'bei 
diesem  Reiche'  nicht  befriedigend.  —  48  sehstiy :  wohl  30  Sommer 
und  30  Winter.  —  49  dar  'wo'  (v.  Grienberger),  zu  laute  48.  —  sceo- 
tuntero  'der  Schießenden',    d.  h.  ganz  allgemein    der  Kriegsleute. 

—  50  so...ni  'ohne  daß'.  —  hatmn  . .  .yifasta.  yife^'ten  'zufügen' 
(Braune).  —  54  in  sus  heremo  man :  zu  taoc.  —  55  reht  haben 
'Recht  haben'.  Der  Kampf  ist  immer  eine  Art  Gottesgericht. 
In  Hildebrands  Mund  ironisch  alu  eine  Drohung  aufzufassen.  — 
56  üstarliuto  'Ostgoten'.  Bedeutung:  'ich  hieße  der  feigste  der 
Ostgoten,  wenn  ich  nicht  mit  dir  kämpfte'.  >iicht  unwahrschein- 
lich ist  es,  daß  diese  Herausforderung  auf  eine  ausgefallene  Rede 
Hadubrands  antwortet.  —  58  niuse  de  motti  'erprobe,  dem  es  be- 
schieden ist'  zu  mno^  '.soll';  oder  de  motu  Subst.  'die  Kampf- 
begegnung'. —  59  wer  dar  'wer  (von  uns  beiden)';  dar  (nicht  = 
hicedar  'ob',  wie  Steinmeyer  glaubtX  —  mnottl  zu  »i«oj  wie  58 
mottl  'wer  sich  die.ser  Rüstung  entschlagen  müsse'.  —  61  im  re- 
flexiv (Collitz  P.Br.Beitr.  36,371  f.).  —  asck  Akk.  Sg.  'den  Speer 
ließen  sie  (für  sich)  sausen'.  —  62  scarpen  scürim.  Ahnlichs 
alliterierende  Verbindungen  von  sc((rp  mit  scür  finden  sich  auch 
as.  und  age.,  jedoch  lassen  sie  sich  für  diese  Stelle  kaum  ge- 
brauchen. Hat  skür  'Schauer'  die  Entwicklung  'Hagel  von 
Schlagen'.  'Schläge'  durchgemaclit?  —  dat.  Jeder  Speer  oder  das 
Fliegen  der  Speere.  —  63  stöpfun.  Häutig  in  titöj/un  'sie  stiegen 
ab'  geändert  (vgl.  ags.  stieppan  'schreiten').  Die  Stelle  ist  fast 
unverständlich,  v.  Grienberger  übersetzt:  'erhoben  darauf  das 
Ringen  (*Ya/»i),  strichen  die  Bretter'  (.sehr  zweifelhaft  wie  jeder 
Interpretationsversuch).  —  66  'zerarbeitet  mit  den  Watfen' 
(v.  Grienberger),  d.  h.  mit  den  Schwertern  (?). 

Die  Merseburger  Zaubersprüche. 

1  Die  idisi,  d.  li.  Schlachtjungirauen.  kommen  durch  die  Luft 
geflogen  und  setzen  sich  auf  die  Krde  nieder.  —  duoder.  Vgl.  UÜr. 
/Äö  ^Aör,  was  jedoch  schlecht  mit  hera  paßt.  Kögel  übersetzt:  'da 
heran,  d.  h.  zu  den  Kämpfenden".  —  suma.  -a  für  -o  des  PI. 
Fem.:  sehr  selten.  —  hajjt  heptidun  (über  pt  vgl.  Braune*  §  139 
Anm.7)  'fesselten  Fesseln',  d.h.  bereiteten  Fesseln  für  die  Feinde. 
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—  cuon'iouidi  ist  =  got.  knnaivida  '^Fessel',  mit  Einfluß  von  Tcuoni 
'kühn\  Die  Fesseln  sind  diejenigen  des  Kriegsgefangenen, 
welchen  die  idisi  zu  befreien  suchen.  —  2,1  holza  =  holze.  Vgl. 

8  hena,  hliioda,  9  gelimida.  —  2  du,  thü  =  duo.  Ungenaue  Wieder- 
gabe des  Diphthongs.  —  Balderes.    Ealder  ist  mit  Phol  identisch. 

—  3  higuol  in  (Akk.  Sg.  von  er)  zu  lesen.     Ebenso  era  =  ira.  — 

9  gelimida  sin.  In  diesem  optativischen  Satz  ist  der  eigentliche 
Spruch,  der  die  Zauberwirkung  hervorbringen  soll,  enthalten. 

Die  Trierer  Sprüche. 

A.  Ad  catarrum.  Gemeint  wird  wohl  irgendein  'Blutsturz' 
sein  (Schröder).  —  1  giiuind.  Sonst  ist  im  Ahd.  icu7it  oder  das 
Verbum  gi-wuntön  gebräuchlich.  —  2  gi  ök  im  As.  häufig  'und 
auch'  {ge,  gi  und\  —  3  forstuod  ist  mit  Schröder  zu  verbessern  : 
vgl.  4  bluod,  as.  stöd  und  Franck,  Afränk.  Gramm.  §187,  2.  — 
Allgemein  fränkisch  könnten  th  aus  wg.  ß  (;watih,  tJiat,  tho,  thu), 
d  =  wg.  d  (auch  In-  und  Auslaut:  gimund,  gisund,  bluod,  forstuod, 
duo)  sein;  das  auslautende  t  in  tJiat  ist  mittelfränkisch  oder 
niederdeutsch  (Braune^  §  160  Anm.  3);  ök  (mittelfränkisch  ouh) 
sieht   niederdeutsch  aus. 

B.  Sande  (Hs.  sce)  lat.  Vokativ  als  Indeklinabel   gebraucht. 

—  Stephan.  Hs.  Stpehan.  —  ther.  Vgl.  unten  thero  (verschrieben?). 

—  Stephanen.  Hs.  Stephan,  vgl.  am=  atnen.  Zweifelhaft:  n-Flexion 
fremder  Eigennamen  ist  im  Ahd.  und  As.  selten  (vgl.  E.  Scholl, 
Die  flexiv.  Behandlung  der  fremden  Eigennamen  in  ahd.  und  as. 
Denkmälern.  Zürich  1906,  S.  27  und  31).     Unten  jedoch  Stephanes. 

—  ihc  =  ich  'so  möge  ich  heilen'.  —  hrosse.  Hs.  hro  am  Zeilen- 
schluß. —  antphangan,  spurihalz  scheinen  zwei  verschiedene 
Krankheiten  zu  bezeichnen.  —  Als  Zeugnisse  des  hohen  Alters 
des  Denkmals  macht  Schröder  auf  die  Bewahrung  von  -ian  in 
gibuozian,  auf  hr-  in  hros  und  ant-  in  antphangan  aufmerksam, 
Braune  sieht  aber  hierin  Beweise  as.  Herkunft.  Wie  A  hat  B 
das  mittelfränk.  (od.  sächs.)  it  =  i^  zut^ammen  mit  anderen  ge- 
meinfränk.  Merkmalen.  Dagegen  könnte  das  mehrmalige  thaz 
(mittelfränk.  as.  that)   vom  Abschreiber  herrühren. 
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Wichtigere  Literatur  für  den  Anfänger. 

1.  Gramiuntik. 

Althochdeutsche  Gratuinatik  von  Wilhelm  Braune.  3.  und 
4.  Auflage.  Halle  a.  .S.  1911  [Braune^l  Für  jeden  SUidierenden 
des  Ahd.  unentbehrlich. 

Abriß  der  ahd.  Grammatik  mit  BerückBichtiguug  des  Alt- 
Bächeischen  von  W.  Braune.     4.  Auflage.     Halle  1910. 

Altbairische  Grammatik,  Laut-  und  Flexionslehre  von 
J.  Schatz.     Göttingen  1907. 

Altfränkische  Grammatik,  Laut-  und  Flexionslehre  von 
J.  Franck.      Göttingen  1909. 

{Die  U^erke  ron  Schatz  und  Franck  gehören  zu  der  Beihe: 
Grammatiken  der  ahd.  Dialekte,  in  der  auch  eine  altalemannische 
Grammatik  von  Bohnenberg  er  erscheinen  soll). 

Deutsche  Grammatik.  Gotisch,  alt-,  mittel-  und  neuhoch- 
deutsch von  \V.  Wilmanns.  Erste  Abteilung:  Lautlehre.  S.Auf- 
lage. Straßburg  1911.  Zweite  Abteilung:  Wortbildung.  2.  Auf  läge. 
Straßburg  1899.  Dritte  Abteilung:  Flexion.  Straßburg  1906—1909. 
Geschichte  der  deutschen  Sprache  von  Otto  Behaghel 
(erschienen  in  Paula  Grundriß  der  german.  Philologie.  3.  Auf- 
lage).    Straßburg  1911. 

Die  zwei  letztgenannten  Werke  behandeln  das  Deutsch  in  seiner 
Gesamtheit  vom  Standpunkt  der  historischen  und  z.  T.  der  ver- 
gleichenden Gi-ammatik.  Hauptsächlich  vergleichend  ist  die  vor- 
treffliche 

Urgermanische  Grammatik.  Einführung  in  das  vergleichende 
Studium  der  altgennan.  Dialekte  von  Wilhelm  Streitberg. 
Heidelberg  1896.     [ÜG.] 

M'eitere  Literatur  ist  in  den  genannten  M'erken  ausführlich 
verzeichnet.     Fürs  Mhd.  sind  noch  zu  nennen: 

Mittelhochdeutsches  Elementarbuch  von  V.  Michels. 
2.  Auflage.     Heidelberg  1912. 

Mittelhochdeutsche  (Grammatik  von  H.  Paul.  8.  Auflage. 
Halle  1911. 
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2.  Syntax. 

Die  Syntax  ist  in  Wilmanns  Grammatik  berücksichtigt. 
Weitere  syntaktische   Werke  sind: 

Deutsche  Grammatik  von  Jakob  Grimm.  Teil  IV:  Syntax. 
Neuer  vermehrter  Abdruck  besorgt  durch  G.  Roethe  und 
E.  Schroeder.  Berlin  1897 — 1898.  Unentbehrlich,  obwohl  zum 
Teil  veraltet. 

Untersuchungen  über  die  Syntax  der  .Sprache  Otfrids  von 
Oekar  Erdmann.     Zwei  Teile.     Halle  1874—1876. 

Grundzüge  der  deutschen  Syntax  nach  ihrer  geschichtlichen 
Entwicklung  von  0.  Erdmann.  1.  Abteilung.  Stuttgart  1886; 
2.  Abteilung  von  O.  Mensing.     Stuttgart  1898. 

Beiträge  zur  Syntax  des  Notkerschen  Boethius  von  H.  Wun- 
derlich.    Berlin  1883. 

Der  deutsche  Satzbau,  dargestellt  von  H.  Wunderlich. 
2.  Auflage.     Zwei  Bände.     Stuttgart  1901. 

Es  fehlt  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  ahd.  Syntax. 
Die  reichhaltige  Materialsammlnng  in  J.  Grimms  Grammatik  sowie 
die  eingehenden  Untersuchungen  Erdmanns  können  diese  Lücke  nur 
teilweise  ausfüllen. 

3.  Texte. 

Althochdeutsches  Lesebuch  von  Wilhelm  Braune.  7. Auf- 
lage. Halle  1911.  Mit  reichhaltigen  literarischen  Xachweisungen 
über  jeden  wichtigeren  Text  tcnd  ausführlichem  Glossar.  Für  fort- 
geschrittene Studierende  unentbehrlich. 

Denkmäler  deutscher  Poesie  und  Prosa  aus  dem  VIIL  bis 
XII.  Jahrhundert,  herausgegeben  von  K.  Müllenboff  und 
W.  Scher  er.  3.  Ausgabe  von  E.  Steinmeyer.  I.  Band:  Texte, 
n.  Band:  Anmerkungen.  Berlin  1892.  [Müllenhoff-Scherers  Denk- 
mäler^.] 

Tatian  lateinisch  und  altdeutsch  mit  ausführlichem  Glossar, 
herausgegeben  von  E.  Sievers.  2.  neubearbeitete  Ausgabe. 
Paderborn  1892. 

Der  althochdeutsche  Isidor  mit  Einleitung,  grammatischer 
Darstellung  und  einem  ausführlichen  Glossar,  herausgegeben  von 
G.  A.  Hench  (Quellen  und  Forschungen  zur  Sprach-  und  Kultur- 
geschichte der  germ.  Völker  72).     Straßburg  1893. 

Otfrids  von  Weißenburg  Evangelienbuch  von  J.  Kelle. 
I.  Text  und  Einleitung.  Regensburg  1856.  IL  Die  Formen  und 
Lautlehre  der  Sprache  Otfrids.  Regensburg  1869.  HI.  Glossar 
der  Sprache  Otfrids.     Regensburg  1881. 

Otfrids  Evangelienbuch  mit  Einleitung,  erklärenden  An- 
merkungen    und     ausführlichem     Glossar,     herausgegeben     von 
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P.  Piper.    I.  Einleitung  und  Text.    Paderborn  1878.     II.  Glossar 
und  Abriß  der  Grammatik.     Freiburg  und  Tübingen  1884. 

Otfrids  Evangelienbuch,  herausgegeben  und  erklärt  von 
O.  Erdmann.  Halle  1882  (Germanistische  Handbibliothek  heraus- 
gegeot^n  von  J.  Zacber  \). 

Die  Ausgaben  von  Keile  und  Erdmann  legen  dem  Texte  die 
Hs.  V  zugrunde  {vgl.  oben  Einleitung  zu  Otfrid,  S.  75).  Piper  hat 
den  Irrtum  begangen,  dem  V  einen  Kodex  P,  eine  gleichzeitige  Ab- 
schrift von  V,  vorzuziehen,  was  die  Brauchbarkeit  seiner  Arbeit 
einigermaßen   beeinträchtigt. 

Denkmahle  des  Mittelalters.  St.  Gallens  altteutscbe  Sprach- 
schätze, gesammelt  und  herausgegeben  von  H.  Hattemer. 
3  Bände.  S.  Gallen  1842  —  1844.  (Darin:  die  Eenediktinerregel 
und  die  Werke  Notkers,  sowie  zahlreiche  Glossen  und  kleinere 
Denkmäler.) 

Die  Murbacher  Hymnen  nach  der  Handschrift  herausgegeben 
von  Ed.  Sievers.     Halle  1874. 

Die  Schriften  Notkers  und  seinfr  Schule,  herausgegeben 
von  P.  Piper.  3  Bände.  Freiburg  und  Leipzig  1882  —  1^95.  — 
Der  Ausdruck  Schule  Notkers  ist  unrichtig,  da  die  unter  Xotkers 
Namen  zu  uns  gekommenen  Werke  von  ihm  selbst  verfaßt  worden 
sind.     Text  ohne  Anmerkungen  und  ohne  Glossar. 

Literatur  zu  den  einzelnen  Texten  findet  man  in  Braunes 
Lesebuch  [oben)  und  in  den  unten  genannten  Werken  Koegels  ver- 
zeichnet. 

4.  Wörterblicher. 

Althochdeutscher  Sprachschatz  oder  Wörterbuch  der  ahd. 
Sprache  von  E.  G.  Graff.  6  Bände  mit  Index  von  Maß  mann. 
Berlin  1834 — 1846.  Veraltet  und  mit  Vorsicht  zu  benutzen,  jedoch 
unentbehrlich. 

Altdeutsches  Wörterbuch  von  U.  Schade.  2.  Auflage. 
1872-1882. 

Ferner  die  Wöiierbücher  oder  Glossare  zu  den  oben  genannten 
Ausgaben    von   Tatian,  Isidor,   Otfrid,  Murbacher  Hgmnen. 

Etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache  von 
Fr.  Kluge.     7.  Auflage.     Straßburg  1910. 

Deutsches  Wörterbuch  von  Fr.  L.  K.  Weigaud.  5.  Aufla^'e. 
Herausgegeben  von  H.  Hirt.     2  Bände.     Gießen   1909  und  1910. 

Beide  M'örterbücher  behandeln  das  Neuhochdeutsche,  aber  mit 
Berücksichtigung  des  Ahd. 

Man  beachte  ebenfalls  die  auch  filrs  Ahd.  brauchbaren  etymo- 
logischen M'örterverzeichnisse  in  l-'eists  Etymologisciiem  Wörterbuche 
der  gotischen  Sprache  (Halle  1909)  und  in  Falk  und  Torps  Nor- 
wegisch-Dänischem Etymologischem  Wörterbuche  (auf  Grund  der 
Übersetzung  von  H.  Davideen  neu  bearbeitet.     Heidelberg  1911). 
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5.  Literaturgeschichte. 

Geschichte  der  deutschen  Literatur  von  der  ältesten  Zeit 
bis  zum  13.  Jahrhundert  von  J.  Kelle.  2  Bände.  Berlin  1892 
bis  1896. 

Geschichte  der  deutschen  Literatur  bis  zum  Ausgange  des 
Mittelalters  von  Eud.  Koegel.  2  Bände  mit  einem  Ergänzungs- 
heft.    Straßburg  1894—1897. 

Althoch-  und  altniederdeutsche  Literatur  von  R.  Kögel  und 
W.  Brückner  in  H.  Pauls  Grundriß  der  germ.  Philologie.  IL  Band. 
2.  Auflage.     S.  29-160.     Straßburg  1901. 

6.  Wichtigere  Xeuerscheinnugen. 

Die  Metrik  der  kleineren  ahd.  Reimgedichte  von  P.  Haber- 
mann.    Halle  1909. 

Althochdeutsches  aus  Trier  von  F.  "\V.  E.  Roth  und 
Edw.  Schröder  (Zeitschr.  f.  deutsches  Altertum  52,169 — 182; 
ib.  896  [1910—1911]).     Vgl.  oben  S.  117. 

Satzmelodische  Untersuchungen  zum  althochdeutschen  Isidor 
von  A.  Klemm  (Paul  u.  Braunes  Beiträge  37,1 — 78  [1911]). 

Zur  Frage  der  Entstehungsweiee  der  ahd.  Tatianübersetzung 
von  Fr.  Köhler.     Leipziger  Diss.  1911. 

Rhythmisch-melodische  Studien  von  Ed.  Sievere.  Heidel- 
berg 1912. 
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Abkürzungen. 


A.  Akk.  =  Akkusativ 
Abi.  -=  Ablativ 
abl.  =  ablautend 
Adj.  =  Adjektiv 
Adv.  =  Adverbium 
adv.  =  adverbiell 
ags.  =  angelsächsisch 
ahd.  =  althochdeutsch 
alem.  =;  alemannisch 
Artik.  =  Artikel 
as.  =  altsächsisch 
ass.  =  assimiliert 
bayr.  =  bayrisch 
Ben.  =  Benediktinerregel 
D.  Dat.  ^  Dativ 
Dekl.  "  Deklination 
Demonetr.  =  D^^monstrativ 
Eig.  =  Eigenname 
F  =  Femininum 
Fi  =  Feminium  der  f-Dekl. 
(ebenso  Fö,  Flu,  Fn  usw.) 
flekt.  ^   flektiert 
fr.  fränk.   —  fränki.sch 
G.  Gen.  =  Genitiv 
hd.  =  hochdeutsch 
got.  =  gotisch 
Hild.   —  Hildebrandslied 
I.  Instr.   =:  Instrumental 
Indef.  =  Indefinitum 
Indekl.  =  Indeklinabel 
Indik.  —   Indikativ 
Interj.    —   Interjektion 


intrane. 


intransitiv 


Is.  Isid.   —  Isidor 

Jht.  ^=  Jahrhundert 

Komp.  =   Komparativ 

Konj.    =  Konjunktion 

kons.  =  konsonantisch 

lat.  =  lateinisch 

Ludw.  =  Ludwigslied 

M  =  Maskulinum 

Ma,  Mi  .  .  .    =  Maskulinum  der 

a-,  /-Dekl. 
m.  =  mit 

Merseb.  =  Merseburger  Spräche 
Murb.  —  Murbacher    Hymnen 
MuBp.  =  Muspilli 
N  =  Neutrum  {Na  Neutrum 

der  rt-Dekl.  usw.J 
N.  Nöm.  =  Nominativ 
Najs  =  Neutrum  nach  lamb%  15 
Neg.  =  Negation 
Notk.  =  Notker 
obd.  =  oberdeutsch 
Opt.  =  Optativ 
Otfr.  =  Otfrid 
Partie.  —   l'artizipium 
PI.  =  Plural 
Possess.  =  Possessivum 
Präp.  =  Präposition 
Präs.   =  Präsens 
Prät.  =  Präteritum 
prt.  pra.  =  präterito-präaens 
red.    —  reduplizierend 
relat.  —  relativ 
rhfr.  =  rhein  fränkisch 
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8.  =  siebe 

Sg.  =  Singular 

sp.  =  spät,  später 

st.  ^=  statt 

Subst.  =  Substantiv 

Superl.  =:  Superlativ 

sw.  —  achwach 

Tat.  ---^  Tatian 

trans.  ~  transitiv 

Trier.  =-    Trierer  Sprüche 

unreg.   =^  unregelmäßig 


ug.  =  urgermanisch 
V.  =  Verbum 
vgl.  =  vergleiche 
Wesßobr.  =  Wessobrunner 

Gebet 
wg.  =  westgermanisch 
Würzb.  =  Würzburger  Beichte 
Zahlw.  =  Zahlwort 
*  vor  einer  Form  bedeutet,  daß 

sie  nicht  belegt  ist. 


Die  Ziffern  1.  2.  3.  .  .  .  nach  V.  bezeichnen  die  Klassen  der 
starken  und  schwachen  Verba.  Alle  übrigen  Abkürzungen  sind 
ohne  weiteres  verständlich. 
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Vorbemerkung.  In  der  Regel  wird  im  Glossar  wie  in  der 
Grammatik  der  Lautstand  des  Ostfränkischen  als  normal  be- 
trachtet. Um  die  Aufgabe  des  Anfängers  zu  erleichtern,  sind 
auch  ziemlich  viele  nicht  ostfr.  Wortformen  aufgenommen  worden, 
jedoch  ohne  daß  Vollständigkeit  erstrebt  wäre.  Man  suche  also 
obd.  kepa,  palivlc,  chint  unter  geha,  hahclg,  hind;  bayr.  coot,  alem- 
cuat  nnter  (/HOf;  südrhfr.  (Juan  unter  hion;  ih  und  dh  unter  d  usw. 
Die  Verbalkomposita  sind  stets  unter  den  Simplizien  angeführt: 
argen  unter  gän,  gen  usw.  Wo  gi-  bloß  perfektivierendes  Präfix 
ist,  wird  das  Kompositum  nicht  apart  zitiert.  Trennbare  Kom- 
posita werden  unter  den  Simplizien  mittels  +  bezeichnet  (bläsan 
+  ana  bedeutet,  daß  ana-bldsan  trennbar  ist).  Dagegen  stehen 
die  zusammengesetzten  Nomina  an  ihrer  alphabetischen  Stelle; 
man  beachte  dabei  die  verschiedenen  Formen  der  Präfixe  (§  8A). 
Die  Buchstaben  a,  i,  u,  usw.  geben  bei  den  Substantiven  die 
Deklination  an  {Fü  —  Femininum  der  ö-Dekl.),  bei  den  Adjektiven 
nur  da,  wo  sie  keine  reinen  a/ö-Stämme  sind.  Nach  §  27  ab- 
geleiteten Adverbia  sind  nicht  verzeichnet,  wenn  sie  sieh  von 
den  Adjektiven  in  der  Bedeutung  niclit  unterscheiden.  —  Ein- 
zelne lat.  Wörter  (nicht  lat.  Sätze),  die  im  deutschen  Text  vor- 
kommen, sind  in  das  Glossar  aufgenommen. 


aba  I.  .4Jr.  weg.  Il.aba,  abe, 
ab  Fräp.  m.  Dat.  ab,  von, 
herab. 

ab  and  M  Abend. 

abbat  M  Abt. 

ahgrunti  A[/Vt  Abgrund. 

aboh  Adj.  böse,  frevelhaft. 

Abraham  Eig.   .\braham. 

äbulgi  yjti  Zorn. 

abunst  Mi  Mißj'unst. 


abur,  aber,  afur,  afar  Ädv. 

n.  Konj.  wieder,  noch  einmal; 

dagegen,  aber;  also,  denn, 
atha  Konj.  oder  s.  eddo. 
a  d  a  1 1 1  c  h  o  Ädv.  auf  edeleWeise. 
Adam  Eig.  Adam, 
ae-,  aen  ,  aerd  hell  uiini  s.  c-, 

ein,  erdkunni. 
aerariuni   htt.   Schatzkammer 

(Abi.  Sg.  aerario) 
afalon  sw.  I'.  if  sich  anstrengen 
after   I.  Adv.    nach    II.    Präp 
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m.  Dat.  nach,  hinter — her; 
nach  {zeitlich);  nach,  gemäß 
after  diu  Konj.  nachdem 
(vgl    der). 

afur,  afar  s.  ahur. 

agalei^ön,  gi-agalei^ön  siv. 
V.  2  sich  bestreben. 

aha  Fö  Wasser.  Fluß. 

ahta  Fö  Würdigung. 

ähten  su\   V.  1  verfolgen. 

ahto  Zahhv.  acht. 

ahtodo  Zaliliv.  der  Achte. 

ah  tön  sw.  V.  2  überlegen,  er- 
wägen, über  etwas  nachden- 
ken, für  etwas  {fnri  m.  Akk). 
halten. 

akus  Fkons.  (§  21  b  3)  Axt. 

äkust,ächüst  (Notk.)F/Laster. 

al  I  Adj.  (flekt.  aller)  all,  ganz, 
II    Adt\  ganz,  vollständig. 

alafesti  Flu  Sicherheit. 

alagähün  adv.  Dat.  in  ala- 
gähun  Otfr.)  sofort.  Vgl. 
gähi. 

alagaro  ÄdJ.  u-a  ganz  bereit 
(mit  zi  u.  Dat.). 

alamuosan  .M^«Almosen.  Auch 
alamusan  (Musp.). 

alawär  u.  alawäri  nur  ad- 
verbiell  mit  in  (Otfr.)  fürwahr. 

aide  Konj.  (Notk.)  oder. 

al  der  s.  altar. 

äleiba  Fö  Überbleibsel. 

alles  Adv.  anders. 

almahtlg  Adj.  allmächtig.  AI- 
mahtlgo  der  Allmächtige. 

along,  aleng  Adj.  ganz,  un- 
verletzt. 

also  I.  Adv.  so,  n.  Konj.  wie, 
ebenso,  als  wenn. 

alt  Adj.  all. 

altar,  alter,  alder  A'a  Alter. 
zi  altere  auf  ewig;  nio  in  al- 
tere niemals. 

altari  Mja  Altar. 

alten  sw.  F.  5  alt  werden. 

altfiant  Mnd  der  alte  Feind. 

am  bäht  Ma  Diener. 

ambahten  sw.   V.  1  dienen. 

amma  Fn  Amme. 

ana    I.   Adv.  aa,    zu,    auf.     II. 


ana,  ane,  an  Präp.  m.  Dat. 

(Instr.)  u.  Akk.  an,  auf,  zu,  in, 

wegen,  ana  r/?"?« deswegen,  weil, 
äna,    äne   älter  änu,     äno  I. 

Präj).    m.    ATck.  ohne,  außer; 

II.  Konj.  außer, 
analiuti  Nja   Antlitz    (nur   in 

Notk.  Ps.,  sonst  analutti). 
anasiht  Fi  Antlitz,  Anblick 
ander  I.  Nicm.  der  Zweite;  II. 

Adj.  ander, 
anderes  Adv.  anders. 
Andreas    Eig.  Andreas    (Gen. 

Andreases). 
äne  (Notk.)  s.  äna 
angil  3Ia  Engel  s.  engil. 
gi-angusten  sw.  V.  1  beengen, 
äno  Präp.  m.  Akk.  ohne  a.  ätia. 
antfang     31    Empfang,     das 

P^mpfangene. 
anti  Ä'o»y.  und  s.  enti,  inti,  unti. 
antichristoiirnder  Antichrist 
antlingen  sw.  V.  1  antworten, 
antlingön  sw.  V.  2  antworten, 
antluzzi  iV;'«  Antlitz, 
autwurten  s^v.  V.  1  antworten, 
antwurti  Nja  Antwort, 
a  n  t  w  u  r  t  i  Adj.  ja  gegenwärtig, 
änu  8.  an«,  äno. 
aodlihho  s.  ödllhho. 
ar  Präp.  m.  Dat.  aus,  von. 
arabeit,    arbeit,    arbeid  Fi 

Anstrengung,  Mühe,  Mühsal, 

Not,  Leiden, 
a r  b i  iS7a(Hild.) Besitz, Erbschaft, 
arg     Adj.    böse,    feige;    Subst. 

das  Böse, 
arm  Ma  Arm 
arm  Adj.  arm. 

armen    su'.   V.  3  arm  werden, 
ask  3Ii  Esche,  eschene  Lanze 

(Hild.). 
at  Präp.  (Hild.)  zu,  bei;  vgl  05. 
ätum  Ma  Geist,  Atem, 
au-,     äugen,    auga     usw.    s. 

unter  ou-. 
ä-wizzön  s.  unter  tvizzön. 
a^,  azs  Präp.  m.  Dat.  zu. 
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bägan  bayr.  pägan  red.  V. 
streiten. 

bald  obd.  pald  Ädj.  kühn. 

balden  obd.  paldens«'.  V.  3 
ermutigen,  aufmuntern;  Mut 
fassen. 

Balder  Eig.  Balder. 

balo  Miva  Falschheit. 

balwig,  pal  wie  Ädj.  verderb- 
lich. 

ban,  pan  Ma  Bann,  Gebot. 

gi-bannan  obd.  gi-pannan 
red.   V.  vorladen. 

bano  Mn  Tod;  Mord,  Mörder. 

bant  Nas  Band. 

bära  Fö  Bahre. 

barm  31  Schoß. 

ir-barmBn  sw.  V.  3  Erbarmen 
haben. 

barn  Na  Kind. 

ba^  Kompar.  Adr.  besser. 

beide, bede,ped  eZaJthv.heide. 

bein  Na  Knochen. 

beitön,  beidön  sw.  V.  2  er- 
warten. 

beldida  Fö  Kühnheit. 

belgan  abl.  V.  3  erzürnen;  m. 
sih  zornig  werden. 

ir-belgan,  er-belgan  erzür- 
nen. 

ben  8.  bein. 

benrenkl  =  heinrenkl  F'in 
Knochen  Verrenkung. 

heran  all.  V.  4  tragen,  hervor- 
bringen, gebaren. 

gi-beran,  chi-beran  (Is.)  ge- 
bären, erzeugen. 

berg  Ma  Berg. 

bergan  abl.  V.  3  bergen,  ver- 
bergen. 

fir-bergan  1         , 

gi-bergan    |  verbergen. 

berht,   beraht,  per aht  Adj. 

glänzend, 
berhto,     herab to    Adr.    auf 

herrliche  Weise, 
betalari  MJa  Bettler, 
beten  .sw.    V.  3  beten. 
Betfage  Eiy.  Bethphage. 


B  e  t  h  1  e  m  Eig.  Eethleem. 

Bethsaida  Eig.  Bethsaida. 

beton  sw.  V.  2  u.  beten  nw. 
V.  3  beten,  anbeten. 

bejjir  0  Kompar.  u.  be^^isto, 
obd.  pei'^isto Superl.hesser, 
best. 

hl,  bi  Präp.  I.  m.  Dat.  (Instr.) 
bei,  zu;  (zeitlich)  in,  um.  bei; 
wegen,  durch;  gemäß  II.  m. 
Akk.  auf,  zu ;  wegen,  bidiu 
deshalb  (s.  auch  der). 

bibot  .V«  Befehl. 

bidiu,  bithiu  Adv.  u.  Konj. 
deshalb;  also;  weil,  daß.  bi 
diu  wanta  weil ;  s.  auch  unter 
der. 

bifora  Adv.  vorher,  zuvor;  mit 
Gen.  des  bifora  im  Voraas. 

bigin,  bighin  (l8.)J/a Anfang, 
Ursprung. 

bihuht  alem.  pihukt  Fi  Be- 
dacht, Aufmerksamkeit. 

b  i  j  i  h  t ,  b  i  g  1  h  t  Fi  Bekenntnis, 
Beichte. 

bilidi  yja  Bild,  Gestalt,  Vor- 
bild, Beispiel. 

bilidön  sw.   V.  2  nachahmen. 

billi  Nja  (Hild.)  Schwert. 

biloh,  piloh  AVf Ausschließung, 
Verbannung. 

hintan  abl.   V.  3  binden. 

int-bintan  entbinden. 

biotan,  biodan,piotan  abl. 
V.  2  bieten,  zeigen;  dar- 
reichen, vorlegen. 

far-biotan,  ör- biotan  ver- 
bieten. 

gi- biotan  gebieten,  befehlen, 
zeigen. 

ir- biotan  bieten,  erbieten,  er- 
weisen. 

bi  rnen  alem.  pirnan  SM".  V.l 
erheben,  trösten. 

birum  1.  PI.  sin  sein. 

bisa  Fö  Biese,  Nordwind. 

biskof  Ma  Bischof,  Hohe- 
priester. 

bisprähha  Fn  Verläumdung. 

bita  Fn  Verzögerung,  das 
Warten. 
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bitan  ahl.  V.  1  warten,  ab- 
warten. 

bittar,  bitter  Ädj.  bitter. 

bitten,  pitten  «i/.  F.  .5  (§41 
Anm.  4)  bitten,  beten,  fordern. 

biwur  ti ,  piwurti  Nja  Sprich- 
wort. 

bij^an,  bijan  ahl.  V.  1  beißen. 

in  -  bi  ^  a  n  Mahlzeit  halten,  essen. 

blas  an  red.   V.  blasen. 

bilden  siv.   V.  1  erfreuen. 

blldi  Adj.  ja  froh,  fröhlich. 

blik,  plik  (G.  blickes,  plic- 
cheö)  M  Blick;  Blitz. 

blint  Ädj.   blind. 

bluomo  Mn  Blume. 

bluostar.  blöstar  (Is.)  Na 
Opfer,  Trankopfer. 

bluot  Na  Blut. 

bluotrenki  Flu  Blut  Verren- 
kung. 

bogo  Mn  Bogen. 

booh  8.  hiioh. 

bi-borgen,  alem.  pi-poragen 
sw.  V.  3  m.  sih  sich  vor  et- 
was (Akk.)  hüten. 

bort  Na  Brett. 

boto,  poto  Mn  Bote,  Apostel. 

botolih,  potolih  Adj.  apo- 
stolisch. 

boug,  baug  3Ia  Eing. 

bouhnen,'  bauhnan  (Is.)  sw. 
V.  1  bedeuten. 

bouhnunga,  bauhnunga  Fö 
Bedeutung. 

boum,  poum  Ma  Baum. 

brediga_Fö Predigt  s.prediga. 

brefen,  breven  sw.  V.  1  ver- 
kürzen, bis  auf  ein  bestimmtes 
Maß  beschränken  (lat.  ah- 
hreciare). 

brehhano&Z.  F.  i  brechen,  zer- 
reißen. 

fir-brehhan  zerbrechen. 

brehhön   sw.   V.  2    verfolgen. 

breit,  preit  Adj.  breit;  hof- 
färtig. 

brennen  sw.  V.  1  brennen 
(transit.). 

far-brennen  verbrennen. 


brestan  ahl.  V.  3  u.  4  (§  40 
Anm.  2)  gebrechen,  mangeln. 

bretün  stv.  V.  2  (Hild.)  nieder- 
strecken, schlagen. 

bringanwnre^r.  F. (§51) bringen. 

bi-bringan  hervorbringen, zum 
Vorschein  bringen. 

brinnan,  priunan  ahl.  V.  3 
brennen  (intrans.). 

in-brinnan,       in-prinnan 
Feuer  fangen. 

brösma  Fn  Brosame,  Brot- 
krume. 

brüt  Na  Brot. 

brühhan  abl.  V.  2  (nur  im 
Präs.  gebräuchlich)  genießen, 
gebrauchen. 

brunua  Fö  Brustharnisch. 

brunno,prunno  ilfn Brunnen, 
Quelle. 

bruoder  3Ir  Bruder. 

brüst  Fi  Brust;  Gemüt,  Seele. 

brüt,  prüt  Fi  junge  Gemahlin, 
Braut. 

brütigamo  3In  Bräutigam. 

brütlouft  Fi  Hochzeit. 

bü,  pü  (G.  büwes)  Mwa  Wohn- 
sitz. 

buoh,  buah  (Otfr.)  booh  (Is.) 
Na  (bei  Otfr.  auch  Fkons.) 
Buch. 

buohhari,  buohheri  3Ija 
Schriftgelehrter. 

buo^ja  Fö  Besserung,  Ersatz, 
Buße  (N.  Sg.  huo§  Ludw.). 

buo^gen,  buchen  sw.  F.  1 
bessern;  m.  sih  sich  bessern. 

gi-buog^en  heilen;  m.  sih  sich 
bessern. 
!   bür,  pur  M  Haus. 
I    hur  dl  Fln  Last,  Bürde. 

bürg  Fkons.  (§  21b  3)  Burg, 
Stadt. 

burgila  Fn  kleine  Stadt. 

burgreht  Na  Stadtrecht. 

burien,  buren  sw.  V.  1  (§46 
Anm.  1)  heben. 

gi -burien,  gi -buren  gesche- 
hen,  zukommen,  gebühren. 

burlihhi  Fin  Erhabenheit. 

burolang  Adi\  sehr  lang. 
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buggan  I.  A(h-.  außen;  II.  Prüp. 
m.  Akk.  außer. 


Deutschf^  Wörter,  die  mit  c  an- 
lauten, Buche  man  unter  k  od. 
z  (ce  =  ze,  ci  =  zi) ;  ch 
unter  hh  oder  k  (sprächa  = 
spruhha,  chennan    =  kennen). 

Capitolium  lat.  Kapitol  (Abi. 
Sj^.  Caijitolio). 

ce  Ilarar  ins  lat.  Kellner,  der- 
jenige, der  die  Besorgung  des 
Kellers  bat. 

Christus  Ei(/.  Christus  (G. 
Christi),  v»l.  auch  Krist. 

consul  tat.  Konsul  (N.  PI.  con- 
sules). 

consulatus  lat.  Kon8ulat(Akk. 
Sg.  consul II tum). 

curia  lat.  die  Kurie  (Akk.  Sg. 
atriam). 

currus  lat.  Wagen  (Abi.  Sg. 
currn). 

curuÜH  //^*^  kurulisch  (.\bl.  PI. 
cunilibus). 

d,  dli,  tli 

d  8.  aucii  unter  /. 

fir-dän  .'».  unter  tuon. 

thana  e.  flannän. 

danahalt  Ado.  mit  Neg.  eben- 
iaowenig,  auch  nicht  (Hild.). 

Danihel  J'^g.  Daniel. 

dank,  thank  Ma  Dank;  Er- 
innerung. 

d  a  n  k  Ti  n ,  t  h  a  n  k  ö  n  sir.  1 '.  2 
ilanken. 

dann  an,  thanän,  thanana, 
thana  I.  Ailr.  von  da  an,  von 
dannen  (auch  f'oti  thunan  von 
da  an,  danach);  II.  Konj.  da- 
her, deshalb. 

d  a  n  n  e ,  d  a  n  n  a ,  t  h  a  n  n  e . 
daiine  I. --b/r.  dann,  (lainals; 
II.  Konj.  wenn,  wann,  weil; 
nach  Kompar.  als. 

danta    Konj.  ilenn,    weil,  «laß. 

dar,    dbär,    tliär   I.  Adv.  da. 


dort  II.  (auch  rf(/>-,  der)  Rela- 
tivpartikel (§  66  ß);  III.  Konj. 
da,  weil.  —  In  Verbindung 
mit  Präp.  därafter  danach ; 
där-ana  daran ;  där-fora  davor ; 
där-inni  darin;   Ufsw. 

dara.  thara.4ü'<-.  dahin,  dort- 
hin; wohin  —  Mit  Präp.  da- 
ra-yagani  dagegen ;  dara-näh 
danach;  f/ör«-(fer<  dahin  wärts; 
dara-zuo  dazu;  usw. 

darba  Fö  Entbehrung,  Mangel. 

darben  sie.   V.  3  entbehren. 

gi-darben  entbehren,  Mangel 
haben. 

thäre  =  dar. 

tharöt  Ade.  dorthin. 

dat,  dat  (Hild.)  =^  da§  s.  der. 

Dauid  Eig.  David. 

da^,  dhazs  (Is.),  tha^  Konj. 
daß. 

de,  the  =  der. 

de,  the  Relativpartikel  (§  66 y). 

degan.  thegan  Mu  Krieger, 
Gefolgsmann. 

dehhein,  dichein  Indef.  ir- 
gendein; mit  Neg.  kein  (§83  a). 

theih  =  thag  ih 

theist  =  tha^  ist 

thei'-j  =  thag  ig 

decken  sw.    V.  1  decken. 

ant-dhecchan  (Is.)  entdecken, 
enthüllen. 

bi  -  d  e  c  k  e  n .  b  e  d  e  c  c  h  e  n(NoLk.) 
bedecken. 

dechitito  Adj.  Superl.  von 
*decki  angenehm  (Hild.). 

denken  unreg.  V.  (§  51),  den- 
ken, erwiigen,  gedenken. 

bi -denken  bedenken,  vorbe- 
denken, sinnen. 

denne  =  danne  als. 

deo-.  theo-  vgl.  dio-. 

der  (§  31a  u.  .^nm.)  J>etnonstr. 
der,dieser,  derselbe;  Artik.  der; 
,  Kelat.  (§  66)  der,  welcher.  — 
Der  Instr.  diu  wird  mit  Prä- 
positionen in  dcmonstr.  u.  le- 
lativer  Bedeutung  zu  adverb. 
u.  konjunkt.  .Vusdrücken  ver- 
bunden:   after   diu    darnach. 


Glossar. 


143 


nachdem ;  cdui  diu  daran,  da- 
her; bidiu,bithiu deshalb,  weil, 
daß;  fona  diu  daher;  in  diu 
dazu,  wenn;  »lif  thiu,  mittiu 
als,  da,  während,  weil ;  zi  diu 
dazu,  damit.  Mit  kausal.  Gen. 
des  (§  59  y):  des  diu  desto. 
diiL  (ohne  des)  ist  auch  =  desto. 

bi-derben  sw.   V.  1  nützen, 

dese,  deser,  diser  (these, 
d  h  e  B  e  usw.)  Demonstr.  (§  31  ß) 
dieser. 

di,  thi  vgl.  de  und  der  (§  31 
Anm.  4). 

diehsemo  8.  dihsamo. 

dihan,  thihan  all.  V.  1 
wachsen,  gedeihen. 

dihsamo,  diehsemo  (Notk.) 
Mh  Erfolg.  Gedeihen. 

dicki  Adj.  ja  dick,  dicht. 

dicki,  dicchi  Fln  Dicke. 

din,  thin  Possess.  dein. 

ding,  thing  Na  Ding,  Sache, 
Ursache,  Gericht,  Gerichts- 
versammlung. 

dingen  siv.   V.  1  hoffen. 

gi-diugen  hoffen. 

dinghüs,  thinchüs  Na  Ge- 
richtshaus. 

dingön  sw.  V.  2  verhandeln, 
(vor   dem  Gerichte)    streiten. 

diob,  thiob  Ma  Dieb. 

dioh,dbeoh  (Is.) JV« Schenkel. 

dioheit,  deoheit  (Ben.)  Fi 
Demut. 

diomuoten.     deomuaten 
(Ben.)     diemuoten     (Notk.) 
siv.   V.  1  demütigen. 

gi -diomuoten  mit  sih  sich 
demütigen. 

diomuoti  Adj.  ja  demütig. 

diomuoti  Fln  Demut. 

dionön,  thionön  siv.  V.  2 
dienen. 

gi-dionön,  ke-deanoon(Ben.) 
erniedrigen. 

dionost,  thionöst  Na  Dienst. 

diorna,  thiorna  Fh  Jungfrau, 
Mädchen. 

diot,  thiot  Ma  u.  Na  Volk, 


diota,  thiota,  dheodaFou, 
Fn  Volk, 

Diotrih,  Theotrih  Eig.  Diet- 
rich, 

disko  Mn  Jünger. 

diu  s.  der. 

diuba  Fö  Diebstahl, 

dö,  thü  u.  duo,  dhuo,  thu 
(Merseb.)  I.  Adv.  da,  dann, 
darnach,  aber;  11.  Konj.  als, 
während,   weil,    denn. 

doh,  tho,  dhoh  Konj.  doch, 
dennoch;  obwohl 

doh  doh  JK'oHj.  wiewohl,  wenn 
auch. 

dolön,  tholön  sw.  V.  2  er- 
dulden, ertragen. 

donarön  sw.   V.  2  donnern. 

dorot,  doret  (Notk.)  Adv.  dort, 

dräti,  thrätl  Fln  Schnellig- 
keit;   in  thrufl  heftig,  sofort, 

dräto,thräto  Adv. hefiiz,  sehr. 

dri  Zahlw.  (§  28)  drei. 

drinissa,  dhrinissa  (Is.)  Fö 
Dreiheit,  Dreifaltigkeit. 

ir-drioggan,  -thrio:5an  ahl. 
V.  2  verdrießen  (mit.  Akk.  der 
Person  u.  Gen.  der  Sache). 

dritto  Zahlw.  der  dritte, 

drl:5:^ug,dri50g  Zahlw.  dreißig, 

drof  Adv.  nur  in  Verbindung 
mit  ni  :  ni  .  .  .  drof  gar  nicht. 

drouwa  Fö  Drohung. 

drucken  siv.   V.  1  drücken. 

du,  thü  du, 

dulten,  thulten  sw.  V.  1  dul- 
den, ertragen. 

dünken,  obd.dunchen  unreg. 
V.  (§  51)  dünken  (mit  Dat. 
oder  Akk.) 

gi -dünken  dünken. 

dunkön,  thunkön  sw.  F.  2 
eintunken.  ^ 

dhuo,  duo  s.  dö. 

du  od  er  Adv.  da,  dorthin. 

duon,  duan  vgl.  tuon. 

durah  s.  durh,  duruh. 

durfan  V.  prt.-prs.  (§  52)  be- 
dürfen. 

bi-durfan  bedürfen. 
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dürft,    thurft    Fi   Bedürfnis, 

Not. 
dürftig  Adj.  bedürftig, 
durh  Prüj).  durch,  s.  durnh. 
durri  Adj.  ja  dürr,  trocken, 
dursten  siv.   V.  1  dürsten, 
dur  8  tag,dur8teg.4(/y'.  durstig, 
du  r  u  h ,  durah,    durh    (d  h  u  - 

ruh,  thuruh)  Präj).m.  Akk. 

durch ;  wegen ;  durah     dag 

deswegen, 
du ruh  kund,    dhurahchunt 

(Iß.)  Adj.    deutlich   bekannt, 
duruhnoht  J.f(;.  vollkommen, 
düsunt,       thüsont       Zahlw. 

tausend, 
d  wall  an,  thwahan  all.    V.  C> 

waschen, 
dw  engen,  thw engen sw.  V.  1 

bedrängen,  quälen, 
tir-thwesben    siv.    V.    1    ver- 
derben, vernichten, 
dwinpan  ahl.   V.  o  zwingen, 
bi-dwingan  bedrängen. 


eban  Adj.  eben,  gleich, 
ebanbirig,    ebenbirig    Adj. 

ebenbürtig,  gleich, 
ebanllh  Adj.  gleich, 
ebano,     ebono    Adr.    gleich- 
mäßig; in  gebührender  Weise, 
ebanöti,  ebonöti  Nja  Kbene. 
ebanteila,      eben  teil  a      /•'>( 

Teilhaberin. 
ebreisk  Adj.  hebräisch, 
ecclesia     lat.     Kirche     (G. 

ecciesiae). 
eddeallh,  etheslih,    etellh 

(Notk.)  Indef.   irgendwelcher, 
et  h  es  wanne     Adv.  irgendein- 

mal. 
eddo,  edo,  erdo  (Hild.)  atha 

(Trier.)  Konj.  oder, 
edili,    edhili  Nja  Geschlecht, 
e d  i  1  i  n g  Ma  Ad ii ger . 
egislih  Adj.  schrecklich, 
eht  Fi  Besitz, 
eitl  Ma  VA>\. 
eidswurt    Fi  (?)  Eid,  schwur. 


ei  d  u  m  3/Eidam. Schwiegersohn. 

eigau  Adj.  eigen. 

*eigan  V.  prt-prs.  (§  52)  haben; 

mit  furi  für  .  .  .  halten, 
ein  Zahlic  em:  schw.  flekt.  emo 

allein  ;Ntr.  miAdv.  nur,  allein, 
einander  /H(/t?/".(§33)einander. 
eining,    einig,    tjnig    (Hild.) 

Adj.  einig,  irgendein,  einzig, 
einöti  Nja  Einsamkeit,  Wüste, 
e  i  n  r  ä  1 1 1  h  h  o  ^(/r. unaufhörlich, 
einh  wedar,  einwedar  Indef. 

einer  von  beiden, 
eiris  (Merseb.)  Adv.  einst, 
e i  s  k ö  n  sie.  T.  2  fordern,  fragen, 
eckorödo,  echert(Notk.j.4(/f. 

nur,  bloß. 
Elias  Eig.  KWaa. 
elihliör    Kompar.  Adv.  weiter, 

ferner, 
eliienti  Nja  Elend, 
ellian.    eilen   Na  Eifer,  Mut, 

Tapferkeit, 
ellianl  ihho  Adv.  mutig,  eifrig, 
elliu,  ellu  =  alliu  s.  al. 
e  1 1  i  r  o  n  il//j(Plur.)Eltern  (Komp. 

zu  alt). 
ema^'^Ig,    emmi^Ig   Adj.    be- 
ständig D.  PI.  Adv.  tmipyön. 

emtnigi(jen  immer, 
en  8.  unter  in. 
t'ngil  Mu  Kngel. 
eno  Fragepartikel  s.  inu. 
enti,    ente    Konj.  und,   auch. 

Vgl.  anti,  inti. 
enti  Nja  Ende,  Spitze, 
fir-entön    s-iv.    V.    2    beenden, 

büßen, 
gi-i-nton  beenden. 
eogi(h)wanän   Adv.  von  allen 

Seiten  her, 
e  och  all  h    (alem.')  =  io-gillh 

Indff.  jeglicher,  all. 
eocouuelih     (alem.)    =    iogi- 

hwt'llh  jeglicher, 
er,  ir  (Is.),  her ,  he  (Ludw.  Hild.) 

Pion.  er. 
er  I.  --Irfc.  ehemals;  vorher:  H, 

Prili».  m.  Dat.  vor;  Ul.  Konj. 

ehe.  bevor, 
cra  Fö  Ehre,  Ehrerbietung. 
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erbo  Mn  Erbe, 

er  da  Fö  (selten  Fn)  Erde. 

erdo  s.  unter  eddo. 

erdwuobhar  Ma  Frucht,  Er- 
trag der  Erde. 

eren  sw.   V.  1  ehren. 

ergrehti  Flu  Gnade,  Erbar- 
mung. 

erhafti  Fln  Ehrsamkeit. 

erhina  (Hild.)  vormals. 

erist  Adi-.,  aristo  Adj.  erst, 
erster  (Superl.  zu  er) ;  zi  erist 
zuerst. 

erchomeni  {Isotk.) s.irquemanl. 

erlihho  Adv.  auf  stattliche, 
anständige  Weise. 

ernust  Fi  Ernst ; zi ernustiohne 
Zweifel. 

ernustlihho   Adv.    zweifellos. 

ero  J!fM(?)Erde(nur  Wessobr.  2). 

Erodes,  Herodes  Eig.  He- 
rodes. 

ersam  Adj.  ehrsam. 

er  wird  i  Fln  Ehrfurcht,  Ge- 
horsam. 

Esaias  Eig.  Jesaias  (Akk. 
Esaian). 

esil  Ma  Esel. 

esilin  Fö  (§  17  Anm.  3)  Eselin. 

etellh  s.  eddeslih. 

ewa  Fö  u.  Fn  Gesetz,  Ewig- 
keit, ewige  Ordnung. 

ewarto  Mn  Priester. 

ewig  Adj.  ewig. 

ewigheit  Fi  Ewigkeit. 

ewin  (Hild.)  Fin  Ewigkeit.  — 
Akk.  immer. 

ej^al  Adj.  Vielesser. 

eg^an  obl.   V.  5  essen. 

gi-e^^an  (Prät.  gäg)  essen. 


fähan  red.  V.  (§  43a  Anm.  2) 
fangen,  fassen;  empfangen, 
bekommen;  sich  (eine  Krank- 
heit)zuziehen;intran8.mit2'tu. 
Dat.,  sich  an  etwas  machen, 
etwas  fassen,  anfangen. 

ana-fähan  anfangen. 


bi-fähan  ertappen;  beschäf- 
tigen. 

furi -fähan  vorwegnehmen,  zu- 
vorkommen. 

int-fahän,  inphähanan  sich 
nehmen,  aufnehmen,  emp- 
fangen ;  mtfangan  werdan 
(Trier.)  sich  eine  bestimmte 
Entzündung  zuziehen  (vom 
Pferde). 

missi-fähan  fehlgreifen,  ver- 
fehlen. 

umbi-fähan  umfangen,  um- 
geben. 

fal  Ma  u.  Mi  Fall  (G.  f alles). 

fall  an  red.   V.  fallen. 

bi- fall  an  hinfallen. 

nidar-fallan  (jemandem)  zu 
Füßen  fallen. 

bi-fangalön,  bifangolön  sw. 
V.  2  fangen,  gefangen  nehmen. 

gi-fangan  s.  fähan. 

faran  ahl.  V.  6  fahren,  gehen; 
vorübergehen;  ig  fen't  es  ge- 
schieht. 

fora- faran  vorausgehen. 

int -faran  entkommen. 

ir-faran  sich  entfernen,  aus- 
weichen; ergreifen,  gefangen 
nehmen;  erreichen. 

ubar-faran  über  jemanden 
fahren;  überfahren. 

widar-faran  zurückkehren. 

far(a)wa  Fö  u.  Fn  Farbe. 

Farisei  lat.  Pharisäer  (G.  PI. 
Fariseorum  als  D.  gebraucht 
Tat.     116,  5). 

fart  Fi  Fahrt,  Lauf;  Weg. 
thera  ferti  sogleich. 

fasta  Fn  Fasten. 

fasten  sw.   V.  3  fasten. 

fasto  Adv.  fest. 

fater  Mr  Vater. 

faterlös  Adj.  vaterlos. 

faj  Na  Gefäß,  Faß. 

fa^^a  Fö  Bürde,  Last. 

feginön  sw.  V.  2  jubeln, 
frohlocken. 

gi-fehan  abl.  V.  5  sich  freuen. 

gi-fehen  sw.  V.  1  mit  bunten 
Farben  ausstatten. 


Mansion,  Ahd.  Lesebuch  für  Anfänger. 
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f  ehe  wart  Ma  Viehhüter. 

föhi    Fin    Schönheit,    Hervor- 
ragenheit. 

fehta  Fö  Kampf. 

gi-fehtan    all.    V.  3  kämpfen, 
streiten 

fehu  Xu  Vieh. 

feigi  AcJj.  Ja  gering. 

fehl  Xa  Feld. 

fei h an  all.   V.  3  bergen. 

bi-felhan  befehlen. 

felis  3Ia  u.  feliaa  Fö  Felsen, 
Stein. 

fer-,  ver-  s.  fir. 

ferah  Xa  Leben,  Lebensatem. 

ferro  Adr.  fern. 

fers  Xa  Vers. 

gi- festen  sti:  V.  1  befestigen; 
zufügen. 

fest!  Fln  Festigkeit. 

festinön  sw.  V.  2  bezeugen; 
setzen,  festsetzen. 

fiang  Prät.  von  fähan. 

fiant,  vigand  (Merseb.)  Mnd 
Feind. 

fiar  s.  fior. 

fiara  Fj Seite;  in  fiara  beiseite. 

flgboum  Ma  Feigenbaum. 

fillen  sw.    V.  1  geißeln. 

filloran  s.  unter  liosan. 

filu  Adv.  viel. 

fimf,  finf  Zahlw.  fünf. 

fimfzug  Zahlte,  fünfzig. 

findan  abl.  V.  3  (§  39  .Anm.3). 
finden,  festsetzen,  entdecken. 

ir-findan  auffinden,  erfahren. 

finf  =  fi»if. 

fin  gar  Ma  Finger. 

fin  Star  Adj.  finster. 

f  ins  tri  Fin   Finsternis. 

fior,    fiar    (Otfr.)  Zahlte,  vier. 

fiorzug  Zahlte,  vierzig. 

firiha  MJa  (Plnr.)  Menschen, 
Leute  (G.  fireo  Hild  D.  fira- 
him,  Wes'<obr ) 

firina  fö  Verbrechen. 

f i  r  i  n  1  i  h  Adj.  grauenvoll,  grau- 
sam. 

firiwij  (od.  -tnzzii)  N  Wun- 
der. 


I 


firlor,  spätbayr.  fior  Na  Ge- 
fahr, Verderben, 
firuumist,      fernumest     Fi 

Verstand, 
fir-rähhan,     ferrächen  Adj. 

überlassen,  überliefert, 
ir-firren,  er-virren  sw.  V.  1 

entfernen, 
fisk,  fisg  Ma  Fisch, 
ir-fiskön,    irfisgön  sw.   V.  2 

fischen,  erlangen, 
fiur  älter  fuir  jN'«  Feuer, 
flagellare  lat.  geißeln  (3.  Sg. 

flagellat). 
fleisk  Xa  Fleisch, 
fliht  s.  pfliht. 
fliogan  abl.   V.  2  fliegen, 
fliohan  abl.   V.  2  fliehen, 
int-fliohan  entfliehen, 
ir-fliohan  vermeiden, 
fior  *<.  firlor. 
fluht  Fi  Flucht, 
fluobareri  Mja  Tröster, 
gi-fluobiren  sie.  V.  1  trösten, 
fluoh  Ma  Verfluchung 
gi-fnehan    abl.    V.    5    m.    sih 

sich  ein  Herz  fassen. 

föh,  fö  Adj.  wenig. 

fol  (flekt.  foll-);  Adj.  voll. 

folgen  sie.    V.  3  \   ,„,„„„ 
^    1  TT-    ..  1  folgen, 

folgon  sw.   V.  2  \        ^ 

folk,  folch  Xa  Volk. 
FoUa  Fi<7.  Volla  (eine  Göttin), 
füila-queman  s.  quenian. 
fulla-stän  8.  stän. 
follegllhho  (Notk.)  Ade.  voll- 
ständig, 
f o  11  ö  n  Ade.  (vgl.  fol)  vollständig, 
folo  Mn  F'olilen. 
fona,  fon  Prüp.  »i.  D.  (Tnstr.) 

von,  seit;  durch,  aus  (kausal), 
fons  lat.  Brunii'^n,  Quelle  (.\kk. 

Sg.  fontem). 
fora    L  Ade.  eher,    ruvor;    II. 

P)ilp.    m.     G.    D.    (Instr.)    A. 

vor  (lokal   u.  temporal);    vor, 

wegen  (kausal), 
forahtlihho      Adi\      [gotte8> 

fürchtig. 
forahta  s.  forhta. 
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forasago  Mn  Prophet. 

foraspel  Na  Weissagung. 

fordaro,  fordoro  Kompar. 
früher;  Suhst.  PI.  die  Vor- 
fahren, die  Vornehmen. 

fordarön  sw.   V.  2  fordern. 

fordarösto  Superl.  oberster, 
höchster. 

forhta,  forahta  Fö  u.  Fn 
Furcht. 

forhten  (fränk.)  fürchten  s. 
fiirhten. 

forn  Adv.  früher,  ehemals. 

fortuna  lat.  Schicksal  (G.  Sg. 
foHunce). 

frafili,  fravili  i^w  Übermut, 
Frechheit. 

fragen  stc.  V.  3  fragen,  be- 
fragen. 

fr  am  Adv.  vorwärts,  weiter; 
heftig,  sehr.  fra»t  üg  heraus, 
hervor. 

framkumft,  framchumft 
(Is.)  Fi  Abkunft. 

frammort,  frammert  Adv. 
ferner. 

framspuo  t(bayr.)Fj  Wohlfahrt. 

Franko  Mn  Franke;  PI.  das 
Frankenland. 

fräno  s.  fröno. 

gi-un-frawen  s.  unter  freicen, 
frotcwen. 

frawolust  Fi  Fröhlichkeit, 
Frohsinn. 

frawön  sw.  V.  2  froh  sein, 
frohlocken. 

ga-f  regln  (Wessobr.)  fragte. 
Wahrscheinlich  nach  ags.  ge- 
frcegn  (zu  frignan  fragen) 
gebildet.  Die  echt  althd. 
Form   wäre   *fregnan,  *fragn. 

freisa  Fö  Gefahr. 

fremidi  Adj.  Ja  fremd. 

gi-fremmen  sw:  V.  1  vorwärts 
bringen,  ausführen. 

frenkisk,  frenkisg  Adj. 
fränkisch. 

fr e wen  sw.  V.  1  erfreuen;  mit 
st/isich  erfreuen  (vgl.  frouwen). 

un-frewen  betrüben. 

gi-un-frewen  betrüben. 


frewi  Flu  Freude,  Jubeln  s. 
auch  frouwi. 

fre:5:^an  ahl.  V.  5  fressen,  ver- 
zehren. 

fri  Adj.  frei. 

fridu  Mit  Friede  (G.  Sg. 
fridö  Is.). 

Frija  Eig.  die  Göttin  Frija. 

frisking  Ma  Opfertier. 

friunt  Mnd  Freund. 

friuntlös,  friuntlaos  (Hild.) 
Adj.  freundlos. 

frö  Adj.  m.  (§  23^)  froh. 

frö  Herr,  ursprünglich  Mn,\va. 
Ahd.  nur  als  Anredeform 
gebräuchlich. 

frönisk,  frönisg  Adj.  herr- 
lich, erhaben,  heilig. 

fröniski,  frönisgi  Ftn  Herr- 
lichkeit. 

frono,  frano  indeJd.  Adj.  herr- 
lich, stattlich  (eig.  G.  PI.  zu 
frö  Herr). 

fröt  s.  friiot. 

frouwen  sw.  V.  1  erfreuen 
(vgl.  §  46  Anm.  3  u.  frewen). 

frouwi  Fln  Freude. 

fruma  Fö  Vorteil,  Segen,  Heil. 

gi-frummen  sw.  V.  1  voll- 
bringen, befördern. 

frunsking  Ma  Opfertier  (vgl. 
frisking). 

fruo,  frua  Adv.  früh. 

fruonda  s.  pfmonta. 

fruot,  fruat,  fröt  (Hild.)  Adj. 
verständig,  klug,  weise. 

fruoti,  fruati  Fln  Klugheit, 
Weisheit. 

fuir  Na  Feuer. 

füllen  sw.  V.  1  füllen,  vollenden. 

gi-fullen  erfüllen. 

ir-fullen,ar-fullen  umfassen, 
erfüllen,  vollbringen. 

füllest  Fi  Hilfe. 

fuogen,  fuagen  sw.  V.  1 
fügen,  verbinden. 

fuora  Fö  Nahrung. 

fuoren  siv.  V.  1  führen,  bringen. 

zi-fuoren  zerstreuen,  ausein- 
ander werfen. 

fuotar  Na  Nahrung. 

10» 
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fuo^,    fua-^     Mi   Fuß   (fiiagon 

§  21  b  Anna.), 
ir-turben,    bayr.    ar-furpan 

su>.  V.  1  wegkehren,  ausfegen, 
furenomes  Adv.bis  ans  Ende, 

vollständig, 
furhten,     führten    siv.   V.  1 

(§  51)  fürchten, 
furi,  füre  Präp.  m.  Äkk.  vor, 

anstatt, für;  von.  .  .  an;fuyidag 

von  da  au,  fortan, 
furieihtig  Adj.  vorsehend, 
für  ist  Adv.  am  höchsten, 
furisto     Superl.        oberster, 

höchster;  Subst.  Fürst. 


g  B.  auch  unter  j. 

ga-  8.  unter  gi-. 

gagan,  gagen  (kagen);  ge- 
gin  I.  Adt:  entgegen;  II. 
Präp.  m.  Dat.  gegen,  gegen- 
über; um,  gegen  (zeitlich); 
gemäß. 

gagan en  sie.  V.  1  begegnen, 
sich  ereignen. 

gäben    su\   V.  1  sich    beeilen. 

gähes  Adv.  plötzlicli  (zu  gähi). 

gähi  Adj.  ja  schnell.  D.  Sg. 
F.  in  ffähüti,  yähün  schnell, 
bald. 

gähi  Sja  Eile,  Hast;  in  gähe 
schnell,  plötzlich. 

gähön  sw.   V.  2  eilen. 

bi-galan  «W.  V.<'>  beschwören. 

ga-laupa  s.  yilonhe. 

Galilea  /«^  Galiläa  (Akk.  Ga- 
lileam). 

g ä  n ,  g  C-  n  unreg.  F.(§  55)  j  |q^"' 
gau^'au    red.     r.(43a)j  ^^^ 

ana-gün     aufgehen,    anfangen. 

tiurh-gfin  durch  etwas  gehen, 
durchdringen. 

fir-gangan  entgehen, verborgen 
sein. 

gi-gän,  gigangan  dahin  kom- 
men (21  m.  Dat.);  einen  an- 
gehen, uufihn  abgesehen  sein 


{zi   m.    Dat.,    in     m.    Akk.); 
herabfallen. 

in-gangan  eingehen. 

int-gangan,  in-gangan  ent- 
kommen. 

ir-gän,  bayr.  ar-gen  vergehen, 
sich  vollziehen. 

ü-j-gangan  ausgehen,  sich  ver- 
breiten. 

zi-gän  vergehen,  auseinander 
gehen. 

g  a  n  ä  d  a ,  k  a  n  ü  d  a  s.  ginü da. 

garawen  sw.  V.  1  bereiten, 
zurichten  (§  47). 

garo  Adj.  ua  (§  23y)  bereit, 
fertig,   passend,  vollständig. 

garo  Adv.  gänzlich. 

gart  Ma  Gehege,  Versammlung. 

gartari  Mja  Gärtner. 

gast  Mi  Gast. 

gawinie:5alem.  kawime^,  ge- 
wime:5  A«  Gau. 

ge-  s.  unter  gi-. 

geba  Fü  Gatte,  Gnade. 

geban  obd.  keban,  kepan 
abl.    r.  ,■>  geben. 

bi-geban  verlassen. 

far-kepan  (Ben.),  for-geban 
verleihen,  zugestehen;  schen- 
ken. 

ir-geban,  er-keban  (Ben.) 
aufgeben,  verlassen;  (Rechen- 
schaft) ablegen. 

umbi-geban  umgeben. 

üj -geban    ausgeben,  spenden. 

gegin  8.  gagan. 

geginwert  Fi  (?)  nur  einmal 
bei  Gtfr.  für  geginwerti 
Gegenwart. 

gehan  s.  jehan. 

geil,  ul id.  keil  Adj.  übermütig, 
ausgelassen. 

geili,  obd.  k e i  1  i  i-'i/i  Übermut, 
Pracht. 

geist  M(i  Geist. 

geistlih  Adj.  geistlich;  von 
symbolischer  od.  mystischer 
Bedeutung. 

gelbon  SIC.    V.  2  betrügen. 

gel  pfvlrf^-überniütig,  frevelhaft. 

gel  Star  A«  Upfer. 
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gel  tan  ahl.  V.  3  vergelten, 
schenken,  die  Schuldigkeit 
bezahlen. 

int -gel  tan,  in -gel  d  an  (Ludw.) 
entgelten,   büßen    für   etwas. 

gen  s.  unten  gän. 

Genesis  htt.  die  Genesis. 

ger  M  Wurfspieß. 

gereg,  alem.  kereg  Ädj.  be- 
gehrend. 

geren  sir.   V  3  begehren. 

g  e  r  n  o ,  bayr.  k  e  r  n  o  Adv.  gern, 
freiwillig,  bereitwillig. 

gerön  sw.  V.  2  begehren,  ver- 
langen. 

gersta  Fn  Gerste. 

gewi  yja  (§  16  Anm.  2)  Gau, 
Gegend.     Vgl.  goutvi. 

gewime^  s.  gaimmez. 

ir-ge^^an  ahh   V.  5  vergessen. 

gi-ä-gejgön,    ke-ä-gezön 
(Notk.)  sw.   V.  2  vergessen. 

gibet  jN'«  Gebet. 

gibot,  chibot  (Is.)  ^^a  Befehl ; 
Gewalt,  Herrschaft. 

giburt,ohiburt(Is.)F/Geburt. 

gidähtl,  githäthi  Fln  Ge- 
danke, Überlegung. 

gidank,  githank,  gedang 
(Notk.  Ps.)  Ma  Gedanke,  Ge- 
sinnung. 

githigini  Nja  Gefolge. 

gidingi  jV/«  Hoffnung. 

githiuto  Adv.  auf  herrliche 
Weise. 

gifago,  keuago  (Notk.)  Adv. 
in   Zufriedenheit  (mit  Gen.). 

gifang  iia  Gewand,  Kleid. 

gifeht.  chifeht(Is.)  iVa  Krieg. 

gifuori,  gifuari  (Otfr.)  Nja 
Bequemlichkeit,  genügende 
Fülle. 

gihaltida,  alem.  kehaltida 
Fö  Wache. 

gihei^  3/a  Versprechung,  Ver- 
heißung. 

gihugt,  bayr.  kihukt  Fi  Er- 
innerung. 

gijiht  F*  (feierliches)  Bekennt- 
nis, Beichte. 


gikunni  Adj.  ja  angeboren, 
angestammt. 

gilang  Adj.  verwandt. 

gilid  Ml  Glied. 

gilih,  chilih  (Js.)  Adj.  ähnlich, 
gleich.  Mit  vorhergehendem 
G.  jeglicher,  jeder  (§  33  h). 

gilouba,  bayr.  galaupa  Fö 
Glauben. 

gilust  Fl  Begierde,  Freude. 

gimeini  Adj.  ja  gemein,  ge- 
meinschaftlich. 

gimma  Fö  Edelstein. 

gimuoti,  gimuati,  gimyati 
(Otfr.)  Adj.  ja  angenehm,  er- 
wünscht, gnadenvoll. 

gimuoto,  gimuato  Adv. 
gnadenvoll,  fröhlich. 

ginäda,  bayr.  ganäda  Fö 
Gnade,  Gunst. 

ginäden  sw.  V.  3  gnädig, 
barmherzig  sein. 

ginadlg,  obd.  kanädig  Adj. 
gnädig,  barmherzig. 

ginädilös,  alem.  kanädilös 
Adj.    ohne    Gnaden,    gottlos. 

bi -ginn an  abl.  V.  3  unreg. 
(§  39  Anm.  4)  beginnen,  an- 
fangen. 

in-ginnan  anfangen. 

ginöto,  knöto  (Notk.)  Adv. 
eifrig,     sorgfältig,     dringlich. 

ginög  Ma  Genosse,  Geselle. 

ginöjo  Mn  Genosse,  Gefährte. 

ginuht  Fi  Genüge,  Zufrieden- 
heit. 

ginuhtsam  Adj.  genügend, 
zahlreich. 

ginuhsamön siv.  F. ,2 genügend 
sein,  zureichen. 

ginuog,  bayr.  kinuok  Adv. 
genug. 

ginuogi,  ginuagi  Adj.  ja 
genügend. 

gioj^an  abl.  V.2  gießen;  +% 
ausgießen,  ergießen. 

giräto,  ch irädo  (Is.)  Ifn  Rat- 
geber. 

girehto,  grebto  (Notk.)  Adv. 
gerade,  genau. 

girida  Fö  Gier. 
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girstin  Adj.  von  Gerste. 

girüni,  chirQni  (Is.)  ^N^a  Ge- 
heimnis, Beratung. 

giruorniesi  Nja  Bewegung. 

gisarawi,  gesarewe  (Notk.) 
yja  Rüstung. 

gisellio,  gisello  A/Vi  Geselle. 

gisibt  Fi  Ansicht. 

g  i  s  i  n  d  i ,  bayr.  k  i  s  i  n  d  i  jV/ö 
Gefolgschaft. 

gisiuni,  chi8iuni(Is.)  Nja  Ge- 
sicht, Sehvermögen. 

g i  B  k  a  f t  Fi  Geschöpf. 

giskrib,  chiscrip  (Is.)  Na 
Schrift,  die  hl.  Schrift. 

giskrift  Fi  Schrift. 

gisprfihhi  Adj.  ja  beredt. 

gisprfihhl  Fj«    Beredsamkeit. 

gistirni  Nja  Gestirn. 

gesunt  Adj.  gesund,  heil,  un- 
versehrt. 

giswer  Na  Geschwür. 

gitrahta,  gidrahta  (Otfr.) 
Fö  Betrachtung,  Gedanke. 

giu  8.  ja. 

giwahst  Fi  Gewächs. 

giwaht  Fi  Erwähnung. 

giwalt  Fi  Gewalt,  Kraft, 
Macht. 

giwäro  Adv.  fürwahr. 

giwäti    Nja    Kleid,    Kleidung. 

gi  w  ellh,gihwellli  Indef.  jeg- 
licher. 

giwesso,  giwisso  I.  Adv.  ge- 
wiß; II.  Konj.  denn,  also. 

giwissi  Adj.  ja  treu.  fest. 

g  i  w  i  '^ ,  c  h  i  w  i  z  8  (Is.)  Na  Kennt- 
nis. 

giwijskaf  Fi  Zeugnis. 

g  i  w o  n  Adj.  gewohnt. 

giwona  Fö  Ciewuhnheit. 

gi  w  un  d  (Trier.)  Adj.  verwundet. 
Vgl.  mint. 

gizämi  Fin  (?)  gebührende 
Weise    (nur   Otfr.  I,    13,  20). 

giziug,  keziug  (Notk.)  Ma 
Geschirr,  Utensilien. 

gizogani  Fln  Bescheidenheit, 
Zurückhaltung. 

gizumft  Fi  Eintracht,  Über- 
einstimmung. 


gold  Na  Gold. 

gomman,  goman,  komen 
(Notk.)  Mhons.  Mann. 

gommankind,  komenchint 
(Notk.)  Na  männliches  Kind, 
Sohn. 

got,  obd.  kot  Ma  Gott. 

göt,  koot  (bayr.)  =  guot. 

gotawebbi  Nja  Purpur. 

g  o  t  e  f  o  r  a  h  t  a  1  Adj.  gottes- 
fürchtig. 

gotheit  Fi  Gottheit. 

gotkund,  obd.  kotchund 
Adj.  gottlich. 

gotlih  Adj.  göttlich 

gotman  Mkons.  Diener  Gottes 
(nach  man  §  21  b,  1). 

gouma  F« Speisung;  Schmaus; 
Wahrnehmen,  Acht. 

goumen  sw.  V.  1  schmausen, 
sich  erfreuen;  acht  nehmen 
auf  (Gen.). 

for-goumolösen  siv.  V.l  ver- 
nachlässigen. 

goumon  sw.   V.  2  schmausen. 

gouwi  Nja    Gau,    Gegend;    s 
auch  gewi  u.  §  16  Anm.  2. 

grab  Nals  Grab. 

bi-graban  ahl.   V.  6'  begraben. 

gras  Na  Gras,  Rasen. 

gremizzi,  kremizzi  Adj.  ja 
trauernd. 

grifan  ahl.   V.  1  greifen. 

bi-grifan  einnehmen,  zusam- 
menhäufen. 

grim,  kr  im  Adj.  (Üekt.  grim- 
mer) grimm,  hart. 

grün  Mi  u.  Fi  Verderben. 

gruoba  Fö  Grube. 

gruoen  sw.    V.  1  grünen. 

gruoz^en  sw.  V.  1  anreden, 
grüßen. 

güdea  (Hild.)  Fjö  Kainjjf. 

gadham  (?)  Ma  od.  giulhamo 
(?)  Mn  (tliid.)  Kanipfgewand. 

gundfano  Mn.  Kriegsfahne. 

guot,  guat  (Otfr.),  bayr.  coot 
Adj.  u'Ut. 

guot  Na  Gut,  das  Gute, 

guoti,  guati  (Otfr.)  FiM  Güte, 
Tüchtigkeit. 
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guotlih,  guallih,  (Otfr.)  bayr. 
cootlih  Adj.  stattlich,  herr- 
lich. 

guotlihhi,  gualllchl  (Otfr.) 
Fin    Herrlichkeit. 

guottät,  kuottät  Fi  gute 
Handlung,  Tugend. 

gurten  sw.  V.  1  -\-  ana  sich 
etwas  umgürten. 


haben,  bavr.  h  a  p  e  n  sie.  V.  3 
(Opt.  habb'e  Hild.)  haben,  hal- 
ten, aufrecht  halten;  mit  sih 
sich  halten ;  intrans.  sich  be- 
finden; Hilfszeitwort  (§  69  ß). 

bi-haben  gefangen  halten. 

int-haben  mit  sih  sich  ent- 
halten. 

miseihaben  m.  sih  unruhig 
sein. 

Hadubrant,  Hadubranti"»^. 
Hadebrand. 

haft,  hapt  (Merseb.)  jV  Fessel. 

haftbant,  haptband  (Mer- 
seb.)  ]^a  Fesselband. 

haften  sw.   V.  3  haften. 

ar  - h  ä  h  a  n  red.  V.  (§  4:3a  Anm.  2) 
erhängen. 

halb  Adj.  halb. 

halön  sw.  V.  2  holen,  herbei- 
holen. 

gi-halön  herbeiholen,  berufen; 
an  sich  reißen,  anziehen. 

hals  Bla  Hals. 

halt  Adj.  mehr,  eher,  thiu  halt 
desto  mehr;  mit  n«  trotzdem. 

ge-halta  s.  holden. 

haltan,  haldan  (Ib.)  red.  V. 
hüten,  behüten;  halten,  er- 
halten, erretten;  +  (^('o'  (ein 
Opfer)  darbringen. 

bi-haltan  halten,  beobachten, 
bewahren. 

gi-haltan  bewachen,  beobach- 
ten; retten,  erlösen. 

halz  Adj.  lahm,  krüppelig. 

hant  Fu  sp.  Fi  (§  18  Anm.  5, 
21  b  Anm.)  Hand,  ze  hanton 
zuhanden. 


hara  =  hei'a. 

haranskara,harm8karaFö 
Züchtigunsr. 

baren  sw.  V.  3  rufen. 

ana  -  h  a  r  e  n  anrufen. 

barm  M  Schmach,  Leid. 

harmlicco  (Uild.)  Adv.  grim- 
mig, 

harto  Adv.  (su  herti  hart)  sehr. 

ha^  Mi  Haß. 

ha^^en   sw.   V.  3  hassen. 

h  e  Pron  =  her  s.  er. 

hear  s.  hiar 

heb  lg,  spätbayr.  hebeg  Adj. 
heftig,  kräftig. 

hevan  (Hild.)  3Ia  Himmel. 

heffen,  heven  (Notk.)  abl. 
V.  6  (§  42  Anm.  5)  heben,  er- 
heben ;+t</'  aufheben. 

ir-heffen  erheben. 

üf -ir - h  e  f  f  e n  ersteigen  (? Ben.  7). 

ubar-heffen,  ubar-hepfen 
(Is.)  übertreffen;  übergehen, 
nicht  erwähnen. 

üf-heffen  aufheben. 

heften,  hepten  (Merseb.)  sw. 
V.  1  binden,  befestigen. 

heidan,  beiden  Adj.  heid- 
nisch; Heide. 

heidangelt  jVa  heidnischer 
Kultus,  Abgötterei. 

h  eil  A'ff  Heil,  Glück  (Grußform). 

heil  Adj.  gesund,  heil,  gerettet. 

heilag,  heileg,  heilig  Adj. 
heilig,  heilago  Heiliger. 

heilant  Ma  Heiland.  Jesus. 

heilen  siv.   V.  1  heilen. 

heil!  Fm  Heil,  Erlösung 

heilida,  heilidha  (Is.)  Fö 
Erlösung. 

heim  adverh.  AkJc.  nach  Hause; 
heime  heme  (Hild.)  Dat.  zu 
Hause. 

heimegezogan  vgl.  ziohan  u. 
heim. 

heimortes  ^rfr.  heimwärts. 

halt  Fi  Wesen,  Wesenheit. 

heitar  Adj.  heiter,  hell. 

hei^  Adj.  heiß. 

hei:53an,heitanhetan  (Hild.) 
red.   V.  heißen,  befehlen 
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bi-hei^jan,  biheizssan  (Is.) 
mit  nih  sich  getrauen  {m. 
Gen.) 

gi-hei^^an  verheißen,  ver- 
sprechen. 

ur-heitan  (?  Hild.)  herausfor- 
dern. 

fir-helan  ahl.   V.  4  verhehlen. 

gi-helan,  chi-helan  (Is.)  ver- 
bergen. 

gi-helden  sw.   V.  1  neigen. 

h  elf  an  abl.   V.  S  helfen. 

helid  Ma  Held. 

hellia,  hella  Fö  Hölle. 

hell  an  abl.  V.  3  hallen,  er- 
tönen. 

hellawl'^^i    Nja   Höllenstrafe. 

hengen  sw.  V.  1  anhangen, 
sich  an  etwas  anhängen. 

her  s.  er. 

her  Adj.  alt,  ehrwürdig ;  erhaben, 
vornehm.  Vgl.  auch  heriro, 
herösfo. 

hera,   hara   A(h\  hierher. 

heri  NJa  Armee,  Heer,  Menge. 

heriberga,herebirga(Notk.) 
Fö  Obdach,  gastliche  Auf- 
nahme. 

Heribrant  Eig.  Heribrand. 

heriro,  herero.herro  (Notk.) 
Mn  feigentl.  Kompar.  zu  her) 
Herr,  Hansherr;  Senator; 
Prior  eines  Klosters. 

heriskaf  Fi  Menge,  Schar. 

heristrä'>5ga  Fö  Heerstraße. 

herizoho  Mn  Heerführer. 

Hernion  im  Eig.  Berg  in  Pa- 
lästina. 

Herodes,  Erodes  Eig.  Hero- 
des. 

herösto  Mn  (Superl.  zu  her) 
Füret. 

herro  s.  heriro. 

hgrskaft  Fi  Würde. 

hgrstuol  Ma  Ehrenstuhl,  kiiru- 
lischer  Stuhl. 

herti  AJj.  Ja  hart. 

hertuom,  herduom  (Is.)  Ma 
Gewalt,  Herrschaft. 

herza  Nu  Herz. 

hctan,  heitan  s.  heiggan. 


hiar,  hear.  hier  Adv.  hier. 
hiar  after  hiernach  ;  hiar  fore 
hier  vorn,  vorher. 

hiarwist,  hierwist  Fi  das 
Hiersein,  das  irdische  Leben. 

Hierosolima  lat.  Eig.  \  Jeru- 

Hierusalem  Eig.  ]  salem. 

hilfa  Fö  Hilfe.  ' 

hiltia  (Hild.)  Fjö  Kampf. 

Hiltibrant    Eig.    Hildebrand. 

himil  Ma  Himmel. 

himilfliogonti,  himilfleu- 
gendi  (Is.)  Mja  Vogel  des 
Himmels. 

h  i m  i  1  i  8 k,  h i m i  1  i 8 g  Adj.  himm- 
lisch. 

hitnilrlhhi  JVJrt  Himmelreich. 

himilzungal  Na  Himmels- 
gestirn. 

hina  Adr.  hin;  -j-  üf  hinauf. 

hinafart,  hinavarth  (Ludw.) 
Fi  Hinfahrt,  Tod. 

hinafuri.  hina  füre  (Notk.) 
hinfür,  fortan. 

hinainbrutani,  hinainbrut- 
tenl  (Notk.)  F'in  Übermut. 

hinan,  hinana  Ade.  von  hier 
fort,  von  nun  an. 

hintar,  hintir  Prüp.  m.  D. 
u.  A.  hinter. 

hintarösto  Superl.  äußerst,  er- 
habenst. 

hirti  Mja  Hirt. 

hirz  Ma  od.  Mi  Hirsch. 

hin  8.  wer  u.  du. 

hl-  s.  unter  /. 

hn-  8.  unter  )i. 

höh  .4(//.  hoch,  erhaben. 

höhl   Ein  Höhe. 

hol  Adj.  hohl;  Na  Höhle. 

hold  Adj.  ergeben,  treu. 

holön  SIC.  V.  2  (\'g\.  halöii)  ho- 
len ;  sich  jemandes  anneiimen. 

gi- holön  abholen. 

holz  Nujs  Wald. 

hören  sw.  V.  1  hören,  gehor- 
chen. 

gi-hören,  chi-höran  (I»-)  hö- 
ren, vernehmen;  erhören. 

hörn  Na  Hörn. 

horsko  Ade.  schnell,  sofort. 
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houbit  Na  Haupt,  zen  lioiihi- 
ton  zu  Häupten. 

hr-  s.  unter  r. 

gi-houfön  siv.  V.  2  aufhäufen. 

houwan,  hauwan  (Hild.)  »W. 
V.  hauen,  schlagen,  schneiden. 

huggen,  bayr.  hukkan  sw. 
V.  1  sich  errinnern;  auf  et- 
was bedacht  sein. 

bi -huggen  m.  sih  sich  erin- 
nern. 

ir-huggen  sich  errinnern. 

hugu'Jf?«  (§21  a)  Sinn,  Geist. 

huldi  Fln  Gunst. 

Hün,  Hüni  Eiq.  Huune  (G. 
PI.  Hüneo  Hild.) 

hungar  Ma  Hunger. 

bunt  Ma  Hund. 

huor  JVa  Hurerei. 

huorlustig  J(7y'.  unkeusch,  lü- 
stern. 

huoten  siv.  V.  1  hüten,  be- 
wahren, beobachten. 

bi-huoten  bewahren. 

hüs  Najs  (§  15  Anm.  2.)  Hau8. 
D.  Sg.  hüs  bei  Notk.  (wahr- 
scheinl.  alter  Lokativ). 

hüt  Fi  Haut;  Schale. 

hw-  8.  unter  tv. 


iagillh,    iaman,   iamer,   ia- 

wiht  s.  unter  io- 
ibu    Konj.    (s.    auch    ubi,    oha) 

wenn,  ob. 
ieht  s.  ioioiht 
ih,  ik  (Hild.)  Fron,  ich 
Ihesus  Eiff.  Jesus, 
ihsili  (Notk.)  Fln  Verbannung 

(lat.  exsllium). 
ik  8.  ih. 
ila  Fö  Eile. 
Ilen  sw.   V.  1  eilen, 
gi-llen   erreichen,    bekommen, 
iligo,  obd.  illko  Adv.  eilig, 
im  bot  Na  Auftrag,  Gebot, 
imo,  imu  s.  er. 
imphähen  s.  fähan. 
in  Fron.  s.  er. 


in,  en(Würzb.),I.  Adv.  hinein  II. 
Präj).  m.  D.  (Instr.)  u.  A.  in 
(räumlich  und  zeitlich),  auf, 
zwischen,  unter;  zu,  für;  in 
thiu  8.  der. 

in  an  Fron.  s.  er. 

incredulitas  lat.  Unglaube 
(Abi.  incredulitate). 

ind,  indi  s.  inti. 

ingagan,  ingegin  Fräp.  m.  D. 
entgegen. 

ingegini  Adv.  entgegen. 

innan,  inin  I.  ^rft).  innen,  in- 
nerhalb II.  Fräp.  })i.  G.  D.  A.' 
in,  innerhalb. 

inni,  inne  Adv.  innen,  inner- 
halb. 

Inno  8.  unter  inu. 

inti,  indi,  ind  Konj.  und 
(vgl.  anti,  enti,  unti). 

inu,  eno  (Tat.)  Frage partikel 
auch  inu-nu,  inu-no,  ümo  (Notk.) 
etwa? 

in  wert  Adv.  von  innen. 

inwit  (Hild.)  Na  Betrug,  Arg- 
list. 

inzin  (Tat.)  Fräp.  m.  A.  bis  (vgl. 
unzan). 

io  Adv.  immer,  jemals.  Vor 
einem  Adv.  verallgemeinernd. 
io  .  .  .  ni  niemals. 

iogilih,  alem.  eochallch 
(Murb.),  iagillh  (Otf r. )  Indef. 
jeder,  jeglicher. 

iogilih  ho  Adv.  zugleich,  auf 
gleicher  Weise. 

iogiwanän,  eogiwanän  Adv. 
von  allen  Seiten  her. 

iogiwelih,  alem.  eocowelih 
(Ben.)  Indef.  jeglicher. 

ioman,  iaman  Indef .  jemsind. 

iomer,  iamer  Adv.  immer. 

iowiht,  iawiht,  ieht  (Notk.) 
Indef.  etwas. 

ir  e.  du  u.  er. 

ira,  iro  s.  st  u.  er. 

irdisk  Adj.  irdisch. 

irhabani  Fln  Erhebung. 

irquemanl,  erchomenl 

(Notk.)    Fln    Verwunderung, 
Erstaunen. 
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irmindeot  Sa  Menschen volk, 
Menschheit. 

irmingot  3Ia  der  große  Gott. 

irren,  gi- irren  sie.  V.  1  be- 
irren, in  die  Irre  führen. 

irri  (Hild.)  Adj.  ja  zornig. 

irtantnissi  Nja  Auferstehung. 

Isaias  JEig.  Jesaias  (.\kk. 
Isaian). 

Israhel  lat.  Elg.  Israel  (G.  PI. 
Israhelo  der  IsraeUten). 

Israhelita  lat.  Eig.  IsraeHt. 

it  (Hil.J.)  =  i^. 

ital  Adj.  leer,  eitel. 

Italnissa,  idainissa  (Is.)  J'ö 
Verödung. 

itawi^  Ma  Vorwurf. 

itawl^^ön  sw.  V.  A^  vorwerfen. 

itis,  idis  Fi  Weib. 

itraäli  Adj.  ja  festlich,  dem 
Feste  gehörig. 

itoiälig  Adj.   festlich. 

iu  s.  d\i  u.  jCi. 

i  u  w  e  r ,  i  u  w  a  r  Possess.  euer. 

i'^  Pron.  es  s.  er. 


j  ä  Partik.  I.  affirmativ  ja,  in 
Wahrheit.  II.  Frageitort  (ist) 
.  .  .  nicht? 

jär  A'a  Jahr. 

jehan  abl.  V.  5  (1  Sg.  meist 
gihu)  beichten,  gestehen,  be- 
kennen. 

bi-jehan  bekennen. 

gi-jehan  bekennen,  anerken- 
nen. 

jener  Pron.  (§  31  f)  jener. 

Job  Eig.  Hiol)  (G.  Jobes). 

joh  Konj.  und,  auch;  sogar. 

Jordanis  J?/^'.  Jordan  (G.  Jor- 
danis). 

Joseph,    Joseb    Eig.   Joseph. 

jü,  iu,  giu  (Murb.).4</i'.  bereits, 
Bchon:  einst;  jü  ni  nicht 
mehr. 

Judas  lat.  Eig.  Judas  (.-Vbl.  Ja- 
da). 

Judea  Eig.  Judäa. 

Jude  US  lat.  Jude  (PI.  N.  Judei 


G.  Judeo,  Judeono,  D.  Jiidein, 

A.  Judeon). 
jugund  Fi  Jugend, 
jung   Adj.  jung;  jungfräulich, 
jungiro  u.  jungöro  3//i  Kom- 

par.  zu  jung.    Jünger, 
jus  lat.  Hecht  (Akk.  PI. Jitra). 

k,  c,  ch,  qii 

k-  8.  auch  unter  g. 

kalt  Adj.  kalt. 

Cham  vgl.  qnema7x. 

karkar  Ma  (?  Würzb.)  Gefäng- 
nis (gewöhnlich  karlari  Mja). 

K  a  r  1  e  ui  a  n  Eig.  Karleman. 

kastei  Xa  Burg.  Dorf. 

keisur  3Ia  Kaiser,  Ciisar. 

cheisuring  (liild.)  3Ia  Kaiser- 
münze. 

kelagirida,  chelegirida 
(Würzb.)  Fö  Gefräßigkeit. 

chena  s.  quena. 

kempfo,  khenfo  (Musp.)  Mn 
Kämpfer. 

kennen  siv.  V.  1  kennen  (als 
Simplex  nicht  gebraucht). 

bi-kennen,  bechennen 
(Notk.) kennen,  erkennen,  an- 
erkennen. 

ir- kennen,  ar-chennan  (Is.) 
erkennen,  wissen. 

kgren  »w.  V.  1  kehren,  zurück- 
kehren; ^!Ä'erjf  r(  auf  jemand 
abgesehen  (Otfr.  1,  24,  15). 

bi-keren,  pe-cheren  (Notk.) 
kehren,  l)ekehren. 

ketinna,  chetinna  (Murb.) 
Fü  Kette. 

chi-  (Ib.)  s.  auch  gi- 

kind,  chind,  chindh  (Is.) 
Na  Kind. 

kiosan,  chlosan  ahl.  V.  2 
(§  38  Anm.  2  u.  4)  wählen, 
anblicken,  fixieren. 

ir-kiosan  erwählen. 

k  i  r  i  h  h  a ,  c  h  i  r  i  c  h  a  Fn  Kirche. 

kisil  Ma  Stein. 

chit  8.  qnedan. 

c  h  i  u  8  k  i  8.  küski. 

klaga,  übd.  ehlaga  Fö  Klage. 
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klagon,  obd.  chlagon  sw.  V. 
2  klagen. 

kl  ecken  (?),  kieken  (Otfr.) 
sw.  V.  1  treflfen,  Erfolg  haben. 

klübön  sw.  V.  2  pflücken, 
klauben. 

chludun  (Hild.)  'sie  strichen', 
Prät.  eines  unbekannten  Ver- 
bums  (v.  Grienberger). 

bi-kuäen,  bechnäen  (Notk.) 
sw.   V.  1  erkennen. 

ir-knäen  erkennen. 

kneht  Ma  Knabe. 

cnöto  ^ginöto. 

knuosal  Na  Geschlecht. 

int-köupfen,  inchnuphen 
(Notk.)  sw.   V.  1  lösen. 

ir-koborön  sw.  V.  2  zustan- 
de bringen,  bewirken. 

comen-  s.  gamnian. 

chöni  s.  kiioni. 

korb  Fi  Korb. 

koren,  chorens^^-.  F.Sechmek- 
ken,  kosten. 

körn,  obd.  chorn  Na  Korn, 
Saat. 

korön  sw.  V.  2  prüfen,  ver- 
suchen (vgl.  koren). 

korunga,  obd,  chorungai<^ö 
Versuchung. 

kösa  Fö  Sache,  Streitpunkt. 

k  ö  8  ö  n ,  obd.  c  h  ö s  ö  n  sw.  V,  2 
reden,  sprechen  (über  etwas, 
Geti.) 

kos  tön  sw.   V.  2  versuchen. 

Co  tan  s.  got. 

coo  t  8.  gtiot. 

kouf  3Ia  Kauf. 

koufen  sw.   V.  1  kaufen. 

for-koufen  verkaufen. 

kraft  Fi  Kraft,  Gewalt. 

kraft llh  Adj.  kräftig. 

in-crebön  sw.  V.  2  tadeln,  rü- 
gen (lat.  increpare). 

kreftig,  obd.  chreftig  Adj. 
kräftig,  ansehlich. 

cremizzi  s.  gveni izzi. 

krippha  Fn  Krippe. 

Krist,  Christ  Eig.  Christus. 

kristin  Adj.  christlich. 

krüzi,  chrüci  Nja  Kreuz. 


krusta  Fn  Kruste. 

chüd  (Hild.)  Adj.  bekannt  vgl. 
kuyid. 

kümen  sw.  V.  1  jammern, 
klagen. 

kumft,  chumft  (Is.)  Fi  Kunft. 

kumftig,  künftig  Adj.  künf- 
tig, kommend. 

cumit  s.  queman. 

kund,  chund,  chüd  (Hild.) 
Adj.  bekannt,  offenbar. 

künden,  chunden  sw.  V.  1 
verkündigen,  zeigen,  bezeu- 
gen. 

gi-kunden,  chi-chundan  (Is.) 
zeigen,  verkündigen. 

ir-kunden  zeigen. 

kunft  s.  kumft. 

kuning,  chuninc  Jfa  König. 

chunincrichi  Nja  Königreich. 

kunnan  V.  prt.  •preis,  kennen, 
verstehen;  können. 

kunni,  obd.  chunni  Nja  Ge- 
schlecht; Art,  Gattung. 

gi-kuolen  sie.   V.  1  kühlen. 

kuoni,  chönni  {B.\\d.)Adj.ja 
kühn. 

kuoniowidi  Fi  (PI.)  Fesseln. 

kuri  2.  Opt.  Prät.  v.  kiosan 
mit  ni  '^will  .  .  .  nicht'. 

kurz  Adj.  kurz. 

küski,  chiuski  (Notk.)  Adj.  ja 
keusch. 

küski,  chiuski  (Notk.)  Fin 
Sitteamkeit,  Keuschheit. 

küssen,  obd.  chussan  sw.  V.  1 
küssen. 

kust,  obd.  chust  Fi  Tüchtig- 
keit, Tugend. 

kustig,  obd.  chustig  Adj. 
tüchtig. 

qualm,  quhalm  (Is.)  Ma  Plage, 
Vernichtung. 

quedan,  quhedan  (Is.  obd.), 
cheden  (Notk.)  ahl.  V.  5 
sagen,  sprechen ;  bedeuten. 
taz  chit  (Notk.)  das  heißt 

fora-c  h  u  e  d  a  n  (Murb.)wei8sagen. 

quek  Adj.  lebend. 

quelan,  chelen  (Notk.)  abl. 
V.  4  gequält  werden. 
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quellen  sie.  V,  1  quälen. 

queman,  quheman  (Is.),  cho- 
men  (Notk.)  ahl.  V.  4  (§40 
Anm.  3)  kommen,  ankommen, 
gehen. 

bi-queman  herbeikommen,  zu- 
teil werden,  eintreten. 

duruh-queman  zukommen, ans 
Ziel  gelangen. 

foUa-queman,  follechomen 
(Notk.)  zu  Ende  kommen, 
(das  Ziel)  erreichen. 

hintar-queman  erstaunen,  er- 
schrecken. 

ir-queman  erstaunen. 

quena,  chena  (Notk.)  Fh Ehe- 
frau. 

fir  -  q  u  i  s  t  e  n  sii:  V.  1  verderben, 
verlustig  machen. 

quiti,  quhidi  (Is.)  Mi  (§  18 
Anm.  3)  Ausei^ruch. 

1 

laba  Fd  Labsal, 
labön  sw.   V.  2  laben, 
labunga  Fö  Labung. 
X&cr'im&lat.  Träne  (A.  PI.  lacri- 

mas). 
ladön    sw.  V.  2  einladen,   be- 
rufen, 
lähhen,   lachen   Na    Arznei, 

Heilmittel, 
lähhenarra,         lächanarra 

(Notk.)  Fö  od.  Fn  Arztin. 
blahtar  Na  das  Lachen, 
lamb  Nafs  Lamm, 
lang  All),  lang, 
lange,  langhe  (Is.)  Adv.  lange, 

seit  langer  Zeit, 
bi -langen  siv.   V.  3  verlangen, 
lant  Na  Land,  Gegend, 
lantliut  Mi  Landvolk, 
lantsc  Mira  Landeee. 
lantskaf  Fi  Gegend, 
laos  B.  lös. 

lätan  e.  unter  läggaii. 
latine      tat.     in      lateinischer 

Sprache, 
lä'^^an,  lätan    (Hild.)    red.   V. 

lassen,    verlassen;    lägan   sin 


verabschieden ;  -j-  ana  mit  sih 
sich  auflegen  lassen;  sich 
überlassen,  hingeben. 

fir- (für-,  for-,  ver-)  lä'^^an, 
fur-lätan  (Hild.)  lassen,  ver- 
lassen ;    entlassen ;    zulassen ; 
-^-  ana  (auf  etwas)  fallen  las- 
sen. 

Lazarus  Eig.  Lazarus  (Akk. 
Lazarum). 

leben  sie.  V.  3  leben. 

misseleben  schlecht  leben. 

lectio  lat.  Lektion  (N.  PI.  lec- 
tion  Würzb.) 

1  eggen  sw.   V.  1  legen. 

leib  3Ia  Brot. 

leid  Na  Leid,  Leiden,  Schmerz. 

leida-lih  =  leido-llh    vgl.  lih. 

leidazzen  sw.  V.  1  verfluchen, 
verwünschen. 

leidegön  sw.  V.  2  betrüben, 
traurig  machen. 

leiden  sw.  V.  1  Leid  machen, 
verdrießen. 

leidlust  Fi  Übermaß  von 
Schmerz 

leidör,  leidhör /«f^r;.  leider! 
(Kompar.  Adv.  zu   leid  Adj.) 

leidsaml  Flu  Verfluchung, 
Abschwörung. 

leid  ungaFö  Anklage, Beschul- 
digung. 

leisten  sw.  V.  1  leisten,  voll- 
bringen. 

hleitara  Fö  Leiter,  alter  Nom. 
hleitar  Ben.  7  vgl.  Erläu- 
terungen. 

leiten  sw.   V.  1   leiten. 

gi-leitön  (Hild.)  sw.  V.  2  füh- 
ren. 

leckön  sw.   V.  2  lecken. 

hleo,  leo  Mwa  Grab. 

le  ra  Fö  Lehre. 

lerari  Mja  Lehrer. 

leren  sw.  V.  1  lehren.  Partiz. 
f/ilerit,  yilefter  Gelehrter. 

lernen,  obd.  lirnen  sw.  V.  3 
vernehmen,  sich  erkundigen, 
lernen. 

les  Interj.  leider! 

lesan  ubl.  V.ü  sammeln,  lesen. 
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ir-leskan,  -  lesgan  ahl.  V.  H 
(§  39  ß)  erlöschen  (intrans.). 

lesön  sw.  V.  2  eine  Falte  ma- 
chen. 

lezzen  sie.  V.  1  hemmen,  auf- 
halten. 

lezzi  Fin  Bosheit,  Schlechtig- 
keit. 

le^^ist  Superl.  letzter. 

llb,  obd.  lip  Ma  u.  jV«  Leben. 

bi-liban  ahl.   V.  1  bleiben. 

liblös  Adj.  leblos. 

lld  Na  Obstwein,  Getränk. 

lid  Mi  Glied. 

lldan  ahl.   V.  1  gehen,  fahren. 

lld  an  ahl.   V.  1  leiden. 

lidirenkl  Fin  Gliederverren- 
kung. 

lieht  s.  Höht. 

liggen,  bayr.  licken  abl.  V.5 
(§  41  Anm.  4)  liegen. 

lih  Adj.  jeder  vgl.  gilJh  u. 
§33  b. 

lih  Na  Leib,    Körper,    Fleisch. 

lihhamh  aft,  lichanaft  (Mur- 
bach.) Adj.  körperlich. 

llhhamoiJfn Leichnam,  Körper. 

lihhen  stv.   V.  3  gefallen. 

llmen  sie.   V.  1  leimen. 

gi-limpfan,  gi-limpan  (Otfr.) 
abl.  V.  3  zukommen,  gesche- 
hen; geziemen. 

llnln  Adj.  leinen. 

bi-linnan  abl.   V.  3  aufhören. 

linta  Fn  Linde;  Schild  aus 
Lindenbrettern  (?  Hild.) 

Hob,  lieb  (Notk.)  Adj.  lieb. 

liod,  lioth  Na  Lied. 

liogan  abl,   V.  2  lügen. 

obd.  ar-liugan  erlügen. 

lioht,  Habt  (Otfr.),  leoht, 
lieht  Na  Licht. 

lioht  Adj.  hell. 

liohtfa;^  Na  Lampe. 

fir-liosanffiW.  F.  2(§38  Anm.4) 
verlieren.  Partiz.  firloran,  fil- 
loran  (Otfr.),  verloren. 

lirnen  s.  lernen. 

listig,  bayr.  listlk  Adj.  listig, 
schlau. 

liubi  F'in  Liebe,  Freude,  Glück. 


liuhten  sw.  V.  1  glänzen, 
leuchten. 

in- liuhten  erleuchten. 

liumunt  Fi  Leumund,  Euf. 

Hut  Mi  u.  Fi  Volk,  PI.  Uuti, 
lludi  (Is.)  Leute. 

lob,  obd.  lop  Na  Lob 

lobön  SIC.   V.  2  loben. 

lohazzen  sw.   V.  1  glänzen. 

lönön  siv.   V.  2  lohnen. 

lös,  laos  (Hild.)  Adj.  beraubt. 

lös  Na  Zuchtlosigkeit. 

lösen,  bayr.  lössan  su\  V.  1 
lösen. 

ar-Iösan  (Murb.)  erlösen,  endi- 
gen. 

zi- losen  auflösen,  brechen. 

losken,  lösgen  sw.  V.  3  ver- 
steckt sein. 

loub  Na  Laub  (PI.  loubir). 

gi-louben,  chi-louban  (Is.) 
sw.  V.  1  glauben;  mit  sih  u. 
(r.sicheinerSacheentschlagen. 

ir-louben  erlauben. 

h  1  o  u  f  f  a  n,  1 0  u  f  a  n  red.  V.  laufen. 

fir-loufan  überholen. 

loug,  bayr.  laue  Mi  Flamme. 

Hludwig  Eig.  Ludwig. 

luft  Fi  Luft. 

luginari  Mja  Lügner. 

luggi,lucki^t?;. ^a  lügnerisch. 

bi-lühhan,  obd.  pi-lühhan 
ahl.  V.  2  (§  38  Anm.  3)  ein- 
schließen. 

int-lühhan  öffnen. 

luogen,  luagen  (Otfr.)  sjf).  V.3 
blicken,  lugen. 

lust  Fi  u.  Mi  Begierde,   Lust. 

lusten  stv.  V.  1  ergötzen,  ver- 
gnügen; impersönl.  m.  Akk. 
Lust  zu  (Gen.)   etwas  haben. 

gi- lusten  gelüsten. 

1  US  tön  sw.  V.  2  wünschen, 
verlangen. 

lüt  Adj.  laut. 

bluten  stv.  V.  1  schallen,  er- 
tönen lassen. 

lütmäri  Adj.  ja  öffentlich  be- 
kannt. 

luzzlg  klein. 
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luzzil,  luttil(Hild.)^rf/.  klein, 

wenig,  jung, 
luzzillhhön    siv.    V.    2  (sich) 

klein  machen. 


m 

mag,  obd.  mäk  Ma  Verwand- 
ter, 
mag  ad  Fi  Jungfrau, 
magan    V.  prtprs   (§  52)  kön- 
nen, dürfen. 

magazogo  Mn  Erzieher. 

magen  sw.  V.  3  stärker,  ein- 
dringlicher werden. 

magistratus  laf.  Magistrat 
(N.  PI.  magistratus). 

mahal  Na  Gerichtssitzung. 

gi-mahalen  sic.   V.  1  reden. 

mahhön  sw.   V.  2  machen. 

mäht  Fi  Kraft. 

mahtig  Adj.  mächtig. 

mammunti,      mammenti 
(Otfr.),    mammende    (Notk.) 
Adj.  ja  sanft,  zärtlich,  freund- 
lich. 

man  Mkons.  (§21  h)  Mensch, 
Mann;  Indef.  man.  Oft  im  Sg. 
als  Kollektiv  die  Menschen. 

manag,  maneg,  manig  Adj. 
viel,  zahlreich. 

managfalt  Adj.  zahlreich. 

managfalten,  manacfalden 
(Is.)  sw.   V.  1  vermehren. 

managl,  manigl  Fln  Menge, 
Schar  e.  menigl. 

mandät  N  Vorschrift  (=  lat. 
mandatum). 

man d  w firi  Adj.  ja  sanftmütig. 

far-manen  sw.  V.  3  verachten. 

mankunni  Nja  Menschenge- 
schlecht. 

mannilih  =  manno-llh    s.    llh. 

mäno  3In  Mond. 

manön  sw.  V.  2  mahnen,  er- 
mahnen. 

manslahta  Fü  Mord. 

mflren  sw.   V.  1    verkündigen. 

muri  ^f7/.^'a  berühmt;  herrlich. 

Maria  Fn  Eig.  Maria. 


marka,  bayr.  marcha  marha 
Fü  Grenze,  Landschaft. 

markön,  bayr.  marchön  sw. 
V.  2  abgrenzen,    bestimmen. 

martyr  lat.  Märtyrer  (D.  PI. 
martyribus). 

martyra  Fö  Marter. 

martirari  Mja  Märtyrer. 

martirön  sw.  V.  2  martern. 

m  ä '-{ ^  a  Fö  Mali. 

megin  Na  Macht. 

meinen  sw.  V.  1  meinen,  im 
Sinne  haben,  bedeuten,  be- 
haupten. 

gi-m einen  bedeuten,  zuteilen; 
darstellen,  bestimmen. 

m  ei  Star  Ma   Meister,   Lehrer. 

meisto  Siiperl.  der  größte, 
meiste. 

m  ei  s  t  r  a  F/(  Lehrerin,  Meisterin. 

melo  2!swa  Mehl. 

m enden  sw.  V.  1  sich  freuen. 

mendl  Fvi  Freude. 

menigl  Fln  Menge,  Haufen, 
Schar  vgl.  managl. 

mennisko  Mn  Mensch. 

mer  Adv.  Kompar.  mehr,  eher. 

meri,  mere  (Notk.)  Mja  u.  üja 
Meer. 

mero   Kompar.   größer;    mehr. 

merön  sw.   V.  2  mehren. 

mej   Na  Maß. 

me'i{haft  Adj.  maßvoll. 

me^^an  all,   V.  5  messen. 

bi  midan,  obd.  pi-midan  «W. 
V.  1  vermeiden,  verheim- 
lichen. 

m  T  d  i  n  n  i  Nja  (?  nur  D.  Sg. 
mldinni-)  Scheue,  Scham. 

mihhil  Adj.  groß. 

ra  i  h  h  i  1 1  Fin  Größe. 

uühhilüsOn  sw.  V.  2  verherr- 
lichen. 

m  ilten  sw.  V.  1  sich  erbarmen. 

miltl  Fln  Milde,  Sanftmut. 

miltida  Fö  Mitleid. 

min  ad  f.  Kompar.  weniger; 
Konj.  auf  daß  .  .  .  nicht. 

min  Passes,  mein. 

minna  Fö  Liebe. 

minnesam  Adj.  lieblich. 
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minniro       Kompar.      minder, 

kleiner, 
minniato  Superl.  der  kleinste, 

mindeste, 
minnon  sw.   V.  2  lieben, 
mieeria  laf.  Elend  (A.  Sg.  mi- 


sertam;. 


misken  sw 
mischen. 

missen  sie. 
missen. 

missillh,  misselih  Adj.  ver- 
schiedenartig. 

mit  Präp.  m.  D.,  selten  m.  Äkk. 
mit,  bei,  unter. 

mithont  Ädv.  soeben. 

miti  Präp.  n.  Adv.  mit. 

mitthiu,  mittiu  Konj.  als,  wäh- 
rend, weil,  da;  vgl.  unter  der. 

mitti  Adj.  mittler. 

mittilgart,  mittilagart  Ma 
Welt,  Erdkreis. 

mo  (Otfr.)  =  hno  vgl.  er. 

molta  Fö  Erde. 

monasterium  lat.  Kloster  (G. 
Sg.  monasteril). 

monastri  Nja  Kloster. 

mord  M  VL.  N  Mord. 

morgan  J/a  Morgen;  der  mor- 
gende Tag. 

mötan  (/  Hild.  nur  Prät.  Opt. 
motti)  müssen  =  ahd.  muogan, 
vgl.  unter  dieses. 

Moyses  Eig.  Moses  (D.  Moysi, 
A.  Moysen). 

mund  ila  Mund. 

gi-muoen  sw.  V.  1  (§  48  Anm.) 
beunruhigen,  bedrängen. 

muor  N  Sumpf. 

muos,  muas  (Otfr.)  JN^a  Speise, 
Mahlzeit. 

muot  Ma  u.  JVa  Geist,  Gemüt, 
Wille. 

muoten   (?   Hild.    2    muotin) 
sw.  V.  1   begegnen   (vgl.   os. 
mötian). 

muoter  Fr  Mutter. 

muoti  (?  Hild.  ?)  Fln  Begeg- 
nung. 

muo^:^an   V.  p)rt.  preis,  {mötan 
Hild.?)  können,  dürfen,  müssen. 


V.  1  mischen,  ver- 
F.  1   missen,  ver- 


müepilli  Nja  Weltbrand,  Welt- 
untergang (Etymologie  und 
urspr.  Bedeutung  des  Wortes 
sind  noch  dunkel). 


n 

na  Fragepai-tihel  nicht  wahr, 
gelt  (immer  mit  vorhergeh. 
ni). 

naffezzen  siv.  V.  1  schläfrig 
werden. 

näh  I.  Adv.  nahe  H.  Präp).  m.D. 
nach,  neben;  gleich. 

nähen  sw.  V.  1  nahen,  heran- 
kommen. 

nählihbön  sif.  F.  2  sich  nahen. 

naht  Fkons  (§  21  b  2)  Nacht. 

nahtes  Adv.  nachts  (§  61). 

nahten  sw.   V.  3  nachten. 

Naim  Eig.  Naim. 

nalles,  nales  (Otfr.),  nals 
(Notk.)  Adv.  {§  27)  keineswegs. 

namo  Mn  Name. 

nan  =  inan  (Otfr.) 

nätara  Fn  Natter. 

Nathanahel  Eig.    Nathanael. 

natura  lat.  Natur. 

natüriih  Adj.  natürlich. 

Nazareth  Eig.  Nazareth. 

n  e  =  ni. 

nebul  M  Nebel,  Wolke. 

(h) neigen  sw.   V.  1  neigen. 

uidar- neigen  m.  sih  sich 
bücken. 

fora-bi-neimen  sw.  V.  1  vor- 
herbestimmen. 

neman  ahl.  V.  4  nehmen,  er- 
greifen. 

fir-neman  dahinraffen; verneh- 
men,   beobachten,   verstehen. 

gi- neman  hinwegnehmen. 

nemnen,  nemmen  sw.  V.  1 
nennen. 

neo-  s.  nio- 

nerien,  nerren  sw.  V.  1 
retten. 

neriento,  nerrendeo(l8.)  1/«. 
Heiland. 

gi-neean  aM.  V.  5  am  Leben, 
unversehrt  bleiben. 
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ni,  ne  nicht;  nein;  fragend  (ist) 
.  .  .  nicht?  ni  .  .  .  jü  nicht 
mehr;  ni  .  .  .  unht  in  nichts, 
nicht. 

nibu  A'ony.  wenn  nicht,  außer, 
es  sei  denn,  daß. 

nid  Ma  Haß,  Zorn. 

nidar  Adv.  herab,  nach  unten. 

nidaren,  nidiren,  alem.  ni- 
darren  sw.  V.  1  erniedrigen; 
verurteilen. 

nidarfart  Fi  Niederfahrt. 

nidarstig  jVidaa  Heratjeteigen. 

nidarstiga  Fö  Senkung,  Ab- 
hang. 

nicht  (spätahd.  für  niowiht) 
nicht;  ni . . .  nieht  nicht. 

gi-nigan  abl.  V.  1  sich  neigen, 
einen  (Dat.)  anbeten. 

nihhein  Indef.  keiner. 

nihheinig,  nihheining  In- 
def. keiner. 

nie,  neo  Adv.  niemals. 

nioman,neoman Indef.  (§33 •(■) 
niemand. 

niowiht,  neoweht  (Ben.)  In- 
def. nichts.  Mit  ni  8.  nieht  u. 
§74. 

nio^^an,  nia^an  (Otfr.)  all. 
V.  2  genießen. 

nist  =  «i  ist. 

niun  Zahlw.  neun. 

niusen  sw.   V.  1  versuchen. 

niuwi  Adj.  ja  neu. 

niuwiboran  ylt/?.  neugeboren. 

nohe  =  nubi  sondern. 

noh  Adv.  noch;  auch  nicht; 
noh  7ii  noch  niclit;  nicht  mehr; 
(weder) .  .  .   noch. 

n  o  h  h  e  i  n  Indef.  keiner. 

nol  Ma  Hügel. 

noles  =  na  lies. 

N  o  r  d  m  a  n ,  N  o  r  t  h  m  a  n  Mkons. 
Nordmann. 

not  Fi  u.  Mi  Bedürfnis;  Not, 
Zwang,  nöti  I).  Sg.  bi  nöti, 
zi  nöti  (hilutig  bei  Otfr.)  not- 
wendigerweise, genau;  Interj. 
ach,  heu!  (oft  Flickwort). 

Böten  sw.  V.  1  zwingen,  nö- 
tigen. 


nötthurft  Fi  Bedürfnis,    was 

not  tut. 
nötstallo  Mn  Gefährte  in  der 

Not,  Kriegsgenosse, 
nü  Adv.  nun,  jetzt, 
nubi,    nube    I.  Adr.  sondern, 

außer;  11.  Konj.  wenn  nicht, 

außer,  es  sei  denn  (vgl.  nihu). 
n  u  z  z  i  Adj.  ja  nützlich. 


0 

oba,  obe,  ob  I.  Adv.  oben; 
II.    Präp.  m.  Dat.  über,    auf. 

oba,  ob  Konj.  wenn,  ob  (vgl. 
ibii). 

oba  na   Adv.   oben,   von   oben. 

obanöntigl,  obonöntiki 
(Ben.)  Fin  Gipfel,  Höhepunkt. 

obar  Friip.  =  iibar. 

ö d  ar  (Hild.  ödre  Akk.  PI.)  ander. 

fir-öden, -ödhan  (Is.)  sw.  V.  1 
öde  machen,  verheeren. 

ödi,  ödhin  (le.)  Fln  Verödung. 

ödlihho,  aodlihho  (Hild.) 
Adv.  leicht. 

odo,  odho  (Is.),  oda,  ode 
Konj.  oder  (vgl.  eddo). 

ödowan  Adv.  vielleicht. 

ödohwlla,  ödhwila  (Ben.) 
Adv.  zufallig,  etwa. 

off  an  Adj.  oüen.  oöenbar. 

offanlih  .^c?;".  ötfentlich,  deut- 
lich. (Superl.  Adv.  offan- 
liJthöst  Ib.) 

gi-offanön  sie.  V.  2  ötlnen; 
offenbaren. 

ofto  Adr.  oft. 

oh  Konj.  aber,  sondern. 

oli  JS>  Öl. 

oliboum  Ma  Ölbaum. 

Oliuetuin  lat.  Ölberg  (G.  Sg. 
üliueti). 

öra  A/i  Ohr. 

orator  lat.  Redner. 

ort   Na  oder  Ma  {Mi?)   Spitze. 

östar  Adr.  nach  Osten. 

östarlih  Adj.  von  Ostern. 

östarliut  Mi  (im  Plur.)  Oster- 
leute. 

ostöd  Jl/ od.  JV  Lärm,  Gedränge. 
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östrün,     östoron     {sie     Otfr. 
statt  Fn  PI.  östorün)  Ostern, 
ötag  Ädj.  reich. 

Otachar  Eig.  Odoaker. 

ougen  siv.  V.  1  zeigen,  be- 
lehren. 

ir-ougen,  ar- äugen  (Is.)  zei- 
gen, kundtun;  m.  sih  er- 
scheinen. 

ouga.  auga  Nu  Auge. 

ouh  Konj.  auch;  sondern;  denn. 

1> 

Deutsche  Wörter,  die  mit  p  + 
Vok.  anlauten,  sind  unter  h 
zu  suchen;  ph  ist  als  pf  zu 
lesen. 

pägan  8.  häyan. 

pald  s.  bald. 

palmboum  Ma  Palmbaum. 

pardisi  Nja  Paradies. 

passio  lat.  das  Leiden  (Abi. 
Sg.  passione). 

p  e  d  e  s.  beide. 

peh,  pech  Na  Hölle,  Höllen- 
flamme. 

Petrus  Eig.  Petrus  (G.  Petruses, 
D.  Petruse). 

pfliht,  fliht  (Notk.)  F/ Obhut. 

Phol  Eig.  ein  Gott,  der  mit 
Balder  identisch  scheint. 

pforta  Fö  Stadttor. 

pforzih    Ma    Halle,    Portikus. 

pfruonta,  fruonda  (Notk.) 
Fö  Lebensunterhalt,  Nahrung. 

Pharisaei   lat.   PI.  Pharisäer. 

Philipp  US  Eig.  Philippus  (A. 
Philippnm). 

philosophia  lat.  Philosophie 
(D.  Sg.  philosophiae). 

pi-  s.  bi-. 

P  i  1  a  t  u  s-E/fif.Pilatus  (D.P^7ö^M5e). 

pina  Fö  Pein,  Qual. 

pinön  siv.  V,  2  peinigen, 
foltern. 

plebs   lat.  Volk  (D.  Sg.  plebi). 

poenalis  lat.  zur  Strafe  ge- 
hörig (N.  Sg.  Ntr.  poenale). 

porta  Fn  Pforte    (vgl.  pfo7-ta). 

prediga,  brediga  Fö  Predigt. 


predigari  Mja  Prediger, 
predigen,  bredigön  sie.  V.2 

predigen, 
prosperitas     lat.    Wohlfahrt 

(G.  Sg.  prosperitatis). 
psalmscofil/  Psalmendichter, 

Psalmist. 


8.  unter  hw. 


qu 


r,  Iir 

rad  Najs  Ead. 

radalihho  Adv.  schnell. 

bi-rahanen  sw.  V.  1  Beute 
erobern,  rauben. 

rahha  Fö  Rechenschaft. 

rahhön  sw.   V.  2  erzählen. 

ir-  r  a  h  h  ö  n ,  er-  r  a  h  c  h  ö  n(Ludw.) 
erzählen,  dartun. 

gi-rahhön,  chi-rahhön  (Is.), 
obd.  ki- rahhön  erzählen, 
offenbaren,  aussprechen,  aus- 
einandersetzen. 

rät  Ma  ßat,  ßatschlag;  was 
rätlich  ist. 

rätan  red.   V.  raten. 

rätiska    Fö    Problem,    Frage. 

räwa  Fö  Ruhe. 

res  lat.  Sache;  in  re  (Abi.)  in 
Wirklichkeit. 

recipere  ?ff^.  aufnehmen  (3  Sg. 
Präs.  Indik.  recipit). 

redia,  redaFöu.  B^n  Rechen- 
schaft. 

redihaftlihh  oJ.f/r.  vernünftig. 

redina  Fö  Rede,  Erklärung; 
Rechenschaft,  Überlegung, 
vernünftiges  Betragen. 

r  e  d  i  n  ö  n  stc.  V.  2  erzählen, 
reden. 

redohaft  (Notk.)  Adj.  ver- 
nünftig. 

refsen  sie.  V.  1  tadeln,  zu- 
rechtweisen. 

regan  3Ia  Regen. 

hregil  Na  Gewand. 

reht^fZy.  gerade,  recht,  gerecht. 

reht  Na  Recht,  Gesetz,  Gerech- 
tigkeit, rechtes  Verfahren. 


Mansion,  Ahd.  Lesebuch  für  Anfänger. 
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rehtdeila  Fö  richtige  Teilung, 
rehtgern,  bayr.  rehtkern 
Adj.  gerecht,  der  das  Recht 
lieb  hat. 
ir-reihhen  siv.  V.  1  erreichen, 
zuo-gi-reihhen ,  zuakereih- 

han  (Ben.)  erreichen, 
reini  Adj.  ja  rein, 
recken,     obd.    recchan     sw. 
V.  1  (§4Sa  Anni.)  aasstrecken, 
ausdelmen;  mit  *77i,  sich  aus- 
dehnen, reichen, 
gi-recken,  alem.  ke-recchan 

darreichen, 
reckeo,     reccheo    Mn    Ver- 
bannter,   Recke,    Kriegsheld, 
bi -renken  sie.  V.  1  verrenken, 
h  r  c  0 ,  r  e  o  Nwajs  Leiche,  Trauer, 

Tod. 
Testen  sw.   V.  1  ruhen, 
röstl  Flu  Ruhe, 
retten    sw.    T.    1     entziehen, 

entreißen, 
rex    hif.  König    (N.    PI.    reges). 
rif  AdJ.  reif. 

rihhi  Adj.  reich,  mächtig, 
rihhi  yjn   Reich;    Reichsober- 
haupt (?). 
rihten  sie.  T^  i  gerade  machen, 
richten;    zurechtrücken,     zu- 
richten; regieren;  mit  sih  -j- 
üf  sich  aufrichten, 
ir-riohten    mit    sih   sich   auf- 
richten, 
rihti  Fin  Richtigkeit,  Gerech- 
tigkeit, 
rihtunga  Fü  Gericht, 
rihtuom  Jla  Reichtum, 
rinan     abl.     V.    1     berühren; 

(vom  Lichte)  beleuchten, 
bi -rinan  berühren, 
bring,  ring  Ma  Ring,  Panzer- 
ring, 
rinta  Fii  Rinde, 
rio-ijan    all.   V.  4  weinen,    be- 
weinen, 
risan  abl.   V.  1  fallen, 
gi-risan,    alem.  ke-rlsan    zu- 
kommen, 
ritan  all.  V.  1  reiten, 
ri  u  \va  Fö  Reue. 


riuwan,  riuuen  (Notk.)  abl. 
V.  2  gereuen. 

riuwön  sw.  V.  2  mit  s/Ä  sich 
reuen. 

Roma  Fö  Rom. 

hros,  ros  -Va  Roß. 

roub,  raub  Ma  Raub.  Beute. 

rö^^ag  Adj.  weinend,   traurig. 

rümana  Adv.  von  fern. 

rümen  sw.  V.  1  mit  sih  sich 
entschlagen,  verlassen  (Gen.) 

ruofan,  ruafen  (Otfr.)  red.  V. 
rufen,  ausschreien. 

ruoft  Ma  Geschrei. 

ruogen  sie.  V.  1  anklagen. 

ruogstab  Ma  Anklage. 

ruohha.  ruahha  (Ben.)  Fn 
Sorge,  Acht. 

ruohhen,  r u a h h e n  (Otfr.)  ^m'. 
y.  1  bedacht  sein  auf,  ver- 
langen nach. 

ruomen  sir.  V.  1  mit  sih  sich 
rühmen  (m.  Gen.) 

ruoren.  ruaren  (Otfr.)  SIC.  V.l 
erreichen,  betreffen,  in  Be- 
wegung setzen,  berühren. 

bi-ruoren    rühren,    berühren. 

ruowa  Fö  Ruhe. 

hrust  Fi  Rüstung. 


8 

saban  Jl/fl  1    jeinenes  Tuch. 

sabo  Mn     \ 

säen  sw.   V.  1  säen. 

sagen  sw.  V.  iJseggen  (Hild. 
sw.   V.  1?)  sagen,  erzählen. 

fir- sagen  absagen,  zurück- 
weisen. 

gi-sagiJn  erzählen,  erklären. 

suhha,  sacha  Fö  Sache, 
Rechtssache;  Ursache;  Besitz. 

salbön  sw.    K.  2  salben. 

salhunga  Fä  Salbung. 

s  ü  1  i  d  a ,  8  ä  1  d  a  (Notk.)  Fö  Glück, 
Segen,  Heil. 

sä  Hg  Adj.  glücklich,  gesegnet. 

sällgheit  Fi  Glück,  Seligkeit. 

Salonia  Fiij.  die  Stadt  Salonia. 

salubris  lat.  heilsam  (Ntr.  Sg. 
salubre). 
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sama,  samo  Adi\  ebenso,  auf 
gleiche  Weise,  sama  so,  sa- 
mo so  als  ob,  als  wenn. 

saman  Adr.  zusammen,  zi  sa- 
mane  zusammen. 

s  a  m  a  n  ö  n  sw.  V.  2.  versammeln. 

samant  Adv.  zusammen,  zt 
samande  (Is.)  zusammen. 

samanungai^ö  Versammlung, 
Synagoge. 

sambagtag  3Ia  Sabbat. 

s  am  nunc  (Is.)  Ma  Versamm- 
lung (vgl.  Erläuter.  S.  120). 

sämo  Mn  Same,  Keim. 

samo  Adv.  ebenso,  wie  s.  sama. 

sanctus  lat.  heilig  {Yok.sande, 
als  Indeklinabel  Petrusl.). 

sang  Xa  Sang,  Gesang. 

sär,  säre  {Oiir.)  Adv.  bald,  so- 
fort.    Mit  io  :  sär  io  sobald. 

saro  Xwa  Rüstung. 

sarpf,  sarf  Adj.  scharf,  hart. 

sarpfi  Fln  Härte,  Strenge. 

sat  Adj.  satt. 

Satana:^  Eig.  Satan. 

satön  sw.   V.  2  sättigen. 

sc-  8.  sk. 

scandalum  lat.  Ärgernis  (Abi. 
PI.  scandalis). 

se  vgl.  seo. 

se  ^  sie,  siu  (Otfr.). 

se  Interj.  sieh! 

segan  Ma  u.  Mi  Segen. 

seganön,  segonön  siv.  V.  2 
segnen. 

Seggen  vgl.  unter  sagen. 

sehan  abl.  V.  5  (§  41  Anm.  3) 
sehen. 

ana- sehan  ansehen,  betrach- 
ten. 

bi-sehan  besehen,  blicken. 

gi-sehan  sehen,  erblicken. 

zuo-sehan  zusehen. 

seh  Stic  (Hild.)  Zahlw.  sechzig 
(echt  ahd.  sehszug). 

sela  Fö  Seele. 

selb,  s  e  1  b  o  Indef.  selbst,  der- 
selbe, jener.    Adv.  sogar. 

selida,  selda  (Notk.)  Fö  u. 
Fn  Wohnung. 

seilen  sw.  V.  1  überliefern. 


fir-s  eilen  übergeben,  über- 
liefern. 

seltkaluaffo  (Ben.)  J.f/t7.selten. 

seltsäni  Adj.  ja  seltsam. 

seltsam  F'in  Wunder,  Wunder- 
barkeit. 

senken  sw.  V.  1  zum  Sinken 
bringen. 

fir- senken,  bayr.  varsenkan 
zum  Sinken  bringen,  zu 
Grunde  richten. 

sens  (Otfr.)  M  Sinn. 

senten  siv.  V.  1  senden;  + 
ana  auf  .  .  .  werfen. 

widar-senten   zurückschicken. 

senu  Interj.  sieh,  sehet. 

seo,  se  Mtva  See. 

seolidanti  (Hild.)  Mja  See- 
fahrer  (eig.  Partiz.  zu  lidan). 

ser  jV  Schmerz. 

Serag  Adj.  traurig. 

eeren  sw.  V.  1  verletzen,  be- 
trüben. 

seren  sw.   V.  3  trauern. 

seti  Fm  Sättigung. 

gi-sewan  vgl.  sehan  (§  41 
Anm.  3). 

sezzen,  setzen  sw.  V.  1 
setzen;  stellen,  einsetzen;  + 
dhär    festsetzen,    bekommen. 

gi-sezzen,  chi-setzan  (Is.)  be- 
sitzen. 

8g-  s.  sk: 

sT  Fron.  s.  er. 

sibba  vgl.  sippa. 

sibun  Zahlw.  sieben. 

sibunzo  Zahlw.  siebzig, 

sTd,  sldh  Adv.  u.  Konj.  seit- 
dem, weil;  darauf. 

sie  Fron.  vgl.  er. 

sigalös,  sigilös  Adj.  besiegt, 
sieglos. 

sigigeba  Fö  Siegesgabe. 

sigibaft  Adj.  siegreich. 

sigikampf  M  siegreicher 
Kampf. 

sigilobjVa  Lob  nach  dem  Siege. 

sigowalto  Mn  Sieger. 

sign  Mu  Sieg. 

sigufaginünt  Mnd  Sieger. 

sih  Fron.  sich. 

11* 
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slhan  all.  V.  1  seihen,  in  et- 
was liinauslaufen. 

sihwellh  Indef.  irgend    einer. 

sihwer  Indef.  irgend  einer. 

simbles  Adr.  immer. 

simblum,  eimbulum  Adv. 
immer. 

81  n  Fron.  vgl.  er. 

sin  Possess.  sein. 

sin  V.  Subst.{§  53)  sein;  -f  f'^« 
zuEndeeein;  +«««jemandem 
anhaften,  angehören  ;  auf  je- 
mandem sein. 

sin  3[a  (G.  simies)  Sinn,  Geist, 
Verstand,  Kraft. 

sind,  sinth  3Ia  Weg,  Rich- 
tung,   sär  des  sindes  sofort. 

Sinthgunt  Eig.  Sindgund. 

singan  abl.  V.  :>  singen,  weis- 
sagen* 

widar-sinnan  aW.  ]'.  3  zurück- 
kehren. 

sinnig   Adj.    verständig,    klug. 

sinu  (Tat.)  ;=  senu. 

sich,  seoh,  obd.  siuh  Adj. 
krank. 

sippa,  sii)bea  (Is.)  Fö  (§  17 
Anm.  2)  Friede;  Verwandt- 
schaft, Sippe. 

sippi  Adj.  ja  verwandt. 

sitön  sw.  V.  2  vorhaben,  pla- 
nen, sinnen. 

gi-sitön  bewirken,   ausführen. 

situ,  fciito  Mn  Sitte. 

sizzen,  sitz  an,  sitten  (Mild.) 
abl.  V.  5  (§41  Anm.  4)  sitzen, 
sich  setzen. 

furi-sizzan  (bayr.)  sitzen  blei- 
ben, wenn  man  aufgerufen  ist, 
einen  Aufruf  versäumen. 

gi  -  8  i  z  z  e  n  eich  setzen . 

skadu  .V»  Schaden. 

skadön  sw.   V.  2  schaden. 

sk  äf  Na  Schaf. 

skaffon  sw.  V.  2  gestalten, 
schaffen. 

ekäfwiwari     Mja    Schafteich. 

skähhari,  skächari  Mja 
Kiluber. 

.skähhunga,    sgähunga 
(Würzb.)  Fö  Wanderung. 


skal  8.  skolan. 

skalk,  obd.  skal  eh  Ma  Diener, 
Sklave. 

skama  Fö  Scham. 

Scariothis  iVy.  Iskariot. 

scarp  (Hild.)  Adj.  scharf  (vgl. 
sarpf). 

skaz  Ma  (G.  skazzes)  Schatz, 
Geld. 

skehan  (Hild.)  sonst  gi-ske- 
han  abl.   V.  .5  geschehen. 

skeidan  red.   V.  scheiden. 

sk  einen  sw.  V.  1  scheinen 
lassen,  sichtbar  machen. 

8 k Unken  sw.  V.  Weinschenken, 
zu  trinken  geben. 

skepfenrtW.  V.  ff  (§  42  Anm.5) 
gestalten,  anordnen,  richten, 
schauen. 

skörien.  bayr.  skerian  sw. 
V.  1  einreihen,  zu  etwas  rech- 
nen, einordnen,  zuteilen,  be- 
stimmen. 

skern  il/o  u.  Na  Scherz. 

in-skiaren, -skieren  sjt'.  V.  1 
eben,  glatt  machen. 

skilt,   skild3/a  u.  3/»  Schild. 

s k Im o3/n Schein,  Glanz, Strahl. 

skinan  abl.  V.  1  scheinen,  er- 
scheinen, erhellen. 

durh- skinan  durch  etwas 
scheinen. 

skinbfiri  Adj.  ja  glänzend. 

skio'ij'^an,  sceotan  (Hild.)  abl. 
V.  2  schießen,  strahlen. 

skirmen  sw.  V.  1  schützen, 
verteidigen. 

bi-sk innen  beschützen. 

ir  -  s  k  i  u  h  e  n .  yr  -  s  c  i  u  h  e  n(Otfr.) 
sw.  V.  1  zurückschrecken 
vor  (Gen.). 

sei-,  8 kl-  vgl.  sl-. 

skolan,8kulan,8ulen  (Notk.) 
V.  jyrt.-prs.  schulden,  schul- 
dig sein,  sollen,  müssen;  Er- 
satz des  Futurums  §  69  a. 

sköni  Adj.  ja  schön,  herrlich, 
stattlich. 

skoni  Fin  Schönheit. 

skouwön  A-w.  V.  2  schauen, 
Rücksicht  nehmen  auf. 
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skrlban  ahl.  V.  1  schreiben, 
aufzeichnen. 

skritan  ahl.  V.  1  schreiten; 
dahingleiten. 

skulan  vgl.  skolan. 

skuld  Fi  Schuld. 

8  k  ul  d  1  g  Adj.  schuldig,  strafbar. 

skuldlgön  sw.  V.  2  beschul- 
digen. 

skultra,  sculdra  (Is.)  Fö  u. 
Fn  Schulter. 

ökür  i^/ od.  jl/i  Schauer;  Hieb, 
Stoß. 

släf  Ma  Schlaf. 

släfan  red.  V.  schlafen,  ein- 
schlafen. 

in -släf  an  einschlafen. 

üf-  sl  agön  sw.  V.  2  aufschieben. 

s Iah  an  abl.  F.  6' (§  42  Anm.  4) 
schlagen,  töten. 

duruh-slahan  durchschlagen 
{thuruhskluoff  Ludw.  52). 

fir-slahan  verschlagen;  Partiz. 
unfirslagan  unbesiegt,  unend- 
lich, unabsehbar. 

ir-slahan  erschlagen,  töten; 
besiegen. 

slahta.  sklahta  Fö  Mord, 
Tod;  Geschlecht.  Art. 

sieht  Adj.  einfach,  angenehm. 

gi-slihten  sw.  V.  1  ebnen, 
glatt  machen. 

slihti  Fjn  Einfachheit,  Demut. 

gi-slimen    sw.   V.  1  schärfen. 

fir-slintan  ahl.  V.  3  ver- 
schlingen. 

bi-slio^:5an  abl.  V.  2  ver- 
schließen. 

slipf  M  Ausgleiten,  Fall. 

sliumo  Adv.  schnell,  sofort. 

fir-sligan  ahl.  V.  1  brechen, 
zerreißen. 

bi-smarön  sw.  V.  2  bespotten. 

smerza  Fö  u.  Fn  Schmerz. 

snel  Adj.  (fiekt.  sneller)  schnell, 
tapfer. 

s  nid  an  abl.   V.  1  schneiden. 

sniumo  Adv.  schnell. 

so  I.  Adv.  so;  ü.  Konj.  wie, 
gleichwie,  als;  wenn,  als, 
nachdem,  so  ...  so  so  ..  .  wie; 


ob  .  .  .  ob.  Mit  Komparativen 
desto ;  verallgemeinernd  §  66  b. 
Vgl.  auch  söso. 

solih,  solh,  sulih,  soler 
(Notk.)  Indef.  solch. 

sorga  Fn  Sorge,  Kummer. 

sorgen  sw.  V.  3  bekümmert 
sein. 

sösö,  söse  Konj.  so  .  .  .  wie; 
so  bald  als. 

sougen  sw.  V.  1  säugen. 

spähi  Adj.  ja  klug. 

s  p  ä  h  i  d  a  i^ö  Klugheit,  Weisheit. 

spanan  abl.  V.  6  verlocken; 
einflößen,  antreiben  (m.  Gen.). 

sparön  sw.  V.  2  sparen,  scho- 
nen. 

späti  Adj.  ja  spät. 

spei  iV«  (G.  spelles) 'E.Yzsih.lmxg, 
Rede. 

spentön,  si^endön  (Notk.) 
sw.   V.  2  spenden,  ausgeben. 

sper  Na  Speer. 

in-bi-sperren  sw.  V.  1  ein- 
sperren. 

s  p  e  s  lat.  Hoflnung  (abl.  Sg.  spe). 

spilden,  obd.  spildan  siv. 
y.  1  spenden,  verschwenden. 

spilön  sw.  V.  2  sich  munter 
bewegen,  lustig  kämpfen; 
hüpfen,  spielen. 

spor  Na  Spur. 

sprähha,  sprächa  Fö  Ge- 
spräch ;  Beratung,  Ratsver- 
sammlung. 

sprähhüs  J\'a/s Beratungshaus, 
Senat. 

sprehhan  abl.  V.  i  sprechen; 
+  ~uo  zusprechen. 

springan   ahl,   Y.  3  springen. 

int-springan  entspringen,  ent- 
fliehen. 

spung  M  od.  JV  Milch,  Mutter- 
milch (?  nur  i^otk.  1,8;  oder 
ist  spimne    Brust  zu    lesen?). 

spurihalz  Adj.  lahm  (von  den 
Pferden);  dag  sjnirihalza  die 
Lahmheit. 

fir-spurnen  sti:  V.  1  anstoßen. 

staim  M  Ringen  (Hild.,  nach 
V.  Grienbergers  Deutung), 
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stan, stcn unreg. F.(§5o) u. \  ste- 

stantan  ubl.    V.  6  Jhen, 

stillstehen;    +  üf  aufstehen. 

fir-  (for-,  far-)  stau  tan,  -atan- 
dan  (Is.),  -stün  verstehen, 
vernehmen,  einsehen;  stehen 
bleiben  (Trier.  A). 

f()lla-8tän    bleiben,   verharren. 

gi-stantan,  bayr.  ki-stantan 
anfangen;  stehen  bleiben, 
stand  halten. 

ir-,  ar-stantan,  -stün  auf- 
stehen, auferstehen. 

umbi- stan  tan  umgeben. 

widar-stän,  -stau tan  wider- 
stehen. 

stark  Adj.  stark. 

stat  Fi  Stelle,  Ort. 

stäti  A(/j.  ja  beständig,  fest- 
stehend. 

stäti  Fin  Beständigkeit. 

ötätigl  Flu  Beständigkeit. 

thuruh-stehh  an  (Ludw.)  ahl. 
r.  4  durchstechen. 

stein  Ma  Stein. 

steinöii  sio.   V.  2  steinigen. 

stelan  ahL    V.  4  stehlen. 

fir  -st el an  stehlen,  entwenden. 

s  t  e  m  ni  a  vgl .  st  im  m  a . 

sten  vgl.  st  an. 

sterban  uhl.    V.  .>'  sterben. 

ir-sterban  sterben. 

gl -Sterken,  bayr.  ki -stark  an 
SIC.  V.  l  stark  machen,  ver- 
sichern. 

sterkl  Fin  Stärke. 

sterni),  Bterro  M»  Stern. 

stiagil  Ma  Stufe,  Grad. 

stigan  abl.   V.  1  steigen. 

in-gi-stltran  hinabsteigen. 

ar- stigan,  ir- stigan  auf- 
steigen, aufgehen. 

nidar-stigan  herabsteigen. 

ubar- stigan  übertreffen. 

üf- stigan  aufsteigen. 

s  tilli  Ailj.  Ja  still. 

8 1  i  m  m  a ,  s  t  e  m  m  a  (Tat.),  s  t  i  m  - 
n  a  Fö  u.  B'n  Stimme. 

zi - B t i o  b a n  afc/.  \\  'J  zerstäuben. 

stirbig  Adj.  sterblich. 

stöptun    (Hild.)    entweder   zu 


(a8.)«<öpia«  schreiten  machen, 
erheben;  —  od.  zu  *sieppia>i 
schreiten  (in  diesem  Falle 
stöjnin  zu  lesen). 

8töj'>jan  red.  V.  stoßen;  -j- 
widari  zurückstoßen. 

gi-stöj^an  anhäufen. 

zi-stögjjan  herabstoßen. 

stö^^ön  sw.  V.  2  mit  sih  sich 
hin  und  her  wälzen,    wallen. 

strängen  sie,  V.  3  stark 
werden. 

strecken   siv.   V.   1    strecken. 

s  t  r  e  n  g  i  Adj.  ja  stark. 

strewen  sie.    V.  1  streuen. 

gi-strewen  niederstrecken. 

ir-strihhan  abl.  V.  1  ab- 
wischen, wegnehmen. 

strit  Ma  Zank,  Streit. 

s  tri  tan  abl.  V.  1  streiten, 
kämpfen,  sich  feindlich  be- 
tragen. 

zi-8trüten,zi-strQdan  (Is.)  sw. 
V.  1  vernichten. 

stüatago  (,Mu8p.)  Mn  Tag  der 
Strafe. 

8 tuen  su\   V.  3  büßen. 

stucki  jV/öt  Stück,  Teil. 

stulla  Fö  Zeitpunkt. 

st  um  Adj.  (tiekt.  stummer) 
stumm,  sprachlos. 

stunt  Ado.  (eigentl.  Nom.  zu 
stunta  §  17  Anm.  3)  mit 
Zahlen  'niaP;  zicelif  stunt 
zwölf  mal. 

stunta,  stunda  (Is.  Notk.) 
Fü    Zeitpunkt,    Mal,    Stunde. 

stuol    3Ia  Sitz,    Thron,   Stuhl. 

sua-  vgl.  suo-  u.  swa-. 

süftön  Str.    V.  2  seufzen. 

Muht  Fi  Krankheit. 

Hulen  vgl.  skolait. 

sulih  =  solih. 

öum  Indef.  irgend  einer. 

SU  mar  M  .Sommer. 

sumarlih,  sumerlih  Adj. 
des  Sommers. 

far- s  ü  m  e  n  .s»c.  V.  1  versäumen. 

sun  vgl.  siDiii. 

S  u  n  n  a  Fig.  Sunna  (die  Sonne?). 

sun  na  Fn  Sonne. 
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sunnüntag  Ma  Sonntag, 
sunta,     älter     suntea     (rhfr. 
suudea,  sunda)  Fö  Sünde, 
sunta  r,  8unter,sunder  (Notk.) 

I.  Ädi-.  aber,  sondern;  apart. 

II.  Präp.  m.  Äkk.  außer,  ohne. 
ni.  Konj.  außer,  wenn  nicht. 

suntarsäljda,  sundersälda 
(Notk )  Fö  außerordentlicher 
Segen. 

suntig    Adj.    sündig;    Sünder. 

suntön,  älter  sunteön  sw. 
V.  2  sündigen. 

sunu,  sun  Mu  Sohn. 

sunufatarungo  (Hild.)  Nom. 
(?)  od.  Gen.  (?)  PI.  eines  Kom- 
IMsitums,  das  V'ater  und  Sohn 
bedeutet. 

suohhen,  suahhen  sw.  V.  1 
suchen,  bitten,  verlangen. 

ir -suohhen,  ir-s  u  a  c  h  e  n(Otfr.) 
ausforschen,  bis  ans  Ende 
suchen. 

zua-ge-suahhan  (Ben.)  m.  Dat. 
(für  sich)  erlangen. 

suona,  euana  Fö  Gericht. 

BUonari,8uanariil//a  Richter. 

euonen  sie.  V.  1  richten. 

gi-suo^^en,  gi-suajen  (Otfr.) 
sw.  V.  1  leicht,  süß,  d.  h.  an- 
genehm und  verständlich 
machen. 

8Uo:5^i,  suagi  Adj.  ja  süß; 
ruhig,  sanft. 

SU 0531  F^n  Süße. 

BUS  Adv.  so. 

8 u 8 ll h  Adj.  so  beschaffen,  solch. 

swäs  Adj.  eigen  (N.  Sg.  Ntr. 
swäsat  Hild.). 

swehur,  swer  (Notk.)  M 
Schwiegervater. 

Bweigtuoh,  sueijduah (Otfr.) 
J/  Schweißtuch. 

fir-welhan  abl.  V.  3  aufsaugen, 
verschlucken. 

swenten  stv.   V.  1  vernichten. 

gi-swerban  ahl.  V.  3  ab- 
wischen, trocknen. 

swerien  abl.  V.  fj  (§  43  Anm. 
3),  schwören. 

swero  Mn  Schmerz. 


8 wert  Na  Schwert. 

swigali,  swigili  Ffn Schweig- 
samkeit. 

swigen  siv.  V.  3.  schweigen. 

swiger  (Notk.)  F  Schwieger- 
mutter (vgl.  Erläuterungen 
S.  126). 

swilizön  SIC.  V.  2  langsam 
verbrennen. 

swinanftfe?.  V.  1  verschwinden. 

Bwistar,swiste  rFr  Seh  wester 

Symeon  Eig.  Simeon. 


Für  ebd.  t,  8.  auch  unter  d;  th 

ist  unter  d  verzeichnet, 
tag,    rhfr.    dag,     bavr.    takh 

Ma  Tag. 
tagaröd  31  Morgenröte, 
tasolihhes  Adv.   täglich  (vgl. 

gillh  u.  §  33  b). 
tal  rhfr.  dal  3Ia  u.  Na  Tal. 
gi-tar  V.prt.-prs.  wagen, dürfen, 
gi-tarnen,    bayr.    ki-tarnan 

SIC.   V.  1  verbergen, 
tat  FiTat,  Handlung,  Benehmen, 
teil  Mi  XX.  Na  Teil, 
teilen,  rhfr.  d  eilen  sw.   V.  1 

teilen,  austeilen. 
ir-teilen,ar- teilen  beurteilen, 

verurteilen, 
zi-teilen  verteilen,  zerteilen, 
tempel,    tempil   iV  Tempel. 

Auch   lat.    templum   (abl.   Sg. 

templö). 
teta,  deta  vgl.  tuon. 
th  8.  unter  d. 
ir-tilen,     ar-dllan    (Is.)    siv. 

V.  1  vertilgen, 
bi-tim baren   sw.   V.  1  finster 

machen,  betrüben, 
tiof,  rhfr.  diof  Adj.  tief, 
tior  Na  Tier, 
tisk,  disk,  disg  ilf/ Tisch, 
ti  (Hild.)  Präp.  =  zi. 
Titus  Eig.  Titus. 
tiufal  Ma  Teufel, 
tiuren,  rhfr.  diuren  sw.  Y.  1 

verherrlichen,  preisen,  kost- 
bar machen. 
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t  i  u  r  i ,  rlifr.  d  i  u  r  i  Adj.ja  teuer, 
wertvoll,  ausgezeichnet. 

tiurida   Fö  Herrlichkeit. 

töd,  töth,  döth  Mu  Tod. 

tohter,  rhfr.  dohter  Fr 
Tochter. 

tot,  rhfr.  döt  Ädj.  tot. 

tötl,    rhfr.    dötl   Fln   Tötung. 

touf,   rhfr.  douf  M  Taufe. 

teufen  rhfr.  doufen  siv.  V.  1 

toufl  Fln  Taufe.  [taufen. 

toug  V.  p)-t.-prs.  helfen,  nütz- 
lich sein. 

tougalo  Adr.  heimlich. 

tougan  Adj.  heimhch. 

tragabetti,  dragabctti  iV;« 
Tragebett. 

tragan  ubh    V.  ü  tragen. 

furi-tragan  vortragen. 

trägi,  dräi^i  Adj.  Ja  träge. 

trahan,tr;Tn  (Notk.)  J// Träne. 

trahtön,  rhfr.  drahtön  sw. 
V.  2  überlegen,  nach  etwas 
trachten. 

ir  - 1  r  ä  t  a  n  red.  V.  ersch recken 
vor  etwas  (Akk.). 

Tratia   (Notk.)  Eig.  Thrakien. 

t  reff  an  abl.  F.  -i  tretfen;  + 
ana  erreiclien,  einem  ver- 
gleichbar sein. 

tretan,  rhfr.  dretan  abl.  I'.  .5 
treten,   betreten  (m.  Akk.). 

trlban  abl.  V.  1  treiben,  aus- 
treiben. 

fir-triban   vertreiben. 

tribunale  tat.  Tribunal  (Abl. 
Sg.  tribunali). 

tribu^  M  Steuer. 

trinkan  ubl.   V.  3  trinken. 

gi-trioffan    abl.    T.  2  triefen. 

triogan  ubl.    T.  2  betrügen. 

triuwa,  rhfr.  driuwa  Fö 
Treue.  Mit  trhiwön  sicher, 
ohne  Zweifel. 

triuwo  Adr.  gewiß,   freilich. 

trohtin  vgl.  truhUn. 

tröBt,  rhfr.  dröst  Ma  Trost; 
Zuversicht. 

trösten  sw.  V.  1  sein  Ver- 
trauen auf  einen  {in  m.  Akk.) 
setzen ;  trösteu. 


troum  Ma  Traum. 

trücn  siv.   V,  3  vertrauen. 

truhtin,  trohtin,  rhfr.  druh- 
tln  Ma  Herr. 

ar-truknen  (Musp.)  stc.  V.  3 
austrocknen. 

truobal,  truabal  Adj.  un- 
ruhig. 

truoben  sw.  V.  1  betrüben. 

trureg  Adj.  traurig. 

trüregön  sw.  V.2  traurig  machen 

trüt,  rhfr.  drOt  M((  Trauter, 
Freund. 

trütliut,  rhfr.  drütliut  Mi 
das  traute  Volk. 

tuged,  dugid  (Ludw.),  tu- 
gunt  Fi  Tugend;  (taugliche) 
Gefolgschaft. 

tumb,  dumb  Adj.  töricht. 

er  - 1  u  m  b  e  n  sw.  T'.iiverstummen. 

tuoh  iV  Tuch. 

tuomen  sw.  V.  1  urteilen,  ver- 
herrlichen, rühmen. 

for- tuomen  verdammen,  ver- 
urteilen. 

tuomo  M)i  Herrscher. 

tuen,  du  an  (Otfr.)  nnrcg.  V. 
(§  54)  tun,  machen,  verrich- 
ten; schaffen;  veranlassen; 
setzen,  legen;  ausführen. 

fir- 1  u  o  n  verdammen, verfluchen, 
/ü--/(7/(,^r-(/((/i'0tfr.)verdammt, 
verbrecherisch. 

gi-tuon,  gi-duan  (Otfr.)  er- 
reichen, vollbringen. 

in-tuon,  in-duan  (Otfr.)  auf- 
tnn,  (itlnen. 

missi-tuon  übel  handeln. 

ubar-tuon  hinzufügen. 

tun  i<7Tür(,§  1«  Anm  3.  u.  21b 
Anm.l 

twüla  Fö  Verzögerung. 

twc  (Hild.)  vgl.  c«e(/c  [D.twim). 


ua-  vgl.  MO-. 

ubar,  obar,  über  Präp.  »i. 
AJik.  über,  über  .  .  .  hinaus. 

ubarhiwl  Fin  Ehebruch. 

ubari,  ubiri  Adr.  über,  hin- 
über. 
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ubarhloupnissi  (Is.)  Fjö  (?) 
Sündhaftigkeit,  Frevel. 

ubarlüt,  bayr.  uparlQt  Adj. 
sehr  laut,  deutlich. 

u  b  a  r  m  u  o  t  i ,  u  b  a  r  m  u  a  1 1  (0 1  f r . ) 
F'tn  Übermut,  Hochmut. 

ubi,  übe  Konj.  wenn;  iihi  .  .  . 
ouh  obwohl.     Vgl.  ibu. 

ubil  Adj.  übel,  böse,  schlecht. 

ubilwurhto  Mn  Übeltäter. 

üf  Adv.  auf,  hinauf. 

üfan  Adv.  u.  Präp.  m.  D.  Akk. 
auf,  über. 

üfe  Adv.  u.  Präp.  m.  D.  ti.  Akk. 
auf. 

üfhimil  J/a  der  Himmel  oben. 

üfslagunga 2*0  (auf  lange  Frist 
aufgeschobene)  Drohung. 

üfstig  M  das  Aufsteigen. 

umbi,  bayr.  umpi  Präp.  m. 
Akk.  um ;  um  .  .  .  herum ;  we- 
gen, betreffs,  bezüglich. 

un-ar-loubit  Partiz.  unerlaubt. 

un-ant-kund,  unanchund 
(Notk.)  Adj.  unkundig. 

unbiderbi,  unbidervi 

(Würz.)  Adj.  ja  unnütz. 

undräti  Fln  ungenügende 
Kraft. 

undultT,  unthulti  (Otfr.)  Fm 
Betrübnis,  Marter,  Qual. 

un-fir-slagan  PaHiz.  rächt  ge- 
schlagen; unabsehbar. 

un-frewen  s.  freiven. 

unfridu  Mu  Unfriede. 

unfrö  Adj.  (§  23 y)  unfroh, 
traurig. 

un-gi-tän,  rhfr.  ungidän 
ungetan. 

ungifuori,  ungifuari  (Otfr.) 
Nja  Unglück,  Leid. 

ungihörsamlFinUngehorsam. 

ungihuht    Fi    Vergeßlichkeit. 

ungilih  Adj.  ungleich,  nicht 
vergleichbar. 

ungilouba  Fö  Unglaube. 

ungiloubo  (Würzb.)  Mn  (?) 
Unglaube. 

ungimah  Adj.  unpassend;  un- 
mäßig. 


ungimahha  Fö  Unbequem- 
lichkeit. 

ungisihtig     Adj.    unsichtbar. 

un-gi-swihhan  Partiz.  unei*- 
schüttert,  ungeschwächt  (swt/i- 
hciH  nachgeben). 

ungizumftig  Adj.  uneinig, 
zwieträchtig. 

unhold  Adj.  feindlich. 

unkund,  obd.  unchund  ^f?;. 
unbekannt. 

unmaht  Fi  Krankheit. 

unmahtig  Adj.  ohnmächtig; 
krank. 

u  n  m  a  n  i  g  Adj.  nicht  zahlreich, 
wenig. 

unmet   (Hild.)    Adv.    unmäßig. 

unme^  X«  Übermaß. 

unnuzzi  Adj.  ja  unnütz. 

unredihaftlih  Adj.  unver- 
nünftig. 

u  n  r  e  h  t  Adj.  unrecht,  ungerecht. 

unreht  Na  Unrecht,  Unge- 
rechtigkeit. 

unser,  üser  (Hild.)  Possess. 
unser. 

unskuldig  Adj.  unschuldig. 

unstätl  Fl>i  Unstätigkeit. 

unstäti  Adj.  ja  unstät. 

unsübar  Adj.  unrein. 

unsuntig  Adj.  schuldlos. 

untar,  undar,  unter  I.  Adv. 
unten;  H.  Präj).  m.  D.  u. 
Akk.  unter,  zwischen. 

untarmerki,  untarmerchi 
Nja  Abgrund. 

unta^  Prä}),  m.  Akk.  bis,  bis 
zu.     Vgl.  unz. 

unti,  spät,  unde  Konj.  und. 
Vgl.  anti,  inti. 

unti  (Hild.)  s.  unz. 

untriuwa  Fö  Untreue, 

unwahsan  (Hild.)  Partiz.  un- 
erwachsen. 

unw entig   Adj.    unwandelbar. 

unwizzen  sw.  V.  3  unwissend 
werden . 

unwuntarllh  Adj.  nicht  be- 
wundernswert. 

unz,  u nzi, unti  (Hild.) I.  Präp. 
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m.  Akk.  bis;  II.  Ko»J.  bis, 
80  lange  als;  während. 

unz an  =  ««z  an  bis  an. 

uoben,  uaben  (Otfr.)  A?r.  V.  1 
üben;  pflegen. 

uoj^arnen  sw.  V.  2  verachten. 

uppig  A(fJ.  eitel,  nichtig. 

ur,  yr  (ütfr.)  PräjJ.  m.  D.  aus, 
von, 

urgussi  Nja  Überfluß. 

urhötto  Mn  (?  Hild.)  Kämpfer. 

urkiindi,  uricundi  (Würz.) 
iVy«  Zeugnis;  Testament. 

urloub,  urlub  (Ludw.)  N  Er- 
laubnis, Urlaub. 

urlaubi  (Ben.)  Flu  Erlaubnis. 

urriutto  Mn  Verschwender. 

urspring  Ma  Quell,  IJrunnen. 

u  r  s  u  o  h  h  u  n  g a  Fö  Frage,  Streit- 
frage. 

urstenti  F'm  Auferstehung. 

urstüntida   Fö  Auferstehung. 

urteili,  rhfr.  urdeili  }\ja 
Urteil. 

urteil  ida,  urteilda  (Notk.) 
Fö   Urteil. 

ü^  Adr.  aus,  hinaus. 

ü^'-^an  I.  Präp.  m.  G.  D.  A. 
außerhalb;  aus,  ohne,  außer; 
II.  Kunj.  sondern. 

ü  2  '^  a  n  a  I.  Adv.  außen ;  II.  Präp. 
VI.  G.  außer. 

üy^ar,  ü^er  (Notk.)  I.  Präp. 
ni.  D.  aus;  II.  Konj.  es  sei 
denn. 

ü'ij^arünhalb  .4'/t'.  außerhalb. 
(Vgl.  halb  §  17  Anui.  3.) 

gi-u^ön  xw.    V.  2  entziehen. 


Sieh  unter  f. 

>v,  Inv 

wäpnum  (Hild.)  1).  PI.  eines 
Subst.  *wüpan  ahd.  tcäfan 
Watfe. 

wäen  .v/r.    T.  1  wehen. 

wfiffanen  su:  U.  l  bewall'nen. 

wäg  Mi  Woge,  Flut. 


wahhcn  sw.   V.  3  wachen. 

wachorön  (Otfr.)  mv.  V.  2  m. 
sih  über  etwas  wachen. 

wahsan  ahl.   V.  6  wachsen. 

wala  (Trier.)  Inf  er  j,  wohlan! 

wald  Ma  Wald. 

wallön  siv.  V.  2  wandern,  um- 
herschweifen. 

waltan  red.  V.  walten,  re- 
gieren. 

w  fi  n  Ma  Erwartung,  Hoffnung. 

wanän  Adv.  woher? 

wänen  mc.  V.  1  meinen,  glau- 
ben, erwarten,  hoffen. 

wanga  Nn  Wange. 

wfini  Flu  Meinung. 

bi-wankön  sw.  V.  2  unter- 
lassen. 

w  a  n  n  a ,  wanne  Adr.  von  wan- 
nen? irgend  einmal. 

want  Fi  Wand;  Grenze. 

wanta  I.  Adr.  weshalb;  II. 
Konj.  weil,  denn;  daß:  oft 
mit  vorausgehendem  bidin 
deshalb  .  .  .  weil. 

war  Adr.  wo?  irgendwo. 

war  Ad),  wahr;  Adr.  fürwahr. 

war  Na  Wahrheit,  in  war,  in 
war  nun  (Otfr.)  fürwahr ;  :i 
wäre    zwar,     doch,    wirklich. 

wära  Fö  Wahrheit. 

warba  /'oWendung.  Adv.  Akk. 
dia    warba    auf   diese  Weise. 

warg.  obd.  wark  .V  verbannter 
Verbrecher. 

wärlihho  Adr.  wahrlich;  also, 
aber. 

warnen    aw.    V.  1   verweigern. 

bi-warön  sw.  V.  2  bewahren, 
besorgen. 

warta  Fö  Wache. 

wasal  X  Regen. 

waskan,  wasgan  all.  V.  6 
waschen. 

wät  Fi  Kleidung.  Gewand. 

wüten  sw.    ]'.   1  bekleiden. 

waj^ar  Na  Wasser. 

wa '>;'^ardio-^o,  -diezo  (Notk.) 
Mn  Wassergetöse. 

WC  Nwa  (G.  wiSwes)  Weh, 
Schmerz.     Interj.  weh! 
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hwedar,  wedar  Inten:  wer 
von  beiden.  Ntr.  ivedar  ob 
(Fragepartikel). 

weg  Ma  Weg. 

wegan  ahl.  V.  5  schwer  wie- 
gen, jemand  (D.)  kümmern. 

int- weg  an  entfliegen. 

weh  ha  Fn  Woche. 

wehsal  Ma  Wechsel. 

weih  Adj.  Bchwach. 

gi-weihhen  sw.  V.  1  schwach 
machen. 

weinön  sto.   V.  2  weinen. 

weiso  Mn  Waise. 

weig  vgl.  wiggan. 

wecken,  obd.  wecchan  siv. 
V.  1   wecken   (§  48  a   Anm.). 

wel  (Hild.),  wela  Ädi\  wohl 
vgl.  icola. 

welaga  Int  er j.  wolan. 

hwellh,  welih  Inten:  wie 
beschaffen,  welcher,  wer; 
Indef.  irgend  einer. 

wella  Fö  Welle. 

bi- well  an  ahl.  V.  3  herum- 
Vtälzen;  beflecken. 

wellen  tinreg.  V.  (§  56)  wollen. 

er- wellen  sw.   V.  1  erwählen. 

wenag,  weneg  Adj.  elend. 

w  e  n  k  e  n  sw.  V.  1  zurückweichen. 

wenten  sw.   V.  1  wenden. 

ana-wenten  anbringen,  an 
etwas  bringen. 

wentig  Adj.  wandelbar. 

wentilseo  Mwa  das  sich  um 
die  Erde  wälzende  Meer, 
Weltmeer. 

hweo,  weo,  wio,  wie  (Notk.) 
^rfr.wie  V  irgendwie.  Konj.  wie. 

hwer,  wer  Interr.  wer.  Indef. 
irgend  wer.  Ntr.  wa^  warum? 

weralt.  werolt,  worolt(Otfr.) 
werlt  (Notk.)  Fi  Welt,  Men- 
schenalter, Menschheit;  Le- 
ben, weltliches  Leben. 

weralt irrido  Mn  Weltirrtum. 

bi-werban  ahl.  V.  3  erlangen, 
erringen,  vollbringen. 

umbi-werban  sich  umdrehen. 

werben  sw.  V.  1  sich  drehen. 

er- werben  aufwiegeln. 


werdan,  werdhan  ahl.  V.  3 
werden,  geschehen,  zu  Teil 
werden.  Umschreibung  des 
Passivs  (§  69  t). 

fir- werdan  verloren  gehen, 
zu  Grunde  gehen. 

gi-werdan  zu  Teil  werden 
(m.  Akk.). 

zuo- werdan  entstehen,  zu 
Stande  kommen. 

gi-werdön  sw.  V.  2  die 
Gnade  haben,  geruhen. 

werien,  weren  sw.  Y.  1  ver- 
bieten, verhindern. 

werf  an,  werpan  (Hild.)  ahl. 
V.  3  werfen. 

wergin  Adi:  irgendwo. 

werk,  obd.  werch  Na  Werk. 
Tat. 

werkön  sw.   V.  2  wirken. 

werlt  vgl.  weralt. 

werltirredo  vgl.  weraltirrido. 

weroltrehtwis  Adj.  fromm 
in  der  Welt,  als  Subst.  die 
frommen  Leute  der  Welt. 

gi-werön    sw.   V.  2  gewähren. 

ir-wert«n,  ar-wartan  (Musp.) 
sw.  V.  1  verletzen,  verderben. 

wesan  ahl.  V.  5  sein,  gesche- 
hen, sich  befinden.    Vgl.  sin. 

fir- wesan  für  jemand  od.  für 
etwas  eintreten,  sich  einer 
Sache  annehmen  (mit  G.). 

westa  vgl.  wiggan. 

westar  Adi:  nach  Westen. 

w  e  w  u  r  t  Fi  Mißgeschick,  Weh- 
geschick. 

wezzen  sw.  V.  1  scharfmachen. 

wlb  Na  Weib. 

widar  I.  Adv.  zurück,  wieder; 
IL  Präp.  m.  D.  u.  A.  wider, 
gegen,  gegenüber. 

w  i  d  a  r  i ,  widere  Adv.  zurück ; 
zuwider. 

widar muoti  Adj.  ja  wider- 
wärtig. 

widarmuotT  Fin  Widerwärtig- 
keit, Leid. 

widarsahho  Mn  Widersacher, 
Feind. 

widarort  Adv.  rückwärts. 
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•NV  i  d  a  r  w  e  r  t  o  Mn  Widersacher, 
Teufel. 

wig,  wie  Ma  u.  Xa  Kampf. 

gi-wigan     (Hild.)    Partiz.    zer- 
arbeitet (V). 

wlgsällg    Ailj.     glücklich    im 
Kampfe,  siegreich. 

wigstat  Fi  Kampfplatz. 

will  AiJj.  heilig. 

wihen  .s/f.  V.  1  heiligen,  weihen. 

wiht  Najs  Ding,  Wesen.  Indef. 
etwas ;  mit  nl  nichts. 

wlla  Fü  Zeit,  Mal,  Weile,    ui- 
lön  .  .  .  wllön  bald  .  .  .  bald. 

wili,  wilu  vgl.  wellen. 

willilust    J// od.  Fi  Begierde 
des  Willens. 

willo,    älter    willeo,    willio 
Mn  Wille. 

winnan  ahl.   V.  o  streiten. 

gi-winnan,    gewinnen,   erlan- 
gen, erringen. 

wiut  Ma  u.  Mi  Wind. 

w  in  tan  ahl.    V.  3  winden. 

bi-wintan  einwickeln. 

ubar-wintan  überwinden. 

wintar  Ma  Winter,  Jahr. 

wio,  wie  =^  liireo. 

wiollh   Intel-,   wie   beschaffen. 

wirdig  AdJ.  würdig. 

wirken  uiiny.  V.  (§  51)  wirken. 

gi-wirken  vollbringen. 

wirsiro  Kompar.  (§  26  Anm.  1) 
ärger,  schlimmer. 

wirtön    sw.    V.  2   schmausen. 

wirtskaft     Fi  Gastwirtschaft, 
Schmaus. 

wie  Adj.  weise,    klug,    kundig. 

wisa  Fö  u.  Fn  Art,  .Weise. 

wisan  ubl.    V.   1  vermeiden. 

bi  -  w  1 8  a  n ,  bayr.  p  i  -  w  i  s  a  n  ver- 
meiden. 

wisen,  bayr.  wissan  sw.  V.  1 
führen,  weisen. 

wisken  xw.  V.  1  abwischen. 

wisön  sw.    r.  2  besuchen. 

wista   vgl.  ici^^^an. 

w  I  s  t  u  o  m ,  bayr.w  i  s  t  ö  m  ( Wess.) 
M  u.  A'  Weisheit. 

wisunga  Fü  Besuch ung. 

wit  AdJ.  weit,  breit. 


gi-witan  (Hild.)  abl.  V.  1  ge- 
hen, reisen  (=  as.  giwUan\ 
ahd.  wlg^an). 

hwitt  (Hild.)  Adj.  weiß  (ahd. 
hwls). 

wituwa  Fn  Witwe. 

wlwari  Mja  Teich. 

w  15  Adj.  weiß. 

wI^'/;ago,  wi'^ogo  3/m  Proi)het. 

wi^'^an  V.  prt.-prs.  wissen, 
kennen. 

wl'-^^i  j\ya  Strafe.  Qual,  Folter. 

wi'^pnün  sw.  \'.  2  strafen, 
verurteilen. 

wi5'>;öd  Ma  Gesetz. 

ä-wizzöu  sw.  V.  2  wahnsinnig 
sein. 

wola  Ade.  wohl,  Interj.  wohl! 
wohlan ! 

wolar  Inierj.  heil! 

w  o  1  k  o  n  m  a  h  h  1  g ,  \v  o  1  c  h  e  n  - 
machig  (Notk.)  Adj.  wolken- 
bildend. 

wolta  vgl.   wellen. 

wonensj<;.  F. cf wohnen, bleiben. 

thuruh  -  w o n e n  fortführen. 

wonunga  Fn  Wuhnung. 

worhta,  worahta  vgl.  wirken. 

worolt  =  werult. 

woroltliut  Fi  PI.  Leute  der 
Welt. 

w  o  r  o  1 1  m  a  n  ilf.  kons.  Bewohner 
der  Erde. 

worultmönigi  Fln  Menge  des 
Volkes. 

wort  Nu  Wort ;  das  Gesprochene 
od.  Geschehene. 

wunna,  älter  wunnia  Fö 
Wonne,  Freude. 

wunsken  sw.   V.  1  wünschen. 

wunt  Adj.  verwundet 

wunta  Fö  u.  Fn  Wunde. 

wuntar,  sp.  wunder  Adj. 
wunder,  erstaunlich. 

wuntar,  sj).  w  u  n  d  e  r  Na  Stau- 
nen, Verwunderung,  Wunder. 

wuntar lih,  wundarlih  (Is.) 
Adj.  wunderbar,  bewunderns- 
wert. 

wuntaron,  wuntorOn,  wun- 
der ön  (Notk.)  sw.  y.  2  wun- 
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dem,  bewundern,  sich  be- 
fremden (auch  mit  siJt). 

wuoffan,  wuafan  red.  V. 
■weinen,  heulen. 

wuoft,  wuaft  Fi  Seufzen, 
Heulen. 

ar-wuosten  sw.  V.  1  ver- 
vrüsten. 

wuo8tinna,wua8tinna(Otfr.) 
Fö  Wüste. 

wuostweldi,  wuastweldi 
Nja  Wüste. 

Wuotan,WuodanJ5^^5'.  Wotan. 

vruotaren,  alem.  wuataran 
SIC.   V.  1    frohlocken,  jubeln. 

obd.w  urchen,wurchan  unreg. 
V.   s.  wirken. 

ga-wurchan  (Wess.)  bewirken. 

w'orm  Mi  Schlange. 

würz  Fi  Kraut. 

wurza  Fö  Wurzel. 

wurzala  Fn  Wurzel. 


S.  unter  /. 

yr  (Otfr.)  =  nr. 


za  Präp.  vgl.  zi. 

zala,  czala  (Ludw.)  Fö  Zahl, 
Menge. 

zäla  Fö  Gefahr. 

zälig  Adj.  gefährlich,  verderb- 
lich. 

zam  Adj.  zahm. 

zan  Mi  Zahn. 

zawen  sw.   V.  3  gelingen. 

ze  =  zi. 

zehan  Zahlte,  zehn. 

zehanzo  Zahlw.  hundert. 

zeigön  sw.  V.  2  zeigen,  be- 
zeichnen. 

zeihhan.  zeich  enJN^«  Zeichen. 

z  e  i  h  h  a  n  e  n  S(<-.  V.l  bezeichnen. 

bi-zeihhanen  bezeichnen,  be- 
deuten. 

fora-zeihhanen  vorhersagen, 
andeuten. 

gi-zeihhanön  sw.  V.  2  an- 
deuten. 


z einen  sw.  V.  1  zeigen,  be- 
zeichnen. 

bi-zeinön  sw.  V.  2  bedeuten, 
andeuten. 

Zellen  sw.  V.  1  zählen,  er- 
zählen; offenbaren;  argu- 
mentieren. 

ir-zellen,  ar-zellan  (Is.)  auf- 
zählen, erzählen,  auseinander- 
setzen. 

zemau  ahl.  V.  4  geziemen, 
passen. 

z  e  n  =  zi  den. 

fir-zeran  abl.  V.  4  verzehren, 
zerstören,  vernichten. 

umbi-z erben  stv.  V.  1  m.  sih 
sich  umdrehen,  sich  hin  und 
her  W'älzen. 

zessön  sw.   V.  2  wallen. 

zeswa  Fn  die  Rechte. 

zi,  ze,  alt.  za,  ti  (Hild.)  Präp. 
in.  D.  (Instr.)  zu,  nach;  zuviel. 
zi  erist  (§  27)  zuerst. 

gi-ziaren  sw:  V.  1  zieren, 
schmücken. 

fir-zihan,  far-zihan  abl.  V.l 
versagen. 

ziohan  ahl.  V.  2  ziehen,  füh- 
ren, nähren,  erziehen,  gizo- 
gano  Zögling. 

zit,  zTd,  zidh  (Is.)  Fi  (auch 
Mi  u.  Na)  Zeit,  Zeitpunkt, 
Stunde. 

ziu  =  zi  tviu 

zorft  Adj.  hell,  glänzend. 

zuht  jp?"  Erziehung,  Unterricht. 

zunga  Fn  Zunge,  Sprache. 

zungalüs,  zungelös  Adj. 
sprachlos. 

zuo  Adr.  u.  Präp.  m.  D.  zu. 

zuohalt,  zuohald  (Is.)  Adj. 
künftig. 

zurwäri  Fln  Ärgernis. 

zwelif  Zahlw.  zwölf. 

zwene  Zahlw.  (§  28)  zwei 
(twem  D.  Hild.). 

zwifal  Xa  Zweifel. 

zwifalt  Adj.  doppelt. 

zwifo  Mn  Zweifel. 

zwo  Zahlic.  vgl.  zwene. 


C.  F.  Wintersche  Buchdruckerei. 
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